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Dem KHochmohlgebohrnen Herrn, 


Herren 


YBurchard Chriſtian von Spilder, 


Sörfklich Waldeckifchen wirklichen Geheimen Nathe, Negierungss 

und Confiftorial = Präfidenten, Ritter des Königl. Preuſſiſchen 

St. Fhanniter⸗ und des Koͤnigl. Hannoveriſchen Guelphen⸗ 
Ordens , mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede; 


* 
wie auch 
dem Hochwohlgebohrnen Herrn, 
Herrn 


CEhriſtian Wilhelm Kreusler, 


eſtlich Waldeckiſchen Geheimen Cabinetstathe und Geheimen 
a ‚, Ritter des Kurheſſiſchen Haus: Drdens vom 
goldenen Löwen: 


wibmet diefe Bemühungen um die Wald: 
eckiſche Gelchichte, zum Beweiſe feiner be 
fondern Verehrung, und mit angelegent: 
licher Bitte um fernere Wohlgeroogen- 
heit, 


‚ der Verfaſſer. 


Subſcribenten-Verzeichniß). 





Seine Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, der regierende Fuͤrſt 
zu Waldeck und Pyrmont, ꝛc. ıc. 

Seine Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, der regierende Fuͤrſt 
zu Schaumburg : Lippe. 

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, Die Fuͤrſtin zu Schaum. 
burg = Lippe. | | 

Seine Hohfürftl. Durchlaucht, Prinz Bricderich zu 
Walde und Pyrmont, 


* Adorf. 
Herr Pfarrer Köhler. 
— Pfarrer Eteinmeg, 
* Arolfen, 


Regierungsrath Arzt. 
Cammer⸗Secretarius Backhhauſen. 
Kaufmann Baruch. 
Juſtizrath Brumhard. | | 

Hair 


*) Die mi . Im Fuͤr⸗ 
) u I zn aegeieihneten Ortſchaften Ilegen Im Fuͤr 
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IV 


ER nd 


Seen Lehrer Eranz. 


EBERLE SFLREISE LE EHRE a 


Oberlandepirurgus Dr. Diſſel. 
Gr. Deube. 

Kaufmann Grunewald. 
Sammerrath von Hadel. 
Kechtss Candidat von Kabel. 
Megierungsrath Hagemann. 


Erheber Halle. ° 


Carl Halle. 

Regierungs : Canzlift Jaͤkel. 

Hofcantor Kaulbach. 

Sammer : Sommiffaire und Hofbauinfpector Renter. 
Juſtizamtmann Kleinfepmit. 

Dr, jur. Kleinſchmit. 

Cammerrath Kneuper. 

Paſtor Körholz. 

Seheimer Cabinetsrath Kreusler. 

Hofrath, Leibarzt und Oberlandphyſicus Dr. Kreusler. 
Hofmedicus Dr. Langenbeck. 

Geheimer Rath und Oberjaͤgermeiſter von Bein. 
Hauptmann von Leliwa. 

Dr. med. Marc. 


Regierungsrath Müller. 


Landdroft Freyhere von Pabtberg zu Padtberg. 
Oberforftmeifter Freyherr von Rau zu Holzhauſen. 
Geheime Kath von Schmidt. 

Kaufmann Schneider. 

Cammerrath Schreiber, 

Regierungs = Regiftrator Schröder. 

Cammer s Affeffoe Schumacher. 

Secretaire Speirmann. 

Bibliothek⸗Secretaire Speyer. 

Geheime Rath und Regierungs-Praͤſident von Spilcker. 
Conſiſtorialrath und Hofprediger Steinmep. 


Sübferibenten : Derzeichniß, vu 
Here Cammerrath Stoͤcker. 
— ÜErpeditionsrath Stoͤcker. 
— Rechts-Candidat Etöder. 
— Regierungsrath Varnhagen. 
— Juſtizrath Dr. Varnhagen. 
— Muͤnzmeiſter Welle. 
— Chr. Wuͤrſten. 


| Berlim. 
— 8. von Medem. 


* Beruborf. 
— Pfarrer Cuthe. 


Brilon, im Herzogthum Weſtphalen. 
Landrath Freyherr von Droſte-Viſchering. 
Hofmedicus Dr. Kitz. 

Stadt⸗ Secretarius Kruͤper. 

Referendarius Lohmann. 

Syndicus Pape. 
Hoftath und Juſtiz⸗Amtmann von Gtodhaufen. 
Kreisphyſicus Dr. Varnhagen. 

— Caplan Varnhagen. 

— MDeofeffor Voß. 


— Büllinghaufen. 
Rentmeiſter Dreves. 
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Büren, im Paderborniſchen. 
— Sands und Stabdtgerichts-Aſſeſſor Spancken. 
| Gaffel. 
— Dr. Rommel, Director des Kurfürftl. Hof und Staats⸗ 
archive, 0 —* — 
o 


ae | " Subferibenten - Verzeichniß. 


* Corbach. 


„herr Advcat und SHofgerichts s Procurator Alberti. 
— Hofgerichts «Director Engelhard. 

Advocat: und KHofgerichts s Procurator Engelhard. 
Kaufmann Fried. Engelhard: 

Rath und Dbers Renterey » Beamte Siefeden. 
Hofgerichtsrath von Hanxleden. | 
Sollaborator Heiner. 

Regierungsrath Klapp. 

Juſtizrath Fried. Kleinſchmit. 

Dr. med. Koͤhler. 

 Hofgerichtss Secretaire Krahmer. 

Advocat und Hofgerichts: Procurator Merle. 
Kaufmann Chr. Möller. 

Canzleyrath Pflüder. 

Juſtizrath Rhode. 

Etadt s Secretarius Rothe. 

Hofrath und Diftrietsphyficus Dr. Rube. 
Hofrath Rüdiger. 

Amtsſchreiber Echleicher. 

Kirchenrath und Rector Strube. 

Hofrath und Landrentmeiſter Waldeck. 
Juſtizamtmann Waldeck. 

Pfarrer Weigel. 

Advocat Wigand. 

Kaufmann M. M. Wittgenſtein. 

Kaufmann S. Wittgenſtein. 


* Cuͤlte. 
Schullehrer und Organiſt Jaͤkel. 
— Ledetfabricant Waldſchmidt. 
Darmſtadt. 


= Geheime Staatsrath Scriba, Commandeur bes Groß⸗ 
herzogl. Heſſiſchen Ordens, 
£ 


EERERE TER IRRTELIN STR I NS 


* 


Subferibenten - Verzeichniß. IX 
Herr Kriegs ⸗ Secretaire Seriba. 
— €. Scriba, Eandidat der Theologie. 
* Gilhaufen. 
- Landrat Schreiber. 
- Dber: Lieutenant Suden. 


* Epype 
— infpector und Pfarrer Neumeier. 
Grpernburg, im Paberbornifchen. 

- funhers von und zu renden. 

* Kledtorf. 
Pfarter Flor. Schott. 

Frankfurt am Nayn. 
- oh. Jac. Boͤcking. 
Giershagen, im Herzogthum Beftphalen, 
-— Dbers nfpector, Rittmeifter von Poſeck. 
*Goddelsheim. 
⸗Pfarrer Strube. | 
Hamm, in der Graffhaft Mark. 
‚= Eontertoe Dr. Troß. 
deddiasbauſen, im Herzogth. Se 

= Pftor Kiffe. 

* Heisen 
* Sefter Del, 

* Heringhaufen. 
- M farter Aug. Schott. 
Heringhaufen, bey Lippflabt. 
* Rezierungsrath Freyherr von Schorlemmer. 
Hoͤr⸗ 


Subferibenten » Derseichniß. 
BGoͤrter. 


Herr Landgerichts⸗Aſſeſſor Wigand. 
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Kirchhunden, im Herzogth. ai 
Hofgerichts = Advocat Dr. Sommer. 


* Landau. 
Dberförfter Bufold. 
Hofrath und Ober s Nenterey : Beamte Frensdorff. 
Kirchen : Inſpector und Pfarrer Hagemann. 
Pfarrer und Rector Walde, 


Lemgo. 


Meerſche Hofbuchhandlung. 


* Lengefeld. 


Here Ober: Commiſſaire Schreiber. 


l 


* Mengeringhaufen. 
Burgermeifter Engelhard. 
Gandidat jur. Leonhardi. 


Münfter. 


"Geheime Finanzrath und Regierungs-Director von Bi⸗ 


geleben, Ritter des Koͤn. Preuff. rothen gi 


Geheime Rath und Domdechant Graf Spiegel 
Diefenberg, nun Hochwürdigfter Erzbifchof von —* 


Ober: Praͤſibent Frehherr von: Winde, 


Paderborn. 
Profeſſor Beſſen. 
Weihbiſchof und Generalvicar Dammers. 
Criminaldirector Dr. Gehrken. 
Domainenrath Mantell. 
Domherr Meyer. 
Oberlandgerichts⸗Chefpraͤſident von Schlechtendal. 
Juſtizcommiſſaire Wichmann. 


J 


Peckeis— 


Subferibentens Derseichniß. 11 
Peckelsheim, im Paberbornifchen. 


Herr Domainens Einnehmer Opes. 
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Pyrmont. 
Suftizamtmann Curtze. 
Hofmedisus Dr. Menke. 
= * Rhoden. 
Hector und Diaconus Dfterhold. 


Stadtphnficus Dr. Rocholl, 
Pfarrer Steinmetz. 


- Rüthen, im Herzogthum Weftphalen. 


Juſtiz- Amtmann Seibertz. 


* Saͤchfenberg. 
Stadt ⸗Secretarius Bangert. 
Rath, Stadt-Commiſſarius und Sammtrichter Eunge. 
Difteictschieurgus Dr. Efau, 
Burgermeifter, Schneider. 
Dfarrer Schumacher. j | 
Schullehrer und Organiſt Wagener. 
*»Sachſenhauſen. 
Ober-Juſtizamts-Secretaire Doͤhne. 
Advocat Ebersbach. 
Rath und Ober⸗Renterey-Beamte Waldſchmidt. 
* Schmillinghauſen. 
Oberfoͤrſter Gombſen. 
Senior und Pfarrer Stöder. 


Soeft. 


Land: und Stadtgerichts⸗ Diner, Juſtizrath Geck. 
von Michels. | 


© tab tberg. 
Pfarrer Keuper. 
Amtmann Philippi. 
Hofpitalsdirector Dr.. Auer. 


XI Subſcribenten Verzeichniß. 


Suͤlbeck, im Fuͤrſtenth. Schaumburg⸗Lippe. 
Conſiſtorial : Affeffor von der Red. 
— Pfarrer Jungceurt. 


— Volkhardinghaufen. 
—  Börfter Kruhoͤffer. 
Volkmarſen, in Niederheſſen. 
— Juſtizamtmann Brad. 
— Abdvocat Kornemann. 
— Abvocat Reinold. 


+ Be th en. 
— Foͤrſter Reine. | 
— Pfarrer Schotte 


= Wetterburg. 


Amtmann Buͤtemeiſter. 
Amtmann Schreiber. 


* Wildungen. 
Burgermeifter und Stade s Gecretarius Bauer. 
Rath und Dber: Renterey Beamte Benn. 
Brunnen = Commiffarius Keller, 
Juſtizrath C. Kleinſchmit. 
Forft - Inſpector Kleinſchmit. 
Apotheker Kruͤger. 
Cantor Krug. 

Conrector Mogk. 

Hofapotheker Muͤller. 

Pfarrer Oſtheyden. 

Pfarrer Seehauſen. 

Juſtizamtmann Stracke. 

Dr. med., Rath Trainer. 

Rector Waldeck. | 

Hofrarh und Diſtrictsphyſicus Wigand. 


| P 


—— 





Vorbericht. 


— 


Hier erſcheint ein Theil meiner drey und 
funfzigjährigen Bemühungen um die Wald 
eifche Landes : und Regentengefchichte, und 
war der Theil, den ich zur Begründung 
dieſer Gefchichte für den nöthigften halte, 
woben aber auch Die. größeften Schwierig⸗ 
keiten zu uͤberwinden waren. Man wuͤrde 
dieſe aus lautern Quellen geſchoͤpften Mit 
theilungen ehemals Origines Waldeccenſes 
genannt haben, weil fie fo weit zuruͤckge— 
sen, als möglich und nöthig if Sie be; 
tehen aus dreyen früher ſchon gedrud; 
m, bier aber vermehrten und verbeflerten 
Abhandlungen. 


xIV Vaorbericht. 


Die erſte giebt Nachricht von dem Wald: 
efifhen Landes | 


die zweyte liefert eine Beſchreibung 
des Schloffes Waldeck; und 


die dritte enthält eine hiſtoriſchdiplomati— 
ſche Nachricht von dem alten ausge: 
ftorbenen Dynaſtengeſchlecht von 


Darauf folgt die ältefte Stammreihe 
der Grafen zu Walde, wie fie 
vor dem Jahr 1740. dargeftellt wurde; 
aber in den Anmerfungen gehörig ges 

prüft und nad Verdienſt gewürdigt. 


Hiernaͤchſt wird auf unverwerfliche Denk: 
maͤhler oder alte Urkunden die Achte 
Stammtafel der Alteften Grafen 
zu Schwalenberg und Wald eck ge 
gründet: und. 


der. Anhang giebt eine voltftändige Ue- 
berficht der neuern Schwalenbergi 
[hen Linie bis zu ihrer Erloͤ— 
(dung. | 


Vorbericht. xV 


Diefe Stammtafel und ihr Anhang wird 
her zum erftenmal mitgetheilt, und. daher 
ol der ſelben eine befondere DVorerinnerug 
verefet werden. 


den Befchluß machen nöthig erachtete Ur 
funden. — 


Die Ausarbeitung aller vorliegenden 
Abhandlungen. fällt in das Ende des acht: 
zehnten Jahrhunderts oder in den Anfang 
des neunzehnten, ehe die Länder: und Re 
gentenveraͤnderung in Deutfchland eintrat, 
Abſichtlich ſollte daran nichts geändert wer: 
den, um an den vorigen Beltand, der in 
Deutichlands Gefchichte tief eingreift, und 
worauf. alle ältere Geſchichtbuͤcher und Län: 
derbefchreibungen nebft den Landcharten 
NA beziehen, zu erinnern, 


Die Eigennamen der Perfonen, Ort 
haften und Länder Habe ich gemeiniglich 
o geſchrieben, wie fie in den Urkunden 
ſelbſt vorrommen. Wo Urkunden nicht zu 
beruckfichtigen waren, wurde die gewoͤhn— 
ide Schreibart befelgt. Dieſe verſchie— 


XVI Vorbericht. 


denheit moͤge man ſich daher nicht irren 
laſſen, und fuͤr einen Fehler nicht an— 
rechnen. 


Daß endlich manche Wiederholung 
vorkommt, liegt theils daran, daß dieſes 
Werkchen einzelne und nicht zu Einer Zeit 
verfafite Abhandlungen begreifts theils dar- 
an, dab man den Zufammenhang nicht un: 
terbrechen, und lieber wiederholen, ald auf 
das ſchon Gefagte verweifen wolfte, wel: 
ches Leitere dem Lefer oft unangenehm 
fällt: auch ift der Schaden zu ertragen, 
weil Vieles wiederholt werden fann, ehe 
es einen Bogen füllt. 


Corbach, am 10. März 1825. 


J. A. T. 8. Varnhagen. 


Erfte Abhandlung. 
Bon den Waldeckiſchen Lande, 


— — — 
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Kom MWaldedifhen Lande 





§. 1. 


Ds jesige Waldedifhe Land hat von dem 
an der Eder auf den Felfen eines ziemlid hohen Ber« 
geb, und zwar auf deſſen noch immer waldigen Ede, 
erbaueten alten Schloß Waldeck feinen Namen. 
Diefes Land wurde gegen Ablauf des achten 
Jahrhunderts chriftlicher Zeitrechnung theild von Fran⸗ 
ten, infonderheit von Chatten oder Heſſen, theils 
von Saffen oder Sachſen, und unter dieſen eigent—⸗ 
li) von Engern, bewohnt. Bepde germanifche Voͤl⸗ 
ter, die Franken oder Freyen und die Sachfen oder 
Einſaſſen, waren felbfiftändig und maͤchtig. Die 
Stanten hatten der Römifchen Herrſchaft in Gallien 
ein Ende gemadht, und diefem Lande ihren Namen 
mitgetheilt. Ihr König war in der gedachten Periode 
Garl der Große, wie er vermöge einer taufendjähriz 
gen Gewohnheit genannt wird. Er befriegte bie un= 
tee fich verbündeten Sachſen, von denen die benad): 
barten Franken oft bedrängt wurden: und nad einem 
dreyßigjährigen Kriege unterwarf er fie feiner Monars 
bie, und führte das Chriftentbum unter ihnen ein. 


Bon den Sachfen führen zwey heutige Städte im 
42 Wals 


+ Erſte Abhandlung. 


Maldedifhen den Namen: Sachſenberg, welches 
ſchon vor Garl’d des Großen Zeit eine GSädhfifche 
Grenzvefte, und Sachfenbaufen, weldes ebenfalls 
eine Grenzwehre der Sachſen @) geweſen ſeyn foll. 
Bon den Franken hingegen haben zwey benachbarte 
Oberheffiihe Städte, Srantenberg und Franken-au, 
ihre Benennung erhalten, | 


$. 2 | 
Wie früher fchon Franken in Bauen 5) einge 
theilt war, alfo führte Carl der Große, nach Befie— 
gung der Sachfen, audy in deren Ländern c) die Gaus 


verfaffung ein, und errichtete in denfelben Bisthümer. 
Die Verwaltung der Gauen wurde von ihm und den 


nach⸗ 


a) Von Saͤchſiſchen Coloniſten, die nach Franken verſetzt 
worden ſeyn, um die Macht der Sachſen zu entkraͤften, 
koͤnnen beyde Ortſchaften wol nicht den Namen haben; 
denn wenn man auch annehmen will, daß ſie zu Carl's 
des Großen Zeit zum Fraͤnkiſchen Heſſen gehoͤrt haben, ſo 
war Altſachſen ihnen doch zu nahe. Man ſehe Helfrich 
Dernbard Wenck's Heſſiſche Kandesgefhichte, 
Band I. (Franff. u, Leipz. 1789. 4.) S.208. 209. und 
&.320. auch daſelbſt Anm. (o). | 

5b) Das Wort Gau oder Gow, welches die alten Romi— 
hen Schriftfteller durch Pagus ausdrüden, woraus das 
Sranzöfifche Pais geworden ift, bezeichnete einen beſtimm⸗ 
ten Zandesbezirk, der entweder von einem Fluſſe oder Berge, 
oder auch von dem alten einwohnenden Volk, u. d. gl. be⸗ 

namet wurde. Zu den Zeiten der Fraͤnkiſchen Könige war 

Über einen jeden folchen Gau, felten über mehrere zufams 
men, ein Graf gefeßt. Ein befonders großer oder volk⸗ 
reicher Sau enthielt auch wol mehrere Grafſchaften. 

e) Diefe waren Saxonia orientalis oder Oftpbalen, Saxonia 
occidentalis oder Weftphalen, und Angaria (Angriva- 
ria) oder Engern, welches Ießtere ſich auf beyde @eiten 
der Weſer erſtreckte und wieder in Ofts und Well: Engern 
eingetheilt wurde, 


Vom Waldeckiſchen Lande. 5 
aachfolgenden Fraͤnkiſchen Koͤnigen bald dieſem bald 


jenem Grafen d), der aus dem beguͤtertſten Adel 


des Volks genommen wurde, anvertrauet. Der Graf 


var Königlier Reichöbeamter, und zwar Volksrich— 
tt ind Kriegsoberfter zugleih, hatte Leinen feften 
duptfig, noch Feinen erblihen Familiennamen, und 
hude gewöhnlich auf feine Lebenszeit angefegt, wenn 
er ji feines Amts durch Vergehungen nicht verluftig 
nmachte. Er Hatte, bey feinen vielfältigen Amtöge: 
(häftene), Ilnterbeamten zur Hülfe Das Reichs⸗ 
dberhaupt begabte auch mit demſelben Grafenamte 
nicht felten Den Sohn wieder nad) dem Ableben des 
Vaters, wernn dieſer treu gedient hatte. Und wie 
die wohlbegüterten Grafen ihrem Amt Anfehen ga— 
ben, alfo vergrößerten fie durch ihr Amt ihre Macht. 

8. 3 


d) Man Schreibt gewöhnlih: Graf. Bor dem, auch der Li⸗ 
teratur im Deutſchland verderblich gemefenen, dreyßigjaͤhri⸗ 
gen Kriege fihrieb man: Grav, melde Schreibart die 
tchtigere feyn würde, wenn man das Wort von grau 
derfeitet, weil, wenisftens wol in den erften Zeiten der 
Sauverfaffung, zu diefen vornehmen Reichswuͤrden nur 
ſolche Männer aus den Acdelften genommen wurden, die 
durch ihre grauen Haare ebrwürdig, oder doch fchon von 
geſetzten Jahren, und in den Geſetzen und Gewohnheiten 
des Landes wohlerfahten waren, auf deren Much und 
Tapferkeit auch der König vertrauen Eonnte. 

e) Der Graf war als Lands oder Gau: Nichter verpflichtet, 
die Klagen der Unterthanen feines Gaues an öffentlicher 
Serichtsftätte (auf dem alten Malplage) unter freyem 
Himmel anzuhören, und ihre Kechrehändel nach dem Weis: 
thum feiner Beyſitzer (Schoͤppen, Scabini) zu entfcheiden; 
die Geiſtlichen und deren ©erechtfame zu vertheidigen; feine 
Unterrichter (Vicecomites oder Vicarii genannt) zur Bes 
obachtung ihrer Pflichten anzuhalten; über die öffentliche 
Hude, Sicherheit der Straßen, und alle Königlichen Rechte 
und Einfänfte zu machen; befonders auch den Heerbann 
und fpäterhin die dienftgehbten Mannen in den Krieg zu 
führen, und das Commando unter dem Dberbefehl des ers 
nannten Herzogs zu Übernehmen. 


6 Erſte Abhandlung. 
% 3 


Zur Feftftellung einer. Landesgeſchichte ift noth- 
wendig, fi) von der Lage, den Grenzen und Ort— 
ſchaften derer Gauen, die das jebige Land auöges 
macht haben, genau zu unterrichten. Und da findet 
fih, daß das heutige Fürftl. Waldedifhe Land, wel- 
ches in der Matrikel des Deutfhen Reihs und in 
den Erdbefchreibungen Deutfchlands als Reichögraf: 
fhaft erfcheint, aus an einander hangenden Etüden 
von dreyen Gauen beftehet. Der erfte war der Srän- 
Fische Heſſengau, der andere der Saͤchſiſche Hefe 
fengau f), und der dritte der "erergau. Die bey— 
den erften waren von weitem Umfang, der letztere 
Dagegen Elein, aber, foviel man bemerkt, ſtark an— 
gebauet. 

Der Fraͤnkiſche Heſſengau gehoͤrte, wie ſchon 
ſein Beynamen zu erkennen giebt, ganz zu Franken 
und insbeſondere zu Heſſen g), und begriff von dem 
jegigen Waldedifchen‘ Gebiete die Edergegend, wo die 
Aemter Waldeck und Wildungen liegen, Der Säd: 
ſiſche Heffengau aber und. der Ittergau waren Saͤch⸗ 
fiihe Gauen. In lesterm lagen die Aemter Lichten— 
feld, Eiſenberg und Landau, auch ein Theil der mit 
dem Waldedifchen fehr genau verbundenen Heflens 

Darm 


f) Der Heſſengau (Pagus Heffi) mar urfpränglich, wie 
der Namen anzeigt, ein. Heffifcher oder Fränkifcher Sau. 
Aber die Sachfen hatten vor Carl's des Großen Zeit einen 
Theil deſſelben ſich unterworfen, und die Heflen daraus 
verdrängt oder fie auch als Unterjochte unter ſich wohnen 
laffen. Solches Umfichgreifen der Sachſen und ihre oft: 
malige Beunrubigung der Franken veranlaffete den lang= 
wierigen Krieg Carl's wider fie. Diefer von den Sachſen 
eingenommene Theil befam den Namen: Pagus Helfi 
Sazxonicus; und der bey Franken gebliebene hieß: Pagus 
Heli Franconicus. 

ge) Und zwar zu Niederheffen. 
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Darmſtaͤdtiſchen Herrſchaft Itter und die Herrſchaft 
Yadberg: in erſterm die Aemter! tin Arols 
fen, Rhoden und — 


s. 4. 


Daß die ebenbenannten Xheile unfers Landes 
in denen Gauen, die man bier ihnen anmweifet, wuͤrk⸗ 
li gelegen haben, ift aus Urkunden des meunten 
und der zwey folgenden Jahrhunderte ermeislid. 
Denn in diefen Jahrhunderten findet man fchon mande 
jetzige Baldedifhe Städte und Dörfer ald damals 
bereits bebaute Derter, mit Beyfeßung ded Gaues, 
in welchem fie lagen. Hierbey aber kommt es freys 
ih feimeswegd auf bloße Wermuthung und Namenös 
ähnliheit an, fondern die Urkunden, woraus man 
fhöpft, müffen ergeben, daß es gerade diefe Derter 
find, weldhe man dafür angiebt, und feine andere. 
Ro aber Zweifel bleibt, muß man folched treu be= 
meken, weil fonft, anftatt der gefuchten Aufklaͤrung, 
zur mehrere Dunkelheit und Verwirrung erfolgen 
würde, | 


6. 6. 


In dem Fraͤnkiſchen Heffengau, der von 

den Heſſen den Namen fuͤhrte und zu Oſtfranken oder 
Uftrafien gehoͤrete, treffen wir die naͤchſt der Eder 
ltgenden Waldeckiſchen Derter an, und zwar 


in dem Amt Walded: 


Affaltra, das jegige Pfarrborf Afholdern, m mit def 
fen Filialen | | 

Buochels , Buhlen,, und ° J 

chela, Buhlen, ER 
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Mehilina, Meblen, er 
kommen im Jahr 850. vor. h). 


Berc-bem, der jetzige Marktfleden Bergheim, ver⸗ 


muthlich in diefem Gau, wenigftend an der Eder, 
um 850. und um 1070. 2). | 
Bunsbu, das jegige Pfarrdorf Böhne, wenn ed 
| u zwifchen Gudenöberg und Caſſel jeyn 
ſoll x). a - | 
Nielahe, der ausgegangene Ort Nielach oder Nelach 
bey Bergheim, mo der Nelcherbach (eigentlich die 
Nielache, vulgo Melcherbach) flieffet, bald nah 
300, 2). | 
| in 


A) Nach Joan. Frid. Schannat Corp. Traditionum 
Fuldenfium, (Lips. 1724. fol.) pag.191. num. 4172. 


übergab Sormar der Fuldiſchen Kirche unter dem Abbt 


Hatto im Jahr 850 “quicquid proprietatis” habuit 
“in Provincia, quam Ae//fi inhabitant, in locis et 
villis, quae vocantur Affaltra, Gilihha, Buochela, 
Fiermenni, et Scrouffi, Mehilina. — Facta est haec 


traditio in loco, qui dicitur Affaltra, anno DcccL”’— 
Gilihha ifi Gleichen (ehemals Glichen) bey Oudensberg 
in Niederheffen; Siermenni, Biermänden, und Scrouffi, 


Schreufi, liegen bey Frankenberg im Oberheſſen. | 
i) Joh. Frid. Falke Codex Traditionum ——— 
fium, (Lips. et Guelpherb, 1752. fol.) p.252. $. 118. 


und dafelbft in Sarachonis Regiftr. bonorum et | 


proventuum Abbatiae Corbeien/is. p. 10. nr. 137. 
%) Falke Cod. Trad. Corbeien/. p. 73. 


1) Breviarium Sanct i Lulli, (Archiepifcopi Mo- 


guntini, primi Abbatis monafterii, quod dicitur He- 
rolfesfeld), in dem: Urfundenbuche zum. zweiten 
Band der Heffifchen. Aandesgefhichte (von Helfr. 
Bernd. Wend) pag- 17. — Andreas de Nielach 
kommt im dreyzehnten «Jahrhunderte als Zeuge vor in 
Earl Phil. Kopp’s Nachricht von den Gerichten 
in den Heſſen⸗Caſſelſchen Landen, Tbeil I. (Caſſel, 
. 4769. 4.) Beyl. 56. Seite 119. — Vielleicht ift ‚die 
Hersfeldifche. Befigung nachmals an das Klofter Hayne in 
Heſſen gefommen. | we 
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in dem Amt Wildungen: 


Antraffa , Anraff m). 

Juffelze, Gifflis, bald nah goo.n).. 

Mandium, das jebige Pfarrdorf Mandern, im eilf- 
tn Sahrhundert 0). | 

Tufhinun oder Tuifchinum, die jetzige Stadt Züs 
(hen, an dem Flüßchen Elbe, unweit Friglar, um 
850. und um 1070. pP. 

Wildungen in Pago Hafforum, das ausgegangene 
Dorf Wildungen, unterhalb der jebigen Stadt Nies 
derwildungen, bald nad) 800. 7). 


An der Waldedifhen Grenze außerhalb 
findet man folgende zu diefem Gau ge: 
hörig gewefene Derter: 


Bursburg, Buriburg, oder Buriaburg, die eher 
malige Stadt Büreburg, wo einige Zeit. ein Bi: 
ſchofsſit war, bey dem Dorf Ungedanfen an der 
Eder, jetzt ein bloßer Berg, der Bürberg genannt, 
auf dem nur noch eine Kapelle ftehet. | 

Stidefblar oder Sridislar, die Stadt Fritzlar, an 
der Eder. | — 

Gi⸗ 


m) “Brunicho ſet uxor ejus Uta tradiderunt Sancto Bo- 
nifatio — unam hubam in. Pago Hefforum in villa 
Antraffa.” Vid. Ebirhardi Monachi Fulden- 
[is Summaria Traditionum veterum, in J. F. 
Schannat Corp. Tradit. Fulden/.. p. 507. nr. 35. 
Vergl. Joh. Phil. Kuchenbecket's Analecta Ha/)- 
Jiaca , Collect. XI. (Marb. 1740. 8.) Seite 11. | 
2) Breviarium S. Lulli in dem Urfundenb. zu Wende 
zweiten Bande der Heſſ. Landesgeſch. pag. 17. 
0) Ebirhardi Monächi Fuldenl[is Summaria 
Tradit. veter., in Schannat Corp. Trad. Fulden/. 
p. 253. nr. 12. 
p) Falke Cod. Trad. Corbeien/. p. 101. $. 60. und 
dafelbft in Sarachonis Regiftr. p. 7. nr. &0. 
g) Breviarium S, Lulli loc. cit. 
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Öicefmere oder Geſmeri, das jetzige Pfarrborf 
Geismar bey Friglar, wo die heilige Eiche geſtan— 
den hat, bey der die heidnifchen Volksverſammlun⸗ 
gen gehalten worden find, 
Diefe drey Derter waren ſchon 774, und früher 
vorhanden, | —— = 
Harabirge, Herberge, ein audgegangener Ort in 
der jesigen Terminey der Stadt Naumburg oder 
Numburg, bald nad) dem Jahr 800. r). 


$. 6. 


Sn dem Sähfifhen Heffengau, welder 
an der Dimel und Twifte lag, und von den Heſ—⸗ 
fen zwar auch den Namen führte, aber zu Weſt-En⸗ 
gern [) gehörte, waren 


im Amt Wetterburg: 


Culite, das jegige Pfarrdorf Gülte, 1036, £), und 
die damals hierzu gehörigen Vorwerke 
Vorfti, Forft, ein auögegangener Ort zwifchen Cülte 
und Volkmarſen, 877. u) und 1036. v): und 
Rothun, Rothen oder Roden, 1036. w). 
| Ä im 


r) Ibidem. 
f) Angaria oceidentalis; Falke Cod. Trad. Corb. 


. 304. Be CR 
t) Tbid. ‚461. coll. p. 507. (G). — Cülte wird, eben 
wie Cöln, fo ausgefprochen, als wenn K da flände. P 

u) Ibid. p. 507. 9.268. und Sarach, Regi/tr. p.21. 
nr. 337. — Die Buchforſt ift noch jegt ein Feld nahe 
vor Cuͤlte. Und Hufen Landes I Sorfte, der Feldzehnte 
und Länderey zu Hörigforfte, Länderey auf der Sörfters 
höhe, auch dergleichen zu Niedernforſte und zu Hillig⸗ 
oder Yeilinforfte, gehen noch jegt von Waldeck zu Leben. 

v») Falke Cod. Trad. Corb. p. 461. 

w)‘ Ibid. —.Diefes Vorwerk wird da gelegen haben, wo es 
jegt der Rothenbeul oder Rothenbühl heißt, der .. 
et⸗ 
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im Amt Arolfen: 


Frithuardighus, -Frederinghaufen, noch 1640. ein 
Dorf, deflen Einwohner aber die erſchoͤpfende Laft 
des dreyßigjährigen Krieges länger nicht ertragen 
tonnten. Aus den verödeten Gütern wurde nad) 
dem Kriege eine landesherrlihe Meierey, wobey 
ein Förfterhaus ſtehet. Der Ort erſcheint um 
IOIO. x). iR 


Helifo, das jetzige Pfarrdorf Helßen naͤchſt bey 
Arolfen, 870. Y). | 

Maſinghuſon Hark, etwa Maffenhaufen? aud 
Silva Mafingorum, 870. 2). 

Mulinhuſen, das. jebige Pfarrdorf Mühlhaufen, 

870. aa). | 

Tuiftai, das jetzige Pfarrdorf Twiſte, 850. 5b) oder 

Tuiſtina, 890. cc). 
Wuringreſhus, vermuthlih Rirminghaufen, 850. dd). 
Sn einer Urkunde vom Jahr 1043. ee) ftehet 
ie— 
Ackerfeld, theils Wald iſt, zwiſchen Cuͤlte und dem Mark⸗ 
ſtein. 

x) Trad. Corb. p.699. und Sar. Reg. p. 33. nr. 581. — 
Don bier an nehme ich in den $$.6. und 7. faft lauter 
runde Zablen aufe — T. C. bedeutet Traditiones Cor- 
as und F. R. das diefen beygefügte und zwiſchen 
den jahren 1053-1071. aufgefegte Regiftrum Sara. 
ch onis, 

y) T.C. p. 312. und $. R. p.15. nr. 224. 

z) In $. R. p. 20. nr. 320. ſtehet alfo: “In Ma/inghu- 
Jon marca partem aliquam de /ilua habet ecclefia 
noftra (Corbeienlis), et lignum [pectat ad monalte- 
rium in Ere/burg.” Und in den T. C. felbft, p. 494. 
heißt es: “Tradidit gharuuarduf et erp partem ali- 
quam de /ilua ma/ingorum.” 

aa) T.C. p. 481. .$.237. und S. R. p. 19. nr. 299. 

bb) T.C. p. 273. und $. R. p. 12. nr. 179. 

cc) T.C. p. 5%. und $. R. p. 22. nr. 362. _ 

dd) T.C. p. 274. und S. R. p.12. nr. 180. 

ee) T. C. 2.210. | 
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Wieringerinc⸗ bufon ‚ welches noch wahrscheinlicher 
eben diefer Ort iſt. Ä 


im Amt Rhoden.. 


Aſlan, wahrſcheinlich ein ausgegangener Ort bey der 
zwiſchen dem Pfarrdorfe Wethen und dem Pader- 
borniſchen Dorfe Rimbede gelegenen Affeburg, von 
welder ehemaligen Burg noch Mauerwerk ſtehet, 
und dad nad Warburg gehörige Aßlerholz, worin 
Waldeck noch Geredhtfame Hat, feinen Namen 
führt; ferner | — | 
Diline-bufon, die jebige Fuͤrſtl. Waldedifche Meie- 
vey Billinghaufen an der Dimel; und 
Tevinc-bufon, der auögegangene Ort Denkhaufen 
" in der-Verminey der Stadt Rhoden: a 
alle drey waren 1036; Vorwerke von Hiriswithu— 
fon, dem 1155. geflifteten Kloftee Hardehaufen 
im Paderbornifhen, nicht weit von der Waldedis 
fhen Grenze ff). | " 
Radi, AltRhoden, und 
Radi in der Hoͤhe (in fuperiori), bie jegige Stadt 
Rhoden, ohne Angabe des Gaues, 1009-1021 gg). 
Theſhus, Dehaufen, 900. Ah). 
Wetiun, das jegige Pfarrdorf Weten oder Methen, 
an der Dimel, -900. 2). 


im Amt Eilhbaufen: 


Nyanthorpe, Neudorf, 900, kk). | 
| Illan⸗ 


Jf) T.C. p. 461. a | | 

gg) Schaten Annalium Paderbornenfium: Pars 1. 
(Neuhuf, 1693: fol.) p. 441. 

Ah) T C. p.542. und $. R. p. 24. nr. 389, 

ii) T.C. p. 553. und $. R. p. 24. nr. 413. 

kk) T.C. p.543. und $.R. p. 24. nr. 391. — Diefer 
Ort ift zwar erft um das Jahr 1525. zum Dorfe Bemacht 
worden; kann aber fehr wohl fchon in alten Zeiten unter 

. dem: 


Vom Waldeckiſchen Lande. 13 


Illandehuſun, ohne Angabe des Gaues, 1009 = 
zo2r. 2) oder Zilenhufon, 1113. mm), ik 
haufen. | | | 


An der Waldedifhen Grenze außerhalb 
findet man in diefem Gau: 


Frefburg, die zu Carl's des Großen Zeit berühmte 
BR Veſtung, jegt Stabtberg zn): und hier⸗ 
ey 
Horohus, Horhauſen 00). | 
Medriki, Mederich, zwiſchen Volkmarſen und Herb. 
en, ein auögegangener Ort, wo noch eine Volk: 
marfer Kapelle ftehet, 870. pp). 
Offenchorpe, Dffendorf, bey Wethen 99). 
Rimbechi, Rimbede, in derfelbigen Gegend nah 
Hardehaufen hin, 850. rr), auch Rimbeke, 870. //) 
und Rinbeke, 900. tt), | 
Scerua, Scherbe oder. Schervede, bey Wrexen, 
850. wu); auch Scherua gefchrieben vv). * 
el⸗ 


demſelben Namen bebaut geweſen, und in den Fehbdezeiten, 
befonders bey Belagerung des nahe gelegenen Eleinen feften 
Schloſſes Brobef 1188. oder aber 1388. von den Pader: 
bornern verwüftet worden feyn. 

ll) Schaten Annal. Paderb. P.I. p. 441. — Slland 
oder Eyland ift eine Inſel; folglich: Inſelhauſen. Das 
ehemalige Gräfl. Schloß Eildaufen ftand 1567. in Penin- 
Sula , nämlich zroifchen der damals an diefem Ort in zwey 
‚Arme getheilten Orpe. | 

znm) T. C. p. 107. 

nn) S. R. p. 42%. nr. 735. 

00) S. R, p. 22. nr. 351, | 

pp) T.C. p.488. und $. R. p.19. nr, 304. 

99) S. R. p. 38. nr. 665. 

rr) T. C. p. 110. und $. R. p. 8. nr. 113. 

J/> T. C. p. 322. und $. R. p.15. nr. 229. 

ıt) T. C. p, 553. und F. H. p. 2%. nr. 419. 

uu) T.C. p.93-. und F. H. p. 6. nr. 57. 

vv) T. C. p. 96. und. S. R._p. 6. nr. 66. 
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Wellithi, Welda, hinter Herbfen, 850. 00). 

Mirmeri, Witmar, ein auögegangener Ort bey 

Volkmarſen, wo no eine Volkmarſer Kapelle fies 
het, 2030, 4x) | 


$. 7. 


Der Sttergau, in alten Schriften SItergau, 
Stergowe, Ithergo, Sttergoe, und Itterga geſchrie— 
ben, hatte jeine Benennung von dem kleinen Flug 
Itter, der im Amt Eifenberg entfpringt und in der 
Herrſchaſt Stter bey Herzhaufen in die Eder fällt. 
Diefer Gau gehörte zu Sachſen, infonderheit zu 
Met: Engern yy), und begriff nachgefegte Dexter, 
namentlich 
in dem Amt Lichtenfels: 
Imminghuſon, das jetzige Pfarrdorf Imminghau⸗ 
ſen, 1070. ZZ). 

Ryadra, vermuthlich Radern, 800. a), Eben dieſer 
Ort ſcheint auch unter Hriethrun, 870. 5) verſtan⸗ 
den zu werden: und wird Radirinhus, 1030. c) 

.. genannt. | 

Sürftenberg gehörte ebenfald hierher. Dagegen 
feinen - 

Münden, wo Gorvey Gerechtfame hatte, und 

Neukirchen zu dem Gau Weſtfalon gehört zu — 

ach⸗ 


ww) T. C. p. 108. | 

zz) T.C. p. 726. und $. R. p. 35. nr. 619. 

yy) T.C. p. 304. 

zz) S. KR. p. 39. nr. 681. — Curtis Iminghufon fommt 
fhon 10%. in Kayfers Conrad’s Diplome vor, welches 
Schaten Annales Paderb. P.I. p. 474. liefern. 

a) T. C. p. 114. und S. R. p. 9. nr. 120. 

b) T.C. p. 491. und $. A. p. 19. nr. 306: 

c) ıT. C. p. 726. und S. R. p. 35. ar. 617. 
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Sachſenberg gehörte, wenigftens in fpätern Zeiten, 
ju bem Ober : Lahngau d), 


in dem Amt Eifenberg: 


Algereſhus, Alleringhaufen, 850. e), auch Albge- 
teſhus, 1070. f) und Adelberneshufen, 1126. £). 
Ob auch Halegehuſon 980. A)? 

Beranthorpe, Berndorf, 870. 2), auch Berneſtorpe, 
900. 4), und wird Villa genannt ). 

Bettenhuſen, Bettenhaufen, ein ausgegangener Ort 
in ber Gegend der Stadt Sachſenhauſen, 1126. 7). 

Brungeringhuſon, Brüngeringhaufen, : ein audger 
gangener Ort zwilhen Eppe und Goddelsheim, 
980, n). ge 

Sudineveldon, Buͤdefeld oder Büddefeld, ein auds 
gegangener Ort bey Goldhaufen auf der Seite 

| des 


d) Pagus Logenahe ſuperior et inferior hatte von dem 
Lahnfluß den Namen. 

e) T. C. P. 267. 

JS. R. p.12. nr. 169. 

$) Rindlinger’s Yrünfterifhe Beiträge, Band I. 
(Münfter, 1790. 8.) Urf. &. 157. — Albershaufen 
im Amt Wildungen fann es ſchon darum nicht ſeyn, meil 
ein jeder der damaligen drey Corveyiſchen Bauren jährlich 
Verfte, die da nicht wächfet, geben mußte, nad S. R. 
p.12, zr. 169. Auch widerfpricht die Rage. 

h) Schaten Annal. Paderb. P.1. p- 322. 

2 T.C. p. 406. und S. R. p. 18. nr. 277. 

k) T.C. p. 556. und $.R. p.26. nr. 425. 

) $.R. p. 33. nr. 585. | 

m) Kindlingers Münft. Beitr. 3. II. Urk. S. 158, 

”)Schaten Annal. Paderb. P. I. p.3%2. und Falke 
T. C. p.270. — Wenn auch das Diplom unecht feyn 
mag, fo kann es doch zu unferm Zwecke taugen. Pagus 
Nihtherfe, nach einer vielleicht verdorbenen Gchreibart, 
Fann fein anderer als der Ithergo feyn, wie die darin 
dorfommenden Derter ausweiten, ‘welche Falke mühfam, 
aber vergebens, in andern Gegenden zuſammenſucht. 


- 
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des Glaufenbeiges, um den davon benannten Buͤd⸗ 
defelder-Teich her, 980. 0). Ä Ä 

Corbechi, Corbach, 980. p), oder Curbike, 1036. 9), 
und Eurbifi, 1126. 7). | 

Daluuic, 1036. /), oder Dalewig, 1126. 2), Dals 
wig, in der Terminey der Stadt Corbach. 

Dingeringdinghufen, Dingeringhaufen, 1126. u) und 
Tbincherdinc-bufun, ohne Angabe ded Gaueß, 
1015:1018 v. . 

Kidingbufen, Eidinghaufen, ein ausgegangener Ort 
in der Feldmark der Stadt Corbach, 1126. w). 
Elfringhuſen, Elferinghauſen, ein ehemaliger Wohn⸗ 
ort zwiſchen Corbach und Berndorf, 1113. X). 
$Enelebe, Elle, eben ein folder in der Corbacher 

Feldmark unterhalb dem Eifenberge nach Norden⸗ 


beck waͤrts, 1126. Y) 


'0) Ibid. Ibid. — Die davon benannte Hardt zu Boden 
feld ift Waldboden, nahe bey dem Enfenberge , zwiſchen 
Mordendet und Soddelsheim, an der Landftrage von erw 
fterm nach letzterm Drte rechter Hand; — Hardt heiße 
foviel, als Wald. Wend’s Hefl. Landesgeſch. B. II- 


8. 7. 
p) Schaten P. J. p. 322. und Falke T.C. p: 270. 
-g), Adolphi Overham Vita Meinwerci» (Neuhuf. 
161. 8.) p. 157. und Falke 7.C. p. 461. 
7) Rindlinger a. a. O., ©. 157. | 
Sf) Vita Meinw. p.457. und T. C. p. 461. 
1) Rindlinger dal. | 
u) Rindlinger ebendaf. und T. C. p. 109. 
») Vita Meinw. p. 68. 
‘jw) “Praediolum in Eidinghufen” Kindlinger 8.157. — 
Eidinghauſen ift heutigentags eine nicht unbeträchtliche Ge⸗ 
gend, die Acer, Wieſen und Waldung enthält. 
x) T. C. P. 407. 
y) Rindlinger daſ — Der Ellerzehnte gehöre jegt dem 
Pfarrkirchen zu Corbach. 
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Aenefi, 1030. 2), oder Anafi, 1056. ao), oder 
Aenfe, auch Enſe, 1126. db), die jegigen beyden 
Dörfer Nieder: Enfe und Ober - Enfe. 

Lvermaringbufen, Erminghaufen, ein ausgegan— 
gener Ort in der Gorbacher Feldmark nad) Lelbach 
bin, 1126. cc). | 

Sliarhorpe, Flechtorf, 850. dd), 

Godeleuefchem, 888. ee), oder GBodolevesheim, 


1028. ff), auch Bodeloueffen, 1195. gg), God: 
delöheim. | 


Helmonfiede, 850. Ah), oder Helmenenfcede, 
1120. 22), auch Helmſchethe, 1150. kk), und 
Helmenſcethe, oder nelmenfcere, 1195. Z),. 


Helmſcheid. 
| Hep⸗ 
2) T.C. p. 726. und S. R. p. 35. nr. 618, 
aa) Vita Meinw. p.157. und T.C. p. 461, “Anali, 
item Anali, Ober: und Mieder:Enfe, | 
bb) Kindlinger ©. 154. und 157. 
ec) Dafelbft. | 
dd) T.C. p. 110. und S. R. p. 8. nr. 119. 
ee) “In pago, qui dieitur nihtherfi.” TC. p. 293; 
/f>Schaten Annal. Paderb. P. I. p.474. in Kavſers 
Conrad's Diplom, mo curtis Godolevesheim, curtis 
Gimundia (Münden), und curtis Iminghufon bey: 
fummen vorkommen, und auf Königs Arnolf's Decret 
von 888. in Anfehung .des erftern Oris fich bezogen wird. 
eg) Schaten P. I. p. 908. und Falke 7.C. 2.302. — 
Hier ift der Anfang des von dem Corvesifchen Abbt Mis 
. geftifteten und bald darauf nah Schacken verlegten 
loſters. | - 
kh) T. C. p. 302. und $. R. p. 14. nr. 212. In beyden 
Stellen ſtehet zwar Helmon/tede, vermuthlich aber uns 
richtig gelefen; denn in alten Schriften kann man c: von # 
oft nicht unterfcheiden, 
id Kindlinger B. II. Urf. S. 121. 5.12, 
kk) Daf. 5, 114. $. 9. | > 
i) Schaten P. J. p. 908., wo “in Helmen/tethen” 
fiehet, und Falke 7. C. ». 302., wo “in Helmen- 
Steten” gelefen wird, vermuthlich wieder t anftatt c. 
DB 
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Heppium, Eppe, 850, mm). 
Jerdingbufon, Heringhaufen, 1043, zn). 
olthuſen, Holzhaufen, ein ehemaliger Wohnort, 
in der Corbacher Feldmart nah Strote bin, 
11I26. 00). | 
"finberge, 1126. pp), der Gifenberg bey Corbach, 
von deſſen Schlofje dad große Amt Eifenberg Den 
Namen hat. Jetzt eine landesherrlihe Meierey, 
nebft den Reſten des ehemaligen Graͤfl. Waldedis 
ſchen Refidenzichloffes der Eifenbergifhen Linie. 
Lellibechi, Lelbach, 9%0. 99). | 
Lengeuelde, Lengefeld, 1036. rr). | 
Mulinbufen, Mühlhaufen, ein ausgegangener Dre 
unter Adorf, auf der Rhene, 870. //). 
Rebon, Rhene, 980: tt). = 
Beinecke, Rhenegge, 1113. wu). 
Sarramanninbufen, Sarminghaufen, ein ehemali: 
ger Ort zmwifchen Berndorf und Helmſcheid, 974. vv), 
auh Sarmandinghuſen, 1126, ww). 
in 


mm) T. C. p. 267. und $. R. p. 12. nr. 170. 

nn) T.C. p. 210. ' 

00) Rindlinger ©. 157. 

pp) Dafelbft. | | 

99) Schaten P. I. p. 322. und Falke. T.C. p.%70. 

rr) T. C. p. 461. In Vita Meinwerci p.157. ftehet 
“Lenghivelde” Turbike war 1036. curtis dominica- 
lis, ein Fronhof, wozu die vier Vorwerle: Dalmıg, lies 
ders und Ober: Enfe, und Lengefeld, geböreten. 

JJ> T.C. p. 406. und S. R. p. 18. nr. 276. 

ıt) Schaten P.I. p.392. und Falke T.C. p. 270. 


ww) Kindlinger a. a. ©. 
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Kilhardingbufen, Elleringhaufen, 1126. xx). 
Mieyngerefbus, Meineringhaufen, 850. Y). 
Altepe, Alraͤff, naͤchſt unterhalb Meineringhaufen ge⸗ 
legen, wird zwar zu dem Amt Waldeck gerechnet, 
gehörte aber früher in den Ittergau, 1126. zz). 
deferingbufen, Rederinghaufen, ein auögegangener 
Drt in der Meineringhäufer Terminey, 1126. a). 
Waroldoron, Ober: oder Nieder-Waroldern, 1126, 5). 


in ber Herrſchaft Itter: 


hitiwardeſhus, 900. c), auch Heriwardeſhuſon, 
1043. d), Herzhauſen. — Die Eder ſcheint bier 
den Ittergau von dem Oberlohngau, zu welchem 
Voͤhle und deſſen Umgegend gehoͤrete, geſchieden 
zu haben. | 
tere, Itter, Burg und Dorf, 1126. e). 
Lutterbach, die Lutterbach oder Lauterbach, jetzt 
ein 


zz) Daſ. S. 158. | 

Y T. C. P. 110. und H. R. pP. 8, rr. 111. 

zz) Kindlinger S. 157. | 

a) Ebendafelbfi: | 

b) Ebendafelbit. 

c) T. C. P» 555 und F. R. p. 26. nr. 423. 

4T.C. p. 211. | Ä 

e)Rindlinger S. 154.: “Cafirum Itere cum Mercatu, 
Telonio, ‚et allodiis adjacentibus in his villis: vi« 
delicet Itere, Aen/e, Lutterbach, Dalewig, im. 
pago Itergowe in Comitatu Sigefridi Comitis.’ Das 
Schloß Itter war alfo damals fchon eine Marft: und 
Zollftätte. Und es giebt 2 Dörfer Diefes Namens: Thals 
Stter, an dem Stterfluß, nahe unterhalb dem auf einer 
Anhöhe liegenden, verfallenen Schloffe; und Dorf: Ktter, 
sine halbe. Stundewegs davon, an dem Stterfluffe heraufs 


tts. 
N Rindlinger ©. 4154. | 
B 2 
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ein Hof oder Landgut, 1126. ), auch Luiterbeck 
geſchrieben g). 


Tirbemudele, jetzt unbekannt, 970. h), und eine 
| in der Herrſchaft Padberg:; 
Ppatberch, Padberg, an der. Waldeckiſchen Grenze 
außerhalb, (hinter Adorf und Heringhauſen,) 1050%), 
oder Parberg, 1070. 2). 


ihrer Lage nah unbetannt: 


Berge, 

Boclon, | 

Dodonbufen, | 28 

Grimoldiffin, alle vier 1126. m. 

Opoldeshufen z), hat vermuthlich in der jetzigen 
Herrſchaft Itter gelegen, und kommt 1305. vor. 


$. 8. 


Aus Stücden diefer drey Bauen beftehet das heu— 
tige Waldeckiſche Land. — In den erſten Zeiten 
der Gauverfaffung in Altfachfen mögen die ſpaͤterhin 
‚als Grafen von Schwalenberg hervortretenden Aedeln 
in Beinem dieſer Gauen anfäfjig oder begütert gewe= 

| fen 


g) Anonymi Monachi Annales 'Corbeien/es, in C. 
F. Paullini Rerum German. $Syntagm. (Fräncef. 
ad Moen. 1698. 4.) p.393, wo aber ein Schreib- oder 
Drudfehler ift, | 

Rh) T. C. ».650. und $. R. p. 31. nr. 526. 

i) T.C. 9.656. und $. R. p.32. nr. 543. | 

k) Schaten P. I. p. 477, wo pagus Nichterga angege= 
ben wird, welches offenbar Itterga feyn foll. 

D S. H. p. 42. nr. 732. 

m) Kindlinger &. 157. 158. 

zn) Joh. Adam Kopp's hiſtoriſche Nachricht von den 
Herren zu Itter, (Marb. 1751. 4.) Beyl. 45. 8.215. 
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fen ſeyn: und daher haben fie auch das Grafenamt 
in feinem: derſelben verwaltet. Hingegen waren fie 
in dem Gau Hmetigau, in der Gegend der Emmer, 
einheimiſch und vorzüglich ſtark begütert. Auch in 
den Gauen Zilithi, Merſthem und. Almunga hatten 
fe Beligungen: Daher die gedachten Herren in ber 
sten Zeit. der Gauverfaffung das Grafenamt dafelbft 
vderwalteten, und fpäterhin Aedelvoͤgte des Bisthums 
Paderborn wurden. Nach und nach, befamen fie Guͤ— 
tt in obigen. dreyen Gauen, von denen bisher. ges 
handelt worden ift. Denn damals konnte man durch 
weibliche Erbſchaft oder durch Heyrath, durch, Kauf 
und Tauſch, auch durch Königlihe Schenkungen, fos 
wohl einzelne Güter als ganze Stüdfe Landes an fi 
bringen. Dazu kamen die Verleihungen oder Bene: 
tin von den Kirchen, die ſich dadurch ihre maͤchti— 
gen Nachbaren verpflichteten, woraus nachmals die 
Lehen entſtanden. Weil auch manche minder mächs 
ige Dynaften. und viele Freye und Minifterialen den 
Schutz der Mächtigen fuchten: fo übertrugen. diefen 
jme ihre Erbgüter, die ihnen dann. ald Beneficium 
(*then), unter Der gegenfeitigen Zufage des Schußes 
ud Waffendienftes, zurücdgegeben wurden, aber bey 
dem Erlöfchen des Mannsſtamms 0) dem Lehnsherrn 
fielen. Auf folbe Art befamen die Befigungen der 

Großen 


0) Diefes Erlöfchen erfolgte häufig, da die waffenrüftigen Rit⸗ 
ter und Knapen in den Kreuzzügen, Kriegen und Fehden 
umfomen, und bösartige Krankheiten manchen hintafften, 
auch viele dem ehelofen geiftlichen Stande ſich widmeten. 
Noch in dem dreyzehnten Jahrhundert faß mol in jedem 
Lande des Waldedifchen Landes ein Eleiner Aedelmann aus 
den alten Fregen und Minifterialen, dem menigftens ein 
Gut dafelbft oder auch der ganze Ort, theils ‚ohne Lehns— 
verbindung als Allode, theils mit Dienftpflicht als Leben, 
zuſtand; an manchem Drt wohnten ſolcher Oursbefißer meh⸗ 
tere zugleich: und wie wenige find deren jetzt übrig! 
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Großen immer mehr Zufammenhang, und ed ent 
ftanden allmählig daraus ganze Territorien. 


$. 9 


Nun verlohr fi die Benennung der Landftriche 
nad) den Gauen unvermerft p), nachdem aus diefen, 
den Grafen bloß zur Verwaltung anvertraut gewefe: 
nen Bezirken, Erbländer, und aus den vormaligen 
Dienſtwuͤrden gedachter Reichsbeamten beftändige und 
Erbwürden 9) geworden waren. Und dieſes war 
eben die Zeit, wo die Herren anfingen, fi) von ih: 
rem Wohnfig oder Kaupthaufe, deſſen Namen meh» 
rentheild auc auf ihr ganzes Land überging, zu be; 
nennen. Cine der wichtigſten Veränderungen in der 
Staatöverfaffung des Deutfhen Reihe, die fi bald 
nad) dem Jahr 1100. zufrug. 
| Diefes Waldedifche Land war, in Anfehung des 
Reichs und deſſen Dberhaupts, allodial oder erb- 

und eigenthümlich, ohne alle Lehnsverbindlichkeit; bis 
Otto, Graf zu Walde, daffelbe dem damaligen König 
Carl IV, im Sahr 1349. zum Reichslehn auftrug r), 
| es 


p. Doch giebt es noch jetzt in Deutſchland Länder oder Gegen: 
den, die von den Gauen ihren Namen behalten haben, 

3. B. Algau, Breisgau, Hennegau, Kreichgau, Rheingau, 
Speyergau, Thurgau, u. a. m, 
Denn die Öefchlechter, aus denen Grafen als Reichsbeam⸗ 
ten waren "genommen worden, behielten den Grafentitel ge: 
meiniglih bey: und aus ihnen giengen auch wol Meben: 
zweige hervor, die, als Dynaſten, fi in der Würde des 
hohen Adels erhielten, und mit den Grafen gleichen Rang 
hatten, wie leßteres aus vielen Diplomen hervorgeht, in 
denen fie zwiſchen den ©rafen, mwahrfcheinlich dem perföns 
lichen Alter nach, vorkommen. 

r) Bad. Victor's) Gräfl. Waldeckiſche Ebrenrets 
tung, (Franckf. am Mayn, 1624.4.) Beyl.IX. &. 239. 
Don einem früßern Auftrag und. darauf erfolgter Ynveftis 
tur mis den Regalien findet. ſich Feine Nachricht. 


ui 


2 
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es folhergeftalt zur Reich sgrafſchaft machte, 
und mit den Regalien belehnt wurde, 


§. 10. 


Die Reihögraffhaft Waldeck) liegt une 
ter dem sıften Grad der Breite oder Polhähe, und 
zwar zwifchen der 6ften bis in die Z5fte Minute; ihre 
Länge aber oder ihr Mittagskreis fängt in der 54ſten 
Ninute ded 28ſten Grades an, und gehet bis in bie 
zöfte Minute des 29ſten Grabe. Corbach insbefon- 
dere, die Hauptſtadt des Landes, liegt unter dem 
ziſten Grad” 20 Min. der Breite, und. unter dem 
2often Grad 13 Min. der Länge 2). 

Der Slächeninhalt des Landes beträgt ohnges 
führ zwanzig Geviertemeilen, mit Ausfchluß des Dorfs 
Höringhaufen und Kirchfpield Eimelroden. Die Zahl 
der Einwohner ift, nad genauen Berzeichniffen, 
heutigentags u) etwas über acht und breyßig taufend. 

Man 


Denn obgleich die Megenten in den. Neichsfärftenftand ers 
hoben wurden , fo blieb ihr Land doch ©raffıhaft, weil 
fonft die Leiftungen an Reich und Kreis merklich erhoͤhet 
worden wären. Eben alfo blieben die Fürftl. Naſſauiſchen 
Lander nur Sraffchaften; das Land der ausgeftorbenen 
Fürften von Dettingen ebenfalls, u. d. gi. m. 

) Nah Jerem. Nicolai Waldedifher Kandcharte, 
(Nürnberg, 1733.) — Hierbey ift auch zu bemerfen, daß 
das Fürftliche. Wappen auf derfelben richtig abgebildet iſt, 
befonders. in Anfehung des Gleichiſchen Löwen. — Die 
neuern aftronomifchen Beftimmungen reichen davon ab. 

U) Diefer jetzt etwas veränderte und vermehrte Auffaß wurde 
ivı Jahr 1787. gefchrieben, und erfchien in dem 1789. 
abgedruckten Erften Stück der Waldeckiſchen Beyträge 
zum Vergnügen des Verſtandes und Herzens ©. 
26:60. Dem Derfaffer hat es ‚feitdem an Gelegeuheit 
gefehlt, neuere Geelenregifter des Landes einzuſehen: deswe: 
gen mag die alte Summe hier ftehen bleiben. Ueberhaupt 
muß der Lofer in jene Zeit ſich zurücdenfen, und ”* * 

efind⸗ 
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Man bat eigentlich nur zwey Specialcharten 
von der Grafſchaft Waldeck, eine aͤltere und eine 
neuere. 

Die ältere hat Soft Moers v) oder, wie er 
fih auch ſelbſt ſchrieb, Mohrs, der aus Corbach ge— 
bürtig und im Jahr 1582. gefchworner Landmeſſer 
Wilhelm's IV., Landgrafen von Heſſen-Caſſſel, war, 
im Jahr 1572. gezeichnet, und 1575. in ſehr großem 
Format w), anfebnlih in Holz gefchnitten und mit 
Wappen grzieret, herausgegeben. Im Original fin= 
det man diefe Landiafel nur hoͤchſt felten; im ver= 
jüngten Maßſtab aber nachgeftohen in Abrahamı 
Ortelii Zheatro orbis terrarum x), in einem 
zu Coͤln bey Ian Buffemeher (oder Johann 
Buffemafer) 1592. herausgekommenen Eleinen Atlas 

von 


befindlichen Angaben fammtlich darnach beurtheilen. — Doch 
füge ih an, daß nach der im Jahr 1818. veranftalteten 
genauen Bolkezählung 44,876 Einwohner im Lande waren, 
ohne die ausmäarts Abwefenden und die darin auf eine 
Z:itlang ſich aufhaltenden Fremden. 


v) Mosers, (Mohrs) zu leſen; folglich nicht Mörs auszur= 
fprechen, oder gar Meurs zu fchreiben, Am Anfang des 
fiebenzehnten Yahrbunderts fehrieb fich Diefe nun in Cor: 
bach ausgeftorbene Familie: Mohr. 


w) Denn das Ganze ift aus fechs Bogen von der Größe des 
gewöhnlichen Schreib⸗ vder Drudpapiers —— 
die eigentliche Charte 2 Fuß 7 1/4 Zoll breit und 2 Fuß 
6 Zell lang, ohne mas umberfteher. Die Ueberfchrift ift : 
MWahrhaffte Abcontrafaetur und eigentliche Befchreibung 
der löblihen Graffefibaft Waldeck — bat Joſt Moers 
von Coͤrbach — abgerifien — in Trud verfertigt, u. f. w. 
Zu bevden Seiten berunter. befinden fi Wappen. 


An großem Folio. — In dem Additamento Theatri 
orbis terrarum, (Antverp. 1579.) ift fie auf dem Bogen 
29 a ım Kleinen zu finden; aber groß in den angebange- 
nen Germaniae tabulis geographicis, per Gerar- 
dum Mercatorem editis, wo fie den Bogen F II 
einnraumt. 


— 


x 
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von 48 Charten y), in allen Ausgaben von Ger- 
hardı Mercatoris und Jodoci Hondii 4t- 
las in Folio und Queerguart, ſowohl in Lateinijcher 
ald Deutfcher oder Franzöfifher Sprache. In etlis 
hen Ausgaben dieſes Atlas iſt die Waldedifche Charte 
duch den bekannten Kupferjicher Petrus Kaerius 
geftochen worden 2). 

Die neuere hat Jeremias Nicolai, damals 
Conrector und nachher Rector des Gymnaſiums zu 
Corbach za), mit einer ungemeinen Genauigkeit auf: 
genommen und in der Werkfiätte der Homannifchen 
Erben zu Nürnberg 1733. in gewöhnlichem Randıhars 
tenformat fliehen und verlegen lafjen 5b), In dem 


Hüb: 


9* Der Titel iſt: — totius orbis terrarum partis 
praeftantiffimae, univerfalis et particuiaris de/eri- 
ptio. Coluniae, ex ofhicina typographica Jani Bufse- 
mechers. Anno MDXCI. in grofem Quart. In 
biefer Sandepartenfammlung ift die Zifte Tafel: WALDECK 
COMITATVS. 

2) Die zu Amfterdam bey Wilhelm Blaeu und Johann 
Janßon, desaleichen die dafelbfi bey Peter Schenk 
und Gerard Valk erfchienene, und jede andere ältere 
Waldeckiſche Charte, wird damit Übereinfommen. 

aa) Diefer woblverdiente Jeremias Nicolai, zu Afbol: 
dern, mo fein DBater, Anton Nicolai, damals Pfarrer war, _ 
1692. den 9. Januar gebohren, wurde 1716 Informator 
bey der Matdedifchen jungen Herrſchaft, 1724 Conrector 
zu Sorbah, 1746 Rector, und ftarb in diefer &telle 1758 
den 29. Junius. Don ihm ift auch die Befebreibung 
der Grafſchaſt Waldeck in A. 5. Buͤſching's neuer 
Erdbeſchreibung. 

bb) Sie ift in die verfihiedenen Aemter des Landes eingetbeilt, 
und nach denfelben iliuminirt. In der obern Ede zur » 
beraldijchen echten ftebet: Walddecciae ac finiti- 
morum Dominiorum Itterani et Can/teiniani,; nec 
non infertae Dioecelis Eimelroden/is, accurata Ta- 
bula, excufa per Homannianos Heredes Noribergae 
MDCCXXXI. Und in der obern Ede zur Linfen ſtehet 
unter dem Fuͤtſtl. Waldeckiſchen, Stterifchen und "nie 

niſchen 
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Hübnerifchen 1746. zu Hamburg zufammengebrachten 
Atlas von 360. Eharten in dreyen Bänden (Preid 100. 
Thaler) ift dieſe Waldedifche im dritten Bande die 48sſte; 
in dem von 500. Eharten in vier Bänden (Preis 150. 
Zhaler) ift fie im vierten Bande die softe; und in 
dem von 1000. Eharten in fünf Bänden (Preis 300. 
Thaler) ift fie im vierten Bande die 105te. Und in 
dem zu Nürnberg in der Homanniſchen Dfficin 1752. 
geſchloſſenen Special Atlas von Deutfchland in 125. 
Charten ift fie die 104te. Im verjüngten Mapftab 
nachgeftohen findet man fie auf der von dem Franz 
zoͤſ. Dragoner - Capitaine Carlet de la Roziere 
gezeichneten und zu Augsburg bey Zob. Gonr, Lotter 
in vier Blättern 1761. heraudgefommenen Heſſen⸗ 
Gaffelifchen Charte cc); beffer aber auf der ebenfalls 
1761. in vier Blättern erfchienenen Berliner Charre 
von Niederheſſen, Waldeck und dem Eichsfeld dd). 

. $. 11. 


nifchen Wappen: I. Nicolai 1. G. C. C. (Illuftris Gym- 
nalii Corbachienfis Conrector.), — Dan bat eine Copie 
oder neue Ausgabe bderfelben unter folgerder Auffchrift : 
“Charte vom Sürftentbum Walded und den angren⸗ 
senden Gegenden, mit Sorgfalt aufgenommen und ges 
zeichnet von J. Nicolai, 1733. Jetzt in Anfehung der 
aftronomifchen Beftimmungen und mit Angabe der neuern 
Beſitzer einzelner Gegenden berichtigt herausgegeben von 
Homanns Brben. 1804.” In gewöhnlichem großen Land: 
ehartenformat. Auf derſelben ift die Landſtraße von Cöln 
am Rhein auf Caſſel und Leipzig durch das Waldedifche 
ezeichnet; aber nicht die von Frankfurt am Mayn auf 
eben, Lemgo und Vlotho zur Weſer. Beyde Straßen 
gehen durch Corbach, wo für die großen MWaarenniederlas 
gen eigene feuerfreye Häufer,. die zum Theil noch ſtehen, 
in aͤltern Zeiten erbauet waren, 
ec) Ihre Ueberfchrift ift, Partie (eptentrionale du He/fe- 
Ca//fel avec les Pays voifins. Par Mr. Carlet de 
la Roziere, Capitaine de Dragons et Aide de Camp 
de Mgr. le Marechal Duc de Broglie. 
dd) Die Ueberfeprift derfelben ift: Landgraviatus. Ha/fiae 


infe- 
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Dad Waldeckiſche Land grenzet gegen Mitter— 
nacht an das Hochſtift Paderborn; gegen Morgen 
an die Kurcoͤlniſche Stadt Volkmarſen, an Nieder⸗ 
heſſen, an das Kurmaynziſche Amt Naumburg (Num⸗ 
burg) und Fritzlar; gegen Mittag wieder an Heſſen, 
befonders an die Darmflädtifhe Herrſchaft Itter; 
und gegen Abend an das Kurcölnifhe Herzogthum 
Veſtphalen ee). 

Sohann Zuft Winkelmann bringt, bey Befchreis 
bung der Graffhaft Waldeck, einen witzigen Gedan⸗ 
im an: “Die Grenzen, fohreibt er ff), Eönnen in 

einem 


inferioris, Comitatus Waldeciae, Eichsfeldiae Ta- 
bula geographica ad rationes geometricas et altrono- 
micas conftructa, aulpiciis Academ. Reg. Scient. 
Berol. Anno 1761. Diefe ift etwas fpäter als die des 
de la Roziere entworfen und geftochen worden. — 
Neuere Charten, auf denen das Waldedifche Land vor: 
kommt, bat der Derfaffer nicht, obgleich ſolche heraus find. 
Zu mwünfchen wäre dabey, daß aus diefen ganz neuen Land» 
‚harten ein eigenes einziges und genau berichtigtes Blatt 
für daffelbe, in: nicht zu Eleinem Maßftabe, nach den neuen 
Dermeffungen und aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen ver: 
fertigt und geftochen würde, damit man nicht genöthigt 
wäre, mehrere Blätter theuer zufammen zu Eaufen. 


ee) Diefe Lage zrifchen Heſſen und Weftphalen gereichte fo: 
wohl in dem dreyßigs als fiebenjährigen Kriege den Walde 
edern zu unglaublichem Schaden. | 


ff) In feiner Befchreibung der Sürftentbümer Heſſen 
und Hersfeld, (Bremen, 1697. fol.) Th. II. Cap. 8. 
6.241. folg. — Winfelmann bat aber die im Tert ange: 
führte Vorftellung der Grenzen nicht felbft erfunden, ſon⸗ 
dern aus der vorhin erwähnten Landcharte von oft Moers 
entlebnt, in deren untern Ede rechter Hand der Mapftab 
einer deutfchen Meile, und darüber ein achtftrahlichter 
ſchwarzer Stern fiehet. Jeder der acht Strahlen diefes 
Sterns, die die Anzeige der Weltgegenden in ſich und bie 
Buchftaben VVALDECK zwifchen ſich haben, hie den 
amen 
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einem achtecfigen fhwarzen Stern nah dem Wap- 
pen vorgeftellet werden, alfo, daß eine jede Ede auf 
eine befondere. benachbarte Lord; und Herrſchaft ihre 
ſchwarzen Strahlen wirft; als die Ede gegen Oſten 
zielet auf Malöburg, die gegen Welten gelegene Ede 
auf das Erzftift Eöln, die Südede auf den Loͤwen— 
fteinifhen Grund, die Nordede auf das Stift Pa— 
derborn; die Suͤdoſtecke auf Heffen, die Nordoftede 
auf Defenburg, die. Südmweftede auf Witgenftein, 
und die Nordweſtecke auf Padberg.” 


$. 12. 


Waldeck, welches nicht nur eine der anfehnlidh- 
fien Reichögraffchaften ift, fondern aud vor mehrern 
Reichöfürftentyüumern einen Vorzug hat gg), gehöret 
zu dem Öberrheinifchen Kreiſe. Fürft Friederich 
Anton Ulrih befam am 19, September 1719, auf 
dem Kreiötage Fürftlihen Sig und Stimme, die er 
aud auf dem Reichötage eben alfo, wie Fürft Georg 
Briederich von der Eifenbergifchen Linie fie fhon ge— 
habt 'hatte, in Anfpruh nahm, und fich deswegen 
von dem Wetterauifchen Reich&grafen - Collegio trennte, 

Ihr Reihömatricular: Anfchlag ift, feit 1545. 
her, der einfache Römerzug 4. zu Roß (jeden zu 12. 
Gulden) und 18. zu Fuß (jeden zu 4. Gulden), zu= 
fammen alfo 220. Gulden für einen Monat Ah). An 

| Gamz 


Namen eines benachbarten Gebiets auf obige Art an feiner 
Spitze lefen. 
gg) Wie A. 3. Büfhing in feiner neuen Erdbeſchrei⸗ 
"bung, dritte Aufl. (Hamb. 1761. 8.) Th. HI. 0.1. 
S. 1178, mit Recht fagt. 
hh) Dach der Reichsmatricul von 1431, (melde man gemei: 
niglich für die Altefte annimmt, da andere den Anfchlag 
des täglichen Krieges zu Beheim von 1422. dafür anſe— 
ben), mußten die ©rafen von Walde zu dem Zuge — | 
ie 
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Cammerzielen, oder zur Unterhaltung des Kaypſerli— 
chen und Reichs-Cammergerichts, gab ſie, nach der 
1745. uͤblichen Matricul z), 67. Rthlr. 74. Kr., und 
nad der 1776. vom Reich angenommenen Ufualmas 
tricul AR) zahlt fie dermalen 84. Rthlr. 70, Kr. Shr 
Kreisconfingent beträgt zivey Compagnien zu Fuß. 
Auf ihr ruhen, mit der völligen Landeshoheit, 
die höchften Regalien oder Majeftätsrechte: und alle 
in ihre Grenzen Gingefhloffene, Adel und Unadel, 
Ind Waldedifche verpflichtete Leute und Unterthanen 22). 


$. 13. 


Dreyzehen Städte und neun Aemter machen das 
Land aus, Die Städte zım) find: Corbach, Nie 
| der⸗ 


die Huͤſſen (d. i. Huſſiten oder Böhmen) vier Glefen oder 
Lanzenreuter geben. Neue Sammlung der Reichbab⸗ 
ſchiede, (Franckf. a. M. 1747. fol.) Th. J. S. 140. — 
Nachher ſtieg der Anſchlag immer hoͤher. 

ü) Neue Sammlung der Reichs-Abſchiede, Th. IV. 
Zugabe S. 111, F 

kk) Die Reichs⸗Matrikel aller reife. Nebft den Ufuals 
Matrikeln des Kayf. und Reichs: Rammergerichts. (Bon 
9©.©. Gumpelzbaimer. ulm, 1796. 8.) &. 197. 

uU) Joh. Victoris Dicafterü Waldeccen/is Deci/io- 
num Opus, (Corbachi, fine anno, 4. maj.) Relatio 
VII. p. 194. — Und wenn die Befiger der im Lande 
liegenden, aber von fremden Lehnhöfen abhangenden Nit: 
tergüter ficy etwas herauszunehmen unterflanden, fo wur: 
den fie jedesmal zurecht gewicfen wohl. 

mm) Daß die alten Sachſen und die in dem jegigen Waldedi: 
fihen an der Eder mwohnenden Franken feine Städte hat: 
ten, nicht einmal eigentlihe Dörfer, ift bekannt. Sie 
wohnten auf einzelnen Höfen, und baueten mit ihren Haus: 
genoffen das umbergelegene urbargemachte Land. Manche 
einzeln liegende Höfe und Landgüter find noch heutigentags 
Ueberbleibfel diefer Alteften Wohnart. Auch giebt es Doͤr⸗ 
fer in unferm Sande, von denen man noch weiß, daß fie 
aus ſolchen einzelnen Höfen ſich zuſammen gejogen haben; 

ja, 


30 Erſte Abhandlung. 


derwildungen, Mengeringhaufen, Sachſenhauſen, Rho— 
den, Sachſenberg, Land-au, Freyenhagen, Waldeck, 
Zuͤſchen, 


ja, von etlichen unſerer Staͤdte und mehrern großen Doͤr⸗ 
fern kann man nachweiſen, daß ſie aus Hbfen und Wei⸗ 
iern oder kleinen Dörfern entſtanden find. Dieſe Art, eins 
zen zu wohnen, wuͤrde ſich auch noch länger erhalten ha— 

= ben, menn nicht der Anmuchs der aus einem und eben 
demſelben Hof entfproffenen Familie den Anbau um ihr 
ber noͤthig gemacht hätte. Auf ſolche Art entftanden vor 
felbft Eleine Dörfer. Dergleichen Eleine Dörfer rüdten. 
nachmals, befferer Eicherheit wegen, zufammen. Auch die 
ehriftlichen Religionslehrer beförderten die Neigung für das 
gefellfchaftlihe Leben. Denn fo lange die Deutfcpen und 
insbefondere die alten Sachſen einzeln wohnten, wollte es 
mit dem Chriſtenthum nicht recht fort, dem die zerſtreueten 
Wohnungen zu viele Hinderniffe in den Weg legten, Man 
veranftaltete daher ein näheres Zufammenrüden in größere 
Drtfchaften, wo alsdann ein gemeinfchaftlicher Religionsun— 
tereicht und dadurch mehrere Einſicht und Eittlichkeit moͤz⸗ 
lich wurde, Auch Eonnten ganze Gemeinden beffer regiere 
und in Ordnung gehalten werden, als zerfireuet liegende 
MWohnfige. So veranlaßte und beförderte die Natur dee 
Sache, zugleich aber auch geiftliche und weltliche Politik, 
die Anlegung der Dörfer. — Noch fpäter entflanden in 
unferm Lande Städte, da die Eicherheit wider feindliche 
Ueberfälle die Befeftigung etlicher Derter erforderte. Man 
umgab fie mit Wall uud Graben, Mauern und Bollwers 
fen, und verfehloß fie mit Thoren. In ſolchen Städten 
fammleten ſich Handwerker, die dann auch Zünfte oder 
Innungen und Bilden bildeten. Die Gewerbe fingen an 
bier zu blühen, und mit ihren Erzeugniffen wurde die um⸗ 
liegende Gegend verforge. Dadurch gelangten die Städte 
zu einem Wohlſtande, der ihnen Gelegenheit verfchaffte, 
manche Freyheit und Vottheile von ihren Landesherren fi 
zu etfaufen, und den umliegenden Bezirk als Patrimonial: 
gut zu ermwerbene Auch geftattete man den Bürgern oder 
Zünften die Wahl und Anſetzung ihrer ſtaͤdtiſchen Obrig⸗ 
keit, der aber von der Landesherrfchaft eine in deren Na— 
men handelnde Perfon beygefegt zu werden pflegte, welche 
in dem gewefenen Sachſen Richter und in dem ehemaligen 
Fraͤnkiſchen Schultheiß genannt wurde. Daher ift in den 
Städten Niedern: und Alten: Wildungen und Züfchen noch 
 jeße 
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Fuͤrſtenberg, Altwildungen, und Arolfen. Die Aem— 
ter aber heiffen: Gifenberg, Lichtenfels, Walde, 
Bildungen, Landau, Wetterburg, Arolfen (vor dee 
Mitte des fechözehnten Jahrhunderts Mengeringhaus 
fen genannt), Rhodan, und Eilhaufen. Diefe Aem— 
ter haben ſaͤmmtlich von Burgen oder Schlöffern ih— 
ren Namen befommen a2), und enthalten zufammen 
fünf und meunzig Flecken und Dörfer, über - welche 
gewöhnlich fieben Amtmänner gefegt find. Die Rechts⸗ 
pflege aber wird, ihrer Hauptſache nach, in den Aem⸗ 
tern Wildungen und Walde von einem Landfchult: 
beiffen, in den andern Aemtern von dreyen Landriche 
teen verwaltet 00). Und in den das Fleine Amt Lich: 

i tenfels 


jetzt ein Schultheiß, in den uͤbrigen Waldeckiſchen Staͤdten 
ein Richter, der in etlichen (jedoch nicht von Alters her) 
Commiſſarius heißt. 

an) Wenn die Herren in Deutfchland, es mochte in dem alten 
Sachſen oder fonft wo feyn, in einer Gegend viele Güter 
battenz fo waren fie auf deren Schuß bedacht, baueten 
eine Burg dahin, fehlugen die benachbarten Dörfer und 
Höfe, die des Burgherrn Eigentbum waren, auch die Güs 
tee ihrer Dofallen, zu der Burg, und wvertheivigten fie 
aus derfelben. War diefe Burg nicht zugleich der Wohn: 
fig des Herrn, fo. befegte er diefelbe mit Burgmännern, 
Mit folhen Burgen oder Schlöffern war alfo immer ein 
gewiffer Bezire Landes verbunden, der allmählich fich vers 
vollſtaͤndigte, weil die umber wohnenden ſchutzbeduͤrftigen 
Freyen ſich als Vaſallen dem Burgherrn hingaben. Daraus 
entſtanden dann die nachmals ſogenannten Ambachten oder 
Aemter (Officia). Einem ſolchen Amtsbezirke wurde ein 
Ambachtsmann oder Amtmann (Villicus) vorgeſetzt, der 
die Einkuͤnfte aus demſelben erhob und dem Herrn einlie— 
ferte, und auch auf andere Weife deſſen Vortheil wahren 
mußte, 

%) Dem weitläuftigen Amt Eifenberg ſtehet einer, den Aem⸗ 
tern Arcolfen, Rhoden und Eilhaufen der andere, und den 
vereinigten Aemtern Landau und Metterburg der dritte 
Landrichter vor. Sie hieffen früher auch Gaurichter. Schon 
in der Benennung Ddiefer. Gerichtsperſonen ift die N 

enheit 
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tenfels ausmachenden vier Doͤrfern und auf den von 
Dalwigk'ſchen adelichen Gütern beſorgt ein von Dals 
wigk'ſcher Sammtrichter die Rechtspflege mit allem, 
was dahin gehoͤrt. 

| In etlichen Städten und fn allen Aemtern find 
landesherrliche Meiereyen und adeliche Höfe. Vor— 
züglich ift aud das im Umfang des Amts Eifenberg 
liegende freymeltliche Damenftift Schafen zu merken. 


§. I4 


Zu weit würde es führen, wenn hier alle und 
jede Orte des Waldeckiſchen Landes aufgeführt, und 
deren Merkwürdigkeiten befchrieben werden follten ; 
denn eine folhe Zopographie erfordert ein eigenes 
Werkchen. 

Anſtatt dieſer moͤgen hier die ausgegangenen 
Ortſchaften, ſoviel deren ihrer Lage nad) bisher zur 
Kunde des Verfaſſers gefommen find, fliehen, weil 
dadurch in der altern Landeögefchichte Manches fich 

| | auf: 


denheit des alten Fraͤnkiſchen und alten Säcfifchen Theils 
des Randes noch bemerkbar. Uber dieſer Unterfied zeigt 
ſich auch darin, dag man in ben Ederämtern Dorfgräben 
und Kaftenmeifter, in den andern Aemtern Dorftichter und 
Kircpenvorfteher hat; im Amt Wildungen nach Mütten, 
Riemes oder Leimes und Metzen, Maß, Nöfel und Kaͤnn— 
chen, im Amt Walde nach Mütten und Megen, in den. 
andern Aemtern nach Mürten, Gcheffeln und Epinden, 
Maß, Drt oder Echoppen und Slas, im Amt Eifenberg 
auch nach Meften (2. Spind), rechnet. Die Mund: und 
Bauart in der Edergegend ift ebenfalls von der in den an» 
dern Gegenden unterfihieden; dort ift die Heffifche, bier 
die Weftphälifche. An der Eder findet man auch befeftigte 
Kirchhöfe, deren Thor überbauet ift, 3. B. zu Bergheim, 
Sifflig, Mandern, Weege: und in beyden Aemtern, Wil: 
dungen und Waldeck, fällt auf den Dörfern das beſte 
Haupt (Mortuarium) dem Randesherrn zu. 
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aufllärt. Zur Erleichterung‘ des Auffuchens wird bie 
Buhftabenfolge erwählt. | 


Aeſtefelde oder Aeftenfelde, auch Deftefelde, (eigent: 
li: Arjtenfeld), bey Uffeln nad) Schwalefeld hin 
liegende Frey: und Lehengüter, wo nod Spuren 
einer da geftandenen Kapelle find. Mit dem Zeyn: 
ten zu Argaftenfeld oder Arftenfelo find die von 
Rhene von dem Haufe Walde belehnt. Gerhard 
von Arftenfelde lebte 1353. und Gotfchalc von 

Arſtenfelde 1363. | Pen 

Aldenborch, bey Aldendorp (Altendorf im Numburs 
giihen), ſcheint die ältere und Numburg pp) die 
neuere Burg in dem Bezirk gewefen zu feyn. Die 
Adenburg ift längft vergangen, dad Schloß Nums 
burg zwar. aud) ruinirt, aber die dabey liegende 
Stadt im Wohlftande., Das Klofter Berich hatte 
(1470.) Weder und Wiefen unter der Aldenburg. 

Almern, bey Volfmarfen, aber 1513. Waldeckiſch. 
Das Almerfeld liegt zwiſchen der Watterkapelle 
und der Scheidwarte, und gehört nah Volk 
marfen, ‚- RE ———— 

Alt ⸗Rhoden ift wahrfcheinlid ein nicht kleines Dotf 
gewefen, weil deſſen zwifchen der Stadt Rhoden 
und dem Dorfe Wrexen ftchende Kirche geräumig 

iſt. 

Pr) Nuwenburg (1266.) oder Nuenburc (1973.); no: 
vum calirum; von nuwe, neu; Val, Ferd. de Gu: 
denus Codex diplom: (Tom, I.) Goetting: 1743; 4 
p- 71h: 746. Numburg heißt die Stadt noch im gemeis 
nen Leben, und nicht Naumburg: Comes Volguinus de 
nova ca/tro erfcheint 1196. als Zeuge in Erzbifchofs Con⸗ 
rad's zu Maynz Beſtaͤtigungsbriefe des Kloſters Berich, 
und in einer gleichen für, das Kloſter Aulisburg, in 

enck's Urfundenb: zum zweiten Bande feiner Zeil: 
Kandesgefch: 5. 129. Der Brief für das Klofter Bes 
Hip iſt daf: S. 124. folg. unvollftändig mitgetheilt wor: ' 
indem die Namen dei Laienzeugen gen fehlen: 
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it. Sie wird im baulichem Stande erhalten; ber 
Kirchhof dient noch jest zum Begräbniß der lIm= 
gegend, und die Kirche zu den Leihenprebigten. 
Wegen AltenRhoden, welches fhon 1009-1021. 
vorfommt 99), heißt bad dahin führende Rhoder 
Stadtthor “das Nhoderthor”, und das Feld da⸗ 
hinaus “das Rhoderfeld.” Wo bie Steinmühle 
ftehet, heißt es “zu Niedern Rhoden. 
Alverinc-bufen, Alveringbaufen, ein gewefenes 
Dorf in der Gegend von Hönfcheid und dem Gep⸗ 
penteiche, zwifchen dem Halsberge (einem Gehölze) 
und der Stadt Wolfhagen. Graf Otto zu Walded gab 
1483. feinen zu dem Schloß Landouwe (Landau) 
gehörenden Erbhof, genannt Alverinckufen, dem 
Klofter Hoͤnſcheid: und der Abb Hermann zu 
Corvey belehnte daffelbe Klofter 1486. mit denen 
Gütern und Gerectigkfeiten, die fein Stift an dem 
Dorfe Alverinc» hufen hatte, und die demjelben 
durch Abfterben derer von Helffenberg verledigt 
waren. | 
Aßlen oder Affeln, bei Wethen nah Rimbede hin, 
wo von der da geftandenen Affelburg noh Mauer 
wert zu fehen if. Das Aplerholz kommt 1560, 
die Aßlermark 1588. vor, und das Aßlerfeld ge= 
“Hört noch jest nach Wethen, das Aplerholz nach 
Marburg. | 
Audeffen oder Öudefjen. Die Audeffer Mark (1589.) 
oder das Dudefler Feld (1616.) liegt zwijchen 
Wethe und Germete, $ 
AYuweßbaufen oder Awshauſen lag (1460.) auf 
der Nune, bey dem Dorfe Neukirchen. Und 1370, 
- gehörte der Hof zu Amfhaufen oder dad Gut zu 
Auweßhaufen in dem Felde zu der Newenficchen 
Henrich dem Eifernen, Grafen zu Walded, 
42 


99) Schaten Annal. Paderb. P. I. p. 441. 
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Danefe oder Banfe, in der Bringhäufer Feldmark, 
war 1346. ein einzelner Hof rri. Dad Kloſter 
Berih hatte Praedium in Banefe. Auf der Ede 
des Banfenberges fand um 16321640. das Gräfl. 
Baldedifhe Jagdhaus Chriftiansecd. Die Ban⸗ 
fenbach ift befannt. Ä 

Deldrikeshuſen war ein Pfarrborf, wo das Klofter 
Verbe Güter und das Klofter Berich feit 1243. 
curiam trium manlorum uud eine um 1470. wuͤſte 
ftehende Mühle hatte. Es hieß 1400. Beldirs⸗ 
bufen oder Beldersbaufen, und war damals noch 
ein Dorf zwifchen Aldendorp und Numburg /). 

Bennwild 22), bey Volkmarfen. Die Kapelle in 
der Stadt Volkmarſen und die Kapelle zu Benn- 
wild gehörten in alten Zeiten zu der Pfarrkirche zu 
Bitmar, und diefe dem Klofter und nachmaligen 
Antoniterhaufe zu Aroldeſſen. Die Grafen zu 
Valdeck gaben 1574. denen von der Malöburg die 
Güter zu Bennwild zu Lehen. | 

derge, 1126. u) ift unbekannt. Sollte es die nach⸗ 
malige obere Burg, neben Dorfätter, feyn, mo 
ehemals eine in ihren Ruinen noch fihtbare Burg 
geweien und jest das Pfarrdorf DObernburg => 

et⸗ 


m) Ropp’s Nachricht von Itter, ©. 248. 249. 

I) Landgraf Hermann von Keffen hatte villam Beldershau- 
fen verbrannt. Darüber führte der Erzbifhof Johannes 
von Mounz bey dem Nömifchen König Ruprecht 1403. 
Klage. Vid. de Gudenus Codex diplom. Tom. IV, 
7.29. Vermuthlich ift der Drt darauf nicht wieder auf: 
gebauet worden. Er foll nicht meit von der Allendorfer 
Mühle auf einem Köppel gefianden haben. 

#1) Eigentlich wol Benfeld. In einer vom Grafen Otto 
von Everftein zu Volkmarſen 1239. ausgeftellten Urfunde 
für das Kiofter Aroldeſſen kommt Stephanus de Benuelte 
als Mitzeuge vor. 

u) ki Kindlingers Muͤnſter. Beitr., Band II. 


« 4 ® 
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Bertenbufen war ein Hof (curia) ded Klofters Be: 
rich, heißt je&t Bettenhagen, liegt nahe hinter der 
Beriher Mühle nah Bringhaufen hin, begreift ein 
Stud Aderland, Wiefen und Waldung, und ge= 
hört nad) Bringhaufen, 

Bettenhuſen 1126. vv), wo die Klöfter Werbe und 
Berih Güter hatten, ift in der Gegend der Stadt 
Sachfenhaufen. Das Klofter Werbe überließ um 
1260, feine Güter zu Bettenhaufen an die Stadt 
Saffenhufen, die dafür alljährlich zu Martini 18 

„ Mütte partim dem Klofter zu geben verfprah wo)» 

Bivangen iſt eine Gegend in der Landauer Stadt⸗ 
terminey,. auf beyden Seiten des von Landau nach 
Bolfhagen führenden Wegs. In biefer Gegend 
ift auch ein Kirchhof, um welchen her ein Lanz 
dauer Pfarrader, der Kirchkoͤppel genannt, liegt. 

Boclon, 1126.22). Hat diefer Ort etwa in der 
Gegend von Nordenbed nah Eppe hin gelegen, wo 

1575. der Bödeler vorkommt? Der Bödeler ift 
ein noch jest zu dem adelichen Haufe in Nordens 
bed gehoͤriger Wald, wo die Gemeinden Nordena 
bed, Eppe und Soldhaufen die Sammthude haben, 

Bodenhauſen lag zwiſchen Buͤhle und Wolfhagen. 
Der Hof daſelbſt war Waldeckiſch, wurde aber 
ſchon vor 1473. nicht mehr gebauet. 

Bodenhauſen iſt auch eine Gegend bey der Stadt 
Waldeck, am Wäfchepfade: 

Bsdinghaufen fol ein Dorf auf der Heybbreite 

zwiſchen 


vv) Ebendaſ. S. 158. 

ww) Die Urkunde iſt ohne Jahrzahl, von dem Grafen Adolph 
von Waldeck und ſeinem Sohn Henrich ausgeſtellt. — Und 
in einem Briefe des Kloſters Werbe von 1469. wird aus⸗ 
druͤcklich geſchrieben: “von den Guͤtern zu Bettenhuſen in 
der Feldmarke zu. Saſſenhuſen gelegen.” 


xx) Kindlinger 9. a. O. 
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zwiſchen Wirminghaufen und Obern» Gembed ge: 
weien feyn, und nad) Niedern: Gembed zur Kirche 
gehört haben, | 
Bredenbeck, ein verwüfteted Dorf, in der Gegend 
des Dorfs Hoppeke gelegen. Bredenbed, und das 
Dorf Hoppefe felbjt, trugen um 1530. die von 
Dorfeld, und jeßt tragen es die Herren von Pad: 
beig, von dem Haufe Walde zu Lehen. | 
dredenlo, Breitenloh, in der Altwildunger Ver: 
miney, nach dem rothen Berge hin, war 1489. 
in Hilial von der Kirche zu Fronhaufen, 
drobech, Brobeke, Brobach oder Brubach, war 
ein kleines feſtes Schloß (munitiuncula oder caftel- | 
lum) an dee Orpe, zwifchen der Meierey Eilhaus 
jen nnd dem Dorfe Neudorf yy). Der Plas, wo 
dad Gaftel noch 1439. gejtanden hat, ift ein run= 
der, oben platter Hügel, mitten in der nach Kohl: 
grund gehörenden und davon benannten Mauers 
wiefe. Die nahe darüber liegende Bruchmühle hat 
wol davon ihren Namen, daß fie eigentlich Bro= 
bekermuͤhle oder Brubachermühle heiffen follte. 
Bruͤngeringhauſen zz), ein eingegangenes Dorf bes 
er 


Yy) Bernhard II., Bifchof zu Paderborn, belagerte diefes 
Schloß Brobeck, eroberte und zerftörte es 1188. Gobe- 
lini Perfonae Co/modromium, (Francof, 1599. 
fol) Aet. VI. Cap. 60. p. 228. Alb. Krantzii 
Metropolis, (Francof, 1590. fol.) Lib. VII. Cap.28, 
p.184, und Schaten Annal. Paderb. P.I. p. 882. /g. 
Es wurde aber hergeftellt, und Bifchof Simon II. zu Das 
derborn befagerte es 1388. im Dec. vergebens. Er befam 
dabey eine gefährliche Wünde, moran er nach einem Mo: 
nat, den 25. Januar des folgenden Sabre, ftarb, Gob, 
Perfonae Co/modrom., Aet. VI. Cap. 82. p. 271. 
Alb. Krantzii Metrop. -Lib. X. Cap.22. p. 287. 
und Schaten P. II. p. 428. 

22) Villa Brungeringhufon fommt in Kayfers Dtto’s Diplom 
son 980, nebft andern in diefer Gegend liegenden en | 

en 
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der Meierey Efchenbed, zwifchen Eppe und God⸗ 
delöheim, wo das Brüngeringhäufer Feld und Der 
Brüngerkufer Bruch bekannt find. Der Zehnte zu 

- Brungerdhufen gehörte der 1735. auögeftorbenen 
Familie von Eppe. Gurt von und zu Twiſte wurde 
1636. von Corvey, nebſt andern Gütern, auch “mit 
dem Hofe zu Brüngeringhaufen, bey dem Dorfe 
Goddelöheim gelegen, mit aller deſſen Geredtig= 
feit und Zubehör”, belehnet. | 

Bubenbaufen oder. Bobenhauſen, zwifhen Niedern⸗ 
wildungen und Zweiten, nahe bei Wenzigerode und 

jest hierhin gehörig, aber mitten in der Nieber- 
wildunger Waldung. Vormals gehörte diefes Bus 
benhäufer Feld in die N. Wildunger Zeldmarf, und, 
mit dem Dorf Wenzigerode, in die Waldedifche 
Randeshoheit. Der an ber Landwehr oder an dem 
Wege von Wildungen nad) Zweiten fiehende N. 
Wildunger Wartthurm heißt davon die Bubenhäu- 
fee (oder auch Braunauer) Warte, und ift noch 
wohl erhalten, 

Budineveldon, 980. 0), Bodenfeld, 1537., jebt 
Buͤddefeld, bey Goldhaufen, um den Glaufenberg. 
Die Hardt zu Bodefeld (1575.) ift Waldboden 
hinter Nordenbed nad) Goddelsheim hin, und ges 
hört zu dem adelihen Haufe in Nordenbed. 

Buffbeim oder Poffbeim, bey Sachſenhauſen in 
der Reyherbacher Grund. Im 3. 1564. kommt 
das Sadfenhäufer “Kirvhengütchen zu Buffheim” 


vor. 
Elingen, in der Sachfenhäufer Terminey und nicht 
weit von der Stadt, nad Walded hin, fol ein. 
Dorf 


ten vor. Schaten P.J. p.322. und Falke Tradit. 
Corbeien/. p.270. 

a) Villa Budineveldon kommt in ben ebenangezogenen Stel⸗ 
len gleichfalls vor. | 


Dom Waldeckiſchen Lande, 39 


Dorf gewefen ſeyn. Man fiehet nur noch die 
Mauren von der Kirche oder Kapelle, welde die 
Slingefirche genannt wird 5). | 

Dalwig, in Der Corbacher Feldmark, wo noch Mauren 
von der Kirche ftehen. Es war ſchon 1126. vor: 
handen c), und ift ein adeliches Haus gemwefen, von 
welchem Die nod blühende adelihe Familie von 
Dalwigk den Namen führe. Das Dalwigerholz 

gehört auch nad Corbach. 

Demmingbaufen, Demmekauſen, ift eine Wieſen⸗ 
gegend bey Bringhaufen, wohin fie auch gehört, 
auf der Seite nad) Altenlotheim bin. 

Detelsheim, in der Gemarkung der Stadt Rhoben, 
nah Schmillinghaufen wärts, fol von einer gleich« 
namigen adelichen Familie bewohnt geweſen feyn. 
Es find da Wiefen, und die Detelöheimer Trift: 
auch hieß das jegige Driefherthor an der Stadt 
Rhoden ehemals das Detelöheimerthor, vor wels 
chem 1637. ein neuer Zodtenhof angelegt wurbe. 

Dermerdbnfen, ein über Dttlar gelegener Hof, 
wurde 1537. von Gieberinghaufen und Suded aus 
gebauet. 

Didenbaufen lag bey Aldendorp im Amt Numburg, 
und das Klofter Berich hatte um das Jahr 1470. 
MWiefen zu Didenhaufen. 

Diderindbufen Dideringhaufen, wo das Antoniterhaus 
Aroldeffen 1521. eine gegen dem Mafche liegende 
und nad) Mengeringhaufen verheuerte Wiefe hatte. 
Der Diedericysberg, zwifhen Frederinghaufen 
und dem Helberge, gehörte damals auch nad 
Aroldefien. | 

‚ Ditbershufen (1470.) oder Dylbershaufen, zwi⸗ 
| | ſchen 


j 


2) Lodewicus de Clingen junior lebte 1270. 
ec) Dalewig. Rindlingers Muͤnſt. Beier. 9, IL. Urk. 


} 6. 157. 158. 
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ſchen Huͤddingen und Frankenau, war ſchon 1556. 
bloß ein Hof, deſſen Bewohner nach Huͤddingen 
zur Kirche gehoͤreten. Nachher hieß dieſe Meierey 
der Dilbershof (1606.), dann Duͤlbershof und 
jetzt Duͤlfershof. 

Dingeringhauſen, zwiſchen Corbach und Helmſcheid, 
ſchon 1126. vorhanden d), war in aͤltern Zeiten 
ein Dorf, wo das Kloſter Flechtorf etliche Hoͤfe 
hatte und das daraus entſtandene Landeshoſpital 
noch hat. Das Uebrige iſt eine kleine landesherr⸗ 
liche Meierey und Schaͤferey. 

Dodenhuſen, wo das Kloſter Werbe Guͤter hatte, 
ift vielleicht das in der Urkunde über Sttere) 1126. 
vorkommende Dodonhuſen, deſſen Lage aber vor- 
erſt nicht kann nachgewieſen werden. 

Doͤdinghauſen oder Toͤdinghauſen fol auch ein 
Dorf auf der Heydbreite geweſen ſeyn, und nach 
Niedern-Gembeck zur Kirche gehoͤret haben. Die 
Wirminghaͤuſer beſitzen jetzt die Doͤdinghaͤuſer Mark. 
Sie liegt zwiſchen Wirminghauſen und dem Zoll: 
hauſe, nah Gembed hin. 

Dörlar, Thorlere (1244.) oder Durlere (1246.). 
Den halben Zehnten dafelbft erwarb das Klofter 
Aroldeffen 1244. Es liegt bey -Canftein, wozu es 
jest auch gehört. u | 

Dörpede, ein vermüftetes Dorf zu beiden Seiten 
der Dimel, welches 1496. auf Thomasabend, mit: 
hin den 20, oder 21. Dec., abgebrannt if. Doc 

muß Etwas davon fichen geblieben feyn. Die 
Herrn von Galenberg zu Weftheim tragen vom 
Haufe Walded das Dorf und Gericht ꝛc. zu Weft- 
heim und viele Güter zu Dörpede zu Lehen. Und 
dem Antoniterhaufe Aroldeffen ei 1521. der 
| a 
A) Rindlinger a. a. ©. 
e) Ebendaſ. 
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Zehnte zu Doͤrpede, wofuͤr der Paſtor und der 
Richter daſelbſt damals 20. Malder partim gaben; 
auch Wieſen und Fiſchwaſſer gehörten jenem Antos 
niterhaufe. Die Dörpeder Mark liegt zwifchen 
Bilinghaufen, KHefperinghaufen, Weſtheim und 
Deftorf. | | 

Donnereberg, Thuneresberg 1100. f) und 1226 8), 
Dunrisberg 1205. 4) oder Thonrfeberg 1239 2), 
ein ehemaliger Gerichtsort bey Wormeln, mithin 
außer der Waldedifchen Grenze. Die Gegend von 
Krolfen gehörte zu diefem Geridht. | 

Dorf: Wildungen hat unterhalb Niedernwildungen 
nah Wega hin, rechts an der Straße nad) Frib- 
lar, gelegen, wo vormals eine Schleifhütte geftan= 
den hat, und je&t eine Mahlmühle, die neue Mühle 
genannt, ftehet. In alten Zeiten ift da eine Pfarr: 
firhe gewefen, und des Müllers Baumgarten ift 
der 1532: verfaufte Kirchhof. Das Wegerthor und 
die Wegerftraße in N. Wildungen heiffen von Dies 
ſem ehemaligen Dorfe Wildungen noch heutigen: 
tags, in der Stadt felbit, “das Wildungerthor — 

die 


D5Schaten Annal. Paderb. P. I. p. 649, wo “Placi- 
tum Erphonis praefidis apud Thuneresberg” vors 
fommt. Diefer Expo ſcheint mit dem Stifter des Klofters 
Slechtorf p. 653. einerley Perfon zu ſeyn. 

g) Rindlingers Muͤnſter. Beitr., BandIl. (Muͤnſter, 
1793. 8.) Urf. S. 163, mo “Tedes judiciaria in loco, 
qui dicitur Tihuneresberg” genannt wird, | 


h) Ungedruckte Urkunde, in welcher Siegfried, Erzbiſchof zu 
Mayhnz, dem Klofter Aroldeffen erlaubt, Güter jeder Ark 
in comitia de Dunrisberg tecptmäßig zu erwerben und 
frey zu befigen. | 

i) Ungedrudte Urkunde des Klofters Aroldeſſen, worin Dtto, 
Giaf von Everftein, von *bonis in Cometia nofira 


jacentibus et a judicie noliro Zhonr/eberch delcen- 
dentibus” redet. 
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die Wildbungerftraße.” Die Mühle und ganze Ge: 
gend umher gehört in die N. Wildunger Feldmark, 

Drünge war um 1256. ein Hof (Curia). Die 
Drünge ift jebt eine Gegend in der Feldmark der 
Stadt Walded, nah Selbah hin. Das Stadt: 
thor zu Walde nah Sachſenhauſen wärts heißt 
nod immer dad Drüngerthor. | 

Dünfelburg oder die Dinkelburg iſt eine kleine An⸗ 

höhe bey Mehlen. Ob hier eine Burg geſtanden 
habe? ift unbefannt. An mehrern Orten im Lande 
werden Stellen mit dem Namen Burg belegt, wo 
wol nie etwas Bauliche geftanden hat. 

Eichheim, eine Gegend in der Mengeringhäufer 
Terminey. Am Eichheimerwege haben die Men: 
geringhaͤuſer Aecker. 

Eidinghuſen, Eidinghauſen x), lag in der jetzigen 
Feldmark der Stadt Corbach, und ſcheint ein ades 
licher Hof gewefen zu feyn. Es führet non Cor: 
bach ein eigener Weg dahin: und der Eidinghäu: 
fee Zeldzehnte gehört dem fogenannten Almofenka: 

fen in Corbach. Ä | 

Eilenhuſon, 1106-1128. ), Kilbaufen, ehemals 
ein Schloß, von dem das Amt den Namen bekam, 
und früher ein Dorf mit einer Kirche; jest eine 
landesherrliche Meierey an der Orpe. 

Eiſchauſen oder Diftbufen, auch Kiftlingen, bei 
Herbfen nach Gülte hin, war ein Meierhof, der im 
Sahr 1655. 16. Erbmeyern in Herbfen untergethan 
wurde, Jetzt fiehet da nur noch eine Delmühle, 

El⸗ 


x) Praediolum in Eidinghu/en wird 1126. erwähnt in 
Kindlinger’s Muͤnſt. Beitr. 3. II., Urk. ©. 157. 

1) Falke Tradit. Corbeien/. p. 406. /q., wo in einer 
Urkunde von 1113, der Zehnte ober» und unterhalb Eilen: 
huſon vorkommt; und Kindlinger a. a. O., Urf. ©. 
140. $. 46. 
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Elbync⸗ huſen oder Elberkhauſen, eigentlich aber 
Elberinghauſen, in der Gegend der Stadt Sach—⸗ 
fenberg. Der Zußpfad von Sachſenberg nad dem 
Hofe Dreisbach gehet durch das Eiberinghäufer 
Feld. Die Grafen von Walded hatten 1575. den 
KRottezehnten zum Saffenberg und zu “Elbergthaus 
fen vor dem Saffenberge;” und noch heutigentag® 
it diefer Zehnte landesherrlid 77°), 

Kiferingbaufen zn’), zwifhen Corbach und Bern: 
dorf. Der Elferinghäufer Weg führt aus der Stadt 
dahin. 

Elleburg oder die Elenborg (1537.) fol eine Burg 
zwifhen Elleringhaufen und der Meierey Bilftein 
gewefen feyn, und ift jest Aderland und Wald. 
Nahe bey der Elleburg ift das Kirchthal, wo 
Wiefen und Aecker find. j 

| l⸗ 


ma) In J. G. Eſtor's kleinen Schriften, Band III. 
Stuͤck IX. (Gieſſen, 1746. 8.) S. 41. 42. und in J. 
Ad. Kopp's hiſtor. Nachricht von den Herren zu 
Itter, (Marb. 1751. 4.) S. 196. 197. ſtehet ein Brief 
von 1242, worin Conrad von Ittere dem von ihm eben: 
damals geftifteten Kiftercienfer Monnenflofter Bocebach 
Maynziſcher Didcefe den Weiler (villam) Albernincbus 
en mit Weiden und Holzung und allen Zugehören giebt. 
ocebach (Butzbach) war bis dahin eine Itteriſche Burg 
(Cafellum) gewefen; wie die Urkunde von 1245. (Eftor 
©. 42. 43. und Kopp &. 197. 198.) ausmweifet. Da 
das Klofter bald darauf bey die Stadt Franfenberg vers 
legt und St. Beorgenberg benannt wurde, blieb die 
Kirche davon bis in unfere Zeit übrig, behielt den Namen 
Butzkirche, und diente der Gemeine Hommershaufen und 
den Einwohnern der beyden Bugmühlen zu ihrer Gottes: 
verebrung. Diefe Kirche fichet nächft an der Waldedifchen 
Grenze, und zwifchen ihr und Gachfenberg liegt das El⸗ 
beringbäufer Feld, die ehemalige villa Alberinc-hu- 
fen, woraus Kopp ©. 17. irrig das Dorf Albershaufen 
im Amt, Wildungen macht. 
mb) Decima in Eifringhufen kommt in der ebengenannten 
Urkunde von 1113. an den eben erwähnten Schriftſtellen vor. 


x 
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Ellinghauſen oder Ellenthuſen, zwiſchen Volkmar⸗ 
fen und Ehringen, bey der Scheidewarte und dem 
Volkmarſer Sauerbrunnen. Der Ellinghäufer Hof 
und Zehnte gehört dem Fürften von Walded, und 
die Ehringer haben die Hufen dafelbft unter. | 
Elßhauſen oder Eilßhauſen (1560.), ein ausge⸗ 
gan. enes Dorf bey Oderöhaufen, wo jeßt Die Jaͤ⸗ 
gereburg ſtehet. Noch 1723. benannte man die 
Gegend “Elshauſen', ſeitdem aber nad) der 1718. 
erbsweten Zägersburg, wobey auch eine nun wies 
der abgegangene Meierey angelegt wurde, | 
Emig hauſen, zwiſchen Welleringhauſen und Eimel⸗ 
roden.* GR 
Enelehe, 1126. n), ift wahrfcheinlih “auf der Elle” 
bey Corbach, unter dem Eifenberge nad) Norden- 
bet wärts. Der Ellerzehnte gehört den Pfarr- 
firchen zu Crbad. | | 
Engelbrachtſen oder Engelberſen. Die Mark En: 
gelberßen, welche auch das ‚Engelbrigerfeld heißt, 
haben die Wolfhägener und Visbecker unter, 
Erleheim, wo jest nur eine der Stadt Corbach ges 
hörende Mahlmühle ftehet, liege nicht weit vom 
Lelbach. Zu Erleheim find etlihe Güter, deren 
- eins dem Landeshofpital (vormals Klofter) Flechtorf 
gehört. Den der Landesherrſchaft zuftändigen Er— 
Icbof hatte 1537. ein Mann zu Lelbach unter, _ 
Erminghauſen, früherhin Evermaringhuſen ‘ges 
nannt, in der Gorbaher Feldmark nah Lelbady 
bin, kommt ſchon 1126. vor o). | | 
Ervenrode oder Jrvenrode, wo dad Klofter Berich 
ein’ 1470: wüfte liegendeö Gut (praedium) hatte, 
fol Elmeroldsdrieſch in dem Walde zwifchen 
Gleinern und Bringhaufen feyn. . 
Eſchen⸗ 


) Kindlinger ſa. a. O., Urk. S. 157. 
e) Ebendaſ. 


| 
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Alyenbeck , ein kleiner Meierhof bey Godbelsheim. 
gu war- Vorzeiten eine Burg: und Landgraf Her: 


mann von: Heſſen gelobte 1370. mit Henric dem 
Einen, Grafen zu Waldel, eine Burghut auf 
der Burg Efchenbed p). 


Eßboeck, Eſebeck, auch Eſchebeck, in alten Zeiten 


(1 106- 1128.) Ekesbeke 7), Wüſtung, Burgftätte 
und Bauhof, früher aber ein bey Adorf gelegenes 
Dorf, worin die von Dickbier einen Burgfiß hatten, 
Fam von den Grafen.zu Walde! 1526. als Wür 
ftung an das Kloſter Bredelar, Die Epbed liegt 
nad Gieröhagen hin, und hat eine Kapelle gehabt, 
Die da geitanden hat, wo ed. “bey der Kirche” 
beißt. Adorf und Giershagen haben,. nach Ber- 
leich von 1582, im Epbeder Felde die Sammta 
ude, 


Eſſingkhauſen oder Eyſſi nkhuſen, bey Schweins 


bühl und Benckhauſen. 


Sorſi, Vorſti, war 1036. ein zu dem Haupthof 


Eulite (Cülte) gehörendes Vorwerk r): und ein 
<cHof zu Forft” kommt 1513. in Evert's von Gus 
Denberg den Grafen zu Walde gegebenem Lehns— 
reverfe vor, Die Förfterhöhe oder KHörigforfte 
(1513.) ift ein Volkmarſer Feld zwifchen der Stadt 
und der Medericher Warte. Wahrfcheinlih lag in 
der Gegend auch. Niederforfte und Hiligforfte - 
(1465.). Der Buchforſt aber war (1609. die 
Reygerluͤterßer Höhe, 


| Stederingbaufen war 1530: 1640; ein Dorf. Aber 





der dreyßigjahrige Krieg druͤckte dieſes Dot: ſo 
art, 


p) Jo. Ph. Kuchenbeokar’s Analecta Ha/jiaca, 
Collectio II. (Marb. 1729. 8.) p. 333. 


9) Kindlinger a. a. O., Urk. S. 128. 
r) Wita Meinwerci p. 157. und Falko Tradit: Cor- 


beien/. p. 461: 
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hart, daß die Einwohner theils ſtarben, theils 
verdarben und wegzogen, und die Landesherrſchaft 
nachher eine Meierey daraus machte, welche 1662. 
fhon da war und noch jetzt beftehet. Ä 

Stonbaufen, ein ehemaliges Dorf in der Gemarkung 
der Stadt-Niedernwildungen, in der Gegend der 
fteinernen Brüde am Wenzigeroder Wege, unter 

dem Heinen Wolfhagen. Fronhufen hatte 1439. 
eine Pfarrkirche, wozu Bredenlo als Filial gehörte. 
Auf dem Mühlenberge, in der Gegend zwiſchen 
Mega und Wenzigerode, befindet ſich der verfal= 
lene Fronhaͤuſer Wartthurm, . jest “die ſtumpfe 
Warte” genannt, wo man den Herkules auf dem 
Karlöberge oder Winterkaften bey Caſſel fehr gut 
fehen ann. 

FuͤrſtenEck, eine längft nicht mehr vorhandene Burg 
auf der Niederheffifhen und Waldedifchen Grenze, 
in der Gegend von Hönfheid, dem Hofe zum Wei— 
delöberge und der Elbe, wo das Numburgiſche 
angrenzet. Hermann, Landgraf von Heffen, und 

Heinrich (der Eiferne) und Adolph, Vater und 
Sohn, Grafen zu Walded, errichteten 1380. einen 
Burgfrieden in ihrer Burg Fürftinz egfe /). 

Ööfterfeld, ein ausgegangenes Dorf zwifchen Landau 

und Wolfhagen, auf der Grenze von Walded und 
Heſſen. Man fiehet nur noch Ueberbleibjel der 
Kirche in dem jegigen Heffifchen Landesbezirk. Um 
1526=1541. gehörten von der ganzen Mark zu Ga. 
fterfeld und von dem Gafterfelderholze zwey Theile 
dem Grafen zu Walde und der dritte Theil dem 

Landgrafen von Heffen. Mit dem Kirchlehen oder 
geiftlihen Beneficio war es eben aljo, daß zwey— 
mal der Graf und das drittemal der Landgraf es 
ver: 

Gried. Chph. Schminde Monimenta Ha/fiac 
I Theil III. (Saffel ‚1750. 8.) ©. 277 :281. — 
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vergab. Im Jahr 1738. wurde das bisher ges 
meinfhaftlihe Gafterfelderholz zwifchen Heſſen und 
Waldeck getheilt und abgefteint. ® 

Geppenbagen, ein fehon lange vor 1487. verwuͤſte⸗ 
tes Dorf, und die Beppenburg lagen, wo jeßt 
noch der Geppenteich ift, zwifchen Bühle und Höna 
ſcheid. Die Gepperkirche hat bey dem Leiche auf 
einer Kleinen Erhöhung geſtanden. 

Gerhardes huſen oder Gerßhauſen, wo das Klofter 
Berih Güter hatte, lag bey Altenftede (Altenftädt, 
im Amt Numburg). 

Gerßhauſen war noch 1688. ein Dorf im Amt Wil: 
dungen. Durch Tauſch mit dem Grafen Chriftian 
zu. Waldeck befam Ludwig Wilhelm von Hanrleden 
für fein Burggut zu Altenwildungen 1614. Gere - 
haufen, welches aus 4. Höfen befland, Damals 
mochte ed Fein Dorf mehr ſeyn; wenigftens war 
es 1625. eine adelihe Wohnung und Meierey, wie 
noch. Gertzhuſen hatte 1422. einen_eigenen Pfar« 
ver; aber 1556. gehörte es ſchon zu der Oders: 
häufer Pfarre. | | 

Giffelde, bey Stormbruch. Die Gegend heißt noch 
“im Giffelde,” | 

Haferhauſen, ein ehemaliges Dorf, jegt ein großes 
Driefch zwifchen Neudorf, Helminghaufen und Rho⸗ 
den, wo auf einem Steinföppel eine Burg geftanz 
den hat, wie man dafür hält. 

Hardradeſſen ſcheint in dem Amt Landau gelegen zu 
haben, Dem Klofter Aroldeſſen wurde 1276. der 
Zehnte daſelbſt pfaͤndlich überlaffen. 

Hardthauſen ſcheint bey Bergheim gelegen zu haben. 
Ein anderes 

Hardthauſen iſt eine Wuͤſtung oder ein vormaliges 
Dorf im Heſſewalde. Im J. 1637. kommt bey 
einem Gute zu Helßen eine “Hude am Borne zu 
Hardthaufen oder Hartefien im a nen 

| Hapn, 
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Hayn, ein ehemaliger Weiler (villa, Hof? oder Doͤrf⸗ 
chen?) bey Welden im Amt Wildungen. In -der 
Terminey ded Dorfs Welden liegt die Hayn: ermarf, 

Heigenſtat (1237.), oder Hegbenftar in der Wey— 
nigenouwe (Eleinen Aue), auch Heynſtat, jebt die 
Heilftatt, wo dem Klofter Berich ‚dad Praedium 
gehörte, liege bey Vornhagen, und gehört dem 
Dorfe Berich. Bi: | Ä 

Seilgerbaufen, in der Feldmark von Böhne, an ber 
Bergheimifhen Grenze, wo es auch ‘am alten 

Kirchhofe“ heißt. = 
Hemmenroth, mo das Klofter Werbe 1226. von 
ben Brüdern Volkwin und Adolph von Swalenberg 
Güter befam a rivulo Clingen usque in fluvium 
Werbe oder von der. Reyherbady bis in die Clinge. 
“Auf dem Hemmenrode” bekam befagtes Klofter 
von den Aedern den Zehnten: 

Hereberge oder “Herberge lag in der Terminey ber 
Stadt Numburg, wo die Herberger Wiefen noch 
jegt- bekannt find. Das Klofter Werbe hatte da 
Güter: u; | 

Zerebrechteshufen oder hHerbratteshuſen 1231, wo 
das Klofter Werbe ebenfalls Güter. hatte, wird 
bey dem Niederheffifchen Dorf Ifthe im Amt Wolfs 

hagen gelegen haben.2). -- | 

Herſinckhuſen, Herſinghauſen, Aecker und Wiefens 
grund nicht weit von dem Wege aus Meinering⸗ 
hauſen nach Corbach. | 

Heyde. Der “Hof zur Heyde“ oder das Heidgut 
liegt, von Lüteröheim aus, jenfeit der Watter nad) 
Eülte hin, war 1581, noch unvertheilt, ift jest 

- : aber 


HEPDE Kopp von der Verfaffung der Gerichte in 
. ven Heſſen-Caſſeliſchen Landen. Erſter Theil, 
(Zaffel, 1769. 4.) Beyl. 79% S. 118. 
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aber ein Theil von Lütersheim, wo drey Bauern 
ed befißen. 

Aldemarinc-bufen ober (1553.) Hilmarkhaufen, 
lag bey Sadfenhaufen, an dem Fußpfade nad 
Niedernwerbe. Auch hier hatte das Klofter Werbe 
Güter, | 

Hilmerßen oder Helmerßen. Der “Hof zu Hilmerßen” 
oder. Helmerfien wurde ſchon 1513. von zweyen 
Meyern zu. Lüteröheim gebauet, und ift ein Theil 
diefes Dorfs, 

Hoddorp oder Hottorf, zwifchen Lengefeld und Als 
Iringhaufen, wo der Hoddorper Berg ift. 

Die Höcelsburg (1486.) oder Ho ͤntzelburg (1550.), 
oder Huntzelnborg (1589.), lag an der Grenze 
des Dorfs Bringhauſen im Amt Waldeck nach 
Aſel in der Herrſchaft Itter hin. | 

Die Höfte, der Theil des Dorfs Twiſte, wo das 
ehemalige adelihe Haus (tie jetige landesherrliche 
Meierey) ftehet. Die Leute in den Höften werden 
1560. die Hoͤfner u) genannt. Sie waren von 
Alters her zu den Zrondienfien auf dem adelichen 
Hofe und Gute verpflichter, und muͤſſen jest auch 

die Meiereydienfte thun. 

Hohauſen. Der Hohauferberg (inögemein Haufenberg 
genannt) liegt in der Vasbecker Terminen. 

Holhauſen, eine Gegend unter dem Eifenberge nad 
Eppe hin, wo Wiefen find und 1557. aud) Aecker 
waren. 

Holzhauſen bey Corbach, nach Strote hin v). Es 
ſind da Aecker und Wieſen. 

| Holz⸗ 


u) Alſo bedeuten die Hoͤfte entweder die zur Burg dienſtba— 
ven Bauernhöfe, oder die zur Burg gehörigen, mit Fro⸗ 
nen beſchwerten Hufen. 

nt Band II. Urf. ©. 157, wo XIII, 

manlı in Holtınfan" 1126. —— 
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Holzhauſen, bey Gieberinghaufen und Stormbruch, 
wo die Herren von Padberg drey Güter mit Zu= 

behoͤrungen von dem Haufe Walde zu Lehen 
tragen. | Ä 

Holzhauſen, bey Schmillinghaufen, nach Kohlgrund 
hin, mo die Holzhäufer Grund und ‚Hude ift. 

Holzhauſen bey Zwifte Die Mark zu Holthufen 
grenzet an dad Amt Landau, gehöret aber zu 
Twiſte. 

Solzhauſen bey ber Stadt Waldeck, nad dem Neger 
Shiergarten hin. Das Klofter Netze befam 1240. 
zu Holzhaufen eine Hufe Lande und 1272. eine 
zweyte. | 

Holzhauſen bey Niedernwildungen zo), eine Feldge— 
gend in der ſtaͤdtiſchen Zerminey, zwifchen dem 
großen Borne und dem an der Enfe flehenden 
Martthurme, welcher die KHolzhäufer oder auch) 
Odershaͤuſer Warte genannt wird, 


Aopperingbaufen, eine wüfte Dorfftätte hinter Wile 
lingen, an der Hoppeke. | 
Hottope, müftes Dorf mit Kirche in der Gegend 
von Bonkirchen (Buntkichen) und dem Dorf Hope 
peke. Den Zehnten zu Hottope, in und außer 
dem Dorfe, tragen die Herren von Padberg von 

dem Haufe Walde zu Lehen. 


Houfen wird bey Selbach gelegen haben; denn in 
Selbah und in Houfen hatte das Klofter Werbe 
1231. zufammen neun manlos. 

| Hum⸗ 


w) “Decima Holzhufen cum Eychen/cheit filva” wird 
unter 1215. in de Gudenus Cod. dipl. (T.I.) p. 
n35. erwähnt; vergl. Engelbard’s Befchreib. der 
hefienkaflel Sande, Tb. I. S. 400. — Der Eichen⸗ 
cheid ift ein der Stadt N. Wildungen zuftändiger Wald, 
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Aummelsbaufen wird an der Waldeckiſchen Grenze 
nach Brilon hin, zwifhen dem Buttenberg und 
Srefenberg gelegen haben. Die Weiden zu Hums 
melöhufen machten 1566. die Schneide zwiſchen 
Waldeck und Padberg. | 

Aurbobl, der ehemalige Burgfis ber 1609. im 
Mannsſtamm audgeftorbenen Familie von Dorfeld, 
lag nahe an der Orke und nicht weit von dem 
adelihben Haufe Sand, nad) Redenberg hin. Haus 
und But Hurhohl Fam, nad) Abgang derer von 
Dorfeld, an die von Dalwigk zum Sande. Die 
Hausftätte ift jegt ein Ader, und die Grundftude 
find zu dem Gute Sand gefchlagen. 

IRenhuſen. Siebe Dkenbufen. 

mmenbufen, ein ehemaliger Pfarrort, wo dad Klo⸗ 
fir Werbe Güter hatte, lag in ber jegigen Ter— 
miney der Stodt Numburg nad Elben hin, mo 
die Smmenhäufer Grund ift, 

Immic-bufen, YPmminghuſen, auch Immekuſen. 
Der Hof zu Imbekuſen, Stammfiß der Familie 
von Immekuſen, den diefe 1448. noch bewohnte x), 
1521. aber das Klofter Voldhardinghaufen befaß, 
hatte feine eigene Marfe, und lag zwifchen Landau, 
Boldhardinghaufen und Bühle. In diefer Marke 
wird auch die Imbekuſerbeck und der Imbekuſer⸗ 
berg bemerkt. 

Itlar, zwiſchen Schweinsbuͤhl, Gieberinghauſen, 
Sudeck und Benckhauſen. Man haͤlt dafuͤr, es ſey 
ein adelicher Hof geweſen: und von der Kapelle 
ſollen Ueberbleibſel, deren Umgebung noch der Kirch⸗ 
hof heißt, da ſeyn. Von dem Feld Ittlar wird 

ein 

3) Heintich von Immighauſen bekam von den Grafen zu 

Waldeck 1460. das Dorf Meineringhauſen, und wohnte 
darauf 1464. an letzterm Ort. Der Mannsſtamm derer 
von Smmighaufen erloſch wahrſcheinlich — 
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ein Theil von Sudeck, einer von Schweinsbuͤhl 
‚und einer von Bendhaufen aus gebauet. 

Rastendorf ift eine Gegend bey Braunau nad) Berg- 
freyheit hin, und möchte, vermöge des Namens, 
ein Dorf gewefen feyn. | be — 

Kerſtkenhagen war um 1470. bewohnt, gehoͤrte dem 
Klofter Berich, liegt bey’ der Meierey Vornhagen, 
und heißt jegt Kaſchenhagen, wie ed auch ſchon 
1580. gefchrieben wurde, Ä 

Raothauſen, Cotbufun 1106:1128. y), war ſchon 
1497. eine Wüftung zwifchen Heringhaufen und 
Bonkirchen (Buntfirhen), an der Itterbach. Die 
Heringhäufer haben Wiefen zu Kothaufen, und die 
Herren von Pabberg tragen einen Hof zu Kothau= 
fen von dem Haufe Walde zu Lehen. 

Herbborn oder KLerhbern, wo das Klofter Aroldeſſen 
um 1239. Güter hatte, ift das heutige Leiborn 
bey Mengeringhaufen, und hatte fehon 1335. eine 
Kirche. | 

Lethe hatte 1239. einen Priefter, der Cono hieß. 
Die Lethermarf gebraudten 1537. die Vasbecker. 

Pürken- Schwalefeld, eine bey Uffeln liegende Wuͤ⸗ 
ftung, welche 1537. Lehengut derer von Viermund 
war. — Daß die über dem Dorfe Schwalefeld 
gelegen - gewiefene und längft vergangene Burg 
«Schwalenberg” geheiffen, ift unbewiefen. “Die 
Burg zu Schwalefeld” war 1537. ſchon Waldung. 
Mer fie erbauet? wie fie geheiffen® wer da ge= 
wohnt hat? ift unbekannt. Wahrſcheinlich iſt es 
eine adeliche Burg geweſen. | 

Mederich oder Mederike war vorzeiten ein Dorf 
und eine adelihe Burg zwifchen Volkmarſen und 
Herbfen. Jetzt flehet da noch eine. nah Volk— 
marfen gehörende Kapelle, die in baulihem Stande 

y) Rindlinger Band I. &.128, ter Urk. * 
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iſt. In der Medericher Marke hat der Fuͤrſt von 
Waldeck viele Hoͤfe und Hufenlandes. Die Mede— 
richer Warte ſtehet zwiſchen der Medericher Kapelle 
und der Stadt Volkmarſen. 

Meldinghauſen, Meldinckhuſen, in der Gegend 
von Gieberinghauſen, vor der HohenEgge, nach 
Rattlar hin, iſt ein beſonderer Hof geweſen, der 
ſchon 1537. bey Gieberinghauſen geſchlagen war. 
Aus dieſem Dorfe muß man hoch hinauf; oben iſt 
es eben, und vieles Ackerland da, deſſen Bebauung 
aber wegen der Hoͤhe, auf welcher man eine weite 
Ausſicht Hat, beſchwerlich iſt. 

Muͤhlingſen, bey Vasbeck, wo die Muͤhlingſer 
Wieſe iſt. | 

Mulinhuſen 870. 2), Wülbaufen, ein ehemaliges 
Dorf unterhalb Adorf, auf der Rhene, wo ber 
davon benannte Mühlenberg ift. Unter der Vorns⸗ 
berger Eifenhütte liegt eine Wiefe, der Kirchhof 
genannt, auf welchem die Mülhäufer Kirche ges 
ſtanden hat. Das Klofter Bredelar überließ 1526. 
feinen Hof und feine Güter zu Mülhaufen bey 
Adorf gelegen an den Grafen zu Walde, Es 
gehört jest in die Adorfer Gemarkung. 

Muͤnchhauſen, Wiunc=bofen, fiheint ein einzelner 
Hof in der Gegend von Arolfen gewefen zu feyn; 
denn Arnold Sol von Godenborh, und feine 
Söhne Dieterich und Everhard, und Hermann von 
Dfterhaufen, gaben dem Convent zu Aroldeffen, in 
dem erften Sahrhundert nah Stiftung ded Klo: 
fterö, ihren Zehnten von dem Hofe Münchhaufen 
(de curia munchofen). Wermuthlih war diefer 
Hof urfprünglicdy Corveyifch, daß daher der Namen 
kam. (Aus einem undatirten Briefe.) 

| Nenck⸗ 


Malke Trad. Corbeien/. p.481. und Sarachonis 
Regi/tr. p. 18. nr. 276. | 
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Nenckhauſen oder Nenghauſen liegt an ber Grenze 
der Mengeringhäufer Stadtterminey, in der Ges 
gend, wo jest die Arolfer Sägemühle ftehet, an 
dem Wäfferhen hinaufwärts. Das Antoniterhaus 
‚Aroldeffen hatte zu Nendhufen 1521. eine nad 
Mengeringhaufen verheuerte Wiefe. 

Neudorf, wo das Klofter Werbe Güter hatte, war 
vorzeiten ein Dorf bey der Stadt Numburg, und 
wird ausdrüdlid “nova villa ante caltrum Nu- 
weburch” genannt, im Gegenſatz ded dort noch 
vorhandenen Altendorf’s. 

Misch, Nylach 1304. aa) oder Nelach 5b), vor 
alten Zeiten ein. Dorf (villa) bey Beraheim, mo 
der Nelaherbah, den man heutigentags in ver: 
Dorbener Ausfprahe “Melcherbach” nennt, der Eder 
zufließt, und wo es noch jest “auf den Höferchen” 
heißt. Auf dem Hepenkopfe ſoll die Kirche geſtan— 
den haben. 

Nord-eck, bey Rhenegge nach Heringhaufen und 
Padberg hin. Noch jebt ift der. Nordeder Zehnte 
von dem Rhenegger abgefondert. Suded liegt ge— 
gen Süden, Norded gegen Norden, und Rhenegge 
zwifchen beyden. 

YTumbrune, villa Muwenbornen (1346.) oder 
Nuenborn (1455.), wo dad Klofter Werbe Gü- 
ter hatte, wurde 1558. Neumern gefchrieben, 
und wird in der Gegend von Alräff und Obern- 
fverbe' gelegen haben. Im $. 1466. findet man 
Länderey, gelegen um die Kapelle und Kirche 
Nunburn” und “Aeder zu Numenborn unter der 

| Kreuz⸗ 


aa) J A. Kopp's Nachricht von ae, 6.65. auch 
Beyl. N. 41. 8.212. und N. 43. 


bb) In Nelach hatte das Klofter Berich unum — cum 
area (einen Hof mit einer wüften Hausftätte), den 1470. 
ein Einwohner zu Bergheim bauete. 
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Kreusfchladen.” Und um 1500. kommen “WMiefen- 
pläge zwifchen dem Nummerholze und der Rennes 
mühle” vor. | 

Oddenhaufen hat bey Bilinghaufen Amts Rhoden 
gelegen, und fol ein Hof gewefen feyn, wobey 
eine Mühle geftanden hat. | 

Oelbeck oder Odelbeck war in ältern Zeiten ein befon: _ 
derer Hof zwifchen Lütersheim und der Scheidwarte 
ander Ehringer Grenze, den 1537- vier Meyer baue: 
ten. Er war 1626. noch beyfammen und unvertheilt, 
und ift jegt ein Theil des Dorfs Lütersheim, Denn 
die ehemaligen einzelnen Höfe: Heyde, Hilmerßen, 
Pütersheim (vormald Mönch: Luetterfjen oder Mos 
nife:2uterffen genannt, weil es nach Corvey ges 
hörte,) und Odelbeck, haben ſich vor mehrern hun 
dert Fahren zufammengezogen, und machen jetzt 
dad Dorf Lüteröheim aus. | 

Ottſygen, der Orthſiegen, in der Twiſter Mark, 
nah Mengeringhaufen hin. 

Öfterhufen 1177. cc), Oſterhauſen, ein ehemaliges 
Dorf in der Gegend der jegigen Meierey Bilftein 
an der Twiſte, zwifchen Elleringhaufen und dem 
Hof Gappel. Die Elenborg oder Elleburg lag in 
der Ofterhäufer Mark, zu welcher felbft der Hof 
Gappel und Mehreres, insbefondere auch der Leis 
bornifche Dfterhof, den jest ein Einwohner in El— 
leringhaufen bauet, gehöret hat. | 
tmarkufen oder Otmerckhuſen war ein Frey- und 
Lehengut bey Uffeln. Eine Gegend im Felde heißt 
“der Kirchhof zu Dtmarkufen,” wo alfo eine Kirche 
Oder Kapelle geftanden hat. 

Öndeffen. Siehe Audeffen. 

Pefiinghaufen, eine Wüftung zwifchen Helfen und 
Schmillinghaufen auf der Seite nach Eilhaufen hin, 

wo 

«) Falke Tradit. Corbeien/. p. 232. 


56 Erſte Abhandlung. 


wo der Hollenborn ift. Die da liegenden Wieſen heiffen 
“die Peffinghäufer Grund”, und der eigends foges 

“nannte Peſſinghaͤuſerweg fuͤhret aus Helßen dahin. 

Poͤninghauſen, in der Gegend von Billinghauſen 
und Wrexen, hatte ſeine eigene Mark, 

Quernſt oder Buernborft, eine alte verfallene Kirche 
zwiſchen Frebershauſen und Altenlotheim, wo die 

Waldeckiſche und Stterifhe Grenze zuſammenkom—⸗ 

men. Die Quernft gehört aber in die Herrfchaft 
Stter. Im J. 1590. wird genannt dad Quern= 
horfter Driefh, das QDuernhorfter Holz und die 
Querhorfter Grund. Nach der Quernhorfter Kirche 
fcheint in altern Zeiten viel gewallfahrtet zu feyn; 
denn von. Bringhaufen im. Amt Waldeck führet 

. ein Weg dahin, der noch jest der Kirchweg’ heißt 
und nun nad Frankenau gegangen wird, 

Ramekuſen ſcheint im Amt Lichtenfeld oder an deſſen 
‚Grenze 1591. gelegen zu haben, und zwar zwiſchen 
der Orke und Röninghaufen Amts Medebach im 
Herzogthum Weftphalen. 

Rammeſſen, eigentlih Rabmwerdeffen, bey Wreren. 
Sn der Rahmmerdefjer Mark (1576.) oder in der 
Mark Rammeflen (1541.) hatten die Herren von 
Ganftein den Zehnten. Hier ift auch der Ramfer- 
berg (1630.) 

Rarmaringbaufen, Ratmetckuſen, zwifchen Hering⸗ 
haufen und Gieberinghaufen: Die Gieberinghäufer 
geben noch heutigentagd Ratmaringhäufer und Holz 
häufer Zehnten: und Ratmaringhaufen wird alfo 
mit Holzhaufen naͤchſt zuſammen liegen. Die Mühle 
zu Rattmigkhaufen oder Ratmigkufen kommt 1637. 
vor. Sie ftehet an der Dimel, nad Heringhaufen 
bin, und ift die Heringhäufermühle. 

Reckeringhauſen, Rekeringhuſen 1126. dd), Recker- 

kuſen, 

dd) Kindlinger B. IL Ur. ©. 157. 
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fufen, ehemals ein Burgfib. in ber Meineringhäus 
fer Zerminey. Davon hat der Wald “das Reder: 
ober” den Namen. Der 1625. vorfommende Reder- 
keufer eich ift jest eine Wieſe. In einer. zum 
adelihen Haufe in Meineringhaufen gehörigen Wieſe 
it ein Hügel, auf weldhem das adelihe Haus 
Rederinghaufen geftanden haben fol. Nicht weit 
von diefem Hügel, nad dem Dorfe hin, ijt ein 
ebener Raſenplatz, der “der Kirchhof” heißt. Hier 
fol die Kirche geftanden haben. 

Becklinghauſen oder Beckelingk-huſen hatte feine 
eigene Mark, die Neudorf im Amt Eilhaufen ſchon 
1537. befaß und noch befißt; doch hatte damals 
auch Heſperinghauſen und Helminghauſen Wieſen 
in der Mark zu Redelinc: Hufen, Es be ein Dorf 
gewefen jeyn, 

Reigerlügen, aud Repgerlürerßen, ein auögegan: 
gened Dorf zwifhen Eülfe und Herbfen, jedoch in 
der Eülter Terminey ee). . Zu Reygerlüterßen war 
auh eine Kirche, die. 1564. ſchon wüfte lag: und 
die Cuͤlter Schüßenwiefe fol der ehemalige Kirch: 
hof feyn. Der Weg von Eülte nad Herbſen heißt 
noch jest “der Luͤtzerweg.“ 

Reinbraͤhtinc-huſen (1240.), oder Reimbratenc- 
huſen (1247), oder Reimeringhauſen (1588.), 
auch Reimerkauſen (1633.), lag in der Gegend 
von Meineringhaufen, auf der Anhöhe nad der 
Meierey Heyde hin. Das Klofter Werbe hatte da 
1240. den Zehnten, 1247. aud Güter, und 1588. 
1633. insbefondere eine nad Meineringhaufen ver⸗ 
heuerte Wieſe. 

Bemmenc: huſen (1239.) oder ——— 

villa 


ee) Ebert von Gudenberg trug von dem Haufe Waldeck 1513. 
— Sreyenſtuhl zu Reigerluͤterßen gelegen“ zu Mann⸗ 
lehen. 
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villä Remmickhufen, ein gewefenes Dorf um die 
Arolſer Sägemühle her und ein wenig am Waffer 
herab. In der zweyten Wiefe über der Säge: 
mühle heißt ed noch jest “auf der alten Kirche.” 

Der Remmelercberg ift die Feine Waldung bey 
der Sägemühle nah Wetterburg hin: und das 
Remmeferfeld iſt das Arolſer Meiereyland in der 
Grund bis an die von Arolfen auf Wetterburg ges 
hende Straße, Oberhalb der Kirche zu Remming« 
haufen hat Nendhaufen gelegen, ' 

Ritmaringbaufen (1352.) oder Ritmarghauſen 
(1546.), eine befondere Mark über Deringhaufen 
nad Freyenhagen und dem Schivelfcheide hin. Es 
wird auch (1557.) Rirmerckufen und der “Hof 
zu Ritmerßen” genannt, 

Riredebuzen (1209.), Biſſchedehuzen (1233.), 
Rychſedehuzen (1245.), Ryxwydehuzen (1255.), 
Rifchedehufen (1356.;, und fpäterhin Riffing- 
haufen (1526.),. war ein Walvedifches Dorf zwi—⸗ 
[hen Meineringhaufen und Höringhaufen; aber 
1526. ſchon Wuͤſtung. Jetzt find es fünf ganze 
Höfe, die von Höringhäufer Meyern gebauet. wers 
den, Der Kirchhof ift mit Büfchen bewachſen. 
Die Rijchenwiefen (Riffinghäufer Wiefen) liegen 
‚an dem von Strote herfommenden und auf Altäff 
flieffenden Waſſer. Güter zu Rifchedehufen und 
Mederevenberfe befam 1245. dad Klofter Bredelar. 

Rocklinchufen oder Rochelfufen, Rochlingbaufen, 
ehemals eine abgefonderte Mark, gehört aber ſchon 
lange in die Feldmark von Twiſte und liegt nach 
Berndorf hin. Friederich von Twiſte ſetzte 1546. 
einen Bau in die Rödlinghäufer Mark, ben er 
aber auf Befehl des Landesheren bald wieder aba 
brechen mußte. 

Boͤringhauſen fol in der Gegend von Erleheim, 
zwiſchen Corbach und Flechtorf, geftanden rn 

Wei 
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Beil ſich aber fchriftliche Nachricht darüber biöher 
nicht gefunden hat, fo beruhet es auf bloßer Sage. 

Sarramanninhuſen 974. ff), Sermandingbufen 
1126. 88), Sermingbaufen, zwiſchen Berndorf 
und Helmfcheid. Der Sarmed: hufer Zehnte ges 
hört dem Freyweltlihen Stift Schafen, und wird 
von Einwohnern zu Berndorf und Helmfcheid ent 
richtet. 2 

Schadebaus bey der Stadt Walde, wo Aeder am 
Schadehaus vorkommen. 

Schadehauſen, in der Berndorfer Marke. Das Holz 
zu Schadehufen ift zwifchen Berndorf, Twiſte und 
Dbernwaroldern. 

Schmeddebagen oder Schmiedehagen war 1532. 
ein bewohnter Ort, und doc) von der Kolergrund 
unterfchieden. Im 3. 1541. wird gefchrieben: “Die 
Kolergrund, genannt Schmeddehagen.” Hernach 
verliehet fich der. Namen, und Kohlgrund tritt 
an defien Stelle hh). Pr 

Sik oder Siek. Die Mark Siek, nad Hefpering: 
haufen hin, baueten fhon 1537. die Einwohner 
zu Neudorf Amts Eilhaufen. 

Siwardingbufen (1253.), Siverincufen, Siver- 
Eufen, oder Sieberinghaufen, fol vorzeiten ein 
Dorf in jegiger Terminey der Stadt Landau gewe— 
fen feyn, über der Sieberinghäufer Mahlmühle 
nah Bolkhardinghaufen hin. Wo der ehemalige 
Siverfäufer Teich (jest eine herrſchaftliche Wiefe) 
it, fol das Dorf gelegen haben. Aud kommt 
1537. der Siberkuferberg vor. Im Jahr 1253. 
lebten Minijterialen von Siwardinghufen. . 

| Stein: 

ff) Falke Tradit. Corbeien/. p. 746. 

gg) Rindlinger B. II. Urf. ©. 157. 

hh) Man fiehet wohl, daß von Waldfchmieden (Eifenfchmelzen 
und Hämmern) -und Koblenbrennerey beyde obige Namen 

berfommen. 
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Steinbach, zwifchen Netze, Böhne, Buhlen und 
Waldeck, an der nachher in die Nese flieffenden 
Steinbah, war ein dem Kloſter Berich zuftändiger 
großer und freyer Hof in feiner befteinten Mark, 
und wurde in Altern Zeiten von einem. Convers 
(Laienbruder) aus Berich bewohnt und gebauef. 
Aber 1470. wurde er nicht mehr bewohnt, und 
was in die genannten Drtfchaften nicht vermeyert 
war, lag wegen Mangel an Menfchen mwüfte und 
verwaldete. Die Verpachtung der Grundftüde zu 
Steinbach währet noch fort, und der Canon faͤllt 
in die Dekonomie der Landesſchule zu Corbach. 

Tevine=bufon 1036. ii) oder, Denck-huſen 1537, 
eine Wuͤſtung zwifchen Rhoden und Helminghaus 
fen, zu beyden Seiten der Orpe, über welden 
Fluß die von jener Wüftung beuannte Denkhaͤuſer 
(vulgo Dengelfche) Brüde gehet. Die Denkhaͤu— 
fer Wiefen (insgemein Denkelwieſen genannt,) ge= 
hören theild nach. der Stadt Rhoden und theil 
nah Helminghaufen, | 

Todtenbaufen,. Todenhupfen (1470.), wo das 
Klofter Berich tres manfos hatte, lag bey Elben 
oder Aldendorp (Altendorf im Amt Numburg), wie 
1470. ausdrüdlid bemerkt wird. | 

Dalbufen 1177. kk), Valebofen 1276. 2), villa 
WWF alhufen 1316. mm), Pahlhauſen, eine Wüs 
fung an der Watter, zwifchen Landau, Lüteröheim 

und 

ii) Vita Meinwerei, (edit. Neuhuf. 1681. 8.) p. 157. 

- and Falke Trad. Corbeien/. p. 461. 

kk) Falke p.231. Ibid. p. 232. kommt Ofterhufen vor. 

U) Ungedrudte Urfunde des Kloſters Aroldefen. 

mm) Ungedeudter Brief des Klofters Quiftelberg, worin die= 
fes dem. Srafen Henrich von Walde im %. 1316. duas 


parties villae Walhufen, cum jure patronatus eccle- 
fiae parrochialis ibidem , übergab. , 
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und Buͤllinghauſen, jetzt in der Terminey der Stadt 
Landau. Dieſes ehemalige Dorf hatte 1316. eine 
Dfarrfirhe. Dberhalb der heutigentags zu Vahl—⸗ 
haufen befindlichen Säge: und Oelmuͤhle find zwey 
Steinhaufen, deren einer die Kirche gewefen ſeyn 
ſoll. Auch Hat der Landauer Pfarrer da einen 
Ader, die Hofftätte genannt. | 

Derlo, eine Wüftung bey Hemfurt, die noch 1470. 
dem Klofter Berich äugehörte. — Die zwey Wuͤ⸗ 
flungen: Verlo und Webelshagen, behielt fi 
Henrich, Sraf zu Walde, für fih und feine Er— 
ben, aus der Berlafjenfchaft Grafen Otto's in der 
Erbeinigung von 1507. ausdrüdlic vor. 

Wakefeld war ein bey Uffeln gelegenes: Frey- und 
Lehengut. Mit dem Zehnten zu Wadefeld find 
die von Rhena vom Haufe Walde belehnt. 

Wammeric- bufen 1313. 27), oder Wammerenc⸗ 
bufen 1326. 00), W’ammeringbaufen, Wam— 
merkufen, war ein -zwifchen Strote und Höring- 
haufen gelegenes Dotf (1313. villa), an der von 
Höringhaufen auf Corbach gehenden Landitraße, 
welches auch eine Kirche gehabt hat, . wie daraus 
abzunehmen’ ift, daß ein dortiger Pla& noch “auf 
dem Kirchhofe” heißt. Jetzt haben etlihe Meyer 
zu Hötinghaufen die Wammeringhäufer Höfe unter. 

Wengeringbaufen, eine Wüftung oberhalb Helßen, 
nah Maffenhaufen hin, mo. die Wengeringhäufer 
(gemeiniglih Wenneder:) Grund und der Wen 
nederberg ift. Arnold Wolff von Gobenborch, und 
feine Söhne Dieterih und Everhard,. und Her—⸗ 
mann von Dfterhaufen, gaben dem Gonvent zu 
Kroldeffen, in dem erften Jahrhundert nad Stif: 


tung 


—WM 


an) Rad Koppes Nachricht von Itter S. 80. vergl. 
61. | 
00) Dafelbft ©. 231, folg. 
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tung des Klofterö, ihren Zehnten von zweyen Ak 
lodien zu Wengerinc- ofen. (Aus einem undatirten 
Briefe.) 

— —— Wengershauſen, wo dad Klo: 
fter Berich 1470. duos manfos nad) Hemfurt ver. 
heuert hatte. Wengeröhaufen lag da, wo die Afs 
bolderifche und Hemfurter Zerminey 1556. ſich 
ſchieden. 

Wetter, ein geweſenes Dorf zwifchen Wetterburg, 
Büllinghaufen, Lüteröheim und Volkmarſen. Die 
dazu gehörig gewefene Wetterkicche wird noch une 

terhalten, heißt jegt die Watterkapelle und gehört 
nach Volkmarſen. Die Watter fließt da. Umher 

liegt dad Wetterfeid, und zur Seite, nach Landau 
bin, das Wetterholz. Zum Schuß diefes Orts und 
der Gegend wurde die Wetterburg erbauet. 

Wevelshagen, Webelshagen, Wibbelsbagen ober 
Wiebelsbagen, eine Wüftung bey Hemfurt, die 

- dem Klofter Berich gehörte. Siehe Derlo. 

Witggerſen, eine Wüftung in der Gegend von Cülte 

nach Arolfen wärts, neben Wetterburg nnd zum 
Theil in der Wetterburger Feldmark, wo es in der 
Wafenbreite heißt, nicht weit von dem ehemaligen 
Gerichtöplaße des Amts Wetterburg. 

Wilbrahteshuſen 1226. pp), Willebrachteshupfen 
1470. 99), Wilbershauſen 1346. rr) oder Wuͤl⸗ 
fersbaufen 1576., liegt an der linken Seite der 
Eder, gegen Prottenteihe (einer Ziefe im Fluß), 
in der Bringhäufer Feldmark nach Afel und Bas: 
dorf Hin, war 1346. ein einzelner Meierhof, der 
BAER dem Klofter Berich ganz frey gehörte und 

nach 


PP) In bes Maynzifchen nn Sifried's ungedruckter 
Beſtaͤtigung des ne erich. 

99) Regiſter der Bericher Güter. 

rr) Kopp’s Nachr. von Itter, 5.248. folg. 
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nah Bringhaufen verpachtet war. Zu diefem Hofe 
gehörten damals Aeder, Wiefen in der Kerßpach 
und die Lade, aud die Fifcherey in der Eder, fo 
weit der Wülfershäufifhe Berg ſich erftredt. Noch 
jest fol etwas Mauerwerd da feyn, ein Beweis, 
dag vorzeiten der Drt bebauet geweſen ift. 

Milckfeld oder Welckerfeld, wo 1521. dad Antos 
niterhaud Aroldeſſen nah Mengeringhaufen vers 
heuerte Wiefen hatte, die unter ven Schiypcotten 
(Schleiffothen) lagen. 

Windebaufen, Windbaufen, vulgo Winghauſen, 
zwifchen Flechtorf, Wirminghaufen, Gembed und 
Mühlhaufen. Hier lagen 1537. in befonderer Mark 
etwa 300. Morgen Aderland und etlihe Wiejen, 
die auf den Cifenberg gehöreten und herrſchaftlich 
waren, nachher aber an das Hofpital Flechtorf 
gefommen find. Diefes Windehaufen ſoll auf dem 
fogenannten Moͤrderkopfe, in dem Flechtorfer Hofpia 
talswalde, die Hardt genannt, gelegen haben, und 
ein uͤbelberuͤchtigtes Raubneſt geweſen ſeyn, wels 
ches dem Hauſe Padberg und der Burg auf dem 
Weidelsberge Zeichen habe geben koͤnnen. Mithin 
waͤre da eine adeliche Burg, deren Ueberbleibſel 
im Walde noch zu ſehen ſeyn ſollen, mit dazu ge⸗ 
hoͤrigen Guͤtern geweſen. 

Witmar war vormals ein Dorf zwiſchen Volkmar⸗ 
ſen und Welda, deſſen Guͤter auf beyden Seiten 
der Twiſte lagen. Die von Calenberg tragen von 
dem Hauſe Waldeck viele Hoͤfe und Hufen Landes, 
mit Gericht und Gebiete daſelbſt, zu Lehen. Die 
nach Volkmarſen gehörige Witmarkapelle war ehe: 
mals (1239. 1276.) eine Pfarrkirche mit einem ei— 
genen Leutpriefter (plebanus), gehörete mit ihren 
Gütern zu dem Klofter und nachherigen Antoniters 
hauſe Aroldeffen, namentlih noh 1504, wurde 
aber 1533, nad) erfolgter Secularifation ‚des Ans 

toni: 
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toniterhauſes, durch Kurcoͤln gewaltſam nah VoIP: 

marſen gezogen, und wird nod) in baulihem Stande 
erhalten. - 

Peenbufen, Ikenhauſen, auch Eckenhauſen, lag 
unterhalb Braunßen an der Twiſte, und hatte ſeine 
eigene Mark, Es war ein adelicher Hof. Hen— 
ih HYkenhuſen, Knape, lebte 1346. //), und 
Ekbracht von Ikenhuſen verkaufte 1420. feine 
Gerechtigkeit Ikenhuſen dem Grafen Adolph zu 
Walde, , 


$. 15, 


“Da bisher von der politifchen Berfaffung und 
ältern Topographie des Landes gehandelt worden, fo 
ift es billig, nun aud) auf die kirchliche Berfaffung 
‘zu kommen. 

Die alte kirchliche Eintheilung richtete ſich 
faft überall nad) den Grenzen-der. Gauen: und des— 
wegen gehörten bie geiftlihen Stiftungen in dem 
Maldedifhen Lande, feitdem deſſen Einwohner das 
Chriſtenthum angenommen hatten, theil& in die Mayns» 
zifche, theild in bie Paderbornifche, und theild 
in die Coͤlniſche Diöcefe. 

Die Kirchen und Kapellen, Klöfter und Hofpi= 
tälee in den Ederämtern Waldeck und Wildungen, 
oder in dem zu dem Fränfifchen Heffengau (Pagus Heſſi 
Franconicus) gehörig geweſenen Landestheile, tanz 
den unmittelbar unter dem Erzbifhof zu Maynz, 
und zwar unter dem Fritzlariſchen Archidiaconst. 
Diefer Archidiaconat wurde urfprünglich, Jo weit man 
Nachricht hat, von dem Propft des S. Petersitifts 
zu Fritzlar felbft, fpäterhin von dem Official der 

0 | Prop: 


IT: ) Kopp’s Nachr. von Itter, S. 248. 


Vom Waldeckiſchen Lande. 65 


Propſtey (Officialis Praepoſiturae eccleſiae fancti 
‚Petri Fritzlariae), oder von einem Generalcommiſ⸗ 
ſarius in derſelben (Commiſſarius generalis per Prae⸗ 
poſituram Fritzlarienfem ab Archiepilcopo Mogun- 
tino conftitutus), verwaltet. Der Fritzlariſche Ara 
hidiaconat begriff aber mehrere Decanate oder Se- 
des unter fi), von denen hier drey zu merken find, 
Denn zu dem Decanat Bergheim (Sedes Bergk. 
heim) gehörten die Kirche in | \ 
Berckheim, Bergheim, wo der Erzpriefter des Siges 
(Archipresbyter Sedis) Pfarrer war, aber, weil 
er zugleih Küfler des S. Petersftifts war, in Friß: 
lar wohnte, und in Bergheim einen beftändigen 
Vicar hielt ££). — Die Kapelle in 5 
Nylach oder Nelach uu). — Die Pfarrkirche in 
Saffenbufen, Sachſenhauſen, worin der Fruͤhmeß⸗, 
der ©. Katharinen- und der ©, Johannes» Altar 
waren. | . | 
Waldecken, Stadt Walde, worin ber Frühmeß:, 
der S. Elifabethen-, S. Erasmus:, und ein noch 
ungeweiheter neuer Altar fich befanden. 
Affoldern, Afholdern; 
Bone, Böhne; . F 
Bruningkuſen, Bruͤng- oder Bringhauſen; 
Cleyner, Cleinern; | 
Hentferte, Hemfurt; — und die Kapelle in 
Netza, nämlih die Gräfl. Waldedifche Erbbegräbs 
nißfapelle an der Klofterliche zu Netze, die ein 
eigen 
st) Steph. Alex. Würdtwein Dioece/is Mozun- 
tina in Archidiaconatus diftincta, Commentatio‘de- 
cima oder Tomus 11I. (Mannhemii, 1777. 4.) Pag- 
543:545. Zu 
uu) Einem ausgegangenen Ott in der Bergheimer Terminey, 
wo die Mylacher: oder Nelcherbach fließt, die in Melcher⸗ 


bach verkehrt worden if. @ —— 
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rigener Kapellan bediente, den die Landesherrfchaft 
beftellte. — Ferner die Pfarrkirche in 

Liedern: Wildungen, wo, außer dem von zweyen 

- Prieftern bedienten Fruͤhmeßaltar, der S. Nicolai: , 
der drey Könige, der S. Martind:, der fel. Jung- 
frau:, und in der neuen Kapelle der heil. Kreuzes⸗ 

. Altar waren, 

Alten-Wildungen, wo ber Altar des heil. Peter’s 
und Paul's, deösgleichen der Bechelingen : Altar. fich 
befand. — In der Kirche des | 

Johanniterhoſpitals zwifchen beyden Städten Wils 
dungen, worin der Altar S. Sebaflian’d und der 
Barbara, des heil. Kreuzes, der von zweyen Prie= 
ftern bediente Altar des heil. Erasmus, und der 
ebenfalld von zweyen Prieftern bediente S. Marz 
gateten = Altar fi befanden. — Die Pfarrkirche zu 

Armesfelde, Armöfeld; 

Fronhuſen, Fronhauſen vv); 

Huddingen, Hüuͤddingen; 

Odershuſen, Odershauſen ww); 

Ritzenhain, Reitzenhagen xx); und 

Welden oder Wellen, — 

sv) Fronhauſen, ein laͤngſt verſchwundener Wohnort in der 
Terminey der Stadt Niedernwildungen, in der Gegend der 
ſteinernen Bruͤcke am Wenzigeroder Wege. Noch 1489. 
belehnte und beſtaͤtigte der Official der Fritzlariſchen Prop⸗ 
ſtey einen vom Commenthur des Johanniterhauſes zu Wil⸗ 
dungen praͤſentirten Prieſter auf die Kirche zu Fronhauſen 
und deren Filial in Bredenlo. Breitenlob, ein ebenfalls 
laͤngſt abgegangener Drt, bat in der Altwildunger Etadi 
terminey, nicht weit vom rothen Berge, gelegen. 

ww) Auch Gershauſen, welches damals ein Dorf war, 
hatte 1422, eine Kirche, die von einem Priefter bedient 
wurde, | 

22) Die Ueberbleibfel der Kirche find noch zu fehen, und der 
Kirchhof dient noch zum Begraͤbniß. 
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Außer diefen gehörten zu dem Bergheimifchen 
Decanat folgende über der Waldedifchen Grenze ge 
legene Kirchen: zu | 


Beldershuſen, Belders⸗ oder Beltershaufen, einem 
auögegangenen Ort in der Altendorfer Zerminey; 

Kiben, dem Niederheffifhen Pfarrdorfe; 

Immenbufen, Immenhaufen, einem auögegangenen 
Ort in der Zerminey der Stadt Numburg, wo 
diefe an die Elbiſche ftößt. 

Nuenburg aber, die Stadt Numburg, war dem 
Gapitel zu Amöneburg cinverleibt, und gehörte des⸗ 


wegen nicht hierher Yy). 


Zu dem Decanat Srislar (Sedes Fritzlarien- 
Is) gehörte aus dem jegigen Waldedifchen nur die 
Sirhe in | | 
dufben zz), und wahrfcheinlih auch 
die S. Gatharinenfapelle in Mandern a). 


Und zu dem Decanat Schügeberg (Sedes 
schutzberg , einem längft abgegangenen Drt bey der 
Stadt Molfhagen,) gehörte die Kirche ın | 

Gaſter⸗ 


yy) Würdtwein Dioeceſis Moguntina, Comment. X- 
oder T. III. p. 541-543. 

zz) Ibid. p. 510. - 

a) Die Kloͤſter und die aus den Kiöftern von Orbensmännern 
bedienten Kirchen, Kapellen und Altäre, warm von der 
Gerichtsbarkeit der Archidiacnnen befrenet, und dem Bifchof 
unmittelbar unterworfen. Auch wurden folche geiftliche Bes 
dienungen, deren Befegung den Klöftern als Patronen zus 
fland, wenn fie gleich nicht von ÖrdensmäÄnnern, fondern 
von Weltgeiftlichen verwaltet wurden, durch den Bifchof 
der Archidiaconalgerichtsbarfeit enthoben. In ſolchen exem⸗ 
ten Pfarren und andern priefterlichen Bedienungen vertrat 
der Vorgeſetzte desjenigen Kiofters, dem jene gehörten, 
mithin der Abbe, Prior oder Propft, die Stelle des Ars 
chidiaconus. | 

€ 2 
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Gafterfeld 5), deren Refte in der Welfhagener Stadt» 
terminey, auf der Seite nach Landau hin, noch 
ſichtbar find c). | | | 


Dann aber gehörte zu dem Archidiaconat des 
Dropftes zu S. Stepban in Maynz, der feinen 
Official in Amdneburg hielt, der Decanar Geismar 
(Sedes in Geysmar, bey Frankenberg), und unter 
diejen | | 
Sachſenberg d), au Orke e). 


Außer dieſen Kirchen gehörten auch in den Mayn⸗ 
ziſchen Sprengel 

Mandern, deſſen Kapelle das Kloſter Berich als 

Patron zu beſetzen hatte, und die durch den Rector 

der Pfarrkirche auf dem Buͤrberg Fritzlarifchen De— 

canats, welcher zugleich Beneficiat (und zwar Sa- 

| crifta) 


db) Würdtwein l.c. p. 557. 

co) Der Ort felbft ift längft ausgegangen, fein Namen aber 
noch bekannt. Der Weg von Landau dahin und nach 

Wolfhagen gehet durch das Safterfelderholz. 

d) Würdtwein Commentatio nona oder Tom. III. 

P. 320. | 

e) Jbid. — Die Kapelle zu Obern⸗Orke war von alten 
Zeiten ber ein Filial der Pfarrkirche zu Sachſenberg, bis 
fie am 1. Januar :1580. durch den Pfarrer zu Viermün- 
den in Dberheffen in -Befig genommen und zu feiner Pfarre 
gebracht wurde. Auch Bringhaufen gehörte (nebſt D. Orke) 
bey Sachſenberg. 

Zu dem erwähnten Archidioconat des Propftes zu S. 
Stephan in Maynz gehörte auch der größefte, in der Eder: 
gegend liegende, Theil der Herrfchaft Itter, der einen eis 
genen Decanat ausmachte, nämlich den Decanat Vöhle 
(Sedes in Vole), wozu Voͤhle felbft, Altlotheim, Afel, 
Basdorf, Bringhaufen (an der Eder, unterhalb Heſſen— 
ftein,) Harpshaufen, Herzbaufen, (Kirchlotheim ift ausge⸗ 
laffen,) Merbenhagen, Quernhorft und Schmidtelotheim 
gehörten. WürdtweinL. c. p. 327% 
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elta) Der S. Peterskirche in Friglar war, ver: 
waltet wurde; die Klöfter | 

Deridy, | 
ned, 

Netze und 

Werbe, 

das Johanniterhaus bey Wildungen, 

das Hoſpital in Sachſenhauſen und 

das in der Stadt Waldeck. 


Daraus, daß diefe Gegend der geiſtlichen Ge: 
trichtsbarkeit des Erzbiſchofs zu Maynz unterworfen 
war, kann man ſchlieſſen, daß ſie ſchon vor Carl's 
des Großen Zeit das Chriſtenthum angenommen habe, 
alſo wol von Bonifacius und deſſen Gehuͤlfen. 


85. 16. 

Die geiſtlichen Stiftungen in den Aemtern Ei— 
fenberg, Landau, Wetterburg, Arolfen, Rhoden und 
Eilhaufen, oder in dem zu dem Sädfifchen Heffen: 
gau (Pagus Heffi Saxonicus) und zu dem Ittergau 
(Itergowe) gehörig gewefenen Landesbezirk f), ftan: 
den unter der geiftlihen Gerichtöbarfeit und Aufficht 


des Bifhofs zu Paderborn g). Seit dem Jahr 
p 123I, 


5) Mithin ohngefaͤhr zwey Drittheile des Waldedifchen Lan: 
Des. Als daher der Erzbifchof von Cöln feinem Erzbistfum 
das Bisthum Paderborn einzuverleiben trachtete, - berichtete 
Das diefer Bereinigung Eräftig fich mwiderfegende Paderbor: 
nifche Domcapitel an die Kirchenverfammlung zu Coftniß- 
(1414 :1418.): “Item magnus Comitatus Waldeck, 
cujus etiam totum dominium, modico excepto, fub 
lege Ecclefiae Padeburnenfis in [piritualibus regitur.” 
Schaten Annal. Paderb. Pars II. (Neuhulii, 1698. 
fol.) /ub an. 1434. p- 599. 

g) Denn das Bisthum Paderborn mar von Carl dem Großen 
für die neubefehrten Sachfen der Umgegend geftiftet worden. 
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1231. hing diefer Landesbezirk größeftentheild von dem 
Archidiaconat Horhauſen bey Marsberg ab. Der 
Archidiaconus des Stuhld Horhaufen war jedesmal 
ein Paderbornifcher Domherr, der in der Dionyfius: 
firche zu Horhaufen A) oder aber in der Nicolaika⸗ 
pelle der Dberftadt Marsberg z) Synode oder dus 
Sendgeriht hielt. Weil außer diefem Amtögefchäfte 
der Archidiaconus in Paderborn wohnte, fo hatte er 
in dem Waldedifchen zwey Stellvertreter oder Vice: 
archidiaconen, "einen in Corbach und den andern 
in Adorf k). Unter diefen zweyen Vicearchidiaconaten 

j ſtanden 


h) Daher hieß dieſer Archidiaconat der Archidiaconalſitz des heil. 
Dionvfius zu Horhuſen. Schaten P. II. p.ı5. — 
Der Archidiaconus führte, unter der Auctorität und Neitung 
des Bifchofs, die unmittelbare Aufficht über die zu feinem 
Bezirk gehörenden Paſtores und andern geiſtlichen Perſonen, 
und uͤbte in demſelben die geiſtliche Gerichtsbarkeit aus. 
Die Gewalt der Archidieconen war ſehr ausgedehnt, wie 
aus der Urkunde bey Schaten L. c. p. 104. /g. zu fes 
ben iſt. Alle Paftores und Priefter. mußten vor ihrem Ars 
chidiaconus ſich ftelen, auf deffen Vorladung felbft in Pas 
derborn erfcheinen, Eonnten größerer Vergehungen wegen von 
demfelben mit Suspenfion, Interdict und Ercommunication 
beftraft werden, und mußten alle feine Befehle, fie mod: 
ten ihnen fihriftlich oder durch feinen Boten oder Commiſſa⸗ 
rius zugeftellt werden, unter der Strafe der Euspenfion 
vollziehen. — Mit dem Archidiaconat waren Vortheile vers 
bunden. Der Archidiaconus befam z. B. zu Büren, wo 
er jährlich dreymal im Namen des Bifchofs Gericht halten 
mußte, jedesmal achtzehen Denarien in ſchwerer Münze: 
und eben alfo war es an andern Diten. 


i) Schaten P. II. p. 6. ſub an. 1247. Damals war 


Volradus, Canonicus Paderbornenlis, Archidiaconus 
in Horehufen. 


k) Monumenta Paderbornenfia (Ferd. de Fürften- 
berg; edit. Nariberg. 1713. 4.). p. 124. und Scha- 
ten P. II. p. 15. /ub an. 1231., wo flehet: “Unam 
fedem Horhufen in Ecclefia $. Dionylü locavimus), 
cui duas Ecclelias Curbike et Athorp cum ipfaruna 

 ‚Eecle. 
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fanden folgende Waldeckiſche Pfarren, ohne daß man 
tigentlich angeben kann, welche dem Vicearchidiaco⸗ 
nud in Corbach, oder dem in Adorf, zugetheilt waren: 


Athorp oder Adorpe, Adorf im Amt Eifenberg, wo 
die S. Johanniskirche ift; | 

Berndorp, Berndorf, ebendafelbft; 

Curbite oder Corbefe, die Stadt Corbach, wo in 
der Altenftadt die Hauptpfarrliche S. Kiliani und. 
in der Neuenftadt die Pfarrkirche S. Nicolai iſt; 

Derinck⸗ huſen, Deringhaufen im Amt Landau 2); 

(Emelrade oder Emelrode, das zu der Herrſchaft 
Itter gehörige, aber in dem Amt Eifenberg lie« 
gende Dorf Eimelroden); | 

Enſe, Niedern- Enfe im Amt Eifenberg ; | 

Slechtrop oder Slechrorp, Zlechtorf, ebendafelbft; 

Sorftenberg, das Städtchen Zürftenberg im Amt 
Lichtenfels; | 

Steyenhagen,-die Stadt Freyenhagen im Amt Landau; 

Gemeke, Gembed im Amt Arolfen; 

Godelheim oder Bodelfen, Goddelsheim im Amt 
Gifenberg; | | 

Arrdinge-bufen, Herdinghaufen oder Heringhaufen 
ebendafelbft5; | 

(Hein -bufen, Höringhaufen, zu der Herrſchaft 
Itter gehörend, aber von den Aemtern Landau 
und Waldeck eingefchloffen) ; TERN 

Aefperingbufen, Hefperinghaufen im Amt Eilhaufen; 

Immingt » bufen oder Immenhuſen, Imminghau: 
fen im Amt Lichtenfeld; 

Mein 


Ecclefiis et Capellis adjunximus,? — Diefe Einrichtung 
blieb auch bis in die Zeiten der evangelifchen Reformation. 
)) Deringhaufen war 1422. und bis nach 1540. Mutter: 
fiche und Mieder- Waroldern Filial. Weiterhin murde 
Nieder: Waroldern Mutterfiche und Deringhaufen deren. 
dilial, wie es noch beutigentags beſtehet. ! 
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Meinringhuſen, Meineringhauſen im Amt Landau; 

Miengeringf:bufen, die Stadt Mengeringhaufen; 

Molbufen, Mühlhaufen im Amt Arolfen; 

Lieder, Nerdar im Amt Cifenberg; 

(Överenbergb, Obernburg in der Herrfhaft Jiter); 

Bhein oder Kben, Rhene im Amt Eiſenberg; 

Schwenbell, Schweinsbeul oder Schweinsbühl eben⸗ 
dafelbft; 

Twifte, Twiſte im Amt Arolfen ; 

Uffeln, tas Pfarr: und Kirchſpielsdorf im Amt Eis 
ſenberg; 

Wasmeke, Vasbeck im Amt Arolſen; 

Volckeringhuſen, das Kloſter Vollhardinghauſen im 
Amt Landau; 

Warolden, Ober: Waroldern ebendafelbft; und 

oe Vdcten, Wethen im Amt Rhoden. 


Außerhalb den Waldedifchen Grenzen gehörten 
in den Archidiaconat Horhauſen: 


Alme, im Herzogthum Weſtphalen, zwiſchen Stadt—⸗ 
berg, Buͤren und Brilon, am Urſprung der Alme; 

Bernerinck-huſen, das Pfarrdorf Beringhauſen in 
der Herrſchaft Padberg; 

Heldinghuſen, das Pfarrdorf Heddinghauſen in der 
Herrſchaft Canſtein, deſſen Kirche dem heil. Hubert 
gewidmet iſt 7); 

Horhuſen oder Zarbufen felbft, bey Marsberg; : 

Marsberg, die Stadt Stadtberg; 

Meſſingk⸗ huſen, Meſſinghauſen zwiſchen Thuͤlen und 
Beringhauſen im Herzogthum Weſtphalen; 


m) J. D. von Steinen Weftpbälifce Geſchichte 
Stuͤck XXX. (Vierter Theil. Lemgo, 1760. AL Seite 
1263. Anm. ’). 
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Tile oder Thülen, ein Pfarrdorf: zwifchen Brilon 
und Beringhaufen.2); und 

Welten oder Weſtem, Weftheim im Paderborniſchen 
an der Dimel und Waldeckiſchen Grenze. 


Ein kleiner Theil des Waldeckiſchen ſtand unter 
dem Archidisconar Wartberch (Warburg), der im 
Jahre 1231. mit dem Domcantorat vereinigt wurde. 
Beil aber der Domfänger in Paderborn reſidirte, fo 
beftellte er er einen in Warburg felbft wohnenden 
Dicesrhidisconus. Dem Stuhl zu Warburg waren 
folgende Maldedifche Kirchen untergeben:. 


Culere, Cülte im Amt Wetterburg ; 

Schmedelingt : bufen, Schmilinghaufen im Amt 
Arolſen; 

Norben oder Raden, Alt-Rhoden und die Stadt 
Rhoden; 

Bellinckufen, Bilinghaufen an der Dimel, wo die 
Kirche dem Täufer S. Sohannes geroipmet war 0); 
und fpätern Zeiten auch 

Weiten oder Weten, welches Pfarrdorf nicht weit 
von Warburg liegt, und daher aus dem Archidia⸗ 
conat Horhaufen, wozu es früher gehörte, geho— 
ben und zu dem Warburger abgegeben worden 
ſeyn wird, 

Außers 


n) Don diefen urſpruͤnglich in die Paderbornifche Dioͤces gehös 
tigen Dertern bat der Erzbifhof von Coͤln Alme, Berings 
haufen, Heddinghaufen, Meffinghaufen und Thülen in feie 
nen Bifcpöflichen Sprengel gezogen. 

9) Die Grafen von Walde verpfändeten. den Hof Bellings 
haufen im Fahr 1491. dem Kloſter Bolkhardinghaufen, 
welches darauf die noch jeßt vorhandene Kirche oder Kas 
pelle erbauet und — Patron Johannes dem Taͤufer ge⸗ 
weihet haben wird. | 


* — —ñ u — nn | E. 
R A 


40 | Erſte Abbandlung. 


Außerhalb den Waldedifchen Grenzen gehörten 
zu dem Wärburger Archidiaconat : a 


Miederfe, Mederih, ehemals zu dem Waldedifchen 

gehörig, nachher zu der Stadt Volkmarſen gezogen; 

Oſſenthorp, Dffendorf, an der Dimel; 

Scerve oder Scherve, Schervede, hinter Wreren; 

Welletche oder. Welde, Welda, an der Twiſte; — 
und mehrere, 


. Unter den Paderbornifchen Kirchfprengel gehöre: 
ten auch die Klöfter 


Aroldeffen, zulegt ein Antoniterhaus, 
Corbach, | 

Flechtorf, 

Schaken und — 
Volkhardinghauſen, 


das Hoſpital in Corbach und 


das Suͤſternhaus in Mengeringhauſen. 


$. 17. 


In die Coͤlniſche Dioͤceſe fielen etliche che 
hin wol in den Gau Weftphalen (Pagus Weltfalon) 
gehörig gewefene Waldedifhe Kirchen, und zwar: in 
die Erzdechaney Soeft (Archidiaconatus Sufaten- 
fis), unter weldhe die Dechaneyen Medebah, Mes 
fhede und Wormbach, (Decanatus Medebacenfis, 
Mefchedenfis et Wormbacenfis), nebft zweyen ans 
dern gehörten, | | 
Unter die Dechaney MWiedebach gehörte 
erftli die von Walde zu Lehen gehende Sreygrafz 
ſchaft Züfchen oder Züfchen: au, worin 
Heſporn, Heßborn, deſſen Kirche dem S. Goar p), und 

en | Leiffen, 
p) Noch 1542. Hatte Gregorius Arnoldi, Paftor zu Medebach, 


zugleich die Pfarre zu Heſporn von dem 4539. verfiorbes 
| nen 
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Beiffen ober Ließen, deffen Kapelle dem heil, Tho— 
mas gewidmet ift; 

ufhen = au oder Zufchen, wo mwenigftens in. neuern 
Zeiten ein Pfarrer wohnt, und 

Medelon, jest ein Filial von Medebach, liegen, 


Zweytens die Herrſchaft oder Freygrafſchaft Duͤ⸗ 

dinghauſen, worin 

Deeſeld, ein Pfarrdorf, deſſen Kirche des heil. Urs 
ſula gewidmet; mit den Filialen 

Ditmaringbaufen, wo eine Kapelle, und 

Referingbaujen, wo die ©. Nicolaitapelle ift; aud 

Wiſſinghauſen gehört hierher. 

Düdingbaufen, ein Pfarrdorf, mit dem Filial 

Oberfchleidorn, wo ©. Anton’s: Kapelle iſt. 

Eppe, ein Pfartdorf, deffen Kirche den Apofteln Pes 
ter und Paul gewidmet, mit den Filialen 

Niederfchleidorn, wo die Urſulenkapelle ift, und 

Hillers hauſen 9). | Ä 


Der Erzbifhof von Coͤln wollte in dem dreyßig⸗ 
jährigen Kriege auch die Pfarrkirche zu 
Goddelsbeim im Amt Eifenberg in feine Diöcefe 

ziehen, welde aber vor der evangelifchen Refor⸗ 
mation in die Paderbornifche gehörte, Dagegen 
Iheint die Pfarrkirche zu 
Münden in dem Amt Lichtenfels, nebft deren che: 
maligem Filial- 
Leu: 


nen Pbilipp dem Altern oder III., Grafen zu Waldeck, 
als Patrono ordinario, inne. Jetzt hat Heßborn feinen 
eigenen Paftor. | 

Q) Jolfephi Hartzheim Bibliotheca Colonien/is, 
(Coloniae Aug. Agripp. 1747. fol.) p.19. und J. D. 
von Steinen Weftpbäl. Gef. &t. XXX. S. 1261. 
folg. auch HYiftorifch = geograpbifche Beſchreibung 
= Adln, (örantf. a. M. 1783. 8) ©. 

+10 8. | 
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Neukirchen, welches nun lange auch) ein Pfarrdorf ift, 
"vor der Reformation in die Cölnifche geiftlihe Ge— 
richtsbarkeit und unter die Dechaney Medebach ge» 
hoͤrt zu haben, er 0 


Der Grund Aftinabaufen, welder gewiffer« 

maßen auch Waldedifch iſt, begreift | 

Aftenberg, ein Pfarrdorf, welches auch Lichtenſcheid 
heißt, und | 

Nordernau, ein Zilial von Obernkirchen. 

Aftenberg gehört in die Dechanep Wiefchede, und 

Nordernau in die Dechaney Wormbahr.. 


6. 18. 


Die Einwohner des Waldeckiſchen Landes ſind 
heutigentags dem evangeliſchen Glaubensbekenntniß 
nad Luther's Lehrbegriffe zugethan, welchen der groͤ⸗— 
ßeſte Theil ſchon im Jahr 1529. angenommen hat. 
Auch die ganze Herrſchaft Duͤdinghauſen bekannte 
ſich ſeit dem Jahr 1530. /) zu dieſer Lehre, und 
ihre drey Pfarrkirchen hatten noch im Sahr 1628. 
Waldeckiſche evangelifhe Prediger; diefe mußten aber 
der Rurcölnifrhen ‚Gewalt weichen, bis fie 1650. nach 
dem Weftphälifhen Frieden wieder eingefegt wurden. 
Doc wurde Deefeld mit feinem Zubehör 1663. durch 
Vergleich gänzlid) an Kurcöln abgegeben; Düding- 
haufen aber und Eppe, in welden beyden Dörfern 
fhon 1422. Waldedifhe Paftores ftanden, behielten 
evangelifche Prediger, — 

Zu 


D Hartzheim ı. c. p.18. 19. v. Steinen &t. XXX, 
©. 1257. u. 1263. und. Befchreib. des Erzſt. Aöln 
6.153. u. 155. | 

/) Joh. Victoris Dicafterü Waldeccenfis Decifio- 
num opus, p. 229, 


Dom Waldecifchen Lande. 77 


Zu unferer Zeit giebt es auch zwey evangelifch- 
reformirte und zwey Römifch: Eatholifche Kirchgemeins 
den im Lande, jene in Arolfen und Züfchen, dieſe 
zu Arolfen und Eppe 2); doch find an eben diefen 
Drten auch evangelifch: Lutherifche Gemeinden, wie 
fi bey Arolfen ohnehin verftchet, und wegen. Eppe 
eben bemerkt worden ift. | 


F. 19. 


Zu den Zeiten des Papſtthums hatten die Col— 
lation oder Vergebung der Pfarre zu 

Adorf die Herren von Padberg, denen ſie noch jetzt 
zuſtehet; * 

Affoldern der Landesherr. 

Armsfeld wurde aus dem Kloſter Haine verſehen. Zu 

Bergheim der Propſt des S. Peteröftifts zu Fritzlar, 
noch 1582 . Ä 

Berndorf der Landesherr; 

Braun-au der Sohanniter = Commenthur bey Wil⸗ 
dungen u). 

Brunhardeſſen oder Brunharßen, jegt Braunßen, 
wurde aus dem Klofter VBolkhardinghaufen, dem 
Graf Drto von Walded zu Landau 1490, das 
Kirchlehen daſelbſt überlaffen hatte, bedient, — Zu 

Core 


!) Zu Eppe bedienen. ſich der da wohnende evangelifche und der 
gleichfalls da wohnende Eatholifche Paftor der Kirche ges 
meinſchaftlich, nach beftimmter Tageszeit und Stunde abs 
wechfelnd. 

u) Papſt Bonifacius IX. beftätigte am 10. Nov. 1404. dem 
Johanniterhauſe (“Commendatori et fratribus domus 
ho[pitalis [ancti Johannis Jerufalimitani prope Wil. 
dungben Moguntinae diocelis”) die Pfarrfirchen zu 
Oderfbufen, zu Brunawe, zu Reynbartfhufen, 
u Dorfwildungben, und in der Niederſtadt (opidi 
inferioris) Wildungben. Aus dem Original. 
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Corbach, wo nur ein einziger Paftor geweſen zu 
feyn fcheint, obgleih zwey Stadtfirhen da waren 
und find, das Domcapitel zu Paderborn. In der 
Kilianskirche war unter andern ein Bicarius der 
Kapelle und des Altars des heil. Kreuzes; ein Hector 
des Altar in der Kapelle unferer lieben rau; 
die Kapelle S. Johann's des Evangeliften; der 
Altar S. Fabian’s und Sebaftian’d; der Altar der 
Apofteln; und der S. Gatharinen » Altar. In der 
Nicolaikirche kommen unter andern vor: der Frühe 
meß-, der S. Nicolais, der ©. Johann’s:, und 
der ©. Annen: Altar. — Zu 

Eülte, wohin die bey die Burg gebauete Freyheit 
Wetterburg in die Kirche gehörte, die von Guden⸗ 
berg zu Elmarshauſen, welche anſehnliche Familie 
1535. im Mannsſtamm erloſchen iſt. 

Deefeld die Freyherren von Beuern oder Büren. — 
Auf die Pfarre zn 

Deringbaufen, mit deren Filial Niedern-Warol⸗ 
dern, präfentirte 1503. der Landeshere Ein Sub: 
jeet an den Archidiaconus des Stuhls Horhuſen 
zur Inveſtitur. 

Euleringhauſen wurde aus dem Klofter Volkharding⸗ 
haufen bedient. — Zu 

Enſe die von Dorffelt zu Hurhohl im Amt Lichten- 
feld, bis 1609. d. 30. Nov. der Mannsftamm 
berfelben mit Cajpar von. Dorfeld oder Ba 
erloſch. 

Eppe vormals die von Rhena. 

Flechtorf, wo die Klofter» und jegige Dorfliche der 
Zungfrau Maria dedicirt war, bediente das Klofter 
felbft. 

Steyenbagen der Landesherr. — Die Collation der 
Pfarrkirche zu 

Fronhauſen mit deren Filial 

Bredenlo hatte 1422, der Erzbifchof zu Maynz —— 

nach⸗ 
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nachher (3.3. 14839.) ber Commenthur des Johan 
iterhaufes bey Wildungen. | 

Sürftenberg das Stift Schafen, von alten Zeiten 
her und noch. 

Öafterfeld zweymal der Graf von Walde zu Landau 
und das drittemal der Landgraf von Heſſen zu 
Caſſel. — Die Collation der Kapelle zu 

Gembeck hatte der Abbt zu Flechtorf. — Unter den 
Pfarrern in der Herrfchaft von Walde kommt 
1422. auch der Pfarrer zu 

Gersbaufen vor. Diefer Ort war 1556. noch ein. 
Dorf von fieben Häufern, und gehörte damals 
zu der Pfarre in Ddershaufen, wie noch. — Die 
Gollation der Pfarre zu 

Goddelsheim gehört von alten Zeiten her dem Stift 
Schafen noch jest; 

heringhauſen hatten ber Abbt zu Bredelar und bie 
Abbtiffin zu Kaufungen (nicht weit von Gaffel); 

Immingbaufen das Stift Schafen von Alters her 
und noch immerfort;z 

Landau der Landesherr; 

Lelbach, wo die Kirche dem heil. Nicolaus gewide 
met if, gehörete bey Corbach, wie noch; (und 

Lengefeld eben alſo.) 

Luͤtereheim ſoll aus dem Kloſter Volkhardinghau⸗ 
ſen bedient worden ſeyn. — Zu 

Mandern, wo das Kloſter Berich das Patronatrecht 
hergebracht, welches aber der Sacriſt des S. Pe⸗ 
tersſtifts zu Fritzlar an ſich gezogen hatte und um 
1470. uſurpirte, verſahe damals der Rector der 
Pfarrkirche auf dem Buͤrberge die S. Catharinen⸗ 
— — Die Collation zu 
Maſſenhauſen hatten die von Twiſte aus Belehnung 
des Landesherrn; 
eineringhauſen die von Imminghauſen, und, nach 
deren Abgang, die von Boineburg; | = 

en: 
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Mengeringhauſen, wo die Stadtkirche dem S. Georg 
gewidmet war, das Kloſter und nachherige Anto⸗ 
niterhaus Aroldeſſen. Der Frühmeßaltar in ders 
felben war 1383. dem heil, Nicolaus gemeihet 
. worden, und wurde von einem eigends dazu be 
ſtellten Priefter bedient. 
Wuͤhlhauſen im Amt Arolfen der Abbt zu Flechtorf; 
Münden, wo die Kirche zu unferer lieben Frau war, 
: die von Dalwigk, wie noch; er 
Nerdar, deffen Kirhe dem S. Pancratius gewidmet 
‚ war, die von Biermyn oder Viermund zu Nor— 
denbeckz J 
Netze das Kloſter daſelbſt. Aber den Kapellan der 
Graft oder der Graͤflichen Erbbegraͤbnißkapelle an 
der Kloſterkirche beſtellte der Landesherr. — Die 
Collation zu | | 
Odershauſen hatte der Johanniter: Gommenthur bey 
Wildungen, Siche Braun-au. — Die zu 
Reinhardshaufen, wo die ©, Anton’sfiche war, 
ebenfalls der Sohanniter : Gommenthur. — Was 
Reigenhagen anlangt, ſo .befam die Landgräfin 
Sophie von Hefien 1263. von dem Erzbifchof zu 
Maynz das Patronatrecht der Kirchen zu Wildun- 
gen und Rycezenhagen, Velsperg und Wenigenz 
Genre v). — Zu Ä 
Bhene die von Rhena, auch noch jetzt; 
| Rho⸗ 


- 9») V. F. de Gudenus Cod. dipl. T. I. p. 703. Vergl. 
| C. W. Ledderhoſe RirdensStaat der Keflen-Cafs 
- felifhen Kande, (Saffel, 1781. gr. 8.) ©. 507. Selse 
berg in Niederheffen ift befannt, Und Wenigen: denre 
mwird in der Gegend von Wabern und Zennern in dem Iligs 
Derheffifhen Amt Homberg gelegen haben. Welches Wil: 
dungen gemeint ift? bleibt unbeftimmt. Aychezenhagen 
aber ift Reitzenhagen bey Wildungen, und laͤngſt ohne Kirche. 
Die Einwohner gehören in die zu Altenwildungen, welches 
wahrfcheinlich Hier auch zu verſtehen iſt. | 
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Nhoden, wo die S. Bartholomäificche war, daß 
Domcapitel zu Paderborn. — Wer die Pfarre zu 
Sachſenberg, deſſen Kirche dem heil. Lucas gewidmet 
und in welcher auch ein Srühmeßaltar war; und zu 
Schfenhaufen, in deffen Kirche ein Fruͤhmeß-, der 
©. Catharinen- und S. Johann’s: Altar w) war 
ten, zu vergeben gehabt hat? ift unbefannt, Gola: 
tor des Kirchlehens zu k | 
Schmillinghaufen, wo die Kirche bes heil, Kreuzes 
war, das Antoniterhaus Aroldeffen ; 
Schweinsbühl der Landesherr. \ 
Sudeck, wo die S. Margaresentapelle war, gehört 
von Alteröher bey Adorf. — Mit dem Kirchen. 
ſat zu | 
Tmifte waren die von Twiſte von dem Landesherrn 
belehnt. Sie hatten die Präfentation, der Propft 
zu Stadtberg die Inveftitur und Gonferirung, und 
der Bifhof zu Paderborn die Gonfirmation und 
Drhination. Das Präfentationsreht haben die von 
Twiſte zu Twiſte auch bis zu ihrer Erlöfchung im 
Anfang ded Jahrs 1716. ausgeuͤbt. — Colla⸗ 
tor zu / 
Uſeln, deffen Kirche dem heil. Kilian gewidmet war, 
der Landesherr. 
vasbeck, wo die S. Nichaelskirche war, wurde 1427. 
. vom Stift Corvey dem Sonvent zu Marsberg ein. 
verleibt ©). — Die Collation der Pfarre zu 
Ober⸗Waroldern ‚gehörte dem Pfarrer zu - 
dorf, 


w) Würdtwein Dioece/fis Mogunt. Tom. III. Com- 
ment. X» pP. 542. 


z)Anonymi Monachi Annales Corbeienfes in Chr, 
Fr. Paullini Rer. German. Syntagm. (Francof, 

‚a.M, 1698. 4.) p» 416, wo der Lıt Va/tenbec gefchrie: 
ben wird. Und v. Steinen Weftpbäl. Geſch., St. 
XXX, ©. 1132. folg. ’ F 
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dorf, der noch 1585. auf iefelbe Anſpruch made; 


und Die zu Ä 

WDelleringbaufen denen von Biermyn oder Vier⸗ 
mund zu Nordenbed, (wie Nerdar.) | 

Alt: Vildungen, deſſen Patronatreht wahrſchein⸗ 
li) das war, mit weldhem die Landgräfin Sophie 
von Heſſen fih 1263. von dem Erzbifchof zu 
Maynz belehnen ließ Y). 

Dorf: Wildungen und | 

Nieder-Wildungen, wo der Sohanniter: Commens 
thur den Kirchenfag hatte. Siehe Braunau. 

Wirminghauſen, deffen Kapelle S. Gatharinen ges 
widmet war, gehörte nach Adorf. a 

Wrexen hatte nur eine Kapelle, und war nach Rho⸗ 
den eingepfarrt. — Zu - 

Zuͤſchen (Czuſſchen), wo ein Altar dem S. Jodocus 
und der andere S. Annen geweihet war z), hatten 
die von Meyfebug bie Präfentation und das ©. 
Petersſtift zu Fritzlar die Inveftitur, welche le&- 
tere auch noch 1650, gefucht wurde, — Wer bie 
Pfarre zu 

Böhne, 

Bringhaufen, 

Eleinern, 

Hemfurt, 

Heſperinghauſen, 

Huͤddingen, und 

Wethen zu vergeben hatte, iſt noch unbekannt. 


$. 20 


Auch die Klöfter und andere geiftlidhe Stif- 
tungen im Lande verdienen, hier angezeigt zu wer⸗ 
den, Diefe waren 

| 1) Das 
) V. Fi de Gudenus Cod. dipl. T. I. p. 703. | 
z) Würdtwein Dioece/. Mogunt. T. III. p. 467. 
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1) Das Auguftinernonnenklofter Aroldeffen, woraus 
das jegige Fürftlihe Reſidenzſchloß Arolfen erwach— 
fen iſ. Das Klofter wurde in der erften Hälfte 
des zwölften Jahrhunderts geftiftet za), die Advos 
catie deffelben dem Grafen Volkwin von Schwa: 
Ienberg ohne Erbfolge übertragen, und, nachdem 
es 1493. in ein Antoniterhaus verwandelt worden 
war, 1526 mit feinen beträcdtlihen Zugehören 5) 
von dem Grafen Philipp III. eingezogen, dafür 
aber 1530. das Hofpital Leiborn bey Mengerings 
haufen geftiftet. | 

2) Das Auguftinernonnenfloftee Beriche wurde durch 
einen Aedelmann, Egenolph genannt, in feiner 
Alode, dem Weiler Beriche, gegen Ablauf des zwölf: 
ten Jahrhunderts geftiftet cc). Hier war ein bes 
ruhmtes Kreuz oder Grucifir, zu welchem häufig 
gewalfahrtet wurde dd), _Die Nonnen nahmen 

| die 


aa) Der in der Urſchrift noch vorhandene EStiftungebrief Bi> 
ſchofs Bernhard’s I. zu Paderborn ift zwar deutlich von 
4131., ſcheint aber -antedatirt zu ſeyn. Vorher ftand ſchon 
eine dem Apoftel Jacob geweihete Kirche in dem Weiler 
(villa) Aroldeffen, bey welcher Gepa, eine aͤdle Matrone, 
mit Beoftimmung ihrer drey Töchter, Luttrud, Mecthild 
und Berta, das Mennenklofter anlegte. 

bb) Diefe waren vornämlich die Dörfer Rmminghauſen, Helßen, 
Ehmilinghaufen, Herbfen und Hörlar, Güter zu Doͤrlar 
mit dem Patronatreht, Witmar mit der Kirche, viele 
Zehnten, der Kirchenfag zu Ehringen und Güter dafelbft, 
das Kioftergut (die Meierey) zu Arolfen, und die Meiers 
Bf Hüninghaufen uud Leveringhaufen, nebft vielee Wals 


ung. | 
cc) dr Etiftungsbrief des Erzbifchefs Contad's zu Maynz 
. it von 1196, und fiehet in einem alten Copialbuche des 
Kloſters; auch: abgedrudt in Wends Heſſiſcher Lan⸗ 
desgeih., Band II., Urfundenb. ©. 124. folg, 
dd) Defleiben erwähnt Ric. Bartholini Au/trias, welde 
Reuberi Tomo uno Scriptorum rerum German, 


(Francof, 1584, fol.) ftehet, wo «8 — heißt: 
2 


84 Eeſte Abhandlung. 


die evangelifche Lehre an: und bie legte Prioriffin 
oder würdige Mutter, Anna von Weyters, ftarb 
dafelbft 1566. im April, Darauf wurden die. Gü-. 
ter in Landesherrliche Verwaltung genommen. Die 
legte Nonne aber, Jungfrau Anna von Grajchaff, 
des gemwefenen Bräfl. Waldedifhen Droften Phi: 

lipp's von Grafchaff zu Obern: Enfe Tochter, 309 
aus Beriche am 10. May 1380. in das Klofter 
Schalen, wo fie den 31. Sanuar 1587. in hohem 
Alter ftarb. — Im Jahr 1577. wurden der anz 
zulegenden großen Landeöfchule zu Corbach die 
fammtlihen Bericher Kloftergüter und. Einkünfte 
von der Landesherrfchaft vermacht und nad ihrer 
1587. erfolgten Zuftandebringung übergeben. Nach— 
dem aber Graf Epriftian für die dem Schloß Walde 
ed fo nahe liegende Meierey Beriche die gewe⸗ 
fene Kloftermeiereyg Werbe im Sahr 1623. geges 
ben hatte, wurden die Bericher und Vornhagener 

Guͤter 1753. zufammengefchlagen, und in ein Kirch: 
dorf verwandelt, deſſen Anbauer Erbpächter find» 
Die jebige Dorf-, ehemalige Klofterkirche ift ein 
vortreffliches Gebäude ohne inwendige Pfeiler. 

3) Dad von der Landesherrfchaft geftiftete Dbfer- 
vantenmoͤnchskloſter in der Neuenftadt Corbach ee): 
= Ä In 

montemque revilit 
(Urfinum dixere patres) | 
Er leitet alfo den Namen Beriche von bärig ab, und 
mürflich ift über Beriche ein Thal, das Bärenthal genannt. 
Andere leiten den Namen von bergicht oder auch von Birs 
ken ab. — Das Wunderbild foll in dem Klaushäuschen 
geftanden haben, welches noch jegt in dem “an der Mühl: 
feite” genannten Walde an dem Klausgrunde in feinen. 
Ueberbleibfeln zu ſehen ift, und aus einer da ausgefpieenen 
gerveiheten Hoftie gewachſen feyn. | 

ee) Das Klofter wurde im Jahr 1481. zu erbauen angefan⸗ 

gen: zu der Kirche aber 1487. der erfte Stein gelegt. Auf 
dem Pla diefer Kirche wurde feit 1770, das Bine n 
ebn= , 
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In bie Kicche beffelben wurde Graf Philipp II., 
Hauptflifter- diefes Kloſters, der, als Statthalter 
der Graffhaft Ravensberg, 1524. ben 26. Oct. 
in dem alten Bergfchloffe Sparenberg geftorben ift; 
und deffen erſte Gemahlin, die 149%. den ı2. Der. 
verftorbene Catharine, geborne Gräfin von Solms, 
zur Erde beftattet:e Da aber die Landesfchule in 
diefes Klofter aufgenommen werden folte, ließ 
Graf Wolrad II., des genannten Gräflihen Che: 
paars Enkel, 1576. am ı. May bie beyden Leichen 
wieder aufnehmen und feyerlih auf dem Chor der 
Neuenftädterfirche begraben, wo zwey eiferne Leis 
henplatten ihre SGrabftätte bezeichnen. Nah Eins 
führung der evangelifhen Lehre begaben die Möns 
he fih theild weg, theild befannten fie ſich zu 
derfelben, hielten feit 1541. in ihrer Kirche jede 
Mittwoche eine Predigt über Luther’d Catechismus, 
und befamen, gegen Entfagung alles Bettelns, auf 
die Zeit ihres Lebens veichlihen Unterhalt. Seit 
1543. wurden die Vefperpredigten in der Kloſter⸗ 
fiche gehalten. Und nad dem Religionöfrieden 
wurden auch in diefem Klofter 1556. Dienstags 
nah Rätare, 1560. den I. Oct., und 1570. den 
23. und 24. May, vielleicht auch in der Zmwifchen: 
zeit mehrere, Verfammlungen aller Waldeckiſchen 
Prediger oder Univerfalfynoden gehalten. Endlich 
wurde das Klofter im Jahr 1577. für die mit 
den Gütern und Einkünften bes Klofters Beriche 
auögeftattete große Landesſchule beſtimmt und zu 
deren Aufnahme eingerichtet: diefe auch zu Michaee 
lis 1578. darin würflid angefanren, und am 7. 
Nay 1579. feyerlich eingeweihet. 
| | 4 
ſehnliche Schulgebäude ganz von Steinen errichtet, nach: 
dem die andern Kloftergebaude, worin bisher die Echule 
geweſen war, Baufälligkeitswegen waren abgebrochen worden. 
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4) Das 1ror..von Erpo, Grafen zu Pabberg, ge⸗ 
ftiftete und von dem Bifhof Henri zu Paderbork 
beftätigte Benedictinermoͤnchskloſter Slechrorf, wors 

‚ in der Körper des heil, Landolin’6 verehret wurde, 

Die 1404. verjtorbene Gemahlin Otto's VI. zu 
Landau, Metha, gebohrne Gräfin von Neuenar, 
wurde zu Flechtorf begraben ). — Bier hielt 
die Reformation am ſchwerſten, weil der Erzbi⸗ 
fhof von Coͤln Landeshoheit wegen der Herrſchaft 
Padberg da fuchte, und des Kiojters ſich gewalts 
fam annahm. Indeſſen liefen die Grafen von 
Walde fchon feit 1556, die evangelifche Lehre durch 
den Paſtor von Rhene und feit 1566. durch den 
Paſtor von Schweinsbühl darin predigen. Endlich) 

- verließ der legte Abbt, Balthafar von Hachmeifter, 
1579. dad Klofter: und die Landeöherrfchaft feßte, 
neben den allein noch übrigen alten und abſtaͤndi— 
gen Mönch, nämlidy den Procurator Hupert Figge, 
einen Hausfchreiber dahin, der die Auflünfte des 

Kloſters beforgen und berechnen mußte, Nun wur— 
den alte und arme Leute in daffelbe aufgenommen 
und verforgt: und 1702. verwandelte man ed, 
nah Bergrößerung der Einkuͤnfte, in ein’ Landes- 
hofpital, in welchem Stande ed fortbeftehet. Die 

Kloſterkirche ift feit eingeführter svangelifcher Lehre 

Dorfkirche, und wurde bi6 1717. von Schweins— 

büͤhl aus bedient, da Dorf und ‚Hofpital erft einen 

eigenen Pfarrer befam. | 

5) Die Kirche zu Hoͤnſcheid mit allem ihrem Zuger 
hör gab der Corveyifche Abbt Hermann, unter Be- 
willigung feines Gapiteld, auf Bitte des Propftes 

zu Aroldeffen” 1235. dieſem Klofter, daß es dort 
ein Auguftinernonnenflofter anlegen könnte, welches 
jedoch 

#f) Praller in Chronico feu Chronologia Waldec- 
cenfi, [ub vita Ottonis VI, 


- 
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jeboh feine Abhängigkeit von dem Stift Corvey 
anerfennen und ohne Schirmvogt bleiben follte. 
Diefes wurde befagtermaßen vollzogen. Eben Die 
fer Abbt Hermann gab der Kirche zu Aroldeffen 
1237. dad Schultheiffenamt zu Hönfcheid, welches 
Anton von Alvehaufen gg) hatte, dergeftalt, daß der 
Propſt zu Aroldeffen daffelbe ausüben ſollte Ah). — 
Da aber die Flöfterlihe Zuht und guten Sitten 
ganz verfallen und nur noch zwey Nonnen da Was 
sen, die fih ohne Kummer nicht laͤnger halten 
konnten: ſo übergaben die Vettern Wolrad und 
Dtto, und Wolrad's Söhne Philipp der ältere und 
der jüngere, Grafen zu Walde (Waldeck- und 
Sandauifcher Linie), dieſes Klofter und deſſen Guͤ— 
ter und Gefälle im Jahr 1465. dem Prior zu dem 
kilienthal, anders genannt zu dem Valkenhagen, 
von dem Orden ber Kreuzbrüber z). Und nad= 
dem Erzbifchof Adolph zu Maynz unter dem 10, 
Sept. 1468. feine Bifhöflihe Einwilligung Ak) ge: 
geben hatte, fo fhidte der Pater Prior von Bal- 

| Ä ken⸗ 


ge) Alvehauſen wird Alveringhauſen Beiffen muͤſſen. Al⸗ 
verinc⸗ huſen lag in der Gegend von Hoͤnſcheid. 

bh) Paullinäi rerum German. Syntagma, (in Decreto 
Aug Synodi Mogunt.) p. 523. — Damals mar alfo 
Hönfcheid ein dem Frift Corvey zuftändiger Haupthof, und 
der Schultheiß (Seultetus) Auffeher über denfelben. 

ü) Originalbrief. 

sk) Desgleidsen. — Auch Abbt Hermann zu. Corvey wil: 
ligte, in Beziehung auf den Erzbifchöflichen Brief, unter 
dem 28. Junius 1473. in diefe Veränderung, weil das 
Kiofter auf Corveyiſchen Gütern angelegt und von Corvey 
ausgeftattet, auch der jedesmalige Propft zu Hönfcheid von 
dem Abbe zu Corvey inveftirt und eingefegt worden mar, 
Jetzt behielt fih der Abbe nur das Wachs vor, welches 
— den Tag vor Bit nach Corvey geſchictt werden 
mußte. 
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kenhagen Kreuzbruͤder 2) hierher. — Nach ber evan⸗ 
geliſchen Reformation fiel es der Landesherrſchaft 
zu, und des 1570. den 6. Jan. zu Altenwildungen 
verſtorbenen Grafen Samuel's Wittwe, Anna Maria, 
wurde am 26. Nov. 1576. wegen uͤbeler Auffuͤh⸗ 
zung in dieſes Klofter eingefperet, wo fie 1583. 
den ır. Aug. ihr Leben befchloß und dann auch 
ihr Begräbniß fand rm). In neuern Zeiten, naͤm⸗ 
li 1720, wurde dieſes gemefene Klojter mit fei- 
nen liegenden Gütern einem von Adel zu Lehen ges 
geben, und. mit diefem nunmehrigen Ritterfige die 
Landftandfchaft verbunden. 


6) Das Eiftercienfernonnenklofter LTeze wurde ‚von 


den Brüdern Volkwin und Adolph, Grafen von 
Schmalendberg und Walde, geftiftet und 1228. 
beftätiget. Damals war ſchon ein Propft und ein 
Kapellan deffelben vorhanden, und beyde werden 
als Zeugen in der Stiftungss oder Gonfirmationd: 
urfunde genannt. Es befam den Namen Marien: 
thal (Vallis fanctae Mariae), welchen die ſchon 
vorher dafelbft befindliche und den Grafen erledigte 
Kiche führte. — Nach der Reformation wandten 
fi) die Nonnen zu der enangelifhen Lehre, und 
Katharine von Rhene Domina (Abbtiffin) Elfche 
von Wildungen Kofterfche, ‚Anna von Wildungen 
Kelnerſche, ſammt allen Gonventöperfonen des Klo: 
fterd Mergenthal in Netze, flifteten ſchon 1540. 
om Tage aller Apoftel die evangelifhe Pfarre da: 
felbft: und die no dafeyende Klofterficche, deren 
die Dorfseinwohner von Alteräher ſich mit bedient 

hat⸗ 


1) Sie hieſſen auch regulierte Chorherren oder Canonici regu- 


lares ordinis $. Crucis. 


mm) Praffer in Chron. Waldecc. Und Seffifche Ar- 


ticulata Deductio in Continenti, u. ſ. w (Marp. 
4630. fol.) Beyl. S. 426. 427, ee Tr 
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ten, wurbe nach Aufhebung des Klofters die Dorf: 
kirche. Gedachte Katharine von Rhene war die 
Ieste Abbtiffin oder “würdige Domina,” und ftarb 
als folche 1565. den 25. April, Mittwochs nad 
Oſtern. Catharine von Buchholz, genannt Scil: 
der, geiwefene Nonne zu Nebe und zuleßt Hof: 
meifterin der Gräflihen Kinder Wolrad's II., Gra—⸗ 
fen zu Walde, ftarb auf dem Eifenberge 1570, 
den 16. März. Die legten zwen Nonnen aber wer: 
den 1577. geftorben feyn, und haben einen Grab: 
fein auf dem Kirchhofe zu Netze. Aus den Klo: 
ftergütern ift eine große landesherrlihe Meierey 
geworden, 


) Das Benebictinernonnenklofter Schafen wurde, 
foviel man aus den älteften Documenten abnehmen 
tann, durch den Abbt Widefind von Corvey zuerft 
in oder nahe bey Goddelöheim angelegt zz). Dies 
fer Abbt fchlug im Jahr 1195. zwey in Goddelss 
heim fallende, zu der Cammer der Gorveyifchen 
Brüder gehörige und zur Kleidung des Abbts be= 
fimmte, Talente zu den damals noch geringen Ein= 
fünften. des erſt vor Kurzem angelegten Klofterd oo). 
Aber bald darauf wird die Stiftung nah Scha— 
fen verlegt worden feyn; denn Papft Honorius III. 
beftätigte 1223. am 7. Aug. dem Propft und Con: 

vent⸗ 


an) Dieſes gehet aus einem Document von 1189. hervor, 
worin es beißt: “Conradus Praepofitus in Godeleve- 
Sen” babe, in Gegenwart des Corveyifchen Abbts Wide: 
kind's, von Heren Helia de Bronchufen oder Bruninc- 
hufen (Bringbaufen im Amt Waldek, wo die Reſte der 
ehemaligen Burg noch zu fehen find,) und deffen Brüdern 
Guͤter in Schafen für Güter in Godelevefen ertaufcht. 

00) In der Urkunde von 1195. bey Schaten P. I. p.908. 
und Falke 9.302. wird es novella familia genannt, 
und des Ditsnamens Schafen wird gar nisht gedacht, 
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vent zu Scaken pp) ihr Kloſter und deſſen Güter, 


befonderd aud die Kirchen zn Smminc: bus und 
zu Godesleim mit allen deren Zugehörungen 99). 


Auch der Kirhenfag zu Fürftenberg 7) hieng ſchon 


1244. von dem Propſt zu Schafen ab. In dem— 
felven Jahr 1244. überließ der Corveyiſche Abbt 


‚Hermann dem SJungfrauenflofter in Scafen das 


p 


Amt zu Imminghaufen /[) mit Aedern, Waldung 
und Zugehör, den Goldzehnten ausgenommen, ge- 
gen 360. Mark ſchwerer Münze. Und unter. dem 
I. May 1277. vermadte der. Propft: Hermann zu 


Scaken den Nonnen dafelbft zu Behuf ihrer Klei: 
dung 


p) “Praepofito et Conventui Mona/terii Scaken.” Weil 
da Monafierium firbit, nicht Coenobium, fo bat man 
gemeint, Damals fey Schaken ein Möoͤnchskloſter geweſen. 
Aber Monalterium beist ebenfowohl ein Nonnenkloſter, 
und Echaten ſelbſt wird 1422. ein Muͤnſter genannt: 
und der Praepolitus oder Propft war der Vormund oder 
Vorſteher in den Nonnenkloͤſtern, der das geift: 'und leib: 
liche oder meltliche Wohl derfelben -beforgen mußte. Daß 
Schaken von feinem Entftehen an ein Nonnenkloſter 
war, gehet auch hervor aus den Annalibus antiquis 
Corbeienfibus in Leibnitii Scriptorum Brun/vi. 
cen/. Tomo II. ‘Hannoverae, 1710. fol.) p. 309., wo 
es beißt: “Anno 1194. — claret monalterium in Scha. 
ken Ordinis nofiri et Virginum.’ — Auch Paullini 
rer. Germ. $Syntagma p. 398. hat diefe Worte. 


g9) Schaten P.I. p.999 coll. P. II. p. 36., wo 1239. 


«Praepolitus et conventus Mona/terii Monialium in 
Scaken Ordinis $, Benedicti Paderbornenfis dioece- 


fis” genannt wird. 


rr) In der Urkunde von 1244, beißt der Drt indago Prin- 


cipis. 

) “Officium in Imminc-hufen” mar der Amthof oder 
das KLorveyifche große Gut zu Imminghauſen, worüber 
ein Villicus oder berechnender Beamter gefegt war. Die 
Urkunde ſtehet by Schaten P, II. p. 46., jedoch feh⸗ 
lerhaft: aus dem Driginal aber in dem Bier angefügten 
Urkundenbuch. 
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dung die dur) ihn angefchaffte Hälfte des Zehn 
ten zu Smminghaufen #2). Der 1337. den g. Oct. 
verftorbene aͤdle Herr Tilemann von Stter liegt in 
der Klofterfirche unter einem Leichenfteine begraben. 
Die Oberin des Klofters hieß in den erften Zeiten 
Prioriffin, 3. B. 1214. 1366. 1402. 1430. 1468; 
nahher aber Abbtiffin, 3 B. Margarete Wulffs 
von Gudinberg war 1430:1490. und Dorothee 
Enaveld 13503. Abbtifjin zu Schafen. Sm Sahr 
1505. wurde „Urſula von der Rede Abbtifjin in 
dem freyen Stifte Schafen.” Im J. 1511. ſchrieb 
fie fih: von Gottes Gnaten,” Und 1515. kommt 
vor: “Urfula von der Rede, gewürdigte Abbtiffin 
des freven Stifts und Klofterd Schafen, Elifas 
beth Warendorffs Prioriffin, und das ganze Con: 
vent der geiftlichen Jungfrauen im Klofter unferer 
liehen $rau darfelbft, Sancti Benedicti Ordens, 
Paderborniſchen Stiftd.” Diefe gewefene Abbtiffin, 
Ufula von der Rede, ftarb 1544. den Tag nad) 
Bonifacius, den 6, Jun. Und feitbem hat das 
freye Stift Schafen jederzeit eine Abbtiffin gehabt. 
Ihr folgte Elifabeth Warendorffs in folcher Würde, 
Diefe hielt fi) noch immer an Corvey, wollte zu 
der Glaubenösverbefferung fich nicht bequemen, flarb 
aber 1556. den Zag vor Benedict, mithin den 
20. März. Darauf fand im Jahr 1557. die evan⸗ 
geliihe Lehre Eingang zu. Schafen: und feitdem 
beftehet ed ald ein evangelijches freyweltliches 
ungfrauenftift für den Adel und vornehmern 
Bürgerftand, unter einer Fürft - oder Gräflichen 
Abbtiffin, fort. 
d) Das XuguftinernonnenFlofter Volthardinghaufen, 
welches das ältefte Klofter in biefigem Lande feyn 
wird, 
&) “Dimidietatem decimae villae Imminc-hufen, no- 
firis impendiis comparatae.“ Aus ber Urkunde ſelbſt · 
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wird, hatte fhon im Jahr 1171. einen Propft, 
Namens Hunold, der fih “von Gottes Gnade” 
fhrieb. Die Kirheiwar dem Läufer Johannes, 
worauf fi auch das Klofterfiegel bezog, und dem 
Märtyrer S. Blafius geweihet. Propſt Hunold 
ſtellte 1171. ein Document darüber aus, daß eine 
freye Frau, Mechtild genannt, mit aller ihrer Ver— 
wandfchaft, fih, Schuges wegen, der Kirche Jo— 
hannes des Zäufers und des Märtyrer ©. Bla- 
fius zu WVolchardinchaufen übergeben habe, und 
jaͤhrlich zwey Zehner (Denarien) oder Wachs defs 
felben Werthed an den Altar dafelbft geben, wenn 
jemand, von ihnen fich verehelihe, zwey Scillinge 
Bedemund uw‘ verabreichen, bey dem Sterbfalle 
des Mannes das bifte Stud Vieh vv) und der 
Frau das befte Kleid an die Kirche fallen folle, fie 
aber zu der Gerihtöftätte des Schirmvogts, außer 
wenn fie ſelbſt etwas zu Flagen hätten oder ver= 
klagt worden wären, zu fommen nit gezwungen 
wären ww). Papſt Honorius III. nahm 1223. 
den 17. Nov. das Klofter mit deffen Gütern in 
feinen Schug xx), Die von Gudenberg yy) wa= 

ven 


-uu) Beddemundum, Bedemund, mar die Abgabe, welche 
Leibeigene vor ihrer Verheyrathung dem, dem fie pflichtig 
warten, leiften mußten. Sie mußte von denen, die aus 

dem zinsbaren Gut wegheyrathen wollten, gegeben werden. 
Man kann das Wort von: den Mund bieten, oder Ver: 
willigung zur Heyrath fuchen, herleiten. Im Lateinifchen 
beißt eg Maritagium, 

vv) Befthaupt, optimum caput, optimum animal, Das 
fegtere Wort ftehet in der Urfunde. Eonft heißt «8 auch 
Mortuarium, 


ww) Aus der Urkunde felbft. 
xx) ÖOriginalbulle. | 
yy) In dem Originalbrief wird gefagt; “quod nobiles 


viri Arnoldus et Wilhelmus fratres de Godenburch 
cum 
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ven Erbſchirmvoͤgte diefes Klofterd, entfagten aber 
zu Wolfhagen am 29. Aug. 1235. dieſem Red. 
In der andern Hälfte des vierzehnten Jahrhun— 
dert® war Sophie, Grafen Henrich's des Eifernen 
zu Walde Schwefter, Nonne in Volkhardinghau— 
fen 22), Im Jahr 1465. wurden, anftatt der 
Nonnen, regulierte Chorherren (Canonici regula- 
res) deffelben Auguftinerordens hierhingefegt. Der 
1495. auf Galirtustag den 14. Det. verflorbene 
legte Graf Dtto von der mit ihm. erlofchenen alten 
gandauifchen Linie wurde in der Klofterfiche zu 
Volfhardinghaufen, um weldes Kiofter er ſich fehr 
verdient gemacht hatte, beerdigt a). — Nachmals 
nahmen die. hiefigen DOrdensmänner frühzeitig die 
wangelifche Reformation an, und befamen theils 
Kirhenbedienungen,, theild blieben fie in dem Klo- 
fer. Der lebte Pater Prior, Anton Huppen, ſtarb 
1576. den 30. April. Darauf wurden ſeit 1582. 
hier aht arme Leute unterhalten: und dieſes Ar—⸗ 
menhaus beftand wenigftens 1635. noch, worauf 
der harte dreyßigjaͤhrige Krieg es niedergelegt ha= 
ben wird. Das gewefene Kloflergut wurde eine 
Iondesherrliche Meierey, und aus diefer im Jahr 
1715, ein kleines Dorf gemacht. . 
N Das Klofter der heil. Marie zu Werbe war vor ' 
1124, von einem Grafen Temmo 5) zu Ehren der 
heil. 


cum fuis liberis — advotaciae, quae hereditario 
jure ad ipſos devoluta fuerat, — renunciaverunt.” — 
Die von Gudenberg wohnten zu Elmarshaufen bey Wolf: 
hagen. 

zz) Wie Praffer in Ckronico Waldecc. angiebt. 

a) Sammlungen zu der Waldedifhen Gefcdhichte, 
(Mengeringh. 1780. 4.) S. 124. Anm. (Ah). 

b) Wahrſcheinlich war der hier Temmo genannte Stifter des 


Kiofters Werbe ebender Diemo Comes, deffen Comita- 
tus 
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heil. Maria geftiftet worden, und mußte, zum Zei⸗ 
chen des Paͤpſtlichen Schutzes und ſeiner Freyheit, 
alljaͤhrlich einen goldenen Byzantiner c) an den 
Lateranenſiſchen Palaſt zu Rom zahlen. Der 
Stiftungsbrief iſt laͤngſt verkommen, und die aͤlteſte 
‚Urkunde dieſes Kloſters iſt eine Beſtaͤtigungs- und 
Schutzbulle von dem Papſt Honorius II., im La⸗ 
teran den 11. April (ohne Anzeige des Jahrs) ge⸗ 
geben. Da dieſer Papſt von 1126. bis 1130. ea 
giert hat, fo faͤllt ihre Ausfertigung in dieſen Zeits 
zaum d). Damals war Werbe ein- Mönchöklofter; 
es hatte einen Abbt, der Henrich hieß, und Brüs 
der. Aber im Jahr 1207. war ed ein Denedictis 
nernonnenflofter, hatte einen Propfi, eine Prios 
riſſin und Nonnen e), und fand feit 1155. bie 
zur 


tus 1107. im Ober⸗Lahngau lag; Wend’s Heſſ. Lan⸗ 
Desgefch., Band II. Urfundenb. S. 65. Diefe Ders 
muthung gründet ſich auf die nahe bey Werbe anfıngende 
Grenze des Dber : Lahngaus, zu welchem fon Voͤhle in 
der Herrſchaft Itter gehörte Um 980. lebte au ein 
Graf Tiemo, deffen Comitatus in pago Hafliae war; 
de Gudenus Cod. dipl. T. I. p. 366. Diefer ſcheint 
aber zu alt, als daß er für den Etifter des Kiofters Werbe 
angenominen werden koͤnnte. 

6) Eine zu Conftantinopel geſchlagene Kayſerliche Goldmünze. 
Ludwig IX. oder der Heilige, König von Frankreich, mußte 
im Jahr 1250. den Earacenen 800,000. Bozantiner Löfes 
geld. bezahlen, welche obngefähr 100,000. Mark Silbers 
ausmachten. Mithin mar damals der Werth von acht 
goldenen Byzantinern Einer Mark Silbers gleich, oder 
1. Byzantiner foviel als 2. Loth Silbers. 

d) Originalbulle. an | 

e) Original der unter dem 19. May 1207. ausgefertigten 

Schuͤtzbulle des Papftes Innocenz III. für das YIonnen= 
Flofter der heil. Maria zu Werbe, worin eine Menge feiz 
ner Vefigungen genannt werden. — Als Benedictiners 
nonnenklofteer kommt Werbe in- einer großen Driginalbulle 
des Papſts Gregor’s IX. vom 30. April 1251. ausdruͤcklich 

‚vor, worin ihm mehrere vorzügliche Rechte erteilt werden. 
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zur Cinführung der evangelifchen Reformation uns 
ter dem Abbt zu Corvey f). Die Oberin zu Werbe 
hieß noch 1501. Prioriffin, etwas weiterhin Abbtifs 
fin 2). — Die hiefigen Klofterfrauen nahnıen eben 
falls frühzeitig die gereinigte Lehre an. Ara Sonn: 
tag Eftomihi 1537. verordnete Philipp dei jüngere 
(IV.), Graf zu Walde, den Spbert Cothe zum 
Vogt oder berechnenden Verwalter über die Wer 
biihen Kloftergüter und Gefälle. Und Sungfrau 
Anna von Swerte, Hermann’s von Swerte, War 
penerd (Armigeri, Rnapen,) und Bürgers in Cora 
bad, Tochter, wurde auf Dfterdienstag 11538. ges 
gen ihr Eingebrachtes abgefunden, und ihr Water 
nehm fie wieder nah Haufe Agatha von He— 
migfaufen, gewefene Conventsjungfrau, melde den 
damaligen Paſtor zu Treyenhagen, Herman Ker⸗ 
netamp, gecheliht hatte, wurde mit jährlichen 
gructgefällen auf „ihre Lebendzeit Freytags nad) 
Martini Epifcopi 1540. befriedigt. Und zulegt 
trat auch die Domina oder Abbtiffin, Ehriftine von 
Scherve, aus, verehelichte fi) an den Paftor zu 
Berihe, Caſpar Jeger, und quittirte zu Sacfen: 
haufen Mittwochs nah Elifabeth 1542. über em= 
pfangene Abfertigung. Nachdem fie in getachter 
Che 1545. verftorben war, gab ihr Wittwer ven 
Brief über ihr Leibgedinge am 14. Oct. deffelben 
Jahrs zuruͤck. Nachmals wohnte in dem gewefe« 
nen Klofter Graf Henrich zu Waldeck, und ftarb 
hier 1577. den 4. Det. in Einderlofer Ehe. Die- 
fr hatte feines 1570. den 6. Januar zu Altenwil- 
dungen verftorbenen Bruders Samuel’d Tochter 

Ä Mar: 


NSchaten PT. p. 800. 

5) Freytags nad) Eichemieß 1529, mar Chrifine von Schetve 
Abbeiffin, und Latharine Wolmerkufen (von Wolmerings 
hauſen) Prioriſſi n zu Werbe, 
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Margarete bey fih: und dieſe 1564. ben 209. 
März gebohrne. junge Gräfin fiel 1575. den 
1. Zunius von dem hohen Felfen zu Werbe zu 
Zode, und tourde den 3. defj. Mon. in der Nieder: 
wildunger Stadtkirche beerdigt, wo ein Leichenftein 
ihr Grab decket. 

10) Das Johanniterhaus zwiſchen beyden Staͤd⸗ 
ten Wildungen, welches eine Kirche und ein 
Hoſpital, genannt zu Sanct Theobald, hatte, wor: 
über ein Gommenthur gefegt war, Auf Chrifti 
Himmulfahit 1372. befreyete Henrich Graf zu Wald: 
ed und feine Gemahlin Elifabeth von dem Berge, 
für fidy und Adolph’en ihren Sohn, dem Johan 

niterorden des Hofpitald zu Wildungen alle deſſen 
Zugehoͤrungen und was noch dazu kommen würde, 
unter der Bedingung, daß nichts davon veräußert 
und act fieche Menfchen in dem Hoſpital immers 
fort unterhalten werden. Dabey nahm .der Graf 
die Herren in dem Hofpital und ihr Gefinde in 
feinen Schuß. Sn dem Briefe werden Bruder 
Adolph A) und Bruder Henrich genannt, aber eines 
Gommenthurs wird nicht gedacht. Dieſes Haus fcheint 
anfänglich mit der Johanniter : Sommenthurey Wie— 

- fenfeld z) in Verbindung geftanden zu haben; denn 
der Compthur zu Weffenfelt, Johann Gogrebe, 
und Burgermeifter und Rath zu Niedernwildungen 
verordneten im Jahr 1380., daß in dem Johan⸗ 
niterhofpital zu Wildungen jederzeit acht Siechen 

| feyn, 


h) In der ehemaligen Johanniterkirche bey Wildungen hat vor 
dem Altar ein Leichenftein gelegen, mit den Johanniter⸗ 
Ereug bezeichnet, und der Auffchrift: Anno. Di. NT. 
CCcc. xcVij. obiit. Ir. Adulfus. 


3) Anderthalb Stunde von Frankenberg in Dberheflen, und 
eine halbe von Ernfthaufen vor dem Burgwalde im Amt 
Frankenberg. 
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feyn, und, wenn einer verfierbe, ein anderer an 
die Stelle fommen, und wenn die: Sohanniterher: 
ren Eine befegten, die Stadt zweyer Bitten Macht 
haben folltek). Papft Bonifacius IX. beftätigte 
unter dem 10. Nov. 1404 dem Gommenthur und 
den Brüdern des SIohanniterhofpitald bey Wilduns 
gen die Pfarrkirchen zu Odershauſen, Braunau, 
Reinhartshaufen, Dorfwildungen, und in der Stadt 
Niedernwildungen 2). — Der legte Gommenthur, 
der anfänglidy die Religionsverbefferung in Niederns 
wildungen, wo er befagtermaßen das Patronate 
recht hatte, erfchwerete, hieß Hermann Melen oder 
Meblen. Diefer gewefene Ordensmann trat aber 
nachher der Reformation bey, verehelichte fich zwey— 
mal 2), und farb 1566. in einem 93. jährigen 
Alter 2). Das von dem Grafen in Befiß genom⸗ 

| mene 


bh) Veit WeinbergPs, Gtadtfchreibers gu N. Wildungen, 
Wildöungifche Cbronif, angefangen 1575. MS. — Wis 
defind, Graf von, Nuenburg (Numburg oder Naumburg, 

zwiſchen der Stadt Waldel und Züfchen und dem Weidels: 
berge,) ſchenkte zu Marburg unter dem 23. Dec, 1234. 
mit feiner Gemahlin Dfanna und feinem Eobn Volkwin, 
auf Bitte feines Bruders Ludmig’s, dem Marienhofpital 
des Deutften Haufes feine Güter in dem Weiler Wile 
dingen. V. F.de Gudenus Cod. dipl. Tom. IV. 
(Francof, et Lipf. 1758. 4.) p. 879. Sind diefe Güter 
nachher etwa an die. Johanniter. verkauft oder vertaufche 
worden ? 


D) Xus der Originalbulle, 


m) Im Januar 1548, verehelichte er fid mit Elifaberh Guͤnſt, 
einee Jungfrau aus Friglar: und nachdem diefe 1563, auf - 
Dftermontaa, d. 12, April, verftorben mar, ließ der hoch⸗ 
bejabrte Dann am 21. Now. genannten Jahrs fich eine 
ſechs zehnjaͤhrige Jungfrau aus N. Wildungen, Ellſabeth 

Kremer, antrauen, Ehe aber drey Sabre vergangen waren, 
ftarben Beyde an der 4566. graffirenden Peſt, fie vor 
ihm her. | | 

n) Soft Abel, damaliger Pe und Pfarrer . R. 


il⸗ 
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mene Johanniterhaus wurde nun vornehmen hörte 

ſchaftlichen Dienern zur Wohnung eingegeben, und 

endlich abgebrochen. Das Hoſpital dauerte fort, 

und hatte einen eigenen Proviſor, bis im Jahr 

1702. die Einkuͤnfte dem N. Wildunger Waiſen⸗ 

hauſe zugewendet, und die Praͤbendarien in das 
Hoſpital Flechtorf verſetzt und daſelbſt voͤllig ver— 

ſorgt wurden. In der Kirche wurde fortwaͤhrend 

Gottesverehrung gehalten, welches aber ı732. aufs 

hoͤrete, und 1750. brach man die Kirche ab 0). 

- Der Kirchhof, auf den noch im Sahr 1747. bes . 
‚ graben wurde p), würde 1780 in einen Garten 
verwandelt: und damit hatte das Johanniterweſen 

fein Ende 9), u 

Bey 


Wildungen, wo Melen wohnte, der daſelbſt Hans und 
liegende Guͤter und ſonſt großes Vermoͤgen hatte, bemerkt 
dabey: “Der drey und neunzigjaͤhrige Mann hat zwey ſo 
junge Ehefrauen ausgelebt, weiche ihn darum hehratheten, 
daß ſie feinen Mammon zu erben meinten.” — Er lebte 
mit beyden Ehefrauen kinderlos: und im Febr. 1567. gab 
fid Gerlach Meder, Burgermeifter in N. Wildungen, als 
feinen nächften Erben an. 


0) Die Leute aus Reitzenhagen und den daherum liegenden 

Muͤhlen giengen in diefer Johanniterkirche bis in das Jahr 
1732. zum heil. Abendmahl, feitdem aber genieffen fie es 
in der Kirche zu Altenwildungen, und die Kirche fiand uns 
gebraucht. Im Anfang des Jahrs 1750. ſchentte Fürft 
Earl die Glocke aus derjelben in den Kirchthurm zu Altens 
‚Wildungen, und darauf wurde jene Kirche abgebrochen. 


p) Die Verftorbenen aus Reitzenhagen und den Muͤhlen wur— 
den noch 1747. auf den Hoſpitalskirchhof, aber feit dem 
15. Det, dieſes Jahrs werden fie auf den Kirchhof zu 
Reitzenhagen, two ehemals wine Pfarrkitche geſtanden bat, 
begraben. Und jenen Hoſpitalskirchhof ſchenkte Fuͤrſt Fries 
derich um 1780, dem I. Wildunger Waifenhaufe, weiches 
einen Garten daraus machte, | 


9) Doc ift in dem an diefen ehemaligen Kirchhof anftoffenden 
Hopfengarten, det zu der herrſchaftlichen Meierey Alten; 
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Bey dem Zohanniterhaufe ftand herunterwärts 
ein davon abgefonderted Krankenhaus, welches des⸗ 
wegen das Unterhoſpital hieß. Dieſes ftiftete 
Dtto, Graf zu Walde, mit Beyftimmung feines 
einzigen Sohns, Grafen Henrich's (nachmals des 
Eiſernen) auf Kilianstag 1358. Er gab feinen 
Hof, der alte Mühlenhof genannt, mit allen defs 
fen Zugehörungen her, daß davon ein Kranfens 
hofpital zur Ehre der Sungfrau Maria und der 
Märtyrerin Catharine geftiftet und erbauet werben 
ſollte. Zugleich befreyete er es von allen Dienften 
und Abgaben, mit der Bertimmung, daß beftändig 
ſechs Bette für ſolche Kranke gehalten werden folls 
ten, deren Miedergenefung zu hoffen fey, und nad 
ihrer . Herftelung folten fie zu ihren vorigen Ges 
(haften entlaffen werden 7). Diefes Hofpital ſollte 
durch einen frommen Laien, mit Rath Burgermeis 
ers und Raths der Stadt Neu: (d. i. Niedern:) 
wildungen, beforgt und regieret werden. Und alle 
Erbguͤter, die kuͤnftig an diefes Hofpital würden 
vermact oder gefchenft werden, befreyete der Graf 
jum voraus von. aller Dienftbarkeit, = Diefeb une 
tere Hofpital, worin aber fpäterhin mit Präben: 
den begabte Arme auf Zeitlebins blieben, ftand 
oh im Sanuar 1763., wußte aber wegen Baus 
fligfeit abgebrochen werden /). Die Einkünfte 

find 

wildungen gehört, noch jeßt ein gewoͤlbter Keller, der unter 
dem Wohnhauſe der Johanniterherren gewefen feyn mag. — 
ud bat das von Reitzenhagen berabfommende Mühlen 
waſſer von dem bier geftandenen Hofpital den Namen 

Spitalsbach,“ (vulgo die Epittelsbach). . 

r) Das Johanniterhoſpital war für acht Siechen, die darin 
dis an ihren Tod bleiben follten, beſtimmt; das Gräfliche 
aber für fechs Kranke, die nach ihrer Genefung wieder ab: 
geben mußten. 

is dahin mohnten auch noch etfiche arme Leute darin, ob 

ce gleich lebensgefährlich war, ſich hier — 

2 


— 
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find 1702. theild zu dem Waiſenhauſe in N. Wil: 
dungen abgegeben, theils diefer Stadt zu Präben> 
den für ihre Armen überlaffen worden £). 


11) Das Süfternbaus u) Regulerordens des heil. 
Auguftin’s in den Städten Mengeringhaufen. 
Es ftand in der Neuenftadt vorn an der Land= 
ftraße, linfs an dem Wege nach der Bergmühle ©) 
hinauf, und der Convent hatte 1524., zu welcher 
Zeit das Haus im Wohlfiande war, eine Mutter, 
eine Procuratorin und eine Difeiplinmeifterin. Im 
Sahr 1557. war ed ſchon aufgehoben w). 


12) Das Wilhelmitermoͤnchskloſter x) in Freyen⸗ 
bagen, weldes vor 1433. ſchon vorhanden war. 
Es hatte einen Prior, und erhielt fi von Almos 
fen. Bald nah der Reformation verlieffen die 
Brüder ihre Wohnung, und diefe nebft dem Gar: 

| ten 


2) Dier Hofpitaliten aus dem untern SHofpital wurden in das 
Hofpital Flechtorf verfegt; und der Stadt Niedernwildun⸗ 
gen ließ der Landesherr die von MWildungifchen Bürgern 
berrührenden Einkünfte zu ihrer Dispofition. Diefe Ein: 
fünfte wurden in vier ganze Präbenden eingetheilt, und 
werden noch beutigentags an Arme in der Stadt vergeben. 
Diefe Praͤbendarien benußen auch noch jegt den ehemaligen 
Unterhofpitalsgarten an dem Spitalsbache. 


u) D. i. Schwefternhaus. 


») Diefe Mühle wurde noch 1537. die Süfternmüble ge: 


nannt, und mag dem Eüflernhaufe gehört haben; aber 
1537. gehörte fie dem Landesherrn. 


w) Dagegen fundierte die Stadt 1631. ein Armenbaus ober 
Hofpital, und erfaufte zu dieſem Behuf ein Haus oben 
am Berge, mo es noch vorhanden ift. Ein Siechenhaus 
ftand noch 1663. vor dem Miedernthor am Arolfer Wege, 


verfiel aber, ob es gleich von Armen oder Siechen noch 
bewohnt wurde. 


x) Domus Heremitarum ſancti Wilhelmi, 
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‚ ten dabey wurden fodann zum evangelifchen Pfarr: 
hauſe genommen y).. Und endlich foll 

13) ein DominicanermönchsKlofter in Welden an 
der Eder gewefen feyn, und von. Diefen Bettel— 

‚ brüdern Predigerordens das beträchtliche Dfarrgut 
dafelbft herkommen z). 


In mehreren Städten des Landes war ein Ar- 
menbofpiral, und außerhalb denfelben ein Depros 
fen» oder Siechenhaus aa). Die Hofpitäler find ge» 
blieben, die Siechenhäufer aber abgefommen 55). In 
der Stadt Waldeck wurde, nah der Reformation, 
dad Hofpital zur Stadtſchule verwendet; dagegen in 
| Netze 


y) Auf der Nordſeite der Kirche in Freyenhagen war der 
Moͤnchskirchhof, der nachmals zum Pfarrgarten, aber 
1773. jur Vergrößerung des Todtenhofs, che man 
den DBegräbnißplag außer der Stadt anlegte, genommen 
wurde. Huch ift über dem Chor der Kirche die Moͤnchs⸗ 
Fammer. 


z) Die Dominicaner- durften tiegende Güter an fich bringen ; 
gaben aber vor, daß diefe nicht ihnen, fondern dee Kirche, - 
auftänden. 


aa) Durch die Krteuzzuͤge umd Pilgerfahrten war der gräßliche 
Ausfag aus dem Mergenlande nach Europa und fo auch 
nah Deutfchland gefommen. Die mit folchem Ausſatz Bes 
bafteten wurden, um die Anftefung zu verhüten, in Sons - 
derfiechene oder Ausfaghäufer gebracht, wo fie von der 
menfchliden Geſellſchaft abgefondert lebten. 


bb) Zu Corbach fiand das Giechenhaus vor dem Dalwiger⸗ 
tbore am Ende der Sarten am Meineringhäuferwege rechter 
Hand, hatte einen Garten mit einem ausgemauerten Zieh: 
brunnen, und eine eigene Kapelle, in melcher 1483. der S. 
Annenaltar zur täglichen Meſſe geftiftet murde. Zwey 
Vorſteher waren Über das Giechenhaus beftellt, und noch 
1724. wurde es in Bau und Beſſerung erhalten ; aber doch 
bald nachher abgebrochen, und die Haus- und Kapellens 
ftätte nebft dem Garten verfauft. Der daraus entftandene 
geräumige Garten Heißt noch jegt der Siechenhof.“ 
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Tepe der Pfarrer Stephan Rullen und feine Ehe⸗ 
frau, Gatharine, gebohrne Detting, auf Matthiads 
fag 1540,, und Frau Anna von Viermund, Freyfrau 
von Winnenberg und Beiljtein, einzige Erbtochter zu 
Nordenbed, im Jahr 1595. zu Nordenbeck ein Ars 
menhaus geftifter und errichtet haben cc). 


$. 21, 


Hierauf muß von der natuͤrlichen Beſchaffen⸗ 
heit des Waldeckiſchen Landes das Noͤthigſte beyge⸗ 
bracht werden. 
Alle Fluͤſſe und Baͤche im Lande liefern Fiſche. 
Die groͤßern Fluͤſſe ſind die Eder, welche auf dem 
Weſterwalde in dem Fürſtenthum Naffau » Siegen 
entfpringt, durh Das Witgenſteiniſche gehet, aus 
Oberheſſen durch die Herrſchaft Itter in das Wald: 
eckiſche kommt, die beyden Aemter Waldeck und Wil: 
dungen durchläuft, Fritzlar vorbepjtreicht, und, nach⸗ 
dem fie die Schwalme in fih aufgenommen hat, bey 
Griffte in dem Niederhefiifhen Amt Gudensberg in 
die Fulda fällt: und die Dimel, die oberhalb Uffeln 
im Amt Eifenberg quillet, dieſes Amt, die Herrſchaft 
Padberg und einen Theil des Herzogthums Weſt⸗ 
phalen durchfließt, dann zwifchen dem Paderbornifchen 
und den Waldeckiſchen Aemtern Eilhaufen und Rhos 
den, und weiter dur das. Paderbornifhe hinläuft, 
und in Niederheflen ben Carlshafen in die Weſer ſich 
ergieffet. Schade, daß. Feiner von beyden zur Bes 
förderung des Handels ſchiffbar ift! 
Bon den Fleinern Flüffen mögen hier nur ge: 
nannt Baden: die die Nuhne verſtaͤrkende Oelfe, 
die 
ec) Das Nordenbeder Armenhaus mit feinen Praͤbenden iſt 
eine ſehr dankenswerthe Stiftung, die das Andenken der 
frommen Anna von Viermyn noch lange erhalten wird. 
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bie im Amt Lichtenfeld in die Orke flieffende Aar, 
bie Itter, Werbe, Lege, Weſe und Elbe; welche 
ſammtlich ſich mit der Eder vereinigen. Ferner: die 
im Amt Eıfenberg in die Itterbach flieffende Ahr, 
die Rhene bey Adorf, die Hoppeke, Orpe oder 
Urbe; und die unterhalb Werterburg mit der. Aa, 
weiterhin mit der Warter, Erpe und Wande vers 
fürkte Twiſte; Ddiefe theilen ihr Waſſer der Dimel 
mit, Viele andere, zum Theil namenlofe, Bäche 
und Fiſchwaſſer kommen hier nicht in Betracht. 


$. 22, 


Das Land ift gebürgiche, und gehört, zu bem 
am höchften liegenden Gegenden in Deutfhland. Die. 
Rufe iſt rein, troden und gefund; der Boden zwar 
unterſchiedlich, aber felbft da, wo er fleinig oder 
Ihieferig ift, fruchtbar dd). An Feldfruͤchten ärntet 
man in gemeinen Jahren ein Beträchtlihes mehr, 
ald im Lande felbft verzehret wird. Gemüfe wird 
binlängli gezogen, und an fehmadhaftem Obſt ift 
fat überall Fein Mangel ee). Flachs bauet man an 

| etlis 


dd) Das fogenannte Obland (eigentlich Ober: ober Hochland) 
im Amt Eifenberg , oder die Gegend des Kirchfpiels Ufleln, 
und die Walddörfer in den Aemtern Wildungen und Walds 
et, wo das Mochgewälde ift, find in Anfehung des Fruchte 
baues, befonders des Winterkorns und der Gerſte, am 
wenigften ergiebig, und die Obſtbaumzucht hat im Dbland 
keine Art: dagegen haben diefe Segenden eine gute, zum 
Theil vorzügliche, Schaaf⸗ und Rindviehzucht und einen 
ergiebigen Haferboden. 

ee) An etlichen Orten bat man Allen von verädelten Obſtbaͤu⸗ 
men an die Landftraßen und auf Semeinheiten gepflanzt: 
und befonders in der Edergegend find einzelne Aepfels und 
Birnbaͤume an den Fruchtädern und fonft hin und wieder 
zu finden. Auch wachſen in dem Edergrunde die vollfoms 
menften Zwetſchen vom beften Geſchmack. 


® 
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‚etlichen Drten bloß zum eigenen Hauöbedarf, an an⸗ 
dern darneben' zum, Verkauf fowohl des reinen Pro— 
ducts ald ded Garns und Leinwandd; hin und wies 
ber auch etwas Hanf. Die Viebzucht ill, im Ganz 
zen genommen, gut; die Schäferey aber in den mehe 
reſten Gegenden vorzüglihd. Die vielen Waldungen 
liefern, bey ordentlicher Forjteinrihtung, hinreichen⸗ 
des Nus: und Brennholz, nebft Eih: und Buch— 
mafte. Die hohe und niedere Jagd ift, zum Bor: 
theil des Feldbaues, jetzt weniger befrädhtlih, als 
ehemals; die Fiſcherey nicht zu verachter; Die Bie⸗— 
nenzucht aber ſollte mehr betrisben werden. 


$. 23. 


Man findet hier auch mancherley Metalle und 
andere Mineratien. Die Eder ff) fuͤhret Gold bey 
fi, welches noch heutigentags aus ihrem Sande ge= 
wafchen wird gg): und um das Jahr 1547. wuſch 
. man aud in dem Hanenberge bey Corbach diefes aͤdle 
Metal. Dazu kommt das alte Goldbergwerk im 
Eifenberge, welches ſchon zu der Zeit des gelehrten 
Regensburgiſchen Bifhofs Albert's des Großen oder 
von Bolftadt, um das Jahr 1250., in gutem Rufe 

| ftand 


JS) Helius Eobanus Hef[us nennt diefen Fluß mehr: 
mals “aurifer Aedera ,” und ſchreibt: 
“Aedera, qui /ulvas auro delpumat arenas.” 


83) 3. P. Engelbrecht's, (damaligen) Feldpredigers bey 
dem Hanndveriſchen Jäger: Corps, Nachricht, auf was 
für Art und Weife in dem Fuͤrſtenthume Waldeck 
aus dem Sande des Edderfluſſes das feinfte Gold 
gewaſchen wird. Gtehet in dem XVIIten Stüc 
der bannoverifhen Beyträge zum Yiugen und 
Vergnügen, vom Jahre 1760. (Hannover, 1761, 4.) 
Spalt 257269, | 
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fand Ah), nnd im 15. und 16. Jahrhundert fehr 
ſtark betrieben wurde 23), nachher aber abnahm, und, 
nah etlichen ncuern Verſuchen zu deſſen Wiederauf: 
nahme, in unfern an Bergbauluft drmern Zeiten ru— 
bt. Auch im Drtfiepen (zwifchen Lengefeld und Lel— 
bah) wurde im ſechszehnten Jahrhundert Gold ges 
wonnen. Silbererz hat man an mehrern Orten, bes 
ſonders um das Jahr 1748 zu Afholdern, gegra— 
ben. Die beften Kupferfchieferbergwerfe find heuti: 
gentagd bey NiedernEnfe und Goddelsheim: man fin— 
det aber auch in vielen andern Gegenden des Landes 
Kupfererz, und im 16. und 17. Jahrhundert wurde 
in den Kupferbergwerken im Amt Wildungen, vor—⸗ 
tüglih auf der Bergfreyheit, welcher Ort ihnen fein 
Entftehen verdankt, fehr ftarf gearbeitet Ak), Die 
Baldedifchen Eifenfteinbergmwerke find ausnehmend er= 
giebig und reichhaltig, - befonderd die bey Adorf und 
Rhenegge ZZ), welche immerfort betrieben werden. 

| ® | Auch 


kh) Ra im. Lulli de Secretis naturae ſive Quinta e/- 
Sentia libri duo. His accellferunt Alberti Magni 
de mineralibus et rebus metalliceis libri guinque. 
Per M. Gualth. H, Ryff. (Argentor, 15/1. 8.) 
L. ILII. c. 6. fol. 17%. a. Conr. Kluppelii Hi- 
Storia Gualdecc. L.I. c.1. (in den Samml. zu der 
Walde. Gefch., Tb. IL) p.9. Dav. Chytraei 
Saxonia, (edit. 5. Lipf. 1611. fol.) p.76. et 515. 

u) Phil. Knipſchild's Corbach Chron. (in den Samml. 
3. d. Wal. Gefh.) ©. 100. Anm. und S. 195.; 
Anm. — Die Arbeiter in dem Eifenberger Goldbergwerk 
haben zuerſt das Dorf Goldhauſen angebauet. 

kk) Dan. Prafferi Chronologia Waldecc. in vita Co- 
mitis Samuelis. Ä 

U) Blumenbach's Bemerfungen, auf einigen Reifen 
ins Waldeckifbe geſammſet. Stehen in A. L.S Lö: 
zers Briefwechfelzc. Th. II. (Götting. 1778, gr. 8.) 
Heft XVI., Num. 28. 5.235. Und. J. A. Scopoli 
Kinleit. zur Renntniß — der Joffilien; (Riga u. 
Miet, 1769. gr. 8.) ©. 114. 115. 
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Auch hat man auf dem Bleyfopf zn) in dem Amt 
Waideck, an der Banfe, noch nah dem fiebenjähris 
gen Kriege Bleyerz gegraben, deffen Bau abet aufge 
geben, weil dabey nicht gut gewirthſchaftet wurde. Die 
zahlreichen ehemaligen Bergwerke und neuern Ber: 
fuche übergehe ich, und. bemerfe nur no, daß in 
etlichen Büchern aud das Ducdfilber unter den Nas 
turgaben des Waldedifchen Landes aufgeführt. wird 22), 
und daß ed wenigftens ehemals Galmey bey Wrexen 
gegeben bat. =. 


5. 24. 


Harter Mauerſtein, Sandſtein unterſchiedlicher 
Guͤte und Farbe, und Leimen, iſt faſt allenthalben; 
Kalkſtein und Toͤpferthon an vielen Orten anzutreffen. 
Bon feltenern nutzbaren Steinen find die Schieferbrüche 
bey Albershaufen, die Marmorbrüde bey Gieberinghaus 
fen, und der Alabaſterbruch bey Adorf zu bemerken, 
Jaſpis findet man bey Hundsdorf, und Achat bey N. 

Wils 


mm) Der Bleiberg wird ſchon in dem 1346. errichteten 
Echeidungsvertrag zwiſchen dem Grafen von Walde und 
den Herten zu Itter genannt, Kopp’s Nachr. von It⸗ 
ter, ©. 218: | 


an) Matthis Quaden von Kindelbab Teutfcher 
Nation Kerligfeitt; (Coͤlln am Rhein, 1609. 4) S. 
998. Gerardi Mercatoris Atlas minor; (Arn- 
hem. 16241. Queerquart,) p. 396. J. 5. Winfelmann’s 
Befbreibung von Heilen 2c. (Bremen, 1697, fol;) 
S. 242. Diefe, und viele andere, welde won dem Wal: 
dedifchen gefchrieben haben, mögen aus Joſt Moers 
von Eorbach Beſchreibung der Graffibafit Waldeck, 
die in oder nach 1572. gedrucdt worden feyn mag, gefchöpfet 
et Buch oder Buͤchelchen Babe ich aber noch 
nie gefehen. | 
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Wildungen 00), wo zur Stadtmaure große Stüde deſ⸗ 
felben verwendet worden find. Die Kiefelfteine der 
Eder werden von etlihen Schriftftellern pp) dem Achat 
beynahe gleih geſchaͤtzet. Der Lammersberg, eine 
eiszelne koniſche Bergſpitze in der Wetterburger Felds 
mark, befichet aus lauter blauen Baden, (fie mögen 
vulcanifchen oder neptunifchen Urfprungs- ſeyn,) die 
wegen ihrer Härte und Dauerhaftigkeit zum Straßen« - 
bau und fonft gebraudt werden; und unter ihnen 
giebt e8 auch große Bafaltfäulen. Eben ſolche blaue 
Baden enthält ein Theil des Gülterberges, der nahe 
bey dem Dorf Eülte und kaum eine Biertelftunde 
von dem Lammersberge liegt 49), Gyps und Merz 
gel bricht man hin und wieder. Tufſtein oder Duck— 
fein (tophus) hat man vormald (namentlid 1644.) 
bey Rengefeld gebrochen. Chalcedon und Umbererde 
giebt e8 bey Wirminghaufen; Röthelftein an mehrern 
Drten; ſchwarze Kreite oder verwitterte (oder weiche) 
&honfhiefer bey Flechtorf, im Hangenden des Mar: - 
tenberges bey Adorf, und auf der DonEihe bey Als 
| bers⸗ 


oo) Er nimmt bey dem Schleifen eine ſchoͤne Politur an. 


pp) J. J. Winfelmann a. a. O., S. 58. und J. H. D. 
Sielhelm's) Hydrographiſches Kericon aller Stroͤ⸗ 
me und Sluͤſſe in Deutſchland; (Franckf. a. M. 
1783. 8.) S. 128. — Ein angeſchliffener rother Ederſtein 
erhielt eine vortreffliche Politur. | 


99) Hierbey verdienen nachgefehen zu werden R.E.Rafpe Beys 
trag zur allerälteften und natürlihen Yiftorie 
von Keſſen; oder Befchreibung des Habichtswal⸗ 
des und verfhiedener andern Liederbeffifchen als 
ten Oulcane in der Nachbarſchaft von Laffel; 
(Caſſel, 177%. gr. 8.), und Lor. Crell's Beyträge zu 
den chemifben Annalen, Band IV. Stüd I. 
(Helmft. und Leipz. 1790, 8.), wo Apothefr Stüde 
einen Auffag Über den bafaltifhen Kammersberg 
bey Arolfen S. 2035208. liefert. | 


108 Erſte Abhandlung. 


bershauſen; Reißbaum oder Schneiderkreite (lapis 
cretaceus) nahe bey Gellershaufen und bey dem 
Zhalbrunnen zu Wildungen; gelben Dcher zu Alten: 
wildungen, Lütersheim und Niedernwerbe; Pfeifen- 
thon oder weiffe Wafcherde zur Drünge bey Walded 
und auf dem Buhlars bey Niedernwerbe In uns 
terſchiedenen Gegenden hat man Zorf. Mehrere 
E chriftftellee führen auch die Steinfohlen unter den 
Waldeckiſchen Naturerzeugniflen an, -und erzählen, daß 
der Eifenberg bey Gorbady dergleichen enthalte rr). 
In vorigen Zeiten ift bey Armöfeld ein Alaun= und 
2 En Di: 
yr) Matthis Quaden von Kinckelbach Teuticher 
Yistion Herligfeitt, ©. 928. Ger. Mercatoris 
Atlas minor, p. 396. /g. Mart. Zeilleri (ode 
Matthäti Merian’s) Topographia Haf/ıae et Re- 
gionum vicinarum, erſte Ausg. ohne Jahrzaͤhl (1646. 
fol.) 8.9. Sp. 2. und zwehte Ausı. (1655. fol.) ©. 
418. J. J. Winfelmann’s Beftreib. von Heſſen ꝛc. 
&. M3. — Aub bier bat einer dem andern, und der 
eriie oder zwente dem Goft Moers. nacgefchrieben. — 
Soviel ift gewiß, daß der Graͤfl. Waldeckiſche Nath und 
KiedEfelifche Ammann Wernherus Crifpinus Sub dato 
Corbah am 22. Januar. 1590. die Erlaubnif, in der gans 
zen Oraffchaft Walde nach Eteinfohlen zu ſuchen, und 
ein’ freges Echürfen drey QDuartallaog von dato an zu 
rechnen, auch da, wo er Fünftig die Steinkohlen antreffen 
würde, eine Fundgrube fammt benden nächften Maſſen und 
Erbftollen nach Bergwerks-Recht und Gebrauch, und dazu 
eine drevjährige Zehntfreyheit begehrte, und von dem Gra— 
fen Franz, als regierendem Herrn und Vormund, an dem: 
felben Tage erhielt. Ob aber Steinfohlen gefunden wor⸗ 
den find? finder fih nicht. Ungeachtet in neuern Zeiten 
von den Fürften Karl und Friederich eine anfehnliche Bes 
lohnung auf die Auffindung derfelben gefeßt, und ſchon 
mancher Derfuch gemacht morden, auch an dem Dafeyn 
diefes Brennmaterials im Rande nicht wohl zu zweifeln iſt: 
fo muß man feiner dech noch immer entbehren. Und beys 
nahe follte man die Angabe, daß ſchon um 1570. Stein: 
£ohlen in dem Eifenberge gefunden worden feyn, für un: 
richtig erklaͤren. 
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Vitriolbergwerk geweſen. Weberdas Fommen viele, 
nur ihren Liebhaber beluftigende und das Kabinett 
jierende Naturalien, nämlich mancherley Werfteineruns 
gen, in unferm Lande vor. Hierhin gehören Tro— 
hiten oder HRäderfteinhen bey Wethen, Dendriten 
oder ſchwarze Baͤumchens zwifchen gelben Steinplat- 
ten am Petersberge zu Vasbeck und an der Leuchte 
bey Bergfreyheitz Trilobiten oder dreylappige In« 
Ietenverfteinerungen in den Wirminghäufer Schiefern ; 
ebendaſelbſt Nautiliten oder verftsinerte Schiffebootz 
jöneden in. Chalcedon von außerordentliher Schön: 
heit; und viele andere, zum Theil feltene, Petre— 


facten //)» | 
S. 26. 

Bey Wildungen z Reigenhagen, . Reinharböhan: 
jn, und - Cleinern, find vortrefflihe Yineralquel- 
len oder Gefundbrunnen, unter. denen die bey Wil: 
dungen fchon feit mehrern Zahrhunderten Furmäßig 
zum Baden und Zrinfen gebrauht, auch vielfältig 


befihrieben 22) . worden find, Salszquellen giebt es 
. 31 ; . zu⸗ 


If) Was in den 68. 21:93. vorkommt, findet man zum 
Theil ausführlicher in Blumenbach’s angezogenen Bemer⸗ 
kungen, auf einigen Reifen ins Waldedifche ge: 
femmlet, in Schlözers Briefwechſel ꝛc. Tb. II. 
Heft XVL Num. 28., wohin deshalben verwiefen wird. 


1) Der erfte, der die Wildunger Geſundbrunnen ‚befchrieben 
bat, ift, fo viel man weiß, ‚Johannes Wolffius, 
ber Arznevgel. Doctor und derfelben Profeffor zu Marburg, 
deffen Eleine Schrift betitelt ift: de Acidis Wildungen- 
Sibus, earumque mineris, .natura, viribus ac u[us 
ratione brevis explicatio. Marpurgi, per Augultinum 
Colbium, 1580. 4. Darauf folgte: Rurge Befchreis 
bung der Sawerbronnen zu Wildungen in der 
Graffſchafft Waldeck, auch deren nugbarn Gebrauch 

| zur 
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zuverläffig im Waldedifhen. Graf Philipp II. von 
Waldeck ließ fih auf dem Reihötage zu Worms von 
| | dem 


ur Gefundheit, geftellet dur$ Henricum Ellen. 
ergern, der Argney Doctorn vnd Fuͤcſtlichen Magde— 
burgifchen Leib: vnd Hof: Medicum. Halle in Gadıfen, 
gedruckt bey Peter Schmidt im Verlegung Michael Del: : 
fehlegels, Anno M. DC. XIX. 8. (4 Bogen.) Der Nach: 
druck: Gedruckt zu Laffell, durch Wilhelm MWeffell, im 
Jahr Chriſti 1621. ift in 12. (3 1/2 Bogen.) BDiefe beys 
den Abhandlungen wurden nachmals unverändert zuſam⸗ 
mengedrudt unter dem Titel: Rurge Befchreibung der 
GSauerbronnen zu Wildungen, geſchehen von Herrn 
Doctor Johann Wolffen, Medico Hafliaco, vnd 
Heren Doctor Henrico Ellenbergern, Fuͤrſtlich-Mag—⸗ 
deburgifchen Leibs und Hoff:Medico, Jetzund aber auffs 
new, wegen Mangel der Eremplarien, alfo colligirt vnd 
revidirt durh Johann Tilemann, der Arkeney Doct. 
vnd Profellorem zu Marpurg. Marpurg, gedrudt und 
verlegt von Nicolao Hampelio, der Bniverfitet Buchdruder, 
Anno 1639. 8. (4 Bogen.) Hiernach erfhien: Kurtze 
Befhreibung der Sawerbrunnen zu Wildungen 
in der Graffibafft Waldeck: mie. man. diefelben mit 
Nutzen jur praelervation und curation beydes innerlich 
vnd eufferlih gebrauchen fol. Auff Gnaͤdigen Befehl der 
Hoch Wolgebornen Graffen zu Waldel.ic. dur Mat. 
thiam Ramelovium, Medicinae Licent. vnd Gräff: 
lich s Waldeckiſchen HoffMedicum, in Trud verfertiget. 
Caſſel, Drudts Salomon Schadewitz, dero Vniverſitaͤt 
Buchdrucker, In Verlegung Johann Schuͤtzens. Anno 
M. DC, LI. 8, (9 1/2 Bogen.) Die zweyte, viel veraͤn⸗ 
derte, Ausgabe beißt: Speculum Acidularum Wildun.- 
gen/fium renovatum et perpolitum. Das ift: Außs 
führlihe und Philofophifhe Befihreibung der Saurs 
beunnen zu Wildungen in der Graffhaft Walde 
ed: — Jetzo — neben Herrn D. Wolfii und D. El⸗ 
a judicio: Wie au einem Encomio Cere- 
vifiae Wildungenfis: — Bermebret vnd verbeffert durch 
Matthiam Ramlovium, fFürftl. Braunſch Rüneb, 
beftalten Medicum vnd p.t. Phyficum auff der Fürftl. 
Bergftade Clausthal. Laffel, Drudis Ealomon Schade⸗ 
wis, in Verlegung Johann Schuͤtzen, 1664. 8. (20 Bor 
gen.) Die dritte Ausgabe ift ein bloßer Abdrud der zweyh⸗ 
| | ten, 
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dem Kayfer Marimilian I, am 29. Aug. 1495., nes 
ben andern Regalien, auch mit ben in der Grafſchaft 
| a bes 


fen, mit Beyfuͤgung noch zweyer Brunnenbeſchreibungen, 
unter dem Haupttitel: Waſſer⸗ und Brunnen : Bes 
trachtung. Das if: Befhreibung der Sauer⸗ 
Brunnen 3u Wildungen und Pyrmont — dur 
Matthiam Ramlovium, und Georgium Bol. 
mannum: Wie auch deß Heyl» Brunnens bey Hofe 
Geißmar in Yeflen (durch M. Georgium Sqchul— 
Ben): Zufampt einem Eurgen Bericht von den Tugenden 
deß Wildunger Biere. — Verlegt dur Johannem 
Ingebrundwm, (Buchhändler zu Safe.) Marburg, ©es 
drudt bey Johann Heinrich Stock, 1682. 8. (Wit der 
vorgejeßten Ingebrandiſchen Dedication an die beyden das 
mals regierenden Grafen zu Waldeck iſt Ramelo's Abs 
handlung 17 Bogen ftart, Bolmann’s. beträgt 61/2 und 
Schultzen 2 Bogen. Eine jede hat ihren befondern Titel.). 
Dann-fommt: Rudig. Frider, Ovelguni, be 
Arkened Doctorn, auch Fürftlichen Waldetifchen Hoff: 
und Brunnen : Medici, SEntwurff derer ubralten 
Wildungifchen Mineral- Waffer, oder, derer fo ges 
hannten &auer: und al : Brunnen ꝛꝛc. Mengering⸗ 
baufen, 1725: 8 (25 Bogen.) Hiernaͤchſt erfchienen: 
Wildungifbe Brunnen» Anmeredungen, als_ eine 
Nachleſe derer in Ießterem Jahr Hundert berühmten Mäns 
net, fo befagten Gefund: Brunnen befchtieben, kuͤrtzlich 
sufammen getragen von D. Z. C. Muth, Bürft. 
Watdedifchen Hoff- und Brunnen: Medico, auch Wilduns 
giſchen Stadt Phylico. Wiengeringbaufen, 1748. 8. 
(7 Begen.) Nun folgt: Phylikalifch-chemifche Be- 
Schreibung der Wildunger Brunnen, und der/el- 
ben Gegend, neb/t — — einiger andern 
meraibrunnen, von C. H. Stucke, Proviſor in 
Arollen. Mit einer Vorrede begleitet vom Berg- 
tommillär (.J. F.) We/trumb (in Hameln). Leipzig, 
1791 , in der Schladebachfchen Buchhandlung, gr. 8. 
(überhaupt 16 Bogen ſtack.) Die neuefte bierher gehd: 
tende Abhandlung ift von Johann Ernft Wichmann, 
d. A. D., koͤniglich Großbritanniſchem Leibmedicus ic. Über 
die Wuͤrkung mineraliſcher Waͤſſer, beſonders des 
Wildunger. Hannover, in der Helwingſchen Hofbuch⸗ 
handlung, 1797. 8. (4 Bogen.) — Was bi ders * 
rift⸗ 
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befindlichen Salzbrunnen belehnen un). Dergleichen 
giebt es bey der Stadt Rhoden, zwiſchen Gifflitz 
und Anraff, und bey Rhene, wo es im Salzborne 
heißt. Diefe Quellen mögen aber zu arm an Ges 
halt feyn, als daß fie mit einem Werk belegt zu 
werden verbienten. 


3 . 26. 


Ghemals hatte man bey Wildungen und Walde 
et Weinberge. Die Wildunger lagen am Ziegen« 
berge, unter. dem vothen Berge, und fonft hin und 
wieder. Derer, die der Stadt Niederwildungen ges 
höreten, follen achtzig Morgen gewefen feyn, die feit 
dem Jahr 1449. ſaͤmmtlich zehntfrey und nur ge— 
ringe belaftet waren. Der Bein wurde in manchen 
Jahren nicht nur in großer Menge vv), fondern auch 

VON 


Schriftſteller, Wolff, Ellenberger und Ramelo, über den 
MWildunger Brunnen bemerkt haben, findet man gefamm: 
let in Hiftoria, fontium medicatorum Wildungen- 
Jium , five Scriptorumy — qui — de Acidularum 
Wildungenfium ortu, elementis, atque viribus, ali- 
quid ex inftituto ediderunt, fida recenfio, chrono- 
‘ logico ordine adornata ſiudio Friderici Ludo- 
vici Wigandi, Medicinae Doctoris, Sereniflimo 
Waldecciae Principi a confiliis aulae intimis, ejus- 
dem Archiatri, emendationibus et additamentis non- 
nullis aucta. Periodus prima. Marburgi, apud Joh. 
Chrif. Kriegerum. MDCCCH. 8. ı161/ 2 Bogen.) 


uu) Der Lehenbrief ftebet abgedrudt in (D. Zac. Bietor’s) 
Gräffl. Waldeckiſcher Ehrenrettung, (Frandf. a. M. 
4624. 4.) Beyl. Num. XXV. ©. 958. 259. | 


zv) Der zu Altenwildungen tefidirende ‚Graf Günther bes 
kam auf feinen, Tanz (bey feiner Bermählung) im Dec. 
1578. 25. Viertel Landwein (oder 100. Maß dortigen Ge⸗ 
mächfes) von Thilen Beders, Bürger in Miedernmwildun: 
gen, jedes Maß zu 14. Pfennigen gererpnet. Dafür I 
zahlte 
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von ſolcher Güte gewonnen, daß er dem Rheinwein 
sicht viel nachftand, Vorzüglich gute Weinjahre wa— 
ten 1540., 1551. und 1584.0w). Auch die Gräfe 
liche Herrfhaft hatte Weinberge bey Wildungen, und 
die Einwohner zu Altenwildungen befaffen dergleichen 
ebenfalls. Weil aber der Weinbau in manchen Jah 
ven fehlichlug, fo machte man aus den Weinbergen 
Gartens, und pflanzte Obftbäume dahin. Um ı720, 
baueten nur noch drey Burger zu Niedernmwildungen 
Bein, und Guflav Butheim, der legte, der bis zu 
finem Ableben ji) damit abgab und gute Trauben 
zog, ftarb- 1761. d. 8. May. Seitdem werden dort . 
nur einzelne Weinflöde in warmiiegenden Gartens ge= 
funden. Zu Waldeck hatte die Herrfchaft einen bes 
tähtlihen Weinbau: und 1625. wurde da noch ein 
eigener befolbeter Weingärtner gehalten. Die Ein» 
wohner der Stadt Walde hatten an der mittägs 
lihen Seite unter dem Eliterberge auch Weinberge. 
Bahrfheinlih hat der harte dreyßigjährige Krieg 
allem diefem Weinbau ein Ende gemacht. Auch bey 
Bergheim, Bringhaufen und Nege find Weinberge 

geweien, wovon der Namen allein no übrig iſt. 
Daher gehört unfer Land freylidy nicht zu dem 
Beins fondern Bierländern, Das Bier wirb bey: 
’ | und 





zahlte der Graͤfl. Rentſchreiber Gibbel zu Altenwildungen 
fehs Gulden (jeden zu 26. Albis gezähle) und 19. Albog, 
wie in der Driginalquittung ſtehet. Im Herbft 1584, ber 
kam ein Bürner der Miederftadt, Nicolaus Schröder ges 
nannt, fechs Fuder Wein; andere gewannen weniger. Das 
Map diefes vorzüglih guten Gewaͤchſes murde um acht 
Heller verkauft. Im Jahr 1561. Foftete das Maß Wilduns 
ger Landweins 2. Heffenalbos. Und von dem mohlgerühme 
tn Gewaͤchs des Jahrs 1540. Eoftere das Maß gar nur 
fünf Heller, und das ganze Fuder nur zwey Gulden. | 


ww) Dan. Prafleri Chronol. Waldecc., in vita Frum 
ciſci I., Samuelis et Guntheri. 
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uns faſt durchgehends ſehr gut, das vorzuͤglichſte 
aber von alten’ Zeiten her in Corbach xx), Niedern⸗ 
wildungen yy) und Sacfenhaufen, gebrauet. Die 
Gerfte, welche zum Brauen verwendet wird, waͤchſet 
in Menge im Lande, und ift von guter Beſchaffen- 
heit. Es muß auch Zeiten gegeben haben, worin 
weit mehr Hopfen gezogen wurde, als jetzt geſchie— 
het. - Denn an vielen Orten findet man nod den 
Namen von Hopfenbergen und Hopfengartens, wie 
zu Corbach, Rhoden, Freyenhagen, Berih, u. ſ. w., 
wo jest nur im einzelnen etwas Hopfen gebauet 
wird. Deswegen muß aljährlihd eine Menge aus— 
ländifchen Hopfens eingeführet werden. 
a 


In der Gegend der Walddörfer und in dem 
SOblande wachſen die Haſelnuͤſſe in Menge mild: 
auch in der letztgenannten Gegend die Preußelbees 
ren (vaccinia vitis Ideae), welche nad erreichter 

Zn Zei: 


xx) Die Corbacher fchiktn im Sommer 1570. Bier nad 
Speyer auf den Reichstag, wo man das Coͤrbiſche Viertel 
(oder 4. Maß Corbacher Aiche) für 6 Schillinge (10 Mgr. 
2 Df.) verkaufte. 


yy) Merkwuͤrdig ift, daß das zu N. Wildungen im Öffents 
lichen Braubaufe gebrauete Bier von felbft, ohne Zuthun 
eines Ferments, in Gaͤhrung fommt. Außer den von dem 
Apotheker Stuſcke in feiner Befhhreibung der Wilduns 
ger Brunnen, (Leipz. 1791.) &.204-207. angegebenen 
Urfachen diefer Gelbftgährung ift auch wol eine, daß im 
Stadtbrauhauſe das Malzſchroot Warm eingemeifchet wird. — 
Auch das Sachfenhäufer Stadtbier gährt ohne Geſt eder 
fonft ein Gährmittel. Und beyde Biere haben eine gelbe 
Farbe, dagegen das Corbacher braun if. — Im Polnis 
ſchen Kriege 1656.) ließ Graf Georg Friederich, nachma= 
liger erfier Fürft zu Waldet, Wildunger Bier über die 
Dft: See nach Preuffen bringen, und es erhielt fig gut. 
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geitigung in den Städten verkauft und eingemacht 
werden. 


6. a7. 


Sum Befchluß mögen noch eflibe Seltenheiten 
as dem Thierreich, die im Waldeckiſchen vorfoms 
men, angezeigt werden. In der Eder fängt man 
Solmen oder Laͤchſe. Die Fifhotter (lutra vulga- 
ns) wird hin. und wieder angetroffen. In den Fels: 
fen zwifhen Bergheim, Mehlen und Bühlen, gab 
% kurz vor dem fiebenjährigen Kriege viele wilde 
Saninhen, welche gehegt wurden. Biöweilen kom⸗ 
men ſchwarzbraune Kreuzfühfe vor Auerhanen 
(uogallus) giebt ed nody auf dem Hochgewaͤlde in 
vr Gegend von Gelleröhaufen, auf dem Ettelös 
berge bey der Meierey Strick, und wo fonft große 
dihte MWaldungen find, weil diefer Vogel fih nur 
m Didiht aufhält. Und der Urhanenberg bey 
Reudorf im Amt Eilhaufen hat ohne Zweifel von 
ven Auerhanen feinen Namen. Bis zu dem Zahr 
1678. gab es im Walvdedifchen noch Wölfe. Aber 
dutch Wolfsjagden und andere Vorkehrungen brachte 
non es fo weit, daß feitbem nur felten ein Wolf 
vefpüret wurde: und feit geraumer Zeit find diefe 
sfährlihen Raubthiere in unfern Gegenden völlig 
vertilget. Br = 


Das Hauptfählihe der natürlichen Befchaffen« 
hit und der Naturproducte des Waldedifchen Lanz 
vs ift nun gleihfam durch Fingerzeige angedeus 
it worden, obgleih eine Menge hierher gehös 
üger Gegenflände unberührt geblieben if. Und 
Yiefe Meine Abhandlung, welche große MWerbeifer 
mg und weitere Ausführung bedarf, wird mit 

52. dem 
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dem Wunſch, daß jene wie dieſe erfolgen möge, de⸗ 
ſchloſſen zz). | | 


22) Dhne fich nennen, fieng Joh. Dan. Albr. 83b 

| (damals in Meerholz) an, du Sranff. a. M. in der Zeß⸗ 
ferifchen Buchhandlung 1794. Ober⸗Rheiniſche Annas 

. nalen berauszugeben., Im Sebruarftüft (4 Bogen 8) ers 
ſchien ©. 83:93. au: “Die, Grafihaft Walded. 
ine ftatiftifch «topograpbifche Sfizze:” Aus Blu⸗ 
menbachs erwähntem Auffag hat der Berfafler bier das 
Mehreſte entlehnt; ‘die andern. Quellen, aus denen er gez 
ſchoͤpft, find feicht und truͤbe, die unvollendete Skizze ift ohne 
allen Werth, und die Fortfegung derſelben unterblieben, 
weil, aus Mängel an Unterftügung und Abfag, mit dem 
März: oder dritten Stuͤck diefe Zeitſchrift ſchon aufhoͤrete 


Zwey⸗ 
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Beſchreibung des Schloſſes Walde 9). 





\ 


Da Fuͤrſtl. Waldeckiſche Stammhaus Waldeck 
liegt auf einem ziemlich hohen Berge an der Eder, 
dry Stundenwegs von Corbach, der Hauptſtadt des 
Landes, vier von der Kur-Maynziſchen Stadt Friß: 
+ und acht von der Fuͤrſtl. Heſſiſchen Refidenz 

aſſel. Zu 
Den YTamen hat diefes Schloß unftreitig von 
finee Lage auf der Ede eines Waldes; ohne daß 
man nöthig hat, am den gegenüber jenfeit der Eder 
liegenden Wald, der Eckweg genannt, zu denken, oder 
auf irgend eine andere Herleitung zu finnen. Konnte 
ht vor 300. oder 1000. Sahren die ganze Gegend 
J Wald 


) Vorliegende kleine Abhandlung wurde in dem Jahr 1787. 
aufgeſetzt, und in des Erſten Bandes Zweytem Stuͤck 
dee Waldeckiſchen Beytraͤge zum Vergnügen des 
Verſtandes und Herzens S. 117:1490. abgedruckt. 
Das Erſte Stuͤck erſchien 1789., und der ganze Erſte 
Band Wier Stuͤcke begreifend) 1791. 8., mithin lange 
vor der großen Veränderung in Deutſchland. Ä 
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Wald fenn, wo jest die bey biefem Schloſſe liegende 
Stadt Waldel und deren Umgebung ift? Sehe 
. wahrfcheinlib! Und alödann war mwürklich der Fled, 

wo dad Schloß ſtehet, des Waldes Ede Sa, noch 

heutigentags ift der ganze Schloßberg, ausgenommen 
nah der Etadt hin, Wald. — Seinen Namen hat 
dad Schloß nicht nur dem umpherliegenden Amt, fons 
dern auch der ganzen Grafſchaft, mitgetheilt. 

Dad Walded ein fehr altes Schloß ſey, ift zu: 
verläffig, ob man gleih fein Erbauungsjahr nicht 
anzugeben weiß, Wahrfcheinlich ift es von dem alten 

Dynaſtengeſchlecht erbauet worden, welches ſich be= 

reitö im Sahr 1120., bald nad) aufgefommenen Fa= 

miliennamen des Deutfhen Adels, von Waldekke 
nannte a), und deffen Geſchlechtsverbindung mit den 
damaligen Grafen zu Schwalenberg man nidt dars 
thun kann. Und von Diefen Herren von Waldekke 

haben ebengedadite Grafen das Haus Walded im 

zwölften Jahrhundert befommen,, worauf die in der 

Geſchichte aufbemwahrten Spuren unverkennbar bins 

weifen. Hingegen Fann man der gemeinen, durch 

nichtö zu beweifenden, Meinung, nach welder es von 
den Grafen zu Schwalenberg felbft angelegt wor» 
den feyn fol, unmöglich beyfallen. Gewiß aber ift, 
daß eine Linie: der Legtern eben von diefem ihrem 
zweyten Haupthauſe den Namen der Grafen zu 

Waldeck angenommen hat. Das ältefte bis dahin 

befannte Document, aus dem man das Dafeyn dies 

fe8 Schloffes zeigen Fann, ift die Urfunde vom Jahr 

1189., worin Widefind, Graf von Waldekfe, ehe er 

nad) Afien 309, Die Schußgerechtigkeit über dad Hoch» 
| ftige 


a) Urfunde ben J. F. Falke in Cod. Tradit. Corbeien/. 


p. 214. und in Örupen’s Origin. Pyrmont. et Swa- 
lenberg. p.'167 = 169. 


5) In Nieolai Schaten Annal. Paderborn. P.I. 
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ſtift Paderborn verpfaͤndete und übergab 5). Zioar 
findet man die Jahrzahl 1021, nebſt dem achtſtrah⸗ 
lihten Stern, über dem Bogen eingehauet, durch 
welhen man vom Schloßplage zu "dem Brauhaufe 
oder den öftlichen Cafematten gehet; aber man kann 
fie fhon darum nicht für echt erkennen, weil fie durch 
unfere heutigen arabiſchdeutſchen Zifern ausgedruͤckt 
iſt, die bey unſern Vorfahren jener Zeit, wenn nicht 
völlig unbefannt, doch in Steinfohriften ganz unges 
bräuhlih waren. 

Der Berg, auf dem das Schloß ftehet, if auf 
dee Seite nach der Stadt hin bloßer Rafen, auf den 
andern Seiten Bald: und an feinem Fuß fließt die 
Kder, der vornehmite Fluß im Waldedifchen Lande, 
Ungeheure Felfen machen die Grundlage des Schloß: 
gebäudes. Zu dieſem führt ein einziger Zugang, 
und zwar von ebengedachter Stadtſeite her. Alle 
übrigen Seiten ſind zw ſteil. Auch dem Fuhrwerk 
dient diefer nicht ſehr ungemädhliche Zugang. Gr ge⸗ 
het beynahe im einem ganzen Zirkel herum, und ift 
um Theil in die Felſen gehauet, deren fenfrechte gex 
borftiene Wände und überhangende Klippen dem Une 
gemöhnten Graufın erweden. Die Felfen befchräne 
ten alfo auf einer Seite den Zugang; auf der an 
dern aber, ober gegen den Abhang des Berges, ill 
di Zugang mit einer Mauer ‚eingefaßt, die zur Zeit 

des 


(edit. Neuhufii 1693. fol.) P. — 885, und genauer 
by Falke lib. cit. p.219:9 

Dbgedachter Graf Widefind damals fbon das 
Schloß Waldekke, von dem er, der eigentlich ein Graf 
zu Schwalenberg war, in der Urkunde benannt wird; und 
ließ in dieſem Sdloſſe auf Oſtermontag 1189. oder 
“proxima feria II., qua cantarur: Introduxit nos 
Dominus ‚” erwähnte Refignation befannt machen. So⸗ 
viel man bisher weiß, mar er dee erfte Echmwalenbergifche 
Graf, der fih von Waldekke nannte, 
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des dreyßigjaͤhrigen Krieges und früher viel- weiter, 
und. wol bis an den Todtenweg c), heruntergeganz 
gen ift, wie die am Schluß anzuführende alte Abs 
‚ bildung ausweiſet und der diefe Mauer noch volftändig 
habende Amtögarten d) beftätigt. — Zwifchen dieſer den 
nicht breiten Weg einfaffenden Mauer und den fteilen 
Felfen muß man heutigentags drey Päffe zurücdlegen, 
ehe man zum Schloffe kommt. Der erfte Paß iſt 
eine Zugbrüde, über deren Bogen die Jahrzahl 1637. 
in Stein gehauet ift: und hierneben flehet ein vier- 
eckter Thurm. Der zweyte ift ein Thor, über dem 
der achtftrahlichte Stern, mit der Inſchrift: 
1AR NACH CHRISTI GEBVRT FVNFZEHN 
HVNDERT VIERZIG VIER. 


(1544,) außerdem auch bie Jahrzahl 1755., zum 
Zeihen damaliger Wiederherftellung, gefehen wird. 
Der dritte Paß ift unter dem Flügel des Schlofles, 
nämlich wieder ein Thor, über dem die Sahrzahl 
1756. in Stein gehauet flehet, und welches alsbald 
wieder verriegelt wird, wenn jemand aus⸗ oder ein= 
gelaſſen worden ifl. Mit dem Eintritte durch dieſes 
Thor befindet man fi) auf dem Schloßplage. Vor—⸗ 
mals aber hat man nody mehrere Brüden und Shore 
paffiven müffen, ehe man zum Schloß hat gelangen 
koͤnnen. Hierüber findet man ſowohl ſchriftliche Nach⸗ 

richt 


c) Auf dem Todtenwege bat man ehemals die herrſchaftli⸗ 
chen Leichen aus dem Gchloffe zu der Begräbnißkapelle an 
der Klofterkirche zu Netze gefahren. Er gebet aus dem 
Schloßwege links ab, neben der Stadt ber, durch das 
— und Netzerfeld, bis bey den Ort des Begraͤb⸗ 
niſſes. 

a) Ein Garten am Schloßwege, wo der Pfad nach Vornha⸗ 
gen daraus abs und den Berg fehe fteil heruntergehet; 
bersfchaftlichen Barten der Amtmann im Gebrauch 
ar. 
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siht, ald man aud) die in die Felſen gehaueten Vertie— 
fungen für die Pfeiler der ehemaligen Thorflügel noch 
auf's deutlichſte wahrnimmt. 


Nun ſollte ich mit den Schloßgebäuden ſelbſt 
befannt madhen. Bevor aber diefes gefchiehet, muß 
aus der Gefhidhte Etwas vorausgefhidt werben. 
Philipp der Zweyte, Graf zu Waldeck, theilte im 
Sahr 1486. den väterliden Landeötheil mit feines 
jung veritorbenen Bruders Philipp's des Erften Sohn, 
dem Grafen Henrich. Im diefer Theilung behielten 
beyde Herren dad Schloß und die Stadt Walde 


gemeinfchaftlih, und das umherliegende Amt befam 


jeder von ihnen zur Hälfte. Das damalige Schloß« 
gebäude fand füdwärts e), oder auf der Seite nad) 


Bornhagen f) hin, und war, nad) einer vorhandenen 


Handzeihnung aus dem Anfang des fiebenzehnten 
Sahrhunderts, zwar anfehnlih, jedoch für zwey un⸗ 


terfchiedene Graͤfliche Hofhaltungen nicht hinreichend. 


Deswegen fieng vorhingenannter Graf Henrich im Jahr 
1500. nordwaͤrts, oder auf der Seite nach der Stadt 
bin, ein neued Gebäude g) an, gerade gegen dem als 
| ten, 

e) Die Weltgegenden werden bier nur ohngefaͤhr angege: 
a. — die genaueſte Beſtimmung derſelben uͤberfluͤſſig 


f) Vornhagen liegt am Fuß des Schloßberges, war bis 
1753. eine landesherrlihe Meierey, jegt aber ift es nur 
eine große Kuhweide oder Melkerey, weil man’ die andern 
Grundſtuͤcke mit denen der ehemaligen Kioftermeierey Bes 


rich zufammenfchlug und leßtere damals in ein aus Erbs 


pachtern beftebendes. Dorf verwandelte. Bey Dornhagen, 
wo die zum Schloſſe gehörigen Gärten lagen, fo lange 
Waldeck noch Reſidenz war, macht die Eder an den Ber: 
gen ber eine faft ziefelförmige Krümmung, 


g) Wer die Lage des Schloſſes im Ganzen betrachtet, wird 


der Meinung bevpflichten, daß dee Platz, wo diefes — 
2⸗ 


— 


.. 
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ten, nur nicht allerdings diefem gleichlaufend. Bow. 
der Zeit an gehörte das alte. Gebäude der Eiſenbergia“ 
fchen Linie oder der Nachkommenſchaft obgebadhten Gra⸗ 
fen Philipp’ II., die aber nur bisweilen da wohnte; 
und das neue der ehemaligen Wildungifchen Linie, 
die es bis naͤchſt ihrer Erlöfhung ‚zur beftändigem 
Refidenz gebrauchte. Die; Fürftin Yarbara, gebohrne 
Prinzeffin von Hoffen, Landgrafen Philipp's des Groß: 
müthigen Tochter, Grafen Daniel's zu Walde kin⸗ 


derloſe Wittib, farb hier auf ihrem genau zwanzig B 


G 


jährigen Wittwenfiß 1597. den 28. Junius, Und 
im folgenden Jahr, nach dem Bode des jungen Gra⸗ 
fen. Wilhelm Exnſt's, fiel diefer Wildungifhe Theil N 
dem Gifenbergifchen zu. In der brüderlichen Thein 
Yung zwifchen des Grafen Joſias zweyen Söhnen bes 
Fam Graf Chriftian, der Stifter der neuen noch blüs EG 
henden Wildungifhen Linie, das ganze Schloß Waldz - 
ed. Diefer und fein. Sohn Philipp hatten hier be= _ 
ftändig ihre Reſidenz. Des legtern Sohn, Graf : 
Chriftian Ludwig, wohnte anfänglih auch noch zu =} 
Waldeck; nahm aber hernach zu Kleinern feinen or= I 
dentlihen Wohnfis. Und feit dem Jahr 1665. ift 
das Schloß Walded niemals wieder eine landesherrliche 
Reſidenz gewefen. Doc blieb da die Gerichtsſtube, 
das Gefängnig und der Fruchtboden für dad Amt, 

das Zeughaus, und dad Hauptardiv 4). Und Zürft bi 






Carl = 


Gebäude ſtehet, ſchon in alten Zeiten bebauet geweſen ſeyn 
muͤſſe. Wenigftens muß eine ftarfe Mauer das alte Ges 
bäude auf der Stadtſeite gefchüßt haben. Aber wahrfceins 
lich waren da ſchon fefte Gebäude, die ein feindliches Er— 

fteigen unmöglich machten. 
A) Das Haupt: oder Geſammtarchiv der Waldedifchen Re⸗ 
genten aller ehemaligen Linien wurde bier verwahrt, Weil 
aber im fiebenjährigen Kriege die Franzofen das Schloß be= 
fegt Batten, und die Alliiten es bombardieren wollten, 
wurde vorher vom 24. Gebr. bis ‚den 3. März 1761. je= 
ne 
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Tarl Auguft Friederih, der das Schloß 1738. und 
in den folgenden Jahren auöbeffern ließ, legte hier 
auch ein Zucht: und Arbeitshaus für Verbrecher beyr 
derley Geſchlechts aus dem ganzen Lande an. Die 
Commandantenitelle auf diefer Bergveſte wird einem 
verdienten Dfficier ald Belohnung feines Wohlverz 
halten& gegeben: und ein Commando regulirter Sols 
daten oder vom Landausfchuffe verficeht die Wache, 


Mrach biefer Vorausſetzung befehen wir bie Ge⸗ 
baͤude ſelbſt. 


Von dem alten Gebaͤude ſtehet heutigentags 
weiter nichts, als ein kleiner Thurm, worin eine 
Glocke und Schlaguhr iſt. Die drey gegen Suͤdoſten 
befindlichen an einander hangenden runden Thürme, 
durch welche die beyden Gebaͤude, das alte und neue, 
verbunden waren, ſind zu einer Altane eingerichtet. 
Wo die alten Wohngebaͤude geſtanden haben, findet 
man einen zierlichen Garten von ſehr fruchtbarem Bo— 
den. Die Keller unter dieſen ehemaligen Wohnungen 
find noch in gutem Stande und fortwaͤhrendem Ges 
brauch. Wo man aus diefem Garten zu der Altane 
binauffteigt, ift ein jeßt zugemauerter Gingang gemer 
fen, an deffen beyden Seiten ein Wappenſchild einges 
hauet, darin ein fechöftrahlichter Stern 2) befindlich 

| ift. 


nes gemeinfchaftliche Archiv, mebft dem befondern der alten 
und neuen Wildungifchen Linie, eiligft eingepadt, nach 
Acolfen gefahren, in dem Collegiengebäude niedergelegt, und 
nachher mit dem befondeen der Eifenbergifchen Linie vereinigt. 


i) Diefen Stern mit ſechs Strahlen, dergleichen Wappens 
bild die Stadt Walde von Altersher in ihrem Giegel 
führer, Hält man am richtigften für einen Fehler des Stein⸗ 
hauers. Denn niemals baten die Grafen zu Walde 
einen andern als achtſtrahlichten Stern in ihrem Wap⸗ 
pen gehabt. 
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iſt. In diefem alten Schloffe wurden, wie bie Walde 

eckiſchen Gefhichtfchreiber &) erzählen, der Roͤmiſche 
Koͤnig Wenzel und deſſen Gemahlin Johanna im Jahr 
1378., auf ihrer Reiſe duch Heſſen, von dem damals 
regierenden Grafen zu Waldeck Henrich dem Eiſernen 
wohl bewirthet. Hier wurde auch im Jahr 1538. 
durch etliche Fuͤrſten und Grafen eine Erbeinigung 
für Philipp’s des Dritten, Grafen zu Waldeck, fünf 
Söhne beyder Ehen aufgerichtet 2). 


Das im Jahr 1500. angefangene neue Gebäude 
- ift das jegige Hauptgebäude. Es ift lang und zwey 
Geſchoſſe oder Stockwerke hoch, ganz von Steinen 
aufgeführt. Das Gemäuer ift überall recht ſtark, am 
dickeſten aber nach der Stadt hin, als welde Seite 
dem. feindlichen Angriff und Befchießung vorzüglich 
ausgeſetzt iſt. Auch wird dieſe Seite durch einen trock⸗ 
nen Graben und durch Schanzen noch mehr geſichert. 
An dem Treppenvorgebaͤude ſtehet in Stein Bat 


4) Conr. Klupp el in Hiftosia Gualdeccen/i, lib. II. 

| cap. XIII. (MS. de an. 1533.) Phil. Knipfhbild’s 
Eorbachiſche Chronik, im erften Tbeil der Zamm⸗ 
Iungen zu der Waldeckiſchen Geſchichte ©. 114. 
Dan, Prafleri Chronicon Waldeccenfe fub Hen- 
rico VI. [eu Ferreo, in S. F. Ha hniı Collectione 
Monumentorum, Tom. I. (Brunsvig. 1724. 8. maj.) 

p. 825. Diefe Angabe beftreitet Helft. Bernd. Wend 

in dem zweyten Bande feiner Heſſiſchen Kandess 
geſchichte, (Frankf. u. Leipz. 1789. 4.) ©. 1033. Anm. 

a). — Dbgleich unfere Gefchichtfchreiber in Einem Ums 

. ftande aus Unkunde gefehlt haben können, fo hat Conr. 
Klüppel doch wol die Erzählung nicht erdichtet, befons 

ders da er als gebohrner Corbader dem Grafen Henrich 
abhold war. Ueberhaupt ift Wenzel’s Sefchichte noch zus 
vu. bearbeitet, als daß man hier geradezu abfprechen 

nnte. 


I) Knipfchild's Corbachiſche Chronik am angef. Out 
&. 185. in der Anm. | 
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ANNO. 1500. HAD. DER. WOLGBORN. 
HER. HENRICH. GRAWE, ZV. WALDECK, 
SELIGER. GEDECHNIS. DIESEN. BAW. 

, ANGEFANGEN. 


Darunter rechts das Waldedifche und links das Kunz 
keliſche m) Wappen. An der Nevenfeite, nahe an 
vorſtehender Infchrift und gerade über dem Eingange, 
lieſet man: 


PHILIPS. GRAVE. VN, HER, ZV WALDECK. 
DEN MAN ERSTLICH. DEN IVNGERN, 
DARNACH DE MITLERN. LETZT. DEN 
ELTERN. GENAT. HAT. SEI. ZEITLICH 
ALTER. WOL. ERREICHT. V GELEBT 
INS, 82. IAR. SEI. ANTHEIL. DER GRAF- 
SCHAFT. WALDECK. 62. IAR. RWLICH. VN. 
FRIDLICH. REGIRT, VND. IST. BEI. ZEIT. 
SEIINER.- REGIRVG. DIE. RECHTE, EVA- 
GELISCHE. RELIGION AVF, D: M. LVTH. 
REFORMATIO. VERMOGE. DER AVSRVR- n) 
SCHE. CONFIRMATIO. 0) IN. DER. GRAFF- 
SCHAFT. WALDECK, ANGENOME. VND BE. 
STETIGT. WORDE. DARBEI. WOLGE: p) 
HER, DEM. GOT. GNAD. BLIBE. VN. ALTERS, 
SADT, SELIG. ENSCHLAFFE. IST. VLTIMO 
9BRIS AO. 74. 


Barunter rechts das EU und links das Oſt⸗ 
fries 


m) Im Sin zwey aufrechtftehende Pfähle, oben zur Mech: 
ten ein kleines Dieref.. Auf dem Helme ſtehet ein Thurm. 

n) Soll AVGSBVRGI. heiſſen. 

) Anftatt CONFESSIO. 


P) Das it; WOLGEdächter. oder wolgenanter. 
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frieſiſche 7) Wappen. Endlich ſiehet man rechts aber⸗ 
mals das Waldeckiſche und links das Heſſiſche Wap- 
pen, und darunter folgende Inſchrift: J 


1577. 6. IJ. M. Z. 1577. J. V. G. M. H.r). 


Daniel Graue Barbara geborne Landt 
vnd Herr zu Wale grauin zu Heſſen Graui 
; deck etc. vnd fraw zu Waldecke 


unter dieſem ganzen Hauptgebaͤude, ſo lang 
und breit es ift, befinden ſich Caſematten, die meh— 
rentheils in. den Felfen gehauet find, und durch lange 
Schmale in den Schloßgraben gehende Deffnungen hine 
längliches Licht befommen, In diefen weitläuftigen 
unterirdifchen bombenfreyen Gewölben trifft man eine 
Handmahlmühle, einen Waſſerbehaͤlter und etliche 
Badöfen an, um eine Belagerung lange aushalten 
zu können, | | 

In dem- erften oder untern Stockwerk ift ein 
fehr geräumiger Saal vorzüglidy zu merfen, der fo 
lang als das Gebäude breit ijt, und fhon feit wes 
nigftens anderthatbhundert Jahren (1787. gefchrieben) 
ald Zeugbaus gebrauht wird. Darin fieht man 
viele alte Kriegsrüftungen und Waffen: ganze Har⸗ 


niſche für Mann und Roß, Panzerhemde, Streitkol⸗ 
F E I ben, 


9) Nämlich‘ im Schilde eine gekroͤnte Harphje mit ausgebreis 
teten Flügeln und in jeder der vier Eden ein Stern; über 
dem Schilde ein offener gefrönter Helm, und darüber zwey 
Federduͤſche, zwifchen melden eine Lılie zu feben ift. 


7) Diele zwey Sombole oder Wahlſpruͤche heiſſen: Gott ift 

meine Zuflucht; und: Ich vertrau Gott, meinem 
Zerrn. Erſteres aua 2 Sam. 22, 3. — Unten zwifcher 
beyden Wappen, von Waldeck und Heffen; ftehen die Buche 
ftaben AB an einander gefügt. Diefe bedeuten: Meiftee 
Andreas Herber, Bildhauer von Caſſel. Man fehe 
Grafen Daniel’s 1577. verfertigtes Epitaphium in ber 
Vegraͤbnißkapelle zu Netze. — 
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ben, ungeheure Schlachtſchwerdter, Feuerröhre nach 
alter Einrichtung, altdeutfhe Sättel, Turnierlanzen, 
u.d. gl. Auch kann ſchweres Gefhüg hineingefahren 
und da aufbewahrt werden. P 


In dem zweyten oder obern Stockwerk find 
die Wohnzimmer für den Commandanten, und etliche 
Gemwehrfäle.. In einem der lestern fichet man eine 
ungemein große und dabey fehr Schön gearbeitete Hlirte, 
an der ein Mann zu Heben hat. Sobald man ber 
merkt, daß die Sahrzahl 1539. an'diefem Feuerrohr 
ftehet, ift die Sage, es fen des Eifernen Henrich's 
Bogelflinte gewefen, ſchon widerlegt f). | 


Sm Dache ift der Amtsfruchtboden. 


Oben an dieſem Hauptgebaͤude ſtehet ein großfer 
runder Thurm, deſſen Mauerwerk uͤber zehen Works 
ſchuh did iſt. Im Jahr 1745. wurde derſelbe Für 
das Hauptarchiv, welches von alten Zeiten her als 
Sefammtardiv in hiefigem Schloß aufbewahret wurde, 
eingerichtet. Aber wegen vorfeyender Bombardirung 
fhaffte man am Ende Februar's und im Anfang 
Maͤrzes 1761. das Archiv von hier nach Arolfen, wo 
es mit ben Archiven und Hoffanzlepregiftraturen der. 

unters _ 


) Wit diefer ſchoͤnen, Tangen und ſchweren Flinte, die man 
nicht handhaben konnte, fondern auflegen mußte, fchoß 
"man zur Luft und Uebung nach einem auf einer &tange 
befeftigten hölzernen Vogel, und nannte fie davon mit Reche 
Vogelflinte; ſchrieb fie aber, wegen ihrer außerordentli- 
ben Größe und Schwere, ſcherzweiſe oder aus Unfunde 
Grafen Henrich dem Eifernen zu, dem man dieſes Mamens 
wegen eine befondere Leibesftärfe beyzumeffen pflent.- Dan 
denft: wer in alten Zeiten die ungeheuren Schlachtſchwerdter 
Babe führen Eönnen, für den fey ein ſolches Feuergewehr 
sine ſchickliche Vogelflinte geweſen. it Ä 
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| unterfchiebenen "vormaligen Landesherren vereiniget 
wurde. - FR 


Unter der vorhin erwähnten Altane find wieder 
Caſematten oder Soüterrains, „aber von geringem 
Umfang: und aus viefen gehet noch ein kreisrundes 
Loch, das in den Felſen gehauet ift, ſenkrecht in die 
Tiefe herunter, Diefes Loch wird das Hexenſpund 
(weil es oben enge iſt) oder, einentlid der Hexen⸗ 
zwaͤnger genannt, und hat in vorigen Zeiten Z) ver⸗ 
muthlich zu einem Griminalgefängniß, beſonders für 
die angeblihen Hexen und Zauberer, gedient u), In 
frühern Zeiten aber war ed das grauenvplle Burg⸗ 
verlüß, worin’ unglüdlibe und oft vornehme Ger 
fangene, der gemeinften Wohlthaten der Natur bes 


raubt, in verpefteter Luft, unter quälendem Unge⸗ | 


ziefer, auch wol unter modernden Gebeinen, lebens 


dig begraben, vergebens nad) Befreyung aus dieſem 


ſchrecküchen Behälter ſich fehnten, oder nach baldis 
ger Beendigung ihrer Quaalen durch den Tod jam⸗ 


merten, und wo ihre lauten Klagen in dem engen | 


Raume, der weit in die Erde hinabgieng, verhall» 
| Ä ten V). 


2) Naͤmlich im ſechszehnten und fiebengehnten Jahrbundert, 
J * die Hexenproceſſe, derer man ſich jetzt ſchaͤmt, ſo haͤu⸗ 
g waren. 


* 


) Diefeg ſchauerliche Gefaͤngniß, an 24. Rheinlaͤndiſche Fuß 
— tief und 13. im Durchmeſſer haltend, fſicherte zwar gegern 
das Entkommen des Gefangenen, war aber grauſam und 
zugleich eine Art von harter Tottur, wodurch der Eingeengte 
| gezwungen wurde, entweder zu einem übermäßigen Löfegeld 
— ſich zu verpflichten, wie in den Fehde: und Raubzeiten niche 
felten der. Fall war; oder. aber ein Verbrechen zu befennen, 
bdeſſen er nie fich (chuldig gemacht, moran er wol in feinen 
Leben nicht einmal gedacht hatte, welcher Fall bey-mancherne 
aunſchuldig Angeklagten gewiß oft. eintrat, wie zu den Zei— 
ten des vermeinten Zauberer und Hexen. | 
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tnv), Die ‚Kälte darin fol, ‚felbft im heiffeften 
Sommer, fehr groß feyn. Der Gefangene hat an 
einem Seile hinabgelaffen und heraufgezogen werden 
müffen, weil das Loch oben enge iſt; und nur mit 
einer Leiter Eonnte man zu ihm kommen, weil es 
keine andere Deffnung, als von oben, hat. 


Unten fließt fih an dad Hauptgebäude ein vier 
Stockwerk hoher Fluͤgel, ebenfalls von Steinen, un. 
ter welchem der Eigang zu dem Scloßplaße bergen 
bit. Diefer jegige Flügel war ehedem, der bereit 
erwähnten, um 1620, aufgenommenen Handzeiche 
nung zufolge, nur ein viereckter Thurm, und unter 
demfelben gieng auch damals der Eingang zum Schloße 
bof her. In neuern- Zeiten .aber wärde ber Thurm 
zu einem Flügel umgefhaffen. Unten in demſelben 
it die Wachtftube, oben find die Zimmer für das 
Amtsgericht, nebſt andern Einrichtungen, 


Zur Unterhaltung des hiefigen Zuchthauſes find 
fit dem Jahr 1743. gewiffe, aus dem ganzen Lande 
falende, Abgaben ausgefegt worden. . Die Züchte 
Inge .beyberley Gefchlechts haben abgefonderte Ben 
haͤter. Auch vornehmen Perfonen, die etwas Wich⸗ 
tiges verfhuldet haben, wird diefer Drt angemwiefen, 
Dr Stadtpfarrer zu Walde predigt jeden Frey⸗ 
tag des Vormittags hier in einem Zimmer, wohin 
die Zühtlinge von der Wache begleitet werden, — 
Die Gefängniffe ded Amts Waldeck find En bier. 

| ußer⸗ 


) In allen alten Burgen gab es mol ein ſolches graͤuliches 
Lo unter dem Thurme, dee gemeiniglich den Haupttheil 
derfelben ausmachte. Auch in dem Schloſſe zu Altenwile 
dungen hat man gegen Ablauf des achtzehnten Jahrhuns 
derts ein ſolches Verluͤß wieder aufgefunden , welches man 
darauf zu einem Eisbehältes benugen wollte. (Meuer Zuſah.) 


32 
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Außerhalb dem Schloßhof, zwiſchen ben beyden 
obgedachten Thoren, iſt ein auf vier und ſechszig 
Klaftern w) tiefer und in den Felfen gehaueter runs 
nen. Gin Häuschen bededt ihn; feine Außenfeite 
ift nothduͤrftig befeftigt x), und das Waſſer wird 
vermittelft eines Raͤderwerks heraufgewunden. ‚Als 
man diefen Brunnen bald nad dem fiebenjährigen 
Kriege ganz ausgefchöpft hatte, um ihn zu reihigen, 
fand man, daß etwa zwölf Fuß über dem Boden 
eine Quelle im Felfen war, welde allein dem Brun⸗ 
nen das Waffer gab. Diefe Quelle läuft einmal 
ftärker ald das anderemal, wie aus dem hoͤhern und 
niedrigern Stande des Wafferd im Brunnen abzunehs 
men ift. Mithin ift die Muthmaßung unrichtig, al& 
ob diefer Brunnen das Waſſer aus der am Fuße des 
Schloßberges fließenden: Eder ziehe, | . 


Auf dem Brunnenplage fowohl als auf det 
Altane ftehen Kanonen. Von den legtern find. etliche 
jederzeit geladen, um nöthigenfalls durch Schüffe 
Zeichen geben gu Fönnen, wie 5.8. gefchiehet, wenn 
in der 'umliegenden Gegend eine Feuersbrunft wahr⸗ 
genommen wird, oder ein Zuͤchtling, ſich unſichtbar 
zu machen, Gelegenheit gefunden haben ſollte. 


Man 


| =) Die Klafter zu 6. Rheinlaͤndiſchen Buß oder 3, Waldedis 
ſchen Ellen gerechnet. Demnach wäre der. Brunnen ohnge⸗ 
" fähe 364. guůß tief. — 


2) Weil bey einer Bombardirung des Schloſſes das Brunnen» 

"Häuschen -Teicht zu zerſchieſſen iſt, die Befagung alsdann 

Maffermangel leiden müßte, und einen etwa entftehenders 

Brand nicht löfchen könnte: .fo waͤre diefem Uebel durch ei⸗ 

nen kurzen Gang aus. den Cafematten - zumes 

Brunnen, und ein’ über letztern aufzufuͤhrendes bomben⸗ 
freyes Gewölbe wohl abzuhelfen. 2; 
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Many): giebt vor, Graf Adolph zu Walde 
babe. diefes Schloß im Jahr 1228. mit neuen Ge: 
baͤuden vermehrt, auch einen unterirdifchen ‚Bang, 
aus dem Schloffe angelegt, der den Berg herunter 
in die Felſen gehauet worden ſey, und feinen Aus: 
gang zu Vornhagen in einem Keller habe, um das 
Schloß zur Zeit einer Belagerung mit Vorrath vers 
ſorgen, oder aud) daraus entwiſchen zu Tonnen. Die 
im Jahr 1228. gefhehene Erweiterung. mag man zu⸗ 
geben, ohngeachtet es an biftorifchem Beweiſe ges - 
briht. "Wer aber weiß, daß ein foldher langer uns 
tetirdifcher Sarg, alö jener feyn würde, ohne. Luft: 
löher nicht Statt findet; wer dazu nimmt, baf.man 
weder in dem: Schloffe noch zu Vornhagen von einem 
Eine oder Ausgang etwas weiß, und daß man am 
Scloßberge Feine Spur von -Luftlöchern hat; der 
wird obiges Worgeben für eine Sage, wie es ihrer 
fo viele giebt, erklaͤren; wenn man ‚auch die entfeg« 
ide Schwierigkeit, einen folchen Gang den Berg hinab 
nd vielleicht durch lauter Felfen zu führen, dabey 
aiht in Anfchlag bringen wollte, ,. Doch laffe I ie 
den gern bey feinem. Glauben, F 


Im. beräiniähnigen Srirge n — in den 
—** 1622., 1637.,: und vorzuͤglich 1643. und 44., 
wurde diefes von Natur und duch Kunft fchon feite 
Schloß noch mehr befeftigt, ‚auch ‚mit Lebens- und 
Ktiegsbedürfniffen: binlänglic) verſehen. F 


Im fiebenfährigen Kriege. ‚befepten es am 6: 


Rovemb. 1760. bie Franzoſen mit 150. Mann zu 
Fuß 
Nementlih Friede. Aus. von; Klettenberg inte 
nem Waldeckiſchen — und en Saal; 
Mst, 1738, u J,, ‚Cap. 1 | nr 
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Fuß und 50, zu Pferd, unter dem Commando bed Ca⸗ 
pitaine Loys von der Legion royale, und beuntubigs 
ten von hieraus die umliegende Gegend, Am 3. März 
1761. kam zwar der Major Appelbaum mit einem. 
Bataillon von der Legion Britannique nah Netze, 
und blofirte das Schloß Walded, Am 26ſten aber 
überfiel der Chevalier d’Origny mit einem Gorp& 
von 2000. Mann diefen Major und die von ihm bes 
feßte Schanze im ZThiergarten. Der größefte. Theil 
des Bataillond wurde gefangen genommen; jedoch) 
büßte d’Origny bey bdiefer Unternehmung fein Leben 
ein, und fein Leihnam wurde in die Stadtkirche zu 
Waldeck beerdigt, - Walde blieb folchergeftalt in der 
Gewalt der Franzofen, die diefen feften Platz und 
die Stadt Friglar zur Communication zwifhen Caſ⸗ 
fel und Marburg gebrauchten, Am 9. Julius 1762, 
unternahm der Englifche General Convay die: Bela⸗ 
gerung des Schloffes, berannta es von allen: Geis 
ten, und befhofi es die beyden folgenden Rage von 
Morgens früh bis Abends fpät aus fünf Kanonen 
und dreyen Mörfern: Das Schloß wurde ſowohl 
durch die Bomben und Garcaffen, als auch durch die 
Kanonenkugeln fehr beſchaͤdigt; dennoch entjchloß ſich 
der Commandant Loys erft dann zur Gapitulation, 
ald am elften, Abends um 9. Uhr, . die Belagerer 
mit Leitern anrüdten, als ob fie dad Schloß beftürs 
men wollten: Es wurde ihm zugeftanden, mit aller 
Ehre auszuziehen, unter der Bedingung,. in einem. 
Jahre nicht zu dienen 2). Der Auszug erfolgte am 
nähftfolgenden Rage. Hierauf wurde das Schloß 
Ä Kin | von 
2) Lays wurde nachmals zu harter Verantwortung gezo⸗ 
gen, und Fuͤrſt Carl ließ ihm ein ſchriftliches Zeugniß 
feines militairiſchen Wohlverhaltens ausfertigen, ob er gleich 
die ganze Gegend hart gedruͤckt hatte. 
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von den Allirten alsbald mit 100. Jägern zu Fuß 
und 25. zu Pferd, unter dem Commando bed Gas 
pitaine von der Deden, wieder bejegt, und Convay 
Eehrte mit. dem: gegen achttaufend. Mann. flarken Sorps 
und der Artillerie zur Armee. zuruͤck. | 


Dem Scloffe gegenüber liegt die Stadt Wald: | 
eck, auf einem andern Berge, der dem, worauf daß 
Shloß liegt, an „Höhe nicht völlig gleichkommt. 
Beyde Berge hangen durch einen ſchmalen, etwas 
niedtigern Erdſtreifen zufammen, an deſſen beyden 
Seiten tiefe Thaͤler ſich herunter ſenken. Stadt und 
Schloß ſind, ihrer wahren Entfernung nah, etwa, 
ine halbe Biertelftunde von einander; aber wegen 
der. Srümme des Wegs wird beynahe eine ganze 
Bierteljlunde zur, Ueberbunft ; erfordert. Die Stadt 
alt, und wahrſcheinlich zuerft von der Gräflichen 
dofbienerfchaft ‚angelegt worden. Sie enthält jegt 
68, Bohnhäufer. und ein beträchtliches Fürftliches 
Vorwerk, das von Altersher zum Scloffe gehört 
bat; auch ein freygekauftes bürgerlihes Gut, wel: 
des aus fieben Buͤrgerguͤtern und ben dazu gehöriz 
gen Hausſtaͤtten nad dem am 20. Oct. 1671. ge 
weſenen Brande, und“ nachherigen Austaufchungen 
und Zukaͤufen, jufammengebracht worden if. In 
der Stadtticche findet man Dentmähler auf acht da⸗ 
ſabſt beftattete Grtaͤfliche Leihen. Nahe bey der 
Stadt, an der Südfeite, unterhalb dem ‚Elfterberge, 
haben die herefchaftlihen Weinberge a) gelegen, 

und 


» 


e) Im Jahe 1599. befand ſich ſowohl in dem ——— 
als in dem Wildungiſchen Theile des Schloſſes ein eigenes 
Belterbaus, und in jedem Kelterhaufe eine N ehe Weins 
kelter. Und im Jahr 1625. kommt noch ein Weingärte 
ner zu Walde vor, der aus der Amtsrenterey Befoldung 


befam. Um dieſe Zeit muß alſo wol zu Waldeck noch ein 
ziem⸗ 
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und der Bezirk führt -Davon * beatigentagt den 
An Des — en 


Man — das Schloß und die Habey liegende 
Stadt, wegen ber hohen Lage Bender, weit fehen. 
Des erflern Anblid vorzüglich gewährt jenes den 
Geiſt erhebende Vergnügen, womit man ausgezeich- 

nete Anlagen, fühne Aeußerungen menfchlicher Kraft, 
und Werke Deutfchen Altertyums, zu betrachten 
. pflegt: Diefes Wonnegefühl vergrößert fi noh um 
Vieles, wenn man fih aus der Geſchichte erinnert, 
welche "tapfere und bedeutende Herten, die zum Theil 
auch forgfältige Regenten ihred Landes: und Väter 
ihrer Unterthanen waren, ba ihre haben. Nur 
mahnt es ſtark an die Bergänglichkeit menfchlicher 
Werte, wenn man in der Nähe, von Berich oder 
Vornhagen her, aus dem tiefen Thal, den ſteilen 
mit Bäumen bewachfenen Berg hinan, gegen die als 
ten dadjlofen Mauren des ehemaligen — Ge⸗ 
— ſiehet. 


Recht lebhaft. aber und hinreiſſend if das Vers 
gnügen, welches die Ausſicht vom Schloſſe herun⸗ 
ter 5) gewährt. Dieſe iſt ‚eine. der anmutbigften in 
ihrer Art. Auf der einen Seite: fchlängelt ſich durch 
das fruchtbare Thal der Ederſtrom, deſſen Waſſer 
an irdene — Sage in. einem — weit ſi re 

Ä Be x sa Sil⸗ 


| ziemlicher. Meinbau geweſen feyn,. den aber der verſtoͤrende 
— Krieg wird niedergelegt haben. — Der El⸗ 
| erg ift ‚eine Eleine Anhöhe außerhalb dem Schloß: 
thore oder dem nach dem Sqloſſe Bingehenben une 


1; 


D) oſonderhet von der ebdedachen Atanc. ‘ 


Befcyreibung des Schloffes Waldeck. 137 


Silberglanz erſcheint. ine reizende Scene, bie eine 
halbe Stunde von hier über Berich anfängt, ‚und 
bis in die Gegend der Stadt Friglar reiht, "von 
welcher Stadt man. einen Zheil, und rechts ‚deren 
Kapelle auf dem in der Gefchichte wohlbekannten 
Buͤrberg, erblickt. Weiterhin uͤberſiehet man das 
hochliegende im Jahr 1649. zerſtoͤrte Schloß Hom⸗ 
berg, und, die Heſſiſchen Gebirge begrenzen den Ge— 
ſichts kreis. Auf der andern Seite, hinter der Stadt 
Corbach, die man in ihrer Ebene vor ſich und ges 
trade hinter ihr Lengefeld fiehet, " fteigen die oberlän» 
diſchen und Cölnifhweftphälifchen Gebirge allmählich 
empor, und ihr Blau vermifcht ſich endlich mit dem 
Blau des Himmels. Hier belufligt der Anblid des 
Schloſſes Friedriheftein. und eines Theils der daran 
liegenden Eleinen Stadt Altwildungen. Da zeigen 
der vulcanifche Weidelöberg zwijchen Naumburg und 
Wolfhagen, und dort hinter Corbach der goldhal⸗ 
tige Eiſenberg, die Ruinen ihrer alten Schloͤſſer 
ihrem noch immer bewohnten und feſten Nachbar, 
dem Schloſſe Waldeck. Und eine Menge anderer 
Derter in der Naͤhe und Ferne iſt von dieſer zu 1 
einladenden Höhe zu fehen. 


Eine in Kupfer geftochene Abbildung des 
Schloſſes und der Stadt Walde liefert Wilhelm 


Scheffer genannt Dilich in feiner — = 


Chronica, (Gaffel, 1605. 4.) zwifhen ©. 129. 
u. 130. Und hieraus Martin Zeiller in fei- 
nee Zopographia Haffıce et Regionum vicina- 
rum, Grankfurt ‘am Mayn, durch Matthaeum 
Merian, in folio,) in der erſten ohne Jahrzahl 
(aber 1646.) erſchienenen Ausgabe zwiſchen S. 86. 
u. 87., oder in der zweyten, aus des gelehrten 
Landgrafen Hermann's von Heſſen Handſchrift = 
mehr; 
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mehrten und verbefferten Ausgabe v von 1655. j zwi⸗ 
ſchen S. 138. u. 139. e): 


e) Innerhalb den Schanzen vor dem Ealoß haben beten 
JIwey Häufer geftanden, eines 'der Reife: und. das andere 
„dep Hundeſtall. In dem erſten mögen die, hertſchaftlichen 
“ gpferde: und Wagen, und in dem andern die Jagdhunde 

ewefen ſeyn. DBende Häufer werden auf der Dilich: und 
erianifchen Abbildung von Schloß und Stadt Waldeck, 


und eben darum ne bier, — | 


Dritte 
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Hiſtoriſch-diplomatiſche Nachricht 


von dem alten ausgeſtorbenen 


Dynaſtengeſchlecht von Waldeck. 





3 der Zeit, da die Geſchlechtznamen bey dem 
eutſchen Adel auffamen und in Schriften gebraͤuch— 
lih wurden, erfcheint alsbald ein Adles Geſchlecht 
von Waldeck. Diefed war, wie die Folge ergiebt, 
in der nachmaligen. Graffchaft Walde anfäffig und 
in derfelben und deren umliegenden Gegend mwohlbe: 
gütert, ſchrieb fih, eher als die Schwalenbergifchen 
Grafen, von Waldeck, und feheint zu diefer ihrem 
weſchiecht nicht gehoͤrt zu haben. Vielmehr moͤgen 
jene Dynaſten die Urbeſitzer des Schloſſes oder der 
Bergvefte Waldeck an der Eder gewefen fenn, und 
iefen ihren Erbſitz einem Grafen von Schwalenberg 
im Anfang der en Hälfte des zwölften gen 

derts e 
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derts a) überlaffen haben. Sie führten in einem herz⸗ 
förmigen Wappenfchilde drey aufgerichtete oder gerads 
aufmärtöftehende Balken, über die ein Schrägbalten 
aus der obern rechten nad der untern linten Ede 
herlaͤuftz wie diefes Giegel an unverfehrten archiva⸗ 
u Da Urkunden fich findet 5). Und eben aus der 
gänzlihen Verſchiedenheit ihres Wappend von dem 
‚gleichzeitigen Gräfl. Schwalenbergifhen und Gräfl. 
Waldeckifchen läßt fi ſchon auf. die Verſchiedenheit 
der-Abftammung fuͤglich ſchließen. 
"Das alte freyaͤdle Geſchlecht von Waldeck ges 
hoͤrte zu dem Herrenſtande oder zu dem damaligen 
hohen Adel, eben ſowohl, als die benachbarten Her⸗ 
ren von Itter. Und ich made hier einen Verſuch, 
die aufgefundenen Bruchftüde von demfelben zu ſamm⸗ 


fen und nach ber ‚Zeitfolge‘zu orbnen. 


Bernhard von Waldekke 


iſt der Erſte dieſes Geſchlechts, den man bisher kennt. 
Er ſtehet in einem Document des Corveyiſchen Abbts 
Erkenbert's vom Jahr 1120. c) unter den Beugen aus 
| Zu Rd dem 


a) Volkwin I., Dynaſt oder Graf zu Swalenbetg, der in 
Urkunden von 1137. bis 4178. vorkommt, ift wahrſchein⸗ 
 Tich der erfte Erwerber des Schloſſes Walde geweſen; 
denn fein Ältefter Sohn, Graf Widekind V., nannte 
fih ſchon 1180. von Walde. 


db) Auch fiehet man es in Joh. Adam Kopp's biftörifchee 
.. Nabrichbt von den Herren zu Ttter, (Marburg, 
1751. 4.) S. 238. im einem nicht ganz richtigen und che 
was unvollftändigen Kupferftihe . 
e) Örupen in den Origin. Pyrmont. et Swalenberg. ps 
"467-169, und Falle imCod. Tradit. Corbeien/. 
p. 214. /g. liefen es. ne 
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bem- Herrenftande d), und zwar zunaͤchſt vor Folcmar 
von Stera (Itter) — Wahrſcheinlich ebenderfelbe 
Bernhard von Waldecke oder Waldegge befindet 
fih auch unter den ädlen Zeugen, und zwar zwifchen 
Otto von Patberg und Hermann von Patberg e), 
in.dem zu Soeſt im Jahr 1141. vom Coͤlniſchen Erz= 
bifhof Arnold auögeftellten Brief, worin legterer auf 
Bitte feines Dienſtmanns (Miniſterialen), Hildibrand’s 
von Sudwich, derffen geijtliches Lehen (Beneficium) 
mit den Eigenbehörigen, gebaueten und ungebaueten 
Lindereyen, aud allen Zugehörungen und Nugbars 
feiten, an das im heutigen Waldedifchen Amt Eifene 
berq .g legene Klofter Slechtorf f) mitübergab g), und 
diefe Uebergabe bejlätigte. | u 

| = In 


d) In den Briefen damaliger Zeit werden die Zeugen in Cle- 
ricos und Laicos nach folgender Ordnung eingetheilt: Die 
Hohe Seiftlichkeit nimmt die erfte Stelle ein, nämlich Erz⸗ 
und Bifchöfe, Aebbte, Pröpfte, und Canonici eccleliae 
majoris oder Domberren. Dann folgt der. hohe Adels. 
Comıtes Palatini, Landgravii, Marchiones, Comites, 
und andere Mobiles. (Leßtere werden bisweilen auch Li- 
beri genannt.) Hierauf die niedere Cleriſey: Plebani 
(Leutpriefter oder heutige Paltores), Sacerdotes und Ca- 

ellani. Nun die Minifteriales oder der heutige lands 
Affige Adel, auch Servientes genannt. Und andere glaubs 
würdige Leute (alii fide digni) machen den Beſchluß. — 
Hieraus leuchtet jedem, der. die angezogene Urkunde nah: 


fiehet, die Richtigkeit meinee Angabe ein. 


#) Die Zeugen gleichen Standes fiheinen in ben alten Brie: 
fen nach ihrem Lebensalter aufgeführt worden zu feyn. 


f) ““Cuidam cellulae in vico Flictorp conftructae, no. 
firae ditioni fubditae”, fage der Erzbifchof in der Urs 
Eunde. Man findet fie in Andr. Lamey's diplomas 
tiſcher Gefdichte der alten Grafen von Aavens⸗ 
berg, (Mannheim, 1779. 4.) und zwar im angehängten 
Codex diplomat.p. 8. /g. Weil die Zeugen da fehlen, 
fo find diefelben in Nik. Kindlinger's Münfterifchen 
Beyirägen zur Gefhichte, Band IL — 
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In ber mehrmals gedruckten Urkunde vom Jaht 
1189., in welcher Graf Widekind von Waldekke die 
Paderborniſche Schutzgerechtigkeit verpfändete und vor⸗ 
behaltlich übergab, findet ſch 


Ludwig von Waldekke, | 


der jenes Grafen Betreuer genannt wird, folglich 
von ihm Lehen haben oder in feinen Dienften ftehen 
mußte Miewol man nun folhen Beyſatzes wegen 
den Herrenftand diefes Geſchlechts nicht beitreiten kann, 
fo mag es doch feit einiger Zeit, nah dem Jahr 
I141., etwas herunter gekommen feyn 4). "Denn 
PAIR ge mitte 
‚4790. 8.) in den Urfunden ©. 159. nachgeholt worden, 
jedoch nicht vollftändig, mie ih aus einer alten archivalifchen 
Abſchrift des ehemaligen Kloſters Flechtorf erfehe. Die bier 
vorkommenden Zeugen werden ausdrüdlih in Nobiles und 
Minifteriales abgetheilt, und unter den erftern befindet 
ſich Bernhardus de Waldegge, wie by Kindlinger, 
oder de Waldecke, wie in der alten Abſchrift ſtehet. — 
Zur Erläuterung des Worts Cella oder Cellula bemerfe 
ich, daß es damals ein kleines Kloſter bedeutete; V. F. 
"Gudenus ‘Codex diplomat., (Tom. I. Goettingae, 
1743. 4.) p. 356. not. (bh). Wie aber der Erzbiſchof von 
Edln fagen Eonnte: “noltrae ditioni fubditae,” erhellet 
aus Schaten Annal. Paderb. P.I. p.653. Indeſſen 
gebörete Flechtorfsimmer in die Paderbornifcpe Didcefe oder 
geiftliche Gerichtsbarkeit. | 


8) Der Erzbifchof fagt in der Urkunde: &contradidi.” 


Ah) Um die-Zeit, da die. Grafen ihre Würde erblich machten, 
gab es viele Dynaften in Deutfchland. Denn alle die find 
für folche zu achten, melde damals von Kaufern, Köniz 
gen, Erz⸗ und DBifchöfen, u. f. w. Viri nobiles oder Ae⸗ 
delmaͤnner genannt wurden. Sie waren aber feine Herren 
gefchloffener Landesbezirke, fondern nur vornehme Erbbefiger, 

‚ freye Eigenthümer einzelner oder auch mol mehrerer zufams 
menliegender Güter. Und aus ihnen hatten die Regenten 
des Reichs feit Carl's des Großen Zeit ber ihre erften Be⸗ 

Ä amten 
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mittlerweile hatte fihb, allen Umſtaͤnden nad, bie 
wichtige Veränderung zugetragen, daß fein Erbfig 
Waldeck, von dem er fi) nannte, an einen Schwa= 
Ienbergifchen Grafen gefommen war, und wahrfcheinlich 
zuerit an Volkwin I., und von diefem an deffen dis 
teften Sohn Widefind V., ben letzten Aedelvogt bes 
Hochſtifts Paderborn. Diefer Widekind ift der erfte 
aus dem Haufe Schwalenberg, der fhon 1180, den 
Namen eines Grafen zu Walde geführet hat. 


Nachgehends nannte fih jenes Gefchleht, wol 
zum Unterfchied von den nun von Waldekke fi 
fhreibenden Schmwalenbergifhen Grafen, Oppolt, 
mic dem Beyſatz von Waldede, vielmald aber 
auh ohne denſelben. Jedoch ift hiermit das eben- 
falls alte Gefhleht der in Mannzifhen Diplomen 
oft erfcheinenden von 2ipoldez) nicht zu verwechſeln; 
obgleidy die Verwechſelung beyder Namen, felbft in 
gleichzeitigen Urkunden, zuweilen Statt findet. 


Ditmar oder Deitmar genannt Opolt 


war Zeuge in zweyen Briefchens, welche ber Gonvent 
zu 


amten und ‚Etaatsdiener in Altfachfen genommen. Aber 
in eben dem Maße, worin die Grafen und vorzüglich = bes 
güterten Dynaſten im zwölften Jahrhundert und fpäterhin 
um fih griffen, ihre Beſitzungen und Mechte erweiterten, 
und ſich alfo vergrößerten, biieben andere ihres ©leichen 
zurüf und wurden immer kleiner. Mur menige von den 
Dynaftengefchlechten erhielten fich als folche bis in die fpäs 
tern Zeiten, und mehrentheils als Dafallen der Mächtigern 
und der Etifter. 

zZ) Mehrere Glieder des Gefchlehts von Apolde macht der 
unvergeflihe D. 5. von Gudenus in dem angeführten 
Werfe (Cod. diplom.) namhaft. 
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zu Berihe im Jahr 1216. wegen Erwerbung bed 
‚Zehnten in Steinbach ausſtellte x)I. Und im Jahr 
1226. übernahm Herr Tbermar genannt Üppolt, 
Ritter, nebft andern, Bürgfchaft für die Grafen 
Volkwin und Adolf von Schwalenberg in zweyen zu 
Waldekke am 16. Aug. abgehandelten und in Briefe 
verfaßten Gegenitänden, naͤmlich megen verfaufter 
Eigenthums und Gräfliher Rechte 2) an dem Weis 
ler Vila) Berihe und an Hemmenroth. Der eine 
dieſer Briefe wurde an das Klofter Beriche, und der 
andere an das Klofter Werbe gegeben. Auch war 
Here Termar Oppolt, Ritter, der erfte Zeuge, als 

| | Graf 


k) Aus den faſt aleichlautenden Urfchriften, welche darum gar 
merfmwürdig find, weil fie “Sigillo dni, Comitis de 
 Waldeke’”’ befiegelt wurden. Dieſer Graf von Waldeke 
ı wird zwar mit feinem Vornamen in diefen Urkunden felbft 
nicht genannt, aber aus dem an einer derfelben noch befind- 
lichen Etüde des Siegels ergiebt ſich, daß er eben der 
Volguinus de Svalenberch vwoar, welcher im Tert unter 
dem Jahr 1226. vorfommt, und demnach im Jahr 1216. 
Graf von Waldeke genannt wird. — In diefen beyden 
Briefen heißt es: “decima in Stebaic,” oder “in Stet- 
bach ,” auch “in Steibaic.” In dem alten Bericher Co: 
pialbuche ftehet aber in der Abfchrift des einen Briefs zmey: 
mal: Steynbach. Diefes &teinbah, an einem gleichnas 
migen MWäfferchen, war “praedium magnum et curia 
randis,’” liegt zwifchen den Feldmarfen Waldeck, Mege, 
uhlen und Böhne, gehörte dem Kiofter Berich gänzlich 
und frey, wurde durch einen Converlum deffeiben verwal— 
tet und gebauet, Tag aber, aus Mangel an Menfchen, 
A470. faft ganz wuͤſte, außer mas genante Ortſchaften das 
von an Wiefen benugten und an Aedern beftellten, wie 
noch jeßt. | 


D «Quicquid proprietate vel jure comitiae polliderent,” 
— in beyden Briefen, die im Original vorhanden 
ind, f 


4 
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Graf Adolf von Waldekke im Jahr 1237. fein Gut 
in Deigenftat an das Klofter Beriche gab m). 


Im Jahr 1256, bekennt Heinrich, junger Graf 
zu Waldefe, daß 


“ 


Ditmar genannt Opolt, 


(ollem Anſehen nad deö vorigen Ritters Ditmar’s 
Sohn ),) nebft feiner Mutter und mit Beyflimmung 
ber übrigen Erben, den zum Hof in der Drünge 0) 
gehörigen Kleinen Zehnten an das Klofter Nebe zum 
Seelgeräthe p) feines Vaters auf immer gegeben 
habe. — Thitmar von Waldede genannt Op: 
polt, (mahrfcheinlid der ebengedacte,) gab, mit 
Bewilligung feiner Ehefrau Agnes und feiner Erben g), 
dad von feinen Vorältern ihm angefallene Patronat- 
| | recht 
m) Aus der Urſchrift. | 
») Diefes folget aus der fpäten Jahrzahl, und daraus, daß 
dee 1255. vorkommende Ditmar nicht Herr und nicht 
Ritter genannt wird, auch daß feine Mutter noch am Le 
ben war, | 
e) “Curia in Drunge.” Die Drünge ift jest eine Gegend 
in der Beldmark der Stade Waldeck, nach Gelbarh din, 
folglich nicht weit von Netze. — Obiges ift aus dem Dris 
ginalbriefe gezogen. | 
») Seelgeräthe iſt ein Vermaͤchtniß, wodurch man der 
Seele wohl rathen will; eine Schenkung an fromme Gtifs 


tungen, die Seele eines Merftorbenen aus dem Fegfeuer 


Eurgatorium) zu befreyen. 

9) Der Beſitzer konnte über das Erbe nicht verfuͤgen ohne Ein⸗ 
willigung feiner Verwandten und Erben. Das braspten die 
Rechte fo mit fi. | ° | Ä 
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recht der Kirche zu Heldene r) dem Ritter Herbord, 
Vogte (Advocaten) zu Heldene, der Ehefrau deſſelben 
Betta und deren Erben, als ein freyes Lehn beftändig 
zu befißen; gefchehen auf dem Kirchhof zu Medebike [) 
am ı2.Zulius 1269. Zugleich befannte er, daß gedad)a 
‚ter Herbord mit feiner Frau und mit feinen Erben 
den Zehnten zu Herfporen, zu Humboldinchufen, zu 
Hufirdinchufen und zu Referdenchufen, vier Hufen 
(Manfi) zu Wichmanninchufen 2) und zwey Hufen. 
zu ‚Heldene, von ihm zu, freyem Zehn habe, wie. defs 
fen Borältern diefe Stüde von ihm und feinen Vor⸗ 
aͤltern gehabt haben. Ueberdas gab er mehrerwaͤhntem 
Herbord, und der Frau und den Erben deſſelben, das 
HPatronatrecht der Kirche zu Elſepe zu einem freyen 
Lehn nad Erbrecht; geſchehen und gegeben zu Attens 
dore am 31. Dec. 1268.u) — Im Jahr 1269. war 
Oppold von Waltecge, Aedelmann, Zruge bey eis 
"ner Verhandlung zum Belten des Klofters Werbe v), — 
Sm Zahr 1276. war Titmar Oppolt Zeuge, und 
ftehet vor Henrich Aedlem von Ittere, da die verwittwete 
j Graͤ⸗ 


7) Zelden ift ein Pfarrdorf im Amt Attendorn Herzogthums 
Weſtphalen. | 


) Medebach, eine befannte Stadt genannten Ä erzo thume 
⸗ an der Waldedifchen Grenze. Herzog a 


1) Yefborn, ein Dorf im Amt Medebach, nicht weit von 
dem Waldedifchen Dorf Meufirchen. — Referingbaufen, 
ein Dorf in der Herrfchaft oder vormaligen Freygrafſchaft 
Düdinghaufen. — Die andern im Tert genannten Derter 
werden jegt Wüftungen feyn. Ä —J 


. u) Aus dem mit Thitmar’s von Waldecke genannt Op⸗ 

\ polt berzförmigem Siegel verfehenen Driginalbriefe. — 
Elſpe liegt im Amt Attendorn. Attendorn, eine be— 
kannte Stadt im Herzogthum Weftphalen. 


6. 5 Aus der Originalurkunde. 


— 
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Gräfin Mechtild von Waldede, fammt ihren Söhnen 
den Grafen Gottfried und Dtto, wie aud ihrer Toch— 
ter Alheid und der Gräfin Sophie, des Pandgrafen 
in’ Heffen Tochter, dem Klofter Beriche eine Rente 
von fiebenzehn Maltern Frudt für ahtzig Mark Gels 
deö, zu Behuf der Auöfteuer ihrer Zochter an den . 
Herrn von der Lippe verkaufte w). Und im Jahr 

1279. war der ädle Mann, Herr Dermar Öpolt, 

Ritter, einer. von den Zeugen, da Graf Dtto von 

Waldecke, mıt Bewilligung feiner Mutter, der aͤdlen 

Frau Methild, Gräfin, und feiner Miterben, etliche 
ihm aufgelaffene (refignirte) Lehngüter zu Ritte (Nies 
derheffifchen Amts Baune) der Kirdye zu Beriche eis 
genthümlidy übergab x). — Da im Jahr 1281. die 

Brüder, Herr Henrich Bulemaft und Herr Johannes 

genannt Spiring, Rittere, ſechs ledige Hausftätten Y) 
in Nege dem Klofter dafelbft gegen ein Haus und 
eine Dazu gehörige ledige Hauöftätte in der Stadt 

Waldeck z) vertaufchten, und genannter Graf Otto 

denfelben- Zaufch beftätigte; war der Adle Mann, Herr 
Ditmar genannt Opolt, der erfte Zeuge: und diefe 
Handlung gefhahe zu Waldeck, wie aus der Gegen: 
wart der dafigen Bürgerfchaft bey derfelben erhels 
er“ let a), — 

» “ 

w) Aus dem alten Bericher Copialbuche. Mechtild oder Nie: 
thbild war Grafen Henrih’s zu Waldef Wittwe, und 
Sopbie, die Tochter Henrich’s des Kindes, war Grafen 
Drto’s zu Waldet Gemahlin. Der Herr von der Lippe 
(Dns Lippenfis) , der Gräfin Alheid Gemahl, war Si⸗ 
mon der Erſte. | 


z) Altes Bericher Copialbuch. 
y) Areas — 
z) in opido Waltegken. 
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let ©). — Im Jahr 1287. war der aͤdle Mann Thit« 
mar genannt Dppolt, nebft fieben andern ihm nad)s 
gefegten Perfonen, Schiedömann zwifchen dem Klos 
fter Berihe auf einer und Conrad von Giffelge und 
defjen Brüdern auf der andern Seite: und nad) der 
für Berihe ausgefallenen Entſcheidung des Rechts 
freitö, welcher ein Gut zu Mandern betraf, befräf= 
tigte auch das DOppoltifche Siegel die vom Grafen 
Dtto von Walde hierüber bey Wildungen ausgefers 
tigte Urkunde 3). — Im Jahr 1285. befannte dies 
fer Graf Dtto, daß er dem aͤdlen Manne Henrich, 
Herrn von Ittere, und deſſen rechten Erben, alle 
Lehnguͤter, die ſowohl er felbft al& auch diefer Hen= 
rich von Sttere von dem ddlen Manne Thitmar von 
Waldecke genannt Oppolde gemeinſchaftlich erfauft 
habe, ſo lange zu voͤlligem Beſitz und Nutzen uͤber⸗ 
laſſen habe, bis er gedachtem Henrich oder deſſen 
rechten Erben zwanzig Mark Corbachiſcher Zehner 
(Denarien) und eilftehalb Malter halb Roggen und 
halb Hafer entrichtet haben wuͤrde; nachher ſolle zur 
gleichen Vertheilung jener ſaͤmmtlichen Güter geſchrit— 
ten werden e). — Im Jahr 1290. übergab der: 
Aedle Detmar genannt Oppold von Waldeke alle 
feine Mannen und Lehnleute mit deren Lehngütern d) 
erblih und auf immer dem Herin Henrich, aͤdlem 

J— Manne 


a) Driginalbrief. 
b) Altes Bericher Copialbuch. 


ec) Kopp’s Nachricht von den Herren zu Itter, Bei⸗ 
lage Num. 46. ©. 215. flg. 


ad) Er fehreibt: “Univerfos Milites ae Famulos, [eu cu- 
juscungue conditionis viros, nobis homagii fidelitate 
afırictos, cum ipfis feodis contulimus,” Kopp 4.0. O. 
Seil. Num. 47. 6,216, flg. | 


— 
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Manne von Sttere, feinem Blutöverwandten, und 
deffen rechten Erben, Da Er (Herr Detmar) Feine 
andere Erben bare; wies auch zugleid die Mans 
nen und Lehnleute an, alle die Lehen, Die fie bisher 
von feiner Hand gehabt hätten, Fünftig von vorge: _ 
dahtem Herren von Ittere zu empfangen und mit ges 
bührender Zreue zu: tragen. — Wenige Wochen nach: 
her gab. Graf Dtto von Waldefge alle Lehngüter, 
de er, mit dem aͤdlen Manne Henrich von Ittere 
gemeinfhaftlich, von dem ddlen Manne Th. genannt 
Öppold erkauft und non den Kehnherren der Op— 
volde bereits. erlangt hatte, an diefen Henrich von 
Sttere mieder zu Afterlehn. Auch ſtellte er demfeh 
ben und deffen Erben frey, die übrigen. Oppoldifcyen 
Lehnguter oder einen Theil derfelben,, die er (dev 
Graf) von den Lehnherren nicht erlangen wolle oder 
Une, von Letztern nach Belieben un fich zu bringen 
nd zu. empfangen e) — Sm Jahr 1302. verpfän- 
bie “Here Dirmar Oppoltt von Waldeken, 
Edle Mann,” alle feine Leute, die in dem, Gericht 
des «Edelen Mannes Herrn Henemannes (Heine— 
mann) von Stthere” wohnten, dieſem feinem Neben 
Reffen) für zehen Mark Korbekefcher (Corbachiſcher) 
enninge F). — Im Jahr 1306. bekannte Dich: 
mar genannt Opolt, Aedelmann, daß er feine Zchn: 
ten zur Drünge und zu Affoldern mit allem Zugehör 
den Rittern Johannes von Diterhaufen, Zohannes 
von Reyn (Khene), Ludolf von Horhaufen, Johan: 
“ von Vaſſembike (Vaßbeck), Ernſt von Oſtexhau⸗ 
ſen 


e) Daſelbſt Num. Ab. S. 217. flg: 


D) Ebendaf. Num. 71. S. 237. flg. — An dieſer deutfchs 
gefaßten Urkunde nennt er fich ſelbſt: Wir Herr Ditmar 
Oppoltt von Waldeken Edele Man.” 


* 
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| fen und Sohannes von Ymminchofen (Ssmminghaufen, 


im Amt Landau), wie auch dem Knapen Godeſchalk 


‚von Mülhaufen, zu Lehn gegeben habe: und daß 


diefe Lehnträger diefelben Zehnten, mit feiner (des 
Lehnsheren) mohlüberlegten und freyen Einwilligung, 
für fünfhundert Mark löthigen Silber& dem ädlen 
Manne, Heren Heynrih Grafen von Waldede, und 
deffen wahren Erben verpfändet haben. Ueberdas 
bekannte er in der nämlichen Urkunde: daß er feinen 
Hof zu’ Bremeg) und fein Erbgut in der Stadt 
Waldecke h),. mit allen deren Zugehörungen und mit 
andern Erbgütern, wenn ed deren mehrere gebe, 
woran er Beſitz- und Eigenthbumsrecht gehabt, vor— 
genanntem Aedlen (dem Grafen Henri) und deſſen 
Erben freymillig zu beftändigem Beſitze gefchenft und 
zugeeignet habe; das gedadıte Erbgut aber und alle 
Niegnugung behielt er fich lebenslang vor. Zeugen 
waren: der Adle Mann. Heynrid Graf von Svalem— 
berg, Crafto Aedler von Grafchaft, ſechs Nittere, Herr 


Berno Propft von Nebe, Syfried Leutpriefter (Paitor) 


von Saffinhufen (Sachſenhauſen), drey Knapen, 
mit mehrern andern Glaubmwürdigen. Um das dem 
Brief angehangene herzförmige Siegel ftehet: S. (Si- 
gillum) NOBILIS VIRI. DITMARI. DCI (dicti) 
OPOLT. i) — Im Sahr 1307. verkaufte eine Buͤr⸗ 


ger⸗ 


g) Bremen iſt ein Pfarrdorf im Amt Werl Herzogthums 
MWeftphalen, bey dem Klofter Hiramelpsrten. Sollte dies 
fes bier gemeint ſeyn? 

h) — “Curtem nofram in Breme et allodium noßrum 


in Opido waldecke.” Wahrfcheinlich die jegige Fürftliche 
Weierey in der Stadt. cheinlich jetzig ſtlich 


i) OQriginalurkunde. — Aus dieſem und etlichen vorhergehenden 
Briefen iſt abzunehmen, daß dieſe Dynaſtenfamilie in der 
Stadt Waldeck, nachdem die Grafen zu Schwalenberg 

das 
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gerwittwe in Waldede dem Klofter Berihe zu eigen ' 
thümlichem Befiß alle ihre Güter zu Gifflig A), nad» 
dem der aͤdle Mann, Kitter Ditmar genannt ps 
polt, diefelben (von der Lehnsverbindlichkeit) befreyet 
hatte: und der aͤdle Herr Hinrih Graf in Waldede, 
der auch nebft dem Ritter Ditmar den Brief befie: 
gelte, gab dazu feinen (oberherrlichen) Willen. Der 
Brief Z) fagt: “Die Siegel vorbefagter Acdlen, Herrn 
Hinrich's Grafen in Waldecke und Dppold’s Ritters.” 
Hier alfo und in vorhergehenden Urkunden werden 
die Damaligen Grafen zu Walded, Graf Henrich 
von Schwalenberg, die Herren von Stier, und uns 
fee Herr Ditmar von Waldeck genannt Oppold, eis 
nee wie der andere Nobilis und Fir nobilis, ber 
Aedle und Aedelmann, genannt, und Leßterer legt 
ſich auch felbfi, nad damaliger Gewohnheit, diefes 
Ehrenmwort in öffentlihen Schriften bey, Daraus 
ihon leuchtet der damals noch fortwährende Dyna: 
ften= oder Herinfland der Oppoldifhen Familie deut: 
lih genug hervor. Und nimmt man die obigen Bes 
weife defjelben dazu, jo wird er außer Zweifel ge: 
ſetzt. — Im Jahr 1309, belehnte mehrgebachter 

Graf 


das Schloß an fich gebracht und davon fich benannt hatten, 
gewohnt habe. In einem in der Meuenftadt zu Corbach 
(novum oppidum in Corbike) 1305. durch Hyeford von 
Bochmar (Buchenberg) ausgeftellten Briefe kommen Güter 
zu Opoldeshaufen vor. Sollte diefer, wahrſcheinlich in 
der Herrſchaft Itter gelegen gemefene, Drt den Dynaften von 
Waldeck gehört, und follten fie den Namen Dpold davon 
angenommen haben? Man fehe Kopp a. 4. O., Beil. 
Num. 45., ©. 215. 


k) “in villa Gyffelize,” 
ID) Aus dem Bericher Copialbuche. — “Sigilla praedictorum 


nobilium domini Hinrici comitis in Waldecke et 
Oppoldi militis,” 
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Graf Henrih von Waldede den Ritter Henrich von 
Drphe (Urf) mit dem Schloß Orphe {Urf im Lö= 
wenfteinifhen Grunde in Niederheflen), welches dent 
Grafen die ſaͤmmtlichen von Orphe freymillig zum 
Eigenthum gefchenft hatten. In dem Lehnbrief 7) 
iſt der ehrbare Kitter, Herr Dppold, der erite 
Zeuge nach einem Friglarifchen Ganonicus, und hat, 
nebft dem Ritter Ulrih von Efcheberg, ihn auch bes 
fieget. — Und als in demfelben Jahr Landgraf 
Otto von Heſſen mit der Adlen Frau, feiner Schwes 
ſter Sophie, vermwittweten Gräfin von Waldeden, 
und deren Kindern, über das väterlihe Erbtheil fich 
verglichen hatte, und im Klofter Hayne deöhalben 
einen Brief ausftellte, war Herr Öpolt von Walde 
eckin Zeuge 2). Der Bor: oder Zaufnamen wird 
bey diefem und dem naͤchſtvorhergedachten Vorgang 
verfchwiegen; und daraus Fann man, fchließen, daß 
damals Fein anderer von diefem Gefchleht weiter am 
Leben gewefen feyn muͤſſe. — So mar ed au in 
der That. Denn mit diefem ddlen Manne und Hit: 
ter, Herrn Ditmar von Waldecke genannt Oppold, 
oder Ditmar Dppold von Waldede 6), ftarb fein als 
tes vornehmes Befchleht im vierzehnten Sahrhunz 
- dert, und wahrfcheinlich in deffen erftem Viertel, aus. 
Solches beweifet auch ein Lehnbrief des Abbts Diet: 

rich's 


m) Aus einer alten Abſchrift des Lehnbtieſs 
n) Driginal. 


e) Fr wird über 70. Jahre alt geworden ſeyn, und fcheins in 
gutem Anſehen geftanden zu haben. Er felbft trug viele 
Leben, harte auch viele Vaſallen, und eigene Einfünfte, 
die ihn flandesmäßig erhielten. 
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richis zu Corvey p) vom Jahr 1345. 9), worin dies 
fer den ädlen Mann, Heren Heynemann von Sttere, 
Kittern, feinen Blutsverwandten r), mit der Vogtey 
(Advocatie) und dem Patronatreht der Kirche zu 


Adorf /) und dajelbft gelegenen Gütern, und mit 


dem 


p) Dieſer Thiderich oder Meodoricus, ein geboßrner von 


9 
r) 


Dalwigk, mar der I7fte Abbe zu Corvey, wurde dazu 
ermählt im Jahr 1336., ftand dem Stift 23. Sabre wohl 
vor, und ftarb 1359. 

Koppea. a. O., Beil. Num. 78., &. 219. flg. 
«“Nobilem Virum Dominum Heynemannum de Ittere, 
militem et — ——— noſtrum dilectum.“ Aus 
dieſem Ausdruck in vorliegendem Lehnbrief, und aus der 
Lage des ehemaligen Hauſes und Guts Dalwig an der 
Srenze der heutigen Herrſchaft Itter, jedoch in jeßigee 
Beldmark der Stadt Corbach, hat man David Mettels 
berg’s Angabe in feinem Chronico Msto de Dominis 
de Dalewig: ‘daß die Herren von Dalwigk eheliche Ab: 
koͤmmlinge oder aͤdle Eproffen der alten Herren von Itter 
ſeyn,“ beſtaͤtigen wollen. Man ſehe Zob. Fried, Falke 
Abhandlung von dem Pago Itergowe, in dem Hans 
növer. Magazin von 1752., St. 44. flg.; und daraus 
wieder abgedrudt in 3. H. M. Ernefti (zu Coburg) 
Beyträgen zur Geſchichte der Deutfchen, (Bay: 
teutd, 1796. gr. 8.) ©. 163. 9.7. — Allerdings ift jenes 
Dalwig, welches ſchon 4126. vorbanden war, fuͤr das 
Stammhaus der anſehnlichen, noch bluͤhenden von Dals 
wigk'ſchen Famlie zu halten, ob es gleich feit mebrern 
Jahrhunderten derfelben nicht mehr gehöret hat. Da aber 
die Brüder Bernhard und Elger von Dalewid fhon 
4240. Zeugen waren, als das Klofter Werbe den Zehnten 
zu Reinbratinchufen erfaufte, mithin deren Dater fhon um 
1200. gelebt haben muß: fo müßte die angebliche Abkunft 
fehr früh erfolge feyn. Konnte jedoch der Abbe Dieterich 
zu Corvey nicht auf andere Weife mit Heinemann von St: 
ter blutsverwandt ſeyn? nicht von meiblicher Eeite? und 
begründet der Befiß eines im Ittergau und in der Nähe 
der heutigen Herrſchaft Itter gelegenen MWohnfiges und 
Guts jene Abfiammung ? 


) Das Patronatrecht zu Adorf befaßen ſchon im — 
x) 
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dem Zehnten und Gütern zu Vaſſenbike (Vaßbeck), 
und allen Gütern, wo fie nur liegen mödten, die 
der $dle Wann Dirmar Oppold gottfeligen Ans 
Denkens von der Gorveyifhen Kirche von Alteröher 
gehabt Hatte, belehnte Z). 


Sahrbundert die Herren von und zu Padberg oder Padtberg, 
namentlih 1541., und haben es noch heutigentags bey der 
fogenannten Jungherenpfarte. 


2) DVorftehender Auffog ift im Jahr 1787. gemacht, und in 
den Waldeckiſchen Beyträgen zum Vergnügen des 
Verftandes und Herzens, Band I. Gedruckt 1791, 
8.) Seite 158-177. mitgetheilt worden. 3 
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= 


N. Fuͤrſten und Grafen zu Waldeck, die laͤngſt 
ausgeſtorbenen Grafen zu Schwalenberg der alten 
und 

’) Der Text dieſer Abhandlung enthält alle und jede bis 
dahin mir befannt gewordenen Angaben von den älteften 
Strafen zu Schmallenberg, ſowohl aus handfchriftlichen Ges 
fhlechtstafeln und Fleinen Auffägen mehrentheils ungenanne 

ter Derfaffer, als auch aus gedrudten und ungedrudten 
geößern Werken, die bin und wieder in den Anniertungen 
angeführt werden. Legt man aber jene Angaben auf die 
Mage der Kritif, fo werden fie faft alle zu leicht befunden. 
Sm Tert findet man alfo alles gefammlet, was ehemals 
bier gefabelt - worden ift: und bier bin ich nur Meferent. 
An den Anmerfungen wird der Tert einer genauen Prüs 
fung unterworfen, um die Fabeln aus diefem Theil unferer 
Geſchichte endlich einmal zu entfernen. Gefchrieben 1787. 
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and neuen Linie a), dia ebenfalls erlofchenen Grafen 
zu Pyrmont und zu Sternberg, haben, einen ge= 
meinfhaftlihen Stammvater. | 

| Wit: 


a) Es gab zwey Schlöffer Schwalenberg. Das erfte, 
welches. das alte Stammhaus und der erftie Wohnfiß der 
davon benannten ©rafen gewefen ift, lag zwifchen dem 
Weſerſtrom oder dem Stift Corvey, dem Hochftift Pader: 
born und der Graffchaft Lippe, nahe bey der Abbtey Ma— 
rienmünfter. Diefes Schloß wurde aber nachmals, da Graf 
Doltwin, Heincih’s Sohn und Grafen Adolph’s von 
Waldeck älterer Bruder, um 1230. ein neues Schloß defs 
felben Namens in eben der Gegend erbauete und bewohnte, 
zur Unterfcheidung von leßterm die alte Burg oder in der 
Weſtphaͤliſchen Mundart olde Borg genannt, melde Be: 
nennung auch in der Folge allein blieb: und diefes vorma= 
lige Oldenburg ift jeßt eine dem Biſchof zu Paderbein 
und dem Fürften zur Lippe, jedem zur Hälfte zuftehende, 
Meterey in dem von jenem Schloß benannten Sammtamt 
Dldenburg. — Die fehon berührte andere Burg Schwa⸗ 
Ienberg, von der ein Fürftl. Lippifches Amt gleichfalls den 
Namen führt, befindet ſich auf der Spitze eines hoben 
Eohlen Berges, an deffen Abhange der Fleden Schwalen⸗ 
berg liegt. Was. von diefem neuern Schloß jegt noch ſte— 
het, wird theils bewohnt, theils zum Amtsfruchtboden ges 
braucht, und ift nur ein Theil des vormals weitläuftigern 
Gebäudes. ——— 

Daß in dem Fuͤrſtl. Waldeckiſchen Amt Eiſenberg, auf 
einem waldichten Berge bey dem Dorf Schwalefeld, ehe: 
mals eine Burg geftanden bat, beweifen die unverfennba: 
ten Ueberbleibfel und Merfmahle. Aber wie fie geheiffen ? 
und wen fie gehörer? ift unbefannt. Mithin fallt weg, 
was (Zac. Vietot's) Deductio in continenti, daß 
die Herren Graven zu Walde ohralte ohnmittelbare Reichs : 
Graven — jederzeit gemefen, vnd im allen Puncten noch: 
(Erite Ausg., Franckf. a. M. bey Egen. Emmeln, Anno 
1619. 4.) Art. VII. 8.3.5 aus derfelben Phil. Knip: 
ſchild's Lorbadyifche Chronic, (in meinen Samme 
lungen zu der Waldeck. Gefbichte, Theil I. Men: 
geringh. 1780. 4.) ©. 92%. und Phil. Jac. Spener 
in feiner. Hliftoria infignium feu Operis heraldici 
parte /peciali (edit. II., Francof. ad Moen, 1717. 
fol.) p. 720., und aus diefem wieder Friedrich Lucä 

— | im 
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MWittefind, 

bee in dieſer Stammreihe der Erfte heißt, wird 
dafür erfannt. Er war einer der Altfächfifchen oder 
Veſtphaͤliſchen Landesherrn 5), auch bereits vor Carl's 
des Großen Ankunft in Weftphalen, nebft vielen Be: 
wohnern des jegigen Waldedifchen Landes und der 
bmahbarten Gegenden, dem chriftlihen Glauben zu— 
than c). Dieſer Wittekind L. ſchlug fi im 

) | Ä | Sahr 


im uhr alten Graffen: Saal, (Standf. a. M. 1702. 4.) 
6. 660. Hiervon behaupten. Au fällt der ungegründete: 
Unterfehied zwiſchen Schwalenberg und Schwalenburg, den 
man-da hat machen wollen, mit weg. 


b) Die Weftphälifchen oder Altfächfifhen Dynaften, die man 
aber eigentlich nicht Kandesherren nennen kann, befoms 
men von Karl dem Großen felbft den Namen Potentes 
regionis, Dlächtige des Landes. Dean fehe den zwehten 
Gtiftungsbrief des Bisthums Oſnabruͤck vom Jahr 804. 
in Nicolai Schaten Hiftoria We/tfaliae, (Neu- 
hufi, 1690. fol.) p.612.;5 auch in Juftus Möfers | 
Oſnabruͤckiſcher Geſchichte, Th. I. (Berl, u. Gtettin, 
1780. gr.8.) Urk. II. 8.4.5. — Und des Alrono. 
mi Annales Regum Francorum (in Juſti Reuberi 
Scriptor. Germanic,, Francof. 1584. fol., p. 22.) 
nennen unter dem Jahr 777. den großen Sächfifchen Heer: - 
führer: ““Widikindum, unum e primoribus Weltfa- 
lorum.” — Wenn die WBaldedifchen Geſchichtſchreiber ih⸗ 
ren Wittekind, den ſie fuͤr einen Grafen von Schwalenberg 
und Waldeck ausgeben, welcher vor und zu den Zeiten 
Carl's des Großen gelebt Habe, in den Annalibus rerum 
Francicarum finden wollen ; fo verwechfeln fie ihn zuver⸗ 
laͤſig mit ebengedachtem großen Heerführer. 


9 Hieran ift ſehr zu zweifeln. Denn obgleich Bonifacius in 
der erſten Hälfte des achten Jahrhunderts unter den zu 
den Franken gehörenden Heſſen den Glauben der Chriften 
mit Erfolg predigte, auch im Jahe 724. die dem beydnis 
ſchen Goͤtzendienſt geheiligte große Eiche bey Geiſmar uns 
weit Fritzlar zerſtoͤrete; fo kann — doch hoͤchſtens ſoviel 

zu⸗ 
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Sahr 772. zu Carl dem Großen, Könige der Frans 
Een, half ihm die Zresburg d), wo damals die Ir⸗ 
| mens» 


zugeben, daß die Bewohner des damaligen Kraͤnkiſchen 
Heffigaus, alfo von den nachmaligen Waldedern nur die 
Einwohner der jeßigen Ederämter Wildungen und Walde, 
von Bonifacio das Chriſtenthum angenommen haben. Der 
größefte Theil des jeßigen Waldeckiſchen Landes gehörte zu 
Sachfen, und biieb der Abgötterey fo lange ergeben, bis 
Carl's fiegende Waffen das Chriſtenthum ihnen aufzwangen. 


A) Der an der Nordweſtgrenze des heutigen Waldeckiſchen 
Landes, nächft der Dimel, gelegene Ort, welcher jegt den 
> Damen Etadtberg führt, ‚hieß in alten Zeiten, vermuths 
li von der abgöttifchen Verehrung der Irmenſaͤule, Eres⸗ 
burg oder Heresburg, und war «ine uralte Sächfifche 
Defte auf einem hoben fteilen Berge. Nachher -befam dieſe 
Stadt um das Jahr 1228. den Namen Marsberg, Mons 
Martis, und endlih, von feiner Lage, die Benennung 
Stadtberg. In den Monumentis Paderbornen/ibusy 
(edit, Noribergae 1745. 4.) p. 94: 1125 desgleichen in 
Joh. Died. v. Steinen Weftphälifber Gefchichte, 
To. IV., (Xemgo, 1760. 8.) Stück XXX. &. 1117- 
1141., findet man Bieles von, diefem merkwürdigen Ort 
und deffen Schickſalen beyfammen. Dafelbft wird auch von 
der dort geflandenen Irmenſaͤule, über die recht viel und 
eigene Abhandlungen gefihrieben worden, Hinlängliche Nach: 
richt gegeben. Juſtus Möfer ſchreibt in der Einlei⸗ 
tung feine Ofnabrüdifhhen Gefchichte , (Ofnabrüd, 
1768. 9r. 8.) $. 109. Anm.(b), &. 297. flg.: “Die 
Meinungen der Gelehrten von der Jrmenfäul hat gefamm: 
let und geprüft Örupen in Obf. rer. et antiguit. 
Germ. X. Wenn man nur allein bedenft, daß die Nas 
men Irmen-fried, Irmen-olf, Irmenhold, Irmenhart, 
Irmengard, Irmentrut ꝛc. wie Gott-⸗fried, Gotthelf, Gott: 
Hold, Gotthard, Mariengard und Engeltrud gebildet ſind: 
fo ſieht man leicht, daß Irmen eine vorzuͤgliche Provin⸗ 
ciol: Gottheit geweſen. Jemen fann den erften oder Neu⸗ 
mond bedeuten. Deorum enim numero ducebant lu-' 
nam; Caef, de B.G. VI” — Man fann hieraus ab=! 
nehmen, dab Möfer die Irmenſaͤule niche für Denkmahl 
des Armin's oder Hermann's, ſondern fuͤr 2 
gehalten habe. Und ſollte Ir⸗men nicht vielmehr den * 
ren⸗ 
| 
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menfäule zerftöret wurde, wie auch das feſte Schloß 
Dejenberg e) erobern, und wohnte in dem chriſtli— 
den Heerszuge verichiedenen Schlachten, Darunter 
auch. der bey Bocholt f) im Jahr 779., wider die 
beydnifhen Sachen bey. Ueberhaupt zeigte er in 
allen Stüden feine Beftändigkeit im chriftlihen Glaus 
ben, und erwarb fi) dadurd Königs Earl’8 völlige 
Gnade und mädtigen Schuß. Hieraus ergaben ſich 
dann infonderheit zwey wichtige und für unfern Wite 
tekind fehr erfreuliche, Folgen. Erftlich geftattete Carl 
ihm, feinen Gau in der vorigen Allodialeigenfchaft 
mit der Herrlichkeit ferner erblich zu befigen g): 

und 


renden, unftätten, berumziehenden Mond bedeuten, als den 
Meu:mond? daß alfo Jrmenfäul foviel wäre als Srres 
mondsfäule ? 


e) Defenberg war ein, auf einem hohen und weit fichtbaren 
Berge unweit Warburg im jegigen Paderbornifchen geleges 
nes, altes Saͤchſiſches Schloß, wovon noch Mauren fte: 
hen. Regino lib. IJ. Chroricorum ad ann. 776. 
nennt es caltrum De/uburgh, (in Joan. Pittorii 
Scriptor. rer. Germ., Francof. 1583. fol., p. 27.) 
Mehreres von diefer Bergdejie haben die Monum. Pader- 
born. p. 140 - 152.; und Chrif. Ulr, Grupen’s 
Origines Pyrmontanae et Swalenbergicae, (Ööttin: 
gen, 1740. 4.) ©. 148. 


5) Bocolt ift heutigen Tags eine Etade im Bisthum 
Deünfter, | 


g) Carl fand in Sachfen feine Gauen, fondern errichtete fie. 
Und wie mag diefer angebliche große Sau gebeiffen haben ? 
Hier berrfcht lauter Unmiffenheit in der ©efchichte; und 
Diefer ift auch völlig zumider, daß einem der damaligen 
Aedlen (Primores) unter den &achfen ein ganzer Gau 
erb = und eigenthümlich zugeflanden habe oder gegeben mors 
den ſey. Die Aedlen, die wir Dünaften oder mächtige 
Herten nennen mögen, hatten damals noch nicht einmal 
eine geſchloſſene Landſchaft im Kleinen; ſondern ihre freyen 
Erbguͤter lagen nur einzeln und weit und breit En 

. a da: 
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und dieſer Sau oder Landesſtrich erſtreckte ſich damals 
ſehr weit, begriff die Waldeckiſchen, Schwalenbergie 
ſchen, Pyrmontiſchen und Sternbergiſchen Gebiete un« 
ter ſich, und reichte bis in das heutige Kurcoͤlniſche 
Herzogthum Weſtphalen an die Grafſchaft Arnsberg. 
Zweytens ſetzte Carl ihn zum Advocaten oder Aedel⸗ 
vogt, Beſorger der weltlichen Geſchaͤffte und Schirm: 
‚ herr über das im Jahr 780. von Bürburg in Nies 
derheffen nad) Paderborn in Altfachfen verlegte Bis⸗ 

| | ! thum 


(daher noch heutigen Tags die zu der Herrſchaft Itter und 
deren Landeshoheit gehörigen Dörfer: Höringhaufen, Eis 
melroden, Hemmingbaufen und Deisfed, im Waldedifchen 
Gebiete in zweyen von einander entfernten Öegenden liegen; 
und dergleichen, fremder Herrfchaft und Landeshoheit un= 
terworfene Fleden giebt es in andern Ländern mehrere.) 
Erft nach und nach erhoben fich etliche aͤdle Familien , und 
brachten durch Taufch oder Kauf, Verdienſte oder Geſchenk, 
Erbfchaft oder Dienftverhältniffe, Gewalt oder Echuper> 
theilung, Lehnsauftrag und darauf folgende Eröffnung und 
Einziehung der Lehnftüde, immer mehrere Güter zufammen ; 
erwarben auf folche Art rund um ihren Hauprfiß alles Ei: 
genthum, oder machten es von fich abhängig. - &o entitanz 
den allmählig die gefcbloffenen Territorialherrfchaften in 
Deutfchland : und ihre Wefiger vergaßen nicht, fich darüber 
in günftigen Zeiten die Landeshoheit zuzueignen. Gpäters 
Bin trugen fie mehrentheils ihre Erbterritorien dem Kahſer 
und Meich zu Lehen auf. — Hingegen über die Gauen im 
Ganzen waren von den Larolingern Graven als Reiches 
beamte gefeßt, die jene im Namen des Kayhſers oder Kö: 
nigs verwalteten. Dieſe Orafenämter waren, der Regel 
nach, nicht erblich; ob man gleich fehr wohl annehmen 
kann, daß am liebften folche Aedelmänner zu Graven über 
einen Gau genommen wurden, die in. demfelben anfäffig 
waren und die anfehnlichften. Erbgüter darin hatten. — 
Nachdem diefe Herren im Anfang des zwölften Jahrhun⸗ 
derts von ihrer Hauptburg und Reſidenz ſich zu benennen 
angefangen hatten, pflegten die mehreften, weil ihre Vor⸗ 
fahren zum Theil das Örafenamt verwaltet hatten, Gras 
fentitel und Rang anzunehmen, obne an die eigentliche 
Bedeutung ſich zu erinnern. — 
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tum A): und diefe hohe Reichswuͤrde haben Witte: 
kind's Nachkommen über vierhundert Jahre befeffen 


und ausgeubt 2), Darauf war diefer Waldedifche, 
oder 


h) Daß das nur kurze Zeit beftandene Bistbum Buraburg 
(auf dem Bürberge bey Friglar) nach Paderborn, mo für 
die befehrten Sachſen ein Bisthum errichtet wurde, vers 
legt worden fey, bat alles wider ſich; bingegen fpricht als 
les dafür, daß die von Bonifacio für die durch ihn und - 
feine Gebülfen befehbrten Franken eingerichtete Didces 
Buraburg mit der Mapnzifchen, mwobey fie auch bie zu der 
evangelifchen Meformation und zum Theil noch immer. ge: 
blieben ift, fey vereinigt worden. _ Man fehe Helfr. 

Bernd. Wenck's Heffifhe Landesgeſchichte, Bd. II. 
(Sranff. u. Leipz. 1789. 4.) S. 269. — Was die Ads 
vocatie oder Schuß: und Gchirmvogtey der Kirchen und 
©tifter anlangt, fo war diefelbe ein ehrenvolles Amt, zu 
welchem mächtige und angefehene Herren genommen wur⸗ 
den, und in jener Zeit, wo die Grafen noch als Reichs: 
beomten den Gauen vorftanden, fo wenig als die Grafen: 
würde erblich. Legtere Bewandniß hatte es befonders 
mit der Vogtey über das Hochftift Paderborn, als welchem 
noch im Fahr 1001. vom Kayſer Dtto III. und in den 
Sahren 1002. und 1003. vom König Henrich II. die Frey: 
beit befiätigt wurde, daß der Bifchof den Advocaten waͤh⸗ 
len fönne; (Monum. Paderb. p. 211-213. und Ni- 
colai Schaten Annales Paderbornen/es, Pars I., 
Neuhufii 1691. fol,, p. 355. /g. 362. 366. /g.) Da 
aber nachher die Gauen in erbliche Territorien fich auflöfes 
ten, fo feßten fih auch die mächtigen Kirchenpögte in den 
erblichen Befig ihres Amts und der damit verbundenen und 
ſich immer mehr vergrößeenden Beneficin. So fam dann 
auch die Gchußgerechtigfeit über das Paderborniſche Bis: 
tum erblich auf das Dynaſtengeſchlecht, welches im An: 
fang des zwölften Sjahrhunderts unter dem Mamen von 
Schwalenberg bervortrat, nachdem es das Grafenamt in 
unterfchiedenen Gauen verwaltet hatte. 


) Daß Wittefind, Graf zu Echmalenberg und Walde, im Jahr 
1189. , als er mit dem Kavfer Friederich I. in das gelobte 
Lond ziehen wollte, die Advocatie oder Echußgerechrigkeit 
über das Hochflift an den Bifchof Bernhard II. zu Paderborn 


und defien Domcapitel für 300. Mark loͤthigen Eilbers 
ver⸗ 
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oder richtiger - Schwalenbergifhe, Wittefind noch ine 
Jahr 783. unter Garl’s Kriegsheere, und half bey 
Detmold, bald hernach audy bey Dinabrüd, den herr 
liben Sieg wider die Sadhfen und ihren tapfern 
Heerführer Wittefind den Großen erfehtın. Im 
Sahr 785. aber war er auf der von Garl dem Großen 
zu Paderborn gehaltenen vierten Spnode, und er— 
lebte Wittefind’s des Großen und der Säkhjifhen Nas 
tion durch die Waffen endlidy erzwungene Annahme 
des Chriſtenthums. Unfers Wittekind's J., Grafen 
zu Scmwalenberg und Walded, Tod erfolgte um das 
Jahr 793. k). Von feiner Gemahlin hat man keine 

! | Nach⸗ 


verpfaͤndete und unter Vorbehalt uͤbergab, weiß man: nicht 
aber, zu welcher Zeit dieſe Würde dem Haufe Schwalen⸗ 
berg zw Theil geworden; alfo auch nicht, mie lange fie 
bey diefem geblieben fen. Solche Dunfelbeit läßt fiy darum 
nicht aufflären, weil die Adeln Öefchlechte vor dem zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhundert obne Zunamen waren, und man in den 
Urkunden jener Zeiten bloß die DBornamen findet, z. Ds 
Henricus nöftrae ecclefiae Advocatus; Amelungus Co- 
mes, sumınns maj»ris eccleliae advocatus; gleichwie es 
auch bike: Otto Comes. Comitatus Gerhardi Comitis, 
Godefridus Dux, Comitatus Ducis Bernhardi. — Aus. 
der Urkunde über die Verpfaͤndung und Uebergabe gebet 
felbft hervor, daß die Paderbornifche Kirchenvogtey ein Be- 
neficium gewefen, oder von dem Biſchof und Hochſtift zu 
Fetien gegangen fey, wie auh Schaten.l.c. p. 885. 
bemerklich macht. — Weil diefe Fleine Abbandlung der Wi: 
derlegung hiſtoriſcher Windbeuteleven beftimmt ift, fo wird 
bey.dem Grafen Widekind, letztem Paderborniſchen Aedel: 
vogt, noch angeführt, daß ein vornehmer Waldedifcer 
- Gefchichtfchreiber 1738. obne alle Bemeisführung Binfegte: 
. «Das Haupt des Kreuzzuges im Jahr 1189. war Karfer 
Fridericus I. Barbaroffa, deffen General über 30,000. 
Mann Graf Wittekindus V. zu &cmalenberg und 
Waldeck, der auch den Sultan von Iconien in Klein: Aften 
in die Flucht fchlua, gewefen ift.” Woher nahm der Ber: 
faffer diefe Angabe? 
1) Die Beweife zu allem diefem fehlen, und koͤnnen nie bey: 
gebracht werden. 
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Nachricht, zweifelt aber nicht, daß fie gleichfalls aus 
einem ädlen Gefchlecht in Altfachfen entfproflen ges 
weſen fey, weil der Deutfche Adel jener Zeiten ſich 
nur an feines Gleichen zu verheyrathen pflegte. Sein 
Vohnſitz war auf dem damals fehr feſten Schloß 
Schwalenberg, davon bie Weberbleibfel noch heutis 
gen Tags im Fürftl. Waldedifhen Amt Eifenberg 
anzutreffen find 2). Zu feiner Zeit waren aud die 
jehigen Waldedifhen Städte Sachfenbaufen und 
Sachfenberg Zufluchtsoͤrter der Altfachfen wider bie 
Anfälle der Franken. Inſonderheit war Sachſenberg 
ſhon vor Carl's ded Großen Regierung eine gute 
Saͤchſiſche Veſte, darin zwifchen dem heutigen Rathz 
haufe und der Kirche ein befonderes Schloß ftand, 
das der Befehlähaber bewohnte, und davon nod in 
unfern Tagen. der Pla& die Hofftatt heißt; außerhalb 
aber, auf dem noch fogenannten Burgberge, war 
eine Burg, von deren Thurme die Sachſen fehen 
Ionnten, wann aus ber, ihrer. Veſte entgegengeſetzten 
und zwey Stundenmwegs entfernten, Kemnade Fran 
tenberg Volk zum Streit audzog. Carl der Große 
nahm diefe Saͤchſiſche Veſte ein, bauete eine dem 
Evangeliften Lucas geweihete Kirche dahin zz), und 

Ä unters 


)) In Anfehung des Mohnfiges Schwalenberg iſt der Zeit 
hier vorgegriffen, deſſen wahre Lage in der Anmerkung a) 
gezeigt, und das Uebrige widerlegt worden. 


m) Alſo fchreibt Peter Moller oder Müller, Graͤfl. 
Waldeckiſcher Richter und Gtadt:Secretarius zu Sachſen⸗ 
berg, in feiner 1662. aufgefegten und nur in Handſchrift 
vorhandenen Sachfenbergifhen Chronik, und meint 
gar: Sachſenberg fey fhon im Jahr 505., als der Frans 
kiſche König Chlodomwig die Sachſen befrieget babe, eine 
Deftung der legtern gewefen, daraus fie nicht nur der 
Franken Einfälle aufgehalten, fondern fie auch merklich be: 
fhädigt Haben. Diefer Erzählung füge ich das Vorgeben 
etlichen Heffifchen Schriftſteller bey: die Kemnade Beantın: 

erg 
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untergab den Ort mit der umliegenden Gegend une 
ferm Witteind J., als Graven zu Schwalenberg und 
Walde 2). 


Albert I. oder Adelbert. 


Bon dem vorhergehenden Wittekind J. find zwey 
Söhne bekannt: Solodag, der die Advocatie oder 
| | Schirm⸗ 


berg ſey von dem Fraͤnkiſchen Koͤnige Dietrich im Jahr 
520. wider die Weſtphaͤlinger erbauet und der Veſtung 
Sachſenberg entgegengeſetzt worden. Die Geſchichte will 
aber beyden Theilen nicht beyſtimmen, und dieſes kann zur 
Bezweiflung ihrer Angaben hinreichen. — Schon zu Boni- 
Facii Zeit muß die Gegend von Sachſenberg zu dem Ober⸗ 
lohngau und die von Gachfenhaufen zu dem Fränfifchen 
Heffengau gehört haben, weil beyde Derter in den Mayn: 
zifchen Kirchenfprengel gezogen worden find. Ihr Alter 
aber bleibt ein Raͤtbſel, weil. beyde in Urkunden aus den 
Zeiten der Gauverfaffung nicht vorfommen. Daß Saͤchſi⸗ 
ſche Coloniſten durch Carl den Großen dahin verpflanze 
worden feyn, ift darum nicht wohl anzunehmen, weil beude 
Segenden unmittelbar an den Sjttergau grenzten, deſſen 
Drtfchaften zu dem für Altfachfen errichteten Bischum Par 
Derborn:gefchlagen wurden. — Daß der Franfenfönig Diet: 
rich dem Saͤchſiſchen Heerführer für die wider die Thürin= 
‚ger geleiftete Hülfe im Jahr 520. erlaubte, an der Un: 
ftrut eine Burg zu bauen, die fie nach ihrem Dolfsnamen 
Sachſenburg nannten, fteht in der Hiftoria de Langr. 
Thuring. (in Piforii Scriptor. rer. Germ. p.910.); 
aber diefes alte Schloß Sachſenburg, davon ein Kurfächs 
ſiſches Amt den Namen führet, liegt wuͤrklich in Thärin: 
gen und gehet das Waldedifche Sachfenberg nicht an. Auch 
fol Carl der Große den Sachſen die im Gachfenfpiegel 
enthaltenen. Gefege im Jahr 810., wie ber Glollator er: 
zählt, in arce Sa/fenborg (ohne die Lage diefes Orts 
näher zu beftimmen,) gegeben haben, welches aber Alb, 
Krantzius in feinee Sazonia (Francof. 1621. fol) 
lib. II. cap. 21. p. 43., für erdichtet hält. | 


n) Unbewiefen und unerweislich! — Späterbin eignete _ 


— 
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Shirmuogtey über das Hochftift Paderborn verwals 
ttte, und im Jahr 837. ftarb; und Albert I. 


Gedachter Folodag, Graf zu Schwalenberg a), 
wurde im Jahr 836. ald Paderborniſcher Schirmvogt, 
mit dem Archidiakon Meinolph, Presbyter Ido, und 
andern, vom Kanfer Ludwig dem Frommen an ben 
Biſchof Albrih nah Maine 5) in Frankreich gefandt, 
den Reihnam des heil. Liborius abzuholen, welcher 
ud nach vielen Schwierigkeiten verabfolgt, von ihm 
nah Paderborn gebracht, und dafelbft in der Doms 
irhe beygefegt wurde, 


Albert I. aber war im Jahr 799. zu Pader⸗ 
born gegenwärtig, ald König Garl der Große und 
Papft Leo IIE. dafelbft eine Zufammenkfunft und Un= 
tredung zur Aufnahme diefes Bisthums, und über: 
haupt zur Fortpflanzung des chriſtlichen Glaubens, 
nit einander hielten, und von diefem Papft die Ereö- _ 

burg 


ſich Sachſenberg, Fuͤrſtenberg und das jetzige Fuͤrſtl. Wald⸗ 
eckiſche Amt Muͤnden zu, und die Grafen von Waldeck be⸗ 
kamen großen Streit daruͤber. 


a) Sehaten ſchreibt in feinen Annal. Paderborn. P.I. 
p. 104., unter dem Jahr 836.:  —.coelitus — mox Ba- 
duradus (Epifcopus Paderbornenlis) accepit, mitteret 

 Cenomannorum ad urbem in Galliis, fore ut ibi 
votorum copia fieret. — Milli ergo cum ‚Folodago 
Advocato , quem Sualenbergen/em Comitem fui//e 
volunt, Menulphus Archidiaconus, Adelbertus una- 
que Ido prefbyteri, Aldricus Diaconus, et Dradivi- 
nus Subdiaconus, petitum Divi (Liborii), quod pla- 
ceret dare, corpus, quorum (corporum divorum) 
In ea urbe magnus thefaurus erat.” Gut. gefagt! Es 
fehle alfo nichts, als der Beweis, daß der. Paderbornifche 
Advocat Folodag wuͤrklich ein Graf zu Schwalenberg ge: 
weſen feg. Ä 


b) Maine, le Mans, latein. Cenomänum. 


170 Geprüfte ältefte Stammtreibe . 


burg Benedictinermöndhen eingeräumee wurbe. Nadhs 
dem Kayfer Carl der Große im Jahr 814. zu Aachen 
geftorben, und Ludwig der Fromme Kayfer geworden 
war, begab fich unfer Albert I., Graf zu Schwalen- 
berg und Waldeck, in die Kriegsdienfte diefes Reichs— 
oberhaupts, und gieng in dem, auf beffen Befehl 
von den Altfähfifhen Grafen errichteten, Heer im 
Jahr 815. gegen. die Dänen, und im Jahr 820. ges 
gen die Hunnen, glüdli zu Felde. Im Jahr 822. 
wohnte er mit vielen andern Grafen der Einweihung 
des ebengeftifteten Klofterd Corvey bey. Und im 
Jahr 835. half er, nebit dem Bifhof Badurad zu 
Paderborn, den Frieden zwifchen dem Water Ludwig 
dem Frommen und defjen wider ihn aufgebrachten 
Sohn Lothar fliften ec). Als aber diefer Kanfer Lud: 
wig fi durch feine zweyte Gemahlin Judith verlei: 
‚ten ließ, feinen Sohn Ludwig von der erſten Ges 
mahlin Irmengard das Oſtfraͤnkiſche Königreih, das 
er ihm fchon gegeben hatte, wieder zu nehmen; ver- 
droß diefe Unbilligkeit den Grafen Adelbert zu Schwa⸗ 
lenberg und Walde fo fehr, daB er, dem jüngern 

Ludwig zum Beyſtand, die Altfachfen aufwiegelte a). 

s Ä Diefe 


c) Wo man das bishierhin von einem Schwalenbergiſchen Gras 
fen Albert Angegebene auffucht und am erften zu finden 
glaubt, findet man zwar die Begebenheiten felbft, aber von 
ihm nicht das Geringſte, nicht einmal feinen Vornamen 
genannt. 


a),Schaten fcpreibt in Annal. Paderb. P.I. p. 116., 
- unter dem Jahr 838.: “Quos motus (Ludovici, filii 
Ludovici pii,) ut in fomite comprimeret Imperator, 
Moguntiacum cum exercitu advolat; tranfitoque Rhe- 
no, obvios habet armatos Saxones; quorum pars 
minis, alii perfualionibus Adalberti Comitis abducti, 
tractique erant in [ocietatem Ludovici filii.” Das 
Legtere ift offenbar aus den Annalibus Francorum Ful- 
denfibus (in Marqu, Freheri German. rer. 
Scriptor. 
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Diefe brachte jedoch der Kayſer bald zur Ruhe, noͤ⸗ 
thigte audy den Sohn, fid nad Bayern zu flüchten. 
Nah dem Tode Ludwig's des Frommen hielt unfer 
Adelbert e) die Partey Kayſers Lothar’s I. gegen def 
fen Brüder Ludwig und Carl. Als ed aber am 25. 
yunius 541. in Zranfreid zwiſchen Fontenay und 
Auxerre zur Schlacht Fam, ward Lothar gänzlid) ge« 
[hlagen, und der tapfere Adelbert blieb nebit dem 
Sen des Adels auf dem Plag f); Lothar Pos 
na 


Scriptor. Tomo uno, Francof. 1600. fol, p. 17) ges 
nommen, wo unter dem Yabr 539. ftehet: “Imperator — 
"VII. Id. Januar. cum exercitu navigio Rhenum 
transiit.. obvivs habens Saxones, partim minis, par- 
tim fualionibus Adalberhti Comitis abductos.” i 
Unter dem Jahr 840,, worin Ludwig der Fromme den 
90. Yunius flarb, nennt Schaten /!:b. cit. p. 121. den 
auf Lothar's Eeite ftehenden Adelbertum: Auftrafiae 
Comitem. Und hernach ſchreibt er: ac ne quid iftie 
al Rhenum turbaret Ludovicus, limitem fluminis 
Adalberto Au/tra/iae duci cufiodiendum tradit (Lo- 
tharius).” Eben dieſes ftehet in den: Annual. Franc. 
Fulden/., l. cı, unter dem Jahr .840.: “Imperator — 
Adalbertum Comitem cum aliis müultis praemilit ad 
tuendum littus occidentale ‚Rheni fluminis, ipſe vero 
fecutus Aquifgrani Pafcha celebravit.” 

[> Lambertus Schafnaburgen[is de rebus ge- 
Stis Germanorum, unter dem Jahr 841. (in Piforii 
Scriptor. rer. German p. 1511.) fehreibt: “Lotharius 
bellavit contra fratres fuos Ludovicum et Carolum, 
in quo praelio pene ad internecionem deleti funt 
Franci, et Luitharius victus eft, ubi et Abelber- 
zus Comes occisus ef.” Und die Annales Franc. 
Fuld. (in Freheri Germ. rer. Scriptor. p. 18.) 
fagen - unter dem Jahr 841.: “ — ortoque prae- 
lio Adalbertus Comes in incentor discordiarum oc- 
eiditur.” — Woher aber fann man zeigen, daß dieſer 
Adelberr in das Echmalenbergifche Sefchlecht gehöre? Gru: 
pen in feinen Origin. Pyrmont. et Swalenberg. &.40. 
findet vielmehr: Er fev ein Miffus dominicus gewefen, 
der in Treviris feine Legation gehabt habe. 


r 


— 


i 
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nah Aachen, und konnte nach diefem nicht wieder zu 
Kräften kommen. Unſer Adelbert war Ritter g), 
und nad) feines Bruders Folodag’8 Ableben auch 
Schirmvogt über dad Paderborniſche Bisthum %). 


J 


Conrad J. 


Die mehreſten Genealogiſten ſetzen in der Stamm⸗ 
reihe des Waldeckiſchen Geſchlechts nach Adelbert J. 
ſogleich den naͤchſtfolgenden Wilhelm J., und laſſen 
dieſen Conrad J. ganz aus, ohne zu merken, daß 
vom Jahr 341., da Adelbert in der Schlacht blieb, 
bis auf das Jahr 935., worin Wilhelm I. auf dem 
Turnier zu Magdeburg erfhien, eine Zeit von 94. 
Jahren verfloffen, folglih Wilhelm I., wenn er Adels 
bert I. als. feinem Vater unmittelbar gefolget wäre, 
wenigftens auch 94. Jahre alt gewefen ſeyn müßte, 

| | Ä als 


8) Oder Miles. — Der im Jahr 1740. verftsrhene Fürftl. 
MWaldedifche: Geheime Rath und Kanzler Friederich 
Auguft von Klettenberg, deſſen altglaubigen Fleiß 

ich im Tert vorliegender Abhandlung viel und nach Befin⸗ 
den wörtlich benuße, hat in feinem ungedrudten Waldecki⸗ 
ſchen „eldene und Regenten:Saal (1738.) Tbeil IL 
Cap.I. hiervon Folgendes: “„Dieſes Wort (Miles) wird 
dem Adelbert als ein befonderer damals gebräuchlicher Eh: 
rentitel, zu Bemerfung feiner vornehmen Kriegsverrichtuns 
gen, in alten Handfchriften und Geſchichtbeſchreibungen bey: 
‚gelegt. Es gehörte nämlich dieſer tapfere Held und Kay: 
ferliche Kriegsoberft unter die damaligen Milites majores, 
welche die Fürften, Grafen und Herren ausmachten, und 
die ihren unterbabenden Militibus- ftiipendiariis zu befeb: 
Ien hatten. Siehe Eltor de Minifterialibus, (Ar- 
gentor. 1707. 4.) Cap. V. $.294. p. 428.” Eftor redet 
aber vom vierzehnten Jahrhundert, nicht vom neunten. 


) Sowohl Adelbert’s Ritter: als Advocatenwuͤrde gehört, in 
das weite Feld der Etdichtungen. | 


u 
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ald er zu jener Ritterubung geritten a). Hitteröhus 
fus und etliche andere haben aljo ganz recht, wenn 
ſie dieſes Conrad's I. als des mächlten Nachfolger 
Ubert’5 gedenken. Darin aber feylen fie, daß fie ihn 
jngleich zum erften Burggrafen zu Magdeburg aus dem 
Baldediihen Haufe machen 5); denn diefe Ehren⸗ 
felle brachte nicht diefer Conrad I., fondern erft defs - 
fen Enfel Conrad II. im Jahr 1030., auf feine Rach⸗ 
fommenfhaft.e Unſer Graf Conrad I. war KRitter 
vom goldenen Sporn c),. und Paderbornifcher Kir⸗ 
chhenbogt. Nachdem Biſchof Badutad, aus dem Ges. 
ihleht derer von Padberg d), im Jahr\859. geſtor-⸗ 
den war, wurde im folgenden Jahre Luthard erwählt, 
u deffen Wahl das.Anfehen dieſes Conrad's I., als 
Avecaten. des Hochſtifts, ein Großes beytrug e). 
Ze | | Als 


e) Dergleichen Verrechnung macht ſchon die ganze alte Genea— 
logie verdächtig. Und für einen Zeitraum von 94. Fahren 
reiche nicht einmal Ein Zwiſchenglied hin, weil auf 100. 
Jahte 3. Menfchenalter geben. 

)) Nieolai Rittershulii Genealogiae Imperato- 

rum, Regum, Ducum, Comitum, et cet., edit. III. 
(Tubingae, 1664, fol.) haben unter dem Buchftaben S 
zwey Tabellen von. den Brafen zu Schwalenberg, Waldeck, 
Pyrmont und Eternberg; und unter dem Buchftaben W 
noch eine befondere Tabelle yon den Grafen zu Walde. 
Obiger angebliche Graf Conrad zu Schwalenberg und Waldeck 
wied bey ihm im Jahr 900. als Burggraf- zu Magdeburg 
angefeßt. 

0) Sateinifeh: Eques auratus, oder Eques calcaris aurei 
oder auratae militiae, Diefen Rittern wurden bey ihrer 
Aufnahme oder Inauguration, anftatt des Rings, womit 
die alten Roͤmer ihre Ritter beehrten, vergoldete Spornen 
angetban. | | 

d) Diefes ift aus Schaten Annal. Paderborn. P. TI. p. 
57. genommen; aber der Namen von Padberg war in: 
jenen Zeiten fo wenig da, als der von Schwalenberg 
oder von Walde, Darin bat alfo Schaten gefehlt. 

) Wo ſtehet das geſchrieben? Nicht bey Schaten, der 

mis 
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Als aber Bifhof Luthard im Jahr 873. die vor 
Ludwig dem Deutſchen nad Cöln ausgefchriebene Syn⸗ 
ode befuchte, verfahe diefer Conrad unterdeffen im. 
Bistum Paderborn zu jedermanns Wohlgefallen, was 
‘einem Schirmvogt zufam. Zu feiner Zeit gefhahe 
im Jahr 888., mit Bewilligung Königs Arnolph's, 
ein Gütertaufch zwifchen dem Abbt Bovo zu Corvey 
und einem Grafen Oddo, durch welchen Tauſch Eors 
ven den jegt im Waldedifchen liegenden Ort Boda 
delsbeim eigenthämlih befam f). Konrad I. ftarb 
im Sahr 899., und alfo mit dem Kayſer Arnolph 


in Einem Sahr. | | 
Wilhelm TI. 


Diefer Wilhelm war ein Sohn des vorherge» 


henden Conrad's I, Zu Anfang feiner Regierung 
| war 


weder hiervon, noch von dem im Terte Naͤchſtfolgenden, 
das Geringſte hat. 


f) Die Koͤnigliche Bewilligungsurkunde hierüber liefert Scha- 
ten in Annal. Paderb. P. I. p.213./g.; Lünig 
in des Teutfcben Reiche» Aıchivo Spicilegio eccle/. 
Th. III. Band XVII. 8.73. Örupen in Origin. 
Pyrmont. et Swalenberg. ©. 160. flg.; und Falke 
in Cod. Tradit. Corbeienf. p. 295. /g. — Der Dre 
Bodelevefbem wird da in den Gau Nihtherſi gefegt ; 
darum und aus andern ©ründen will Falke nidt das 
jegige Waldedifche Dorf Goddelsbeim im Amt Eifenberg, 
fondern den gleichnamigen Drt Godelbeim in der Abbtey 
Sorvey, bier gemeint wiffen, wie er foldes p. 293-295. 
in der ganzen Mot. (E) und p. 303. ausfuͤhrt. Weil 
man aber nachher die Abbtey Corven zu Soddelsheim im 
MWaldedifchen begütert und das nachmalige Klofler Schaden 
da zuerft angelegt findet; fo kommt man in Verſuchung, 
u fragen: Db etwa der Gau Nibtberſi bier mit dem 

thergo durch Schuld entweder des Soncipienten oder des 
Abfebreibers der Urkunde, dem Nihtherfi mol befannter war 
alg Ithergo, fey verwechfelt worden? 
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war die erften zwölf Jahre ein fchlechter Zuftand in 
Deutfchland, da, unter dem unmündigen Könige Luds 
wig Dem Kinde, die Herzoge und Grafen des Reihe 
unter fich eigene Kriege führten, ihrer Abhängigkeit 
vom KReihöoberhaupf vergaßen, und zur landesherre 
lihen Hoheit den Grund Jegten a). Wilhelm folgte 
feinem Water ſowohl in der Grafſchaft, ald auch in 
der Paderborniſchen Schußgerechtigkeit 5), und that 
ruhmmürdige Kriegsdienfte, erwarb ſich auch die Ehre 
eines Ritters vom goldenen Sporn ec). Erft ftand er 
unter dem Kriegsheer Herzogs Conrad's in Franken, 
der im Jahr 912. an des im, vorigen Jahr mit Tod 
abgegangenen Ludwig's des Kindes Statt zum König 
ermählt wurde. Als aber nachgehends diefer König - 
Gonrad I. dem Herzog Henrih von Sachen das 
Thüringer Land abnehmen wollte, und Letzterer ſich 
widerfegte: nahm Wilhelm J., Graf zu Schwalen- 
berg, mit vielen geift: und weltlichen Reichsfuͤrſten, 
Henrich's Partey, und Conrad's Kriegsvoͤlker wurden 
im Jahr 914. bey Eresburg geſchlagen. Nachmals 
wohnte unſer Wilhelm unter andern Staͤnden des 
Keichs im Jahr 919. dem Reichstag zu Fritzlar bey, 
auf welchem an die Stelle des im vorhergehenden Jahr 
verſtorbenen Conrad's J. ſchongedachter Herzog Henrich 
von Sachſen, der Vogler genannt, zum König erwaͤhlt 
wurde. Und nun wurde er bey diefem Könige ein vors 
nehmer Kriegsoberfter, der fich fonderlich in den Feldzuͤ⸗ 
gen wider die Hunnen und Wenden ruͤhmlich auszeichnete. 
| Denn 

a) Das Hier der Urfprung der heutigen Landeshoheit ber 
Deutſchen Stände fey, verneint J. &t. Pütter in feis 


nem Grundriß der Staatsveränderungen des Teute 
ſchen Reichs, (Aufl. 4., Oöttingen 1769. gr. 8.) 5.62, 


b) Bom einen findet fih fo wenig Beweis, als vom andern. 
ce) Auch hier foll man von einem Blendwerke getäufchet werden. 
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Denn ald der neunjährige Vergleih Königs Henrich's 
“mit den Hunnen zu Ende lief, während der. Zeit aber 
im Deutfchen Reich mehrere haltbare Städte angelegt 
und zweckdienliche Waffenübungen angeftelt worden 
waren: fo wurde den Hunnen,. anftatt des den Deutz 
ſchen abgeforderten Zributs, ein räudiger Hund über: 
fandt. Sie fielen deswegen 300,000, Mann ſtark 
in Deutfchland ein; Henrich I. aber erfhlug ihrer 
bey Merfeburg mehr als 80,000, bey welcher Gele= 
genheit Graf Wilhelm I. gegenwärtig war und feine 
Tapferkeit bewies. Damit auch hinfort die Helden 
und Kitter in Friedenszeiten in den nöthigen Kriegs— 
übungen unterhalten würden, fo führte mehrgedachter- 
König, mit Zuziehung Conrad's Pfalzgrafen bey Rhein, 
Hermann’d5 Herzogs in- Schwaben, und anderer Hera 


ven, die Zurniere ein d), und richtete heilfame Drda 
nun= 


a) Es 'iſt zwar eine gemeine Meinung, Henrich der Vogel: 
ftellee babe nach Befiegung der Hunnen Nitterfpiele zu 
Magdeburg gehalten; ja, man macht ihn fogar zum Ur= 
heber folchee ritterlichen Uebungen, die man in fpäterrz 
Zeiten, von dem Frangöfifchen Worte tourner, Turniere, 
lat. Torneamenta, genannt bat, und giebt vor, er babe 
auch die ZTurniergefeße gegeben, welde in Meldioe 
Soldaft’s Reihsfagungen, in Georg Kürner’s 
Turnierbudy (Gedrudt zu Simmern 1527. und 15352. 
und zu Franff. 1576. El. fol.), und in Francifcz 
. Modii Pandectis triumphalibus, (in‘Jac. Grono. 
vii Thefauro, T. XJ.; auch befonders gedrudt zu Frankf. 
1686. fol.) zu finden find. Diefes alles aber beruht Ile» 
Ddiglih auf Rürners (eines Äffenden Windmachers) An⸗ 
gabe, die, mwenigftens in den älteften Turniern, gar feinen 
Slauben verdient, wie ſchon lange viele bewährte Schrift 
ftellee bemerkt Haben, deren Ausfprühe Caſpar Sagit— 
tarius in feiner Hiftoria der Grafichaft Gleichen, 
(Franff. a. M. 1732. 4.) ©. 33535. zum Theil ans 
führt. — Die Rirterübungen find Älter als Henrich I., 
durften alfo von Ddiefem nicht erft erfunden werden; Die 
-Mracht aber und der große Koftenaufmand, womit fie nach⸗ 

| | mals 
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ungen Darüber auf. Als nun im Jahr 935., Ein 
dahr vor Henrich's Ableben, das Zurniervennen zu 
Magdeburg ſehr prädtig gehalten wurde, rikt der 
Valdeckiſche Kriegsheld- unter andern KReichsfürften 
und Grafen dafelbft mit aufe), und legte nochmals 
Beneife feiner Tapferkeit vor dem verfammleten 
Kihe ab, unterfchrieb auch. die Gefege und Freyhei— 
ten der Ritterfpiele eigenhändig mit. 

Zu Diefes Grafen Zeiten vertaufchten im Jahr 
go. Kayfer Dito Il. und Abbt Ludolph zu Gorvey 
ide Güter, davon die, welche Gorvey befam, im 
heutigen Waldeckiſchen lagen f). Er war im Jahr 
1038. noch am Leben g). ne 
' Wit— 


mals gehalten wurden, iſt jünger. Hierzu kommt noch, 
daß Mürner dieſes erſte Turnier in das Jahr 938. ſetzt, 
da doch Henrich I. ſchon im Jahr 956. flarb: und daß 
Magdeburg damals ein geringer Ort war, mo die Ritter 
Deutſchlands Feine Aufnahme und Bewirthung finden konn— 
ten. Kriegsübungen oder Kampffpiele kann Henrich I. als 
lerdings gehalten haben. Aber die bey Goldaſt befinde 
.. Turnierordönung gehört gar nicht in dieſes Königs 
ef. Zu 


e) Wilhelm, Graf zu Waldeck, foll damals unter denen 
22. Grafen gemwefen feyn, die mit dem Herzog Conrad in 
Franken die Helme aufgetragen haben. Man fehe Seba— 
ftian Munfter’s Coſmographey, (Bafel, 1588, fol.) 
Seite 1029. Spalt. 1. Dafelbft ſtehen auch ©. 1027, 
fig. die Turnierartifel. | 


F) Die Kapferliche Urkunde, auf welche man fich Hier bezie: 
het, liefen Schaten Annales Paderborn. P.I. B. 
321. /9.;5 Luͤnig's Teutſchen Reichs⸗Archivs Spici- 
legium ecclef., Th. III. Band XVIII. ©, 80; und 
Falke Codex Tradit. Corbeienf. p.269./g. In 
diefer Urkunde. werden die Villae Budineveldon, Brun- 
geringhufon , Lellibechi, Rehon, Corbechi et Hal« 
gehufon genannt, und ihre Lage wird in pago Nih- 
therfe et in comitatu A/ichonis Comitis angegeben. — 
Sale haͤlt die Urkunde für unecht, weil bey ihm das 
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| Wittekind II 


Graf Wilhelm I. hinterließ vier Söhne a); Diefe 
waren: Wittekind II., Conrad II., Amelung, und 
Eckbracht. | 
Eckbracht lebte im Jahr 1028. 5). | 
| | Am es 
‚Monogramm Dtten IV. anzeigt; und unter dem Gau 

Nihtherſe oder Mitherfi verftebet eg nicht Den Ittergau, 
fondern den vom Fluß Nithe, Meite oder Neete, genannten 
Nithega oder Netga. Deswegen fucht er obige Derter alle 
im Paderborniſchen auf, (Cod. Trad. Corb. p. 109.). 
Es gefchiehet aber fehr gezwungen. Hingegen findet man 
die fünf erften Derter in dem Waldedifchen Amt Eifenberg 
nicht weit von einander: Bodenfeld, oder Büdefeld in 
der Gegend von Mordenbef, wo im Jahr 1575. die Hardt 
zu Bodefeld vorfommt; Bruͤngeringhauſen, ein ausge- 
gangener Dre zwifchen Eppe und Goddelsheim; Lelbach 
und bene, zwey einander nahe liegende Dörfer; Cor⸗ 
bach, die Stadt; und Halgebaufen entweder das Dorf 
 Alleringhaufen, welches 850. Algereffus hieß, oder ein 
2 ausgegangener und unbefannt gemworkener Drt in der ange: 
zeigten Gegend. Sollte daher der Gau Mibtherfe mit 
dem Itergo auch hier 'verwechfelt worden ſeyn? 


g) Alles, was bier von einem Grafen Wilhelm zu Schwalen— 
berg oder Walde vorgebracht wird, gehört, fo weit es 
feine Perfon ‚angeht, zu den. altväterifcpen, mit wahrer 
Sefhichte ausgeſchmuͤckten, Mährchen, 


a) Daniel Praffer, Graͤfl. Waldeckiſcher Canzleyrath, bringe 
zwar in feiner Chronologia Comitum Waldeccenfium, 
(geendige 1650., und fehlerhaft abgedrudt in S. F. Hah- 
nii Collectione Monumentorum, Tomo I., Brunsvi- 
gae 1724. 8.maj., p. 806.)'noch einen Sohn Wilhelm’s I. 
in die Reihe, den ee Theodoricum (Dietrich) nennt, 
und der Ritter vom goldnen Sporn und dem. Officio judi- 
eandi bey dem unter dem König Henrich III. im Jahr 
1042. zu Halle in Sachſen gehaltenen Turnier vorgefeße 
geroefen fey. Aber nach 5. A. v. Klettenberg Meinung, 
in deſſen ungedrudtem Waldeckiſchem Heldens und 
Kegenten⸗Saal, Tbeill., ift derfelbe Theodoricus 
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XAmelung war bis in das Sahr 1032. Schirm⸗ 
ber über das Bisthum Paderborn c). Als ſolcher 
| nahm 


ein Kohn Conrad’s II., erſten Burggrafen zu Magdeburg 

aus Waldeckiſchem Etamm, und das von Praffer ibm 
jugefepriebene Officium judicandr eine Pertinenz des Burg: 
gtafthums gewefen. Hingegen ſtehet in Munfter’s dos 
Imograpbey S. 1033.: Ben gedachtem Turnier fey 
“Herr Dietrih Bofen von Waldeck Ritter” Grießwaͤr— 

tel vom Rheinſtrom geroefen. Und jeder Kenner der Ge: . 
fhichte wird zugeben, daß "fo menig das eine als andere 
glaubwürdig fen. 

b) Unter dem Jahr 1028. kommen in Schaten Annali- 
bus Paderborn. P. J. p. 474. unter den Zeugen in eis 
ner Urfunde,, worin Kayfer Konrad II. dem Etift Corvey 
den Hof Godolevesheim  wiedergiebt, vor: “Amelungus 
Comes et frater ejus Ecbertus.” Desaleichen unter dem 
Jahr 1029., ebendafelbft p. 475.: “YWidukin Comes, 
Amelonge Comes et frater ejus Eibracht” 

‘) Amelung war Graf und Kirchenſchirmvogt zugleich. 
Denn in Fira Meinwerci, edit. Adolphi Overham 
(Neuhufii, 1861. 8.) p. 58. wird er ausdrüdli Amulun- 
gus Comes et Arlvocatus genannt. Und in dem Etife 
tungsbrief des Klofters Abdingbof zu Paderborn vom Jahr 
1031. (in Vita Meinwerci p. 151. und 406., auch in 
Schaten Annal. Paderb. P. I ».484.) wird 'gefagt: 
“Hanc traditionem Amolungus Comes, /[ummus ma- 
tris (oder majoris) Eiccle/iae advocatus, manu [ua 
fuscepit, et regiae poteltatis banno in Comitatu [uo - 
Rabilivit.”” Er erfcheint als Advocatus ecclefiae Pader- 
bornenfis bereits bey der Einweihung und Begabung der 
wieder aufgebaneten Domfirhe im Jahr 1015., und gu 
gleiher Zeit, wiewol befonders, ale Comes, da er in 
legterer Eigenfchaft mehrere in feiner Oraffchaft gelegene 
Guͤter-Schenkungen und Uebergaben annahm und beftäc 
tigte, und zwar in feinem mallo; Vita Meinwerct p. 
38. 40. 45. /gg. Und diefes gehet immer fort bi« in das 
Jahr 1031. Zn diefem Jahr 1031. hatte Amulungus 
Comes feinen Comitatum in pago Paterga; Vıra 
Meinw. p. 145 und Schaten ib. cit. 9.470. Auch 
nob im Jahr 103%. mar Ameluna Meinwerci Epifcopi 
Alvocatus; Schaten I. c. p.487. — Er beift aber 
in obiger Stelle deswegen /ummus majoris ecclefiae‘__ .. 
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. nahm er bey Einweihung der, nah. dem im Jahr 
1000, erlittenen' großen Brande, neuerbaufen Doms 
kirche zu Paderborn im Sahr 1015. die dieſer Kirche 
gemachten Schenkungen feyerlih an d). Unter des 
nen, die damald die mehrgenannte neue Kirche be= 
gabten, war auch eine Aedelfrau, mit Namen Rei— 
nike, die, mit Genehmigung ihres Bruders Haold's, 
derjelben alles zum Eigenthum vermadte, was‘ ihr 
“in den. im heutigen Waldedifchen gelegenen Oertern 

Dodenhaufen und Dingeringhaufen zuftändig war, mit 

allen Zugehörungen, Gebäuden, Mühlen, und Eigens 

behörigen. Aus Danfbarkeis lic der Bifchof. Mein: 
werk ihe nicht nur den Hof Dingeringhaufen, fondern 
er gab ihr auch alle Zehnten in Dinfelburg, Lelbach, 
| | | und 


Advocatus oder Obervogt der Vifchöflichen Kirche, weil 
er noch einen oder den andern Abdvocaten unter fich hatte. 
Denn im Fahre 1015. findet ſich nicht nur Hildiward, 
fondern auh Pmmid, als Patherbrunnenlis ecclefiae 
Advocatus, in Vita Meinw. p.42. Und Ymmid, der 
demnach Vicesdvocat oder Untervogt war, ſcheint eben= 
derfelbe zu feyn, welcher dafelbft p.53. und mehrmals als 
Comes vorkommt. — Der von dem Pabderfluß benannte 
pagus Patherga oder Pathergo lag in einem tmeiten 
Zirkel rings.um die Stadt Paderborn her, begriff den 
größeften Theil des Bisthums nach deffen heutigem Umfang, 
und fieng ſuͤdwaͤrts zwiſchen Echerwede und Holtheim an, 
gieng nördlich bis hinter Dedingbaufen etwas in das Lip 
pifche Amt Horn »hinein, weftwärts aber machte Thule und 
Öftlich Herſe feine Grenze. 


d) Denn die Kirche und alle unter’der Vogtey Stehende konn— 
ten nicht mit eigener Hand Güter empfangen oder uͤberge— 
ben, .fondern mußten fich hierzu der Hand des Vogts, als 
des oberften Beamten der Kirche, der die weltlichen und 
befonders die gerichtlichen Geſchaͤffte derfelben leitete, bedie= 
nen. Lagen aber die Güter in einer Graffchaft, aufer 
der Gerichtsbarkeit des Kirchenvogts, fo geſchahe die Ueber— 
gabe und Annahme der Büter durch den Grafen, und 
zwar an der rechten Malftätte (in mallo). 
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und Rhene, und ſechs Familien, auf ihre Lebens: 
jite), machte ihr überdas ein Gefchert an baarem 
Gelbe f). Im Jahr 1o21. ſchenkte Dodico,- der 
ste Graf zu Warburg, mit Einwilligung feines 
Bruders Sigobodo’& und feiner Mutter Hildigund, 
auf Bifhofs Meinwerk's Anhalten, weil beyde Brü- 
der finderlo8 waren, der Kirche zu Paderborn alle 
fine Erbgüter, mworunter auch etlihe Stüde um die 
heutige Waldedifche Stadt Rhoden und diefe felbft 
griffen waren. In dem Schenkungöbrief g) wird 

Die: 


e) Wenn free Eigenthümer ihre Güter der Kirche übertrugen, 
und diefelben nicht nur zuruͤck⸗, fondern fogar lebensläng: 
lihe Beneficien binzubefamen, (weil die Kirche ihres ver: 
mehrten Dbereigenthums fich freuete) : fo nannte man dies 
ft8 eine Precarie, Precariam, von precario pollidere 
oder precario more eoncedere, Solche Precarien erlo: 
fen in der Megel mit dem Tode des Befigers, worauf 
der Kirche alles beim fiel. - Zumeilen wurden fie auch weis 
ter, z. B. bis auf den vierten Erben, ausgedehnt. 


) Diefes ift aus Vita Meinw. p. 68. genommen, woraus - 


es aub Falke in Cod. Trad. Corbeien/. p.639. 
not.(g) anführt. Die Derter werden da Dodanhu/un 
und Curtis in Thincherdinchu/un genannt. Der erftere 
wird ein ausgegangener und jeßt unbefannter Drt im alten 
tergau, und der andere die jeBige unmeit Corbach geles 
gene berrfchaftlihe Meierey Dingeringbaufen feyn, wo 
ebemals ein Dorf gleihen Namens geftanden haben foll. 
Der Bifhof gab der Reinike omnem decimationem in 


Thinkilburg, etin Lellibiki, et in Rian. Die jetzi⸗ 


gen Waldedifchen Dörfer Kelbady und Rhene liegen 
nicht weit von Dingeringhaufen, und alle drey im Amt 


Eifenberg.” DinFelburg aber liegt weit ab im Paderbor: 


nifchen, und Meinwerk fcheint der Reinife den Zehnten da: 
felbft deswegen gearben zu haben, meil fie febon mehrere 
Erbgüter in der Gegend haben modte; Falke. c. 


) Der Schenfungsbrief nebft "der Kayſerlichen ı Beftätigung . 
fiehet in den Monimentis Paderbornens. p. 144: 146.- 


und in Schaten Annal, Paderb. P.I. p. 441. — 
| | ” 


\ 
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dieſes Paderborniſchen Advocaten Amelung's ge⸗ 


dacht. Ä | 
Gonrad II. war feit dem Sahr 1030. in. 
Reichs fuͤrſtlicher Eigenfchaft ber -erite Burggraf zu 
Magdeburg aus Waldedifhbem Stamm; und feine 
Nachkommen befaßen diefes Burggrafthum bis in's 
Jahr 1115., da es nah Manfred's Tode auf ein 
anderes Geſchlecht kam A). . i 
Der 


Zu Dodico’s Erbaütern, die er der Kirche zu Paderborn 
ſchenkte, gehörten: ARadi, Radi in /uperieri, und Il- 
landehufun Dieſe Derter find wahrſcheinlich der aus: 
gegangene Drt Alt: Aboden , deffen noch: ftehende Kirche 
den mach der Stadt Rhoden Eingepfarrten zur‘ Begräbniß: 
fapelle dient; Rhoden in der Hobe oder die jegige Stadt 
Rhoden, zwey Etundenmess von der Paderbornifchen 
Stadt Warburg, von weicher Dodico fich ‚nannte ; und. das 
gewefene Dorf Kilbaufen, deffen Grundſtuͤcke jetzt die 
Fuͤrſtliche Meierey gleichen Namens inne hat, Zu diefen 
Dertern ift das Haus Waldeck Mmabrfcheinlich ‚zu Orafen 
Adolph’s Zeit im dteyzehnten Yahrbundert durch das Erz: 
ftiie Maynz gefommen; denn Schaten fihreibt 2. c. p- 
465.: Arıbo, Erzbifchof zu Maonz, babe feinem Erzftift 
im Jahr 1025. von dem neuen König Conrad dem Sa— 
lier die Sraffchaft Warburg fchenfen laffen. Machdem aber 
Biſchof Meinwerk den König eines beffeen belehrt Habe, 
fey der armen Kirche zu Paderborn gedachte Grafſchaft wie: 
der negeben mworden. Die Wiedergabe erfolgte gleichwol erft 
im Jahr 1033., wie Schaten 2. c. p. 493. berichtet. 
Und diefes kann der Zeitpunkt feyn, worin Maynz Rho⸗ 
den und deffen Bezirk nicht nur zu fich genommen, fon: 
dern auch behalten bat: und von Maynz haben es, wel: 
ches. biftorifch gewiß ift, die Grafen zu Walde befommen. 


h) Kahſer Otto der Große ernannte den berühmten Hermann, 
Billing’s Sohn, zum erfien Burggrafen zu Magdeburg 
‚und Herzog in Sachfen (+ 973.), in welchen Würden ihm 
fein Sohn Bernhard I: (7 1011.; Vitra Meinw. p. 25.) 
bernach fein Enkel Bernbard II. (+ 1061.) folgten. Don 
diefem Herzog Bernhard II. fam das Burggrafthum Mag: 
deburg im Jahr 1030., mie man vorgiebt, auf a 
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Der ältere Bruder aber, naͤmlich 


Wittekind IL, 


behielt das Schwalenberg-Waldeckiſche Land, und war 
im Jahr 992. mit dem Kayſer Otto III. zu Halber- 
— ſtadt 

Wilhelm's J. zu Waldeck zwehten Sohn, Conrad II. 
Dieſer Contad hieit ſich an dem Hof des damaligen Her: 
zogs Ulrich's in Boͤhmen fortwaͤhrend auf, und wurde darum 
auch der Boͤhm beygenamet. Als aber des Herzogs Sohn, 
Bretislaw, im Jahr 1026. aus einem Kloſter zu Regens— 
burg eine Jungfrau von hoher Geburt entfuͤhrte, und 
Kayſer Conrad II, darüber die Böhmen befriegre: gieng uns 
fer Graf Conrad II, zum Kayſer über, murde bey demfels 
ben ®eneral, leiftete ihm treue Dienfte fowohl wider die 
Boͤhmen als auch wider den Herzog Ernſt von Schwaben, 
der im “Fahr 1030. das Leben verlohr; und erhielt vom 
Kanfer zur Dankbarkeit das Burggraftbum Magdeburg. 
Er ftarb im Jahr 1040., und ihm folgte in diefer Reichs— 
fürftenwürde fein, Sohn Dietrich (Theodoricus), wel: 
eher feinen Wohnfig zu Halle an der Saale hatte, und 
vom Kahſer Henrich III. im Jahr 1046. zu Rom, wohin 
dieſen jener begleitet hatte, zum-BRitter vom goldenen Sporn 
gemacht wurde. Mäch feinem im Jahr 1050. erfolgten 
Ableben ward fein Sohn Kutter oder Kotbar Burggraf 
und gieng 1078, mit Tode ab. Diefem folgte fein Sohn 
Sriederich, der von zweyen Gemahlinnen zwey Göhne 
batte: Conrad aus der erfien und Manfred aus der andern 
Ehe. Conrad ftarb 1090., und Manfred war der legte 
Burgaraf zu Magdeburg. aus Maldedifchem Etamm; er 
befchtoß ‚diefe Linie Einderlos, da er in dem am 11. Febr. 
1115. zmifchen dem Kayſer Henrich V. und den mister: 
gnügten Sachſen gehaltenen ſcharfen Treffen bey dem Wels 
fesholz an der Wipper in. der Grafſchaft Mansfeld, in 
welchem Treffen die Kayſerlichen gänzlich gefchlagen murden, 
fein Leben verlobr. Hierauf gelanate das Burggrafthum 
Magdeburg auf die Grafen von Plößfe, und 1134. auf 
die Aden Herren von Querfurt, endlich 1284. auf Kur: 
fachfen, ben welchem es, nach etlihemal vorgenommener 
Veraͤußerung, Bis auf den heutigen Tag als ein befonderes 
Reichsfahnenlehn mit Titel und Wappen geblieben — 
Dt: 


— 
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ftadt bey Einweihung der dafigen Domfiche, mit 
vielen Saͤchſiſchen Bifhöfen, Fürften und Her— 
Ä — ven Z). 

| | j , 
Vorſtehendes ift die gemeine Meinung hiervon, wie fie na= 
mentlih auch in Fr. Aug. v. Klettenberg Waldecki— 
fhem Heiden = und Regenten - Saal, gedrudt zu 
Frandf. a. M. 1713. 8., 5. 25:29. vergl. mit ©. 15. 
fig. fi finde. Sie hat aber in dem älteften, hierher 
eigentlich „gehörigen, Zeitraum. vieles wider fih. “Denn ob 
Hermann Billing Burggraf zu Magdeburg gewefen jey, ift 
noch zweifelhaft; G.H. Ayreri Disqui/itio: Her- 
mannus officione an gente Billingus ? (Gottingae, 
1761. 8.) %. XXVI. not. 278. p. 124. /g. Und wenn 
fein Enkel Bernhard II., der erft im Jahr 1061. ftarb, 
jenes Burggrafthum hatte: wie fonnte es ihm in oder um 
1030. genommen -und einem andern gegeben werden? Fer— 
ner müßte es doch ein Graf zu Schwalenberg gewefen 
feyn, der damals wäre angefeßt worden, wenn die Sache 
uns angeben follte, da man im eilften Jahrhundett niche 
einmal vorausfeßungsmweife von ©rafen zu Waldef aus 
dem Gchmwalenbergifchen Geſchlecht reden Fann. Aber Die 
Altalaubigen in der efchichte nennen ihn immer einen 
Grafen zu Waldeck. Dabey wäre dann erft auszumachen, 
ob die angeblichen Burggrafen nicht von einem Waldedifcher 
Haufe in Böhmen herfommen? (Sammlungen zu der 
Waldeckiſchen Gefchichte, Th. I., Mengeringh. 1780. 
4. &. 97. lg. und Prafferi Chronol. Comitum 
Waldecc., in vita Wilhelmi Comitis in Swalenberg 
et Waldeck, in Hahnii Collect. Monum. T. 1. 
p. 805. /g.) Noch weiter hat obige Erzählung, wenn 
man fie mit der Angabe anderer Sefchichtfchreiber vergleicht, 
einen inneren Widerfpruh , da Graf Konrad von Waldeck 
fhon im Jahr 1028. Burggrav zu Magdeburg geworden 
feyn, und doch erft etliche Jahre fpäter diefe Beförderung 
verdient haben fol. Und endlich bat das Ganze den nicht 
unbedeutenden Fehler, daß es weder aus zuverläffigen Ges 
fchichtfchreibern gefchöpft worden ift, noch aus gleichzei: 
tigen Urkunden bewiefen werden kann. Vielmehr widerfpriche 
das über Manfred Gefagte einem alten Schriftfteller; denn 
Bruno in feinee Hi/toria belli Saxonici nennt im 
Jahr 1075. Meinfridum urbis Magdeburgenfis Prae. 
fectum (in Freheri German. rer. Scriptor. To- 
mo uno p. 118.), und fagt von ihm, er fey in dem am 
097. 
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vn 2). Da eben diefer Kayſer Dtto III. im Jahr 
995. die Stände des Deutfchen Reis in Vierungen 
eintheilte, etnannte er Wittefind II, zu Schwalen: 
berg und Walded, nebit dem Grafen zu Arnöberg 
und andern, zu den vier aͤdlen Knechten des Reichs A). 
Unfer Wittefind IL, ift der erſte aus diefem Haufe, 
von dem in Anfehung der Gemahlin Nachricht vor⸗ 
handen iſt. Sie hieß Adelgund, und war eine ge— 
dohrne Gräfin zu Pleſſe, damals zugenannt von. 
Schwanringen, eine Schwefter des nacdmaligen Pas 
derbornifhen Biſchofs Imad's 2), Sm Sahr 1028. 

| bes 


97. Sanvar 1080. bey Flathecheim vorgefallenen Treffen 
umgetommen (ibid. p. 146.). 


3) Daß zu diefer Feyerlichkeit fehr viele Große und Vornehme 
Sachſenlands fich eingefunden haben, erzählen die Gefchicht: 
fepeeiber. Man ſehe Schaten Annal. Paderb. P. TI. 

p- 338. und Cafpar Calvoͤr's altes Heydniſches 
und EChriftliches Nieder-Sachſen, (Goslar, 1714. fol.) 
&. 393. fig. Und da bat freylihd Graf Wittekind von 
Schwalenberg und Waldeck nicht fehlen follen, ob er gleich 
von den Alten nicht angezogen wird. 


k) Man nennt dirfe — in Quaternionen auch 
Quatuorviratum Imperii, da die Deutſchen Reichsſtaͤnde 
in je vier und vier Aemter unterfihieden morden ſeyn follen, 
nämlih in. 4. Herzegtbümer, A, Lands 4. Mark: und 4. 
Burggraffshaften ‚ 4. Grafſchaften, (worunter das jeßige, 
“der vier Grafen des Neihs,” wol aus einen? andern 
Grunde fich noch nennende, Fuͤrſtliche Haus Schwarzburg 
befindlih ift,) u. ſ. w. Das Verzeichniß davon liefert 
Munſter's Coſmographey, Buch II. Cap. 24. S. 
467. Die 4. Knechte des Reichs heiſſen da: Waldeck, die 
Herten von Fuͤlchen, Arnſperg, und Rabnaw. Heutigen 
Tags finden diefe Quaterniones ſchwetlich einen Vertheidi⸗ 
ger. Schon lange haͤlt man ſie fuͤr eine Fabel, weil kein 
einziger alter Schriftſteller ihrer gedenkt, die neuern aber 
innere Merfmahle der Unechtheit ihres Vorgebens unbe⸗ 
hutſamerweiſe haben einſchleichen laſſen. 


I) Des DIR Immed's Vater war Ludger, Graf zu 
Pleſſe, 
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beftätigte Kayfer Conrad II. dem Abbt Druthmar zu 
Gorvey einen Hof zu Goddelöheim in dem jebigen 
Waldeckiſchen Amt Eifenberg 2). Sm folgenden 1029. 

4 | Jahr 


Pleſſe, Bruder des Herzogs Benno's in Sachſen, und der 
Großvater deſſelben war Graf Immed oder Imad. Die 
Mutter aber hieß Emma, und war Herzogs Hermann's in 
Sachſen Tochter: und des Paderbornifchen Bifchofs Mein» 
werk's Schweſter. — So bat Schaten in feinen An- 
nal. Paderborn. P.1. p.539. Und diefes wäre dann 
auch die Abkunft unferer angeblichen Graͤfin Adelgund. Man 
Fann aber, anftate aller Widerleaung, nur berfeßen, was 
Adolph Overham in feinen Notis in Vitam Mein- 
werci, (Vita Meinw. p.351./g.) fe&breibt: “Qui Im- 
madum Epifcopum Paderbornenfem XII, e dynaltis 
Ple/fenfibus genus duxilie fcribunt, haud [cio, qua 
opinionem [uam Auctoritate veteri tueantur.” — Das 
alte Schloß Plefjfe, von dem noch vieles Mauerwerk zu 
fehen ift, liegt zwiſchen Göttingen und Mörten auf einem 
hohen Berge. Die davon benannte Herrſchaft gehöret zu 
Hiederheffen , liegt aber im Kurbraunſchweigiſchen. 


m) Schaten Zlib. cit. p. 474. Der Kayferliche Brief fpriche 
über curtem quandam Godolevesheim nuncupatam, 
anteriori tempore Corbeienfi monalterio injulie fub- 
latam, und beruft fih auf Arnolfi imperiale decretum 
(nämlich von 888., meldes in Falke Cod. Tradit. 
Corbeien/. p. 293, /g. ſtehet). Die damalige Inhaberin 
des Hofs Godolevesheim mar matrona quaedam Alvered 
vocata, deren Sohn Dfdag hieß. Die BVefigerin, welche 
den Hof geerbt hatte, wurde zu der Kanferlichen Pfalz 
(palatium) gefordert, und erfchien mit ihrem Beyſtand 
(patrono), dem ©rafen Fritherichus. Sie erfannte die 
Urkunde an, gab den. Hof willig zurüf, und der Corvepis 
ſche Stiftsvogt Hiddi übernahm ihn. Abbt Druthmar ver: 
liehe dagegen der Alvered, unter Vorbehalt, befagten abge— 
fretenen Hof, und'noch einen, der Gemünden hieß (Gi- 
mundiam vocatam), und etliche Familien in villa Zru- 
merinchtorp; ihrem Sohn Dfdag aber gab er auf deffen 
Lebenszeit curtem nomine Jminghufon: — Wo lagen 
dieſe Derter? Die in fremde Hände gefallene und daraus 
nun wieder gerettete eurtis Godolevesheim fann Godel— 
heim nicht ſeyn; - denn Diefen nahe bey Corvey Rn 
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Jahr wurde Bifchof Meinwerk auf der zu Hersfeld 
gehaltenen Zufammenfunft bey dem Kayfer von einem 
Grafen Brun und deffen Gemahlin Ita, wegen 
dreyer zum Stift Paderborn gezogenen Güter zu 
Sindersburh, Betanun und Wallarjiedi 2), verklagt. 
Aber Graf Widekind II. verthridigte, als Stiftdad: 
vocat, den Bifchof fo'gut, daß erwährte Güter Letz⸗ 
term zuerfannt wurden. In dem darüber aufgerich- 
teten Vergleich wird unter andern unſers Wittefind's 
gedacht 0). Im nädften Jahr 1030. wohnte Witte: 

| Eind II, 


Drt würde man doch wol nicht in fremde Hand haben fom: 
men laffen ; ober mit dem meit entfernten Goddelsheim, 
zwifchen Corbab und &achfenberg im. heutigen Waldecki— 
ſchen, mar es leichter. Gimundia, Münden, und Iminghu- 
Son , Amminghaufen, liegen bende im Waldedifchen Amt 
Lichtenfels, worüber die Mrafen von Walde mit dem Stift 
Eorveg in der Folge aroßen und langwierigen &treit ge: 
habe haden Mas Brumerinchtorp anlanat, fo fins 
der man in Falke Ood. Trad. Corb Brunmingtorpea. 
1010-1014. p- 637. und curia Brumelinktorp a. 1184. 
p. 742. -Diefes, wie die Endiaung anzeigt, damalige Dorf 
hat vielleicht ebenfalls im Amt Lichtenfels gelegen, ift aber 
jegt unbefannt, menn es mit dem zmifchen Goddelsheim 
und Eppe liegenden Brünaeringbanfen nicht einerley ift; 
denn vielleicht Fam das Dorf in Verfall, und man bieng 
dem Hauptnamen nun Haufen an. 


n) Schaten lib, cit. p. 175. Hingegen nennet Vita 
Meinw.‘ p. 142. und Falke in Cod: Trad. Corb. 


p- 637. die 3 ©üter: Sudesburch, Betanun und Wal: 
lenftedi, Ä ; 


0) In der Urfunde ben Falke, dem ich hier folge, fommen 
zwar unter den ädlen Zeugen aub Wrdukindus Comes, 
Amulungus Comes et frater ejus Ekbertus vor: und 
hieraus folgt unwiderſprechlich, daß Wittefind ein Bruder 
Amelung’s und Ekbracht's nicht gemefen fey, meil es fonft 
et frater eorum beifen müßte, Daß aber Wittefind ein 
Graf von Echmalenberg, - (Waldeck kann fchlechterdings 
nicht gefagt werden,) und damaliger Paderbornifeher Schirm: 

vogt 
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find II. dem Reichötage zu Minden bey, auf welchem 
Adolph von Salingsleben oder Santersichen, auf Anz 
halten des Mindenfhen Bilhofs Siegebert's, zum 
eriten Grafen zu Schauenburg erklärt wurde pP). Bis 
[hof Meinwerk ftiftete im Jahr 1036. ein neues 
Klofter außerhalb der Stadt: Paderborn, Buftorf ges 
nannt g), bey welches er, unter andern Gütern, Zehn= 
ten zu Cuͤlte, Billinghaufen, Corbach, Dalwig, beys 
"den Enfe und Lengefeld, alle im heutigen Waldedis 
fen gelegen, gabr). Sm Sahr 1038. fliftete Graf 

* Milz 


vogt geweſen fey, ift, foviel das Erſte betrifft, näher zu 
prüfende Vorausſetzung, und das Zweyte offenbare Erdich- 
tung. Denn um damalige Zeit war ein Wittefind (Wi. 
dukindus), ſehr wahrſcheinlich eben dieſer in vorliegender 
‚ Urkunde genannte, Comes in pagis Wetiga et Tilithi; 
Vita Meinw. p. 145. /g.; Schaten Annal. Paderb. 
P. I. p.481.5 aub Falke Cod. Tradit. Corbeien/. 
p. 211. und Amulungus, Comes in pago Paterga, war 
Paderborniſcher Dberfhirmvogt; wie Anmerfung (c) aus: 
führlicsh zeigt. Der pagus Hwetigo oder Huetiga lag 
um die Emmer ber, und begriff die jeßige Grafſchaft Pyr⸗ 
mont, die Lippifchen Aemter Echieder, Blomberg, Schwa⸗ 
lenberg, Dldenburg und zum Theil Horn, auch das auf 
der MWeftfeite der Emmer liegende Etüf des Bisthums 
Paderborn, wo Sandbeck und die Stadt Eteinbeim liegen. 
Und der pagus Tilithi grenzte an den Hwetigo, um: 
fehloß die Wefer zu beyden Eeiten, oberwärts obngefähr 
von Polle an bis unter Hameln herab; und feitwärts ge: 
gen Norden erſtreckte er ſich bis bald bey Soppenbrügge. 


p) Ruck ubrsalter Graffen- Saal. ©. 491. flg., und 
die da angeführten Schriftſteller. 


0) Die Tollegiatfirche zum Buſtorf Tag bey ihrer Stiftung 
außer der Stadt Paderborn, wurde aber hernach durch eine 
Mauer mit derfelben vereinigt. | 


r) Vita Meinw. p.155-159. Den Buftorfifchen Stiftungs⸗ 
brief liefert Schaten lib. cit. p.498-500. und Falke 
in Cod. Trad. Corb. p. 461. /g. Als Curtes domini- 
cales oder dem Biſchof Meinwerf gehörige Kammergüter, 
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Wittekind II. mit feiner Gemahlin Adelgund, gebohr: 
ner Gräfin von Pleffe, das im Amt Walde und 
| nicht 


von denen der Zehnte an das Kloſter im Buſtorf fallen 
ſollte, werden da genannt: “Culite, et tres Vorewerc 
ad eam pertinentes: unum in zp/a villa, Vorfti, 
"Rothun. Hiriswithufon, et tres Vorewerc ad 
eam pertinentes: A/lan, Bilinchufon, Tevinchu/on. 
Curbike, et quatuor Vorewerc ad eam pertinen- 
tes: Dalwic, Anafi, item Anafi, Lengevelde.” 
Villa Culite ift das Dorf Lülte (Külte)- im Amt 
Wetterburg; dazu gehörten, laut diefer Urkunde, im Jahr 
41036. drey Vorwerke, deren eins im Dorfe felbfi war; 
das andere hieß Vorfti, Sorft, (die Buchforſt ift noch 
jegt ein Feld nahe vor Cuͤlte; und bey der Stadt Volkmar: 
fen liegende Hufen Landes zu Korfte, der Feldzehnte und 
Laͤnderey zu Hörigforfte, Ränderey auf der Joͤrſterhoͤhe, 
dergleichen zu Niedernforſte und zu Yilligs oder Heise 
ligforſte, geben noch jetzt von Walde zu Lehen;) und 
das dritte Horkun, Rothen oder Roden, welches da 
gelegen haben wird, wo es jegt der Rothenbeul oder 
Mothenbühl heißt, der theils Aderfeld, theils Wald ift, und. 
zwifchen Cülte und dem Markftein lieg, Hiriswithu. 
fon ift Hardebaufen, jest ein im Jahr 1155. geftiftetes 
Berndhardinernönchsklofter im Paderbornifchen unweit der 
Waldeckiſchen Grenze; dazu gehörten im Jahr 1036. drey 
Vorwerke: A/lan, welches entweder das heutige Dorf Aſ⸗ 
felen im Pabderbornifchen Amt Lichtenau , oder mwahrfcheins 
licher ein ausgegangener Drt bey der zmifchen dem Paderbor: 
nifhen Dorfe Rimbefe und dem Maldedifchen Dorfe 
Wethen gelegenen Aſſelburg ift,. ton welcher ehemaligen 
Burg noch Mauerwerk fteher; die Gegend beißt die Aßler 
Mark, das Aplerfeld Tiegt zum Theil in der Wethiſchen 
Terminey, und das nach Warburg gehörige Aßlerholz, worin 
Waldeck noch Gerechtſame hat, führt ebenfals von dieſem 
ehemaligen Drt Aßlen oder Affeln feinen Namen; Bilinc- 
hu/on, die jebige Fuͤrſtl. Waldedifche Meierey Billinge _ 
baufen an der Dimel im Amt Rhoden; und Tevinchu- 
Jon, welches Denkhauſen zu feyn fcheint, ein ausgegan- 
gener Drt in der Terminen der Stadt Rhoden, der auf 
der Drpe, nach Helminghaufen bin, gelegen hat. Cur- 
bike ift die jeßige Stadt Corbach, damals .ein — 
of, 


* 
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‚nicht weit von der Stadt Sachfenhaufen gelegene 
- Klofter Werbe für Nonnen. des Benedictinerordens, 
und. widmete. daffelbe dem heil. Petrus /). Uebrigens 

| | ge⸗ 


Hof, auch wohl ſchon eine beträchtliche Villa; und die vier 
im Jahr 1036. dazu gehörigen Vorwerke oder Nebenhöfe 
waren: Dalwic, Dalwig, ein in dem Lorbachifchen 
Stadtbezirk gelegen geweſener Ritterfig, von deffen Kirche 
oder Kapelle. noh Mauerwerk ftehet, die Gegend umher 
aber ift jegt bürgerliches Aderfeld; Anafi, item Anafi 
und Lengevelde, find die heutigen in das Amt Eifenberg 
gehörenden Dörfer Ober⸗ und Lieder s önfe, und Ken: 
gefeld. . * 

) Jeder Kenner der Deutſchen Geſchichte wuͤrde eine Urkunde 
aus dem Jahr 1038. für unecht und von einem aarz Un: 
wiffenden untergefchoben erklären, worin ein Graf Wittefind 
zu Echmalenberg oder Waldeck und eine gebohrne Gräfin 
von Pleſſe ausdrädlich genannt wären, teil damals die 
Aedlen noch nicht nach ihren Burgen benamet wurden, 
Aber nach genauefter Durchfuchung der Priefe des ehemali⸗ 
nen Klofters Werbe kann ich verfihern, daß bereits im 
Jahr 1499. , als. man -diefelben abſchrieb, Fein Etiftungs: 
brief vom Jahr 1038. vorhanden war. Dielmehr ift die 
ältefte diefer Urkunden eine Beftätigung des Klofters Werbe 
vom Papſt Honorius II. die im £ateran den 11. April 
gegeben worden, Das Jahr fehlt; da aber erwaͤhntet Papft 
von 11425. bis 1130. regierte, fo fälle in diefen Zeitraum 
die Bulle, in welcher das Klofter Mona/terium fanctae 
Mariae de Werbe genannt, und binzugefegt wird: “a 
Temmone comite fub annuo cenfu unius aurei bea- 
to Petro oblatum.” Das heißt nicht: das Klofter war 
dem heil, Petrus 'gemidmet; denn es war der heil. Maria 
geweihet; fondern: es mußte alljährlich aureum Byzanti- 
num, zum Zeichen des Schutzes und der Srerhert, nach 
Kom zahlen, (“aureum unum quotannis Lateranenli 
palatio perfolverg ‚” ſtehet in Der Bulle.) Damals mar 
Werbe ein Monchskloſter; es hatte einen Abbt, der Dens 
wich hieß, und Brüder, Im Jahr 1207. aber hatte es 
einen Propft und Nonnen, gebörte, in die Mannzifche 
Didcefe, und ſtand feir dem Jaht 1155. bis zur Einfüh: 
rung der evangelifchen Neformation unter dem Abbe zu 
Torvey. — Der Etifter war, nach jener Bulle, ein Graf 
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gelangte dieſer Wittekind II. zu gar hohem Alter; 
denn noch im Jahr 1052. brachte er es durch feine 
Empfehlung dahin, daB fein Schwager Imad zum 


zwölften Bifhof des Hochſtifts Paderborn ermählt 


wurde, deſſen Einweihung, die der Maynzifche Erz: 
bifhof uitpold in der Stadt Goßlar verrichtete, er 
perſoͤnlich beywohnte £). 


Otto I. 


Graf Wittekind II. hatte mit feiner Gemahlin 


Adelgund drey Söhne a) gezeuget: Bernhard I. ; 
Henrich I., und Otto IL, 
—V Bern: 


Temmo. War er etwa der Diemo Comes, deffen 
Comitatus ‚ohne nähere Angabe 1107. im Dberfahngau 
lag? (Wents Hefliiche Kandesgefhicdhte, 38. II. 
Urf.XLV. ©. 55.) Diefe Vermuthung ſcheint gegründer, 
roeil das nmaheliegende Voͤhle in der Derrfchaft Itter ſchon 
zum Dberkohngau gehörete. 


1) Schaten erzählt Zib. cit. p.539. Immed's Ernennung 


und Weihe zum Bifchofsamte; gedenkt aber dabey Witte: ' 


£ind’s II. nit. Und da nicht abzufehen ift, woher. man 
von defjen hohem Alter, Empfehiung Immed's, legen: 
wart zu Solar, und vorgeblicher Gemahlin, Nachricht ha: 
ben fönnte: fo fällt alles diefes bis zur Beybringung gül: 
tiger Beweiſe weg. Uebrigens ift diefer Graf Wittefind 
allerdings für den Stammvater der fpäterhin von ihrem 
Hauptfchloß- und Wohnfig Schwalenberg benamren Herren 
zu Halten | 


a) Rittershufius feßt in feinen genealogifchen Tabellen 
noch einen. Sonn Grafen Wirtefind’s II. der, der Süns 
tber geheiffen babe und 1077. Erzbifchof zu Magdeburg 
gerefen fey. Aber in den Berzeichniffen der Magdeburgiſchen 
Erzbifchöfe kommt um diefe Zeit Fein Günther vor. Viel— 


leicht bat Rittershulius zwey Jahrhunderte vorgegriffen, 


und aus DBerwechslung mit demjenigen Günther aus dem 
Schwalenbergiſchen Haufe, der 1278, auf den oo... 
j , ng: 


— 
ı ® 


* 
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Bernhard J. war der aͤlteſte unter Wittekind's 
Soͤhnen, und verwaltete das Schirmamt des Bis— 
thums Paderborn. In dieſer Eigenſchaft wohnte er 
im Jahr 1054. der Beſtaͤtigung Biſchofs Imad's 
uͤber die Stiftung des in Paderborn gelegenen Klo— 
ſters Abdinghof 5), und im Jahr 1058. deſſen ebene 
biefem Klofter gemachten Schenfung eines Guts in 
Twifte und eines Fiſchteiches nebft daben ftchender 
Mühle zu Helßen ed), perfönlih bey, wie die Urfun= 
den bezeugen, worin er vom Bifchof “unferer Kirche 
Advocat”, genannt wird. Diejer Bernhard ging aber 
im Zahr 1059. unvermählt mit. Zode ab d). — Sein 
Bruder 

Henrich I. hatte den geiftlihen Stand erwählt, 


und feine Aeltern ließen ihn in das Stift Corvey aufs 


nehmen, in deſſen damalö vorzüglie) berühmter Klo= 


ſter⸗ 


Magdeburgiſchen Stuhl geſetzt wurde und im nächfifolgen= 
den Jahr aus Verdruß über fein Domvapitel freywillig ab= 
trat, emen chronologifchen Fehler begangen, 


5) Die Urkunde hierüber liefern Schaten Annales Paderb. 
P. I. p. 543. /g. a derfetben ſtehet p. 514. *Bern- 
hardus Comes advocatus. Ecclefiae noftrae.” 


£) In dem Briefe, den man bey Schaten lib. cit. p. 552. 
ı findet, wird dieſes Geſchenk “quoddam praedium in 
Tuifta, et vivarium piſcinm in Helfen propria in- 
ftantia elaboratum, molendinum etiam juxta ipfum 
vivarium polfitum,” bename. Twiſte, ein Dorf im 
jegigen Fürftl. Waldeckiſchen Amt Arolfen, und das andert: 
halb Stundenwegs von Twiſte, näch!t bey der Fuͤrſtlichen 
Reſidenz Arolſen liegende Dorf Helßen, durch welches ein 
Waſſerchen fließt, das ganz nahe unterhalb dem Dorf noch 
heutigen Tags einen Fiſchteich macht, bey welchem eine 
Mahimuͤhle ſtehet, werden gemeint ſeyn. Aber es kann 
auch Elſen Helfen nicht weit von dem Bifchöfl. Pader— 
borniſchen Reſidenz Neuhaus ſeyn, weil dieſe Muͤhle Er⸗ 
ſatz fuͤr die abgebrochene zu Ballhorn ſeyn ſollte. 
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fterfchule er ftudierte e). ‚Darauf wurde er Stiftes 
herr zu Goßlar f), und im Jahr 1084. der funfs 
zehnte oder eigentlich vierzehnte Bifchof zu Paderborn, 
Sein Beförderer zu Diefer hohen Würde war Kayſer 
Hentih IV., welcher dabey auf die ihm von deſſen 
Bruder Otto I., Grafen zu Schwalenberg und Walds 
ef, geleifteten treuen Dienfte Rüdfiht nahm g). 
Denn ald unfers Henrich's I. Vorgefeffener im Bie⸗ 
thum, Poppo, ein gebohrner von Holte, im Jahr 1084. 
geftorben war: erwählte das Papderbornifye Domcas 
pitel den Grafen Henrich von Aflow; der Kanfer 
aber verwarf diefe ohne feine Einwilligung gefhehene 
Wahl, und gab das Bisthum dem Grafen Henrich 
zu Walded, Lebterer hatte darauf des Bısthums 
wegen fünf Sahrelang großen Widerſtand nit nur 
von gedachtem feinem Gegenbifchof, den der zum 
Gegenkönig aufgeworfene Hermann von Lüßelburg 
uls 


d) Woher diefes genommen worden fey, ift unbekannt. Wol 
daher, daß bey Schaten feitdem Feine Urkunde zu finden 
ift, worin dieſer Advocat vorfäme, 


e) Prafler in Hahnii Collect. Monument. T.I. p. 
806. — Die Schule zu Corvey war zur. damaligen Zeit 
Die vornehmfte und berühmtefte "im ganzen Sachſenlande. 
Daß aber diefer nachherige Paderbornifche Biſchof Henrich 
auf derfelben ſtudiert habe, wird ohne Beweis angenommen. 


F) Dieſer Biſchof Henrich wird naͤmlich von Schaten lib. 
cit. p. 629. ale “ex Collegio Canonicorum Goslarien- 
fium ab Henrico Rege. huic (Paderbornen{i) Eccle. 
fiae. inter Schifmaticos obtrufus” befchrieben. . Damit 

wird auf den damaligen Inveſtiturſtreit zwiſchen dem Kaya 
fee Henri IV. und dem Papft geſehen. Schilmatici wa: 
ren die vom Kapfer, Catholici aber die unter Päpftlicher 
Auctoritaͤt ernannten SBtiftlichen. | 


g) Die Quelle des den Grafen Otto betreffenden Zufages iſt 
ebenfalls unbefannt. Wahrſcheinlich iſt diefer Zufag ein 
verſchoͤnernder Luftgriff * 


— 
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unterſtuͤtzte, ſondern auch von dem Erzbiſchof zu Maynz 


als ſeinem Metropolitan, und von andern dem Papſt 


ergebenen Saͤchſiſchen Biſchoͤfen. Endlich begab ſich 
Henrich von Aſlow nach Magdeburg, wo er zuerſt 
Domherr und nachmals Erzbiſchof wurde. Und hier— 
auf regierte unſer Henrich von Waldeck das Hochſtift 
Paderborn vom Jahr 1090., bis an fein den 14. 
Dctob. 1127. erfolgtes Ableben, allein und fehr löb- 


lich, überhaupt aber 44. Sahre hindurd) A), Er bes 
| > .  fläs 


* 


h) Nicolaus Schaten madt in feinen Annal. Paderb. 
P. I. p.615. diefen Henrich, der in der Reihe der ‘Paderz 
bornifhen Bifchöfe der II. diefes Mamens ift, zu einem 
gebohrnen Grafen von Werle, und beruft ſich dabey auf 
" Gobelini Perlonae Co/modromium Aetat. VI. 
cap. 55. und auf Albertı Krantzii Metropolim 
lib. V. cap. 23. Solche neuere Geſchichtſchreiber aber vers 
dienen in Sachen, die fo lange vor ihrer Zeit gefchehen 
‚ find, feinen Glauben, wofern fie. feine bewährte alte Zeu= 
gen vor fich haben. Da man nun weiß, daß zu jener 
Zeit, um 1084. und etwas weiterhin, der hohe Adel in 
Deutfchland ſich noch nicht von den Schloͤſſern, Veſten oder 
Burgen nannte; auch Schaten felbft bekennt, daß er 
nicht gewiß wiſſe, ob Bifhof Henrich II, zu Paderborn 
ein gebohrner von Werle oder von Walde gemefen fen ? 
fo ift dog Ein Geſtaͤndniß Echaten’s hierbey nicht zu 
übergehen, nämlich diefes: Hermann von Kerffens 
brod in feinem Catalogo Epifcoporum Padibornen- 
‚Jium , (Lemgov. 1578. 8.) nehme an, diefer Bifchof fey 
aus dem Geſchlecht der Waldeckiſchen Grafen entfproffen, 
weil deffen in fecretiori cathedralis Ecelefiae conclavi 
befindliches Wappen das Waldedifche ſey. Hierzu kommt 
Cafparis Brufchii Seugniß in dem, feiner Epitoms 
magni operis de omnibus Germaniae Epi/copatibus, 
Tomo I. (Noriberg, 1549. 8.) einverleibten Catalogo 
Epi/coporum Paderbornenfium: Diefer Bifchof Hens 
wich ſey, nach Etlicher Meinung, ein Graf zu Waldeck ges 
wefen; auch Habe das Domcapitel zu Paderborn folcye 
Meinung für wahr gebalten, meil daffelbe auf dem Capis⸗ 
telhaufe, wo die Biſchoͤfe nach einander mit ihren Wappen 
abgemahlet ſtehen, dieſem vierzehnten Biſchof das an 
Id: 
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flätigte im Jahr ıror. die Stiftung des im Mald. 
edifhen Amt Eifenberg gelegenen Kloſters Flechtorf z), 
Auch ftellte er im Jahr 1118. oder um diefelbe Zeit 
zu Paderborn eine Zufammenfunft von vier Grafen 
an, vor welchen er zugleich die Schenkung an das 
Klofter Abdinghof bekräftigte A). So beftätigte er 
au im Sahr 1120, die von Herrn Bernhard, Volcz 


i) 


x) 


old's 


Waldeckiſche Wappen zugeordnet habe. — Mit dieſer 
muthmaßlichen Angabe und dem Beweiſe aus dem gewiß 
viel fpäter gemahlten Wappen ift aber noch nicht viel ge: 
wonnen. Denn erftlih kann dieſer Bifchof eigentlich Fein. 
Straf zu Waldeck, fondern er müßte einer von Schwas 
lenberg, welche Benennung noch bey feinen Lebzeiten aufs 
Fam, gemwefen ſeyn. Und zweytens wäre feine Abftammung 
näher anzugeben. Er fönnte nicht wohl ein Bruder desje⸗ 
nigen Grafen und Paderborniſchen Advocaten Henrich's 
geweſen ſehn, den ich an des unauffindbaren Dtto’sI. Stell⸗ 
fege und für Wittefind’s III. Vater Halte; teil fonft der 
feltene Sau hier einträte, daß der Vater zwey Soͤhn⸗ glei⸗ 
chen Namens gehabt haͤtte. Vielmehr wuͤrde ich ihn ents 
weder für Wittefind’s III. Bruder kalten, da er in jungen 
Fahren Bifchof geworden feyn Fann; oder für einen Sohn 
des Grafen Bernhard's, der in den Jahren 1054 1058, 
Paderbornifcher Aedelvogt war. Db aber Leßterer wuͤrklich 
zu dem Geſchlechte der nachmaligen Schwalenberger gehoͤrt 
habe? iſt noch die Ftage. ar 


Der Stifter des DBenedictinermönchsflofters unferer Tieben 
Frau zu Slechtorf war Krpo, genannt Graf in Pate 
bergb (oder von Padberg), deffen Deurfundung diefee 
Stiftung vom Jahr 1104. in den Monumentis Pader- 
born. (edit. 1713.) p. 129. /g. und in Schaten An. 
nal. Paderb. P. J. p. 652. /g. zu finden iſt; und die 
Beflätigung bderfelben Stiftung durch den Bifchof Henrich 
zu Paderborn von dem Jahr. 1101. liefert Schaten 
lib. cit. P- 653. /g» 


Schaten ].c. p. 690. — Unter den 4. Grafen mar ein 
Wittefind, vermuthli der damalige Graf zu Bchwas 
lenberg, der erfie, der wenige Fahre fpäter unter biefem 

Samiliennamen hervortritt. 


Na 
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old's von Malesburg Bruder, für 16. Mark Silbers 
gefchehene Uebergabe der damals verfallenen Kirche 
zu Atlon an den Abbt Hamako im Klofter Abdinghof? 
und in der darüber vorhandenen Urkunde wird des 
Bifhofs Bruders Sohn, Graf Wittefind III. zu 
Walde, ald dabey gewefener Kirchenvogt genannt 2), 


Weil demnach Graf Bernhard im Jahr 1059. 
- ohne Reibeserben verftarb, und der jüngere Bruder 
Henri im geiftlichen Stande lebte: fo fielen. dem 
"Grafen Otto 1. ſowohl die Schuggeredhtigkeit über 
das Hocftift Paderborn m), als aud die Schmalens 
berg: Baldedifhen Lande 2) allein zu Er folgte 
— — ER | feine 


2) Schaten I. c. p, 694. und Falke Tradit. Corbeien/. 

p. 218./9: Bey Letzterm fage Bifhof Henri: “Wıdi- 
kindus, advocatus eccleliae no/trae;” imgleichen, daß 
in placitum des erwähnten Advocaten Wittefind’s Here 
Bernhard gefommen fey, und in Behſeyn feines einzigen 
Sohns und rechtmäßigen Erben Amelung’s, und mit bier 
fem, die Uebergabe beftätiget habe. Die Berbandelung ges 
ſchahe in Balhornon (zu Balhorn, in der Mähe : der 
Stadt Paderborn;) denn da war das Placitum Advocati, 
Aber weiter ftehet da über Wittefind, nichts. — Atlon ift 
das MPaderbornifcpe Kirchdorf Attelen in der Gegend der 
Stadt Lichtenau, im Küchenamt Neuhaus. 


m) Beweis hiervon ift nicht aufzufinden. — In der Urkunde 
vom Jahr 1078., melde Falke I. c. p. 608. /g. voll: 
ftändig beybringt, fommt zwar ein Kirchenvogt Ötto vor; 
aber fein Paderbornifcher,, auch nicht diefer Gero, der 
ein Graf zu Schwalenberg gemefen feun foll: fondern 
der da genannte Advocatus Werneri Abbatis monalte- 
rii beatorum martyrum Stephani atque Viti, Otto 
Dux, war Corveyiſcher Kirchenvogt, ein gebohrnee 
Earhfe, Graf oder (mie er auch genannt wird,) Herzog - 
von Nordheim, geweſener Herzog in Bayern. 


73) Freye Erbgüter oder Altodialbefigungen follte es Heiffen. 
Denn damals waren weder die Graffchaften in Sachſen 
ſchon erblich, noch die Erbgüter oder eigenehümlichen Bes 

fißuns 
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ſeine mehreſte Lebenszeit dem Krieg, und diente un—⸗ 
ter Kayſers Henrich's IV Heer, vorzuͤglich gegen den 
Schwaͤbiſchen Herzog Rudolph 0), weldyen der Papſt 
Ötegor VIEL. wider den Kayfer aufgebracht und Dies 
jem endlich im Jahr 1077. gar auf dem Thron ents 
gegengefegt hatte. Hauptſaͤchlich bemerken wir hier 
vier Feldſchlachten: die erfte wider die Sachſen 1075. 
den 13. Junius bey dem Schloß Hohenburg an ber 
Unfteut nächft bey der Stadt Langenfalza in Thuͤ—⸗ 
Ingen p); die zweyte wider den Gegenkönig Rudolph 

1078- 


fitungen der Aedlen (des Hohen Adels) in Deutfehland ges 
floffene &ebiete oder an einander hangende Länder. Aber 
bald erfolgte nun das Erftere, und naͤchſtdem allmählich 
auch das Andere, | 
0) Andere Waldedifche Gefchichtfchreiber, namentlid Conr. 
Kluppel in feine Hi/toria Gualdeccen/i lib. I. 
cap. 34. (in den Sanımlungen zu der Waldeckiſchen 
Geſchichte TH. I. p-86.) melden: Diefer Straf Otto I. 
zu Schwalenberg Babe nebft den Grafen von Naſſau, Wit: 
genſtein, Ziegenhayn, Hohenftein, Stollberg, Mansfeld, 
Schwarzburg und Henneberg, Rudolph's Partey gehalten. 
Und Dan. Praf[[er in feinee Chronologia Comitum 
Waldecc. (in S. F. Hahnii Collect. Monument. 
T. I. 2: 807. /g-) führt beyde Meinungen an. — Weil 
aber in. den echten Quellen der Gefchichte jener. Zeit nirgend 
ein Graf Otto ſich findet, den man mit einiger Gewißheit 
für.einen Grafen zu Schwalenberg, auch nur vorausſetzungs⸗ 
weiſe, annehmen koͤnnte: fo ift hierüber nicht zu entfcheiz 
den, obgleich der damalige Vorfahr der nun bald na- 
mentlich hervortretenden Grafen zu Schwalenberg in den 
Unruhen Deutfchlands ohne allen Zweifel eine Partey hat 
ergreifen müflen. Der einzige Entfcpeidungsgrund waͤre 
wol: wenn man ausmachen koͤnnte, daß Bifhof Henrich 
au Paderborn zuverlaͤfſig ein Sohn oder Bruder des da— 
maligen Befitzers der Echmwalenbergifchen Güter gemefen 
fey-, und das Erfterer wegen der treuen Dienfte oder Ans 
Bänglichkeit des Leätern das Bisthum vom Kanfer Sen: 
tich V., der es, nach Schaten's Angabe, wuͤrklich bes 
ſeht hat, bekommen habe. 
P) Es wird auch das Treffen bey Nechilſtedi genannt, * 
er 


— 
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1078. den 7. Augujt bey Melrichftadt in Franken 9) 3 
die dritte wider. denfelben 1080. den 27. Januar 
an der Unftrut bey Sladenheim in Thüringen r); und 
die vierte und fchärfite in eben dem Jahr 1080. dere 
15. Dctob. bey Voldsheim an. der weißen Elfter, zwi= 
fhen der Stadt Gera im Dfter: oder Vogtlande und 
dem herunterwärts liegenden Droyfiig. In dieſen 
vier Schlachten leiftete Graf Otto I. dem Kayfer 
Henri IV, trefflihe Dienfte. In der zweyten ward 


un= 


cher Drt Negelſtedt oder Mägelftädt an der Unftrut, wo die 
Tonna in diefelbe fich-ergießt, in dem Amt und nicht weit 
von der Etadt Rangenfalza lieat; Brunonis de bello 
Sazonico hiftoria, in Freheri German. rer. Scri- 
ptor. (Francof. 1600. fol.) p. 115., vergl. Cyr. Span» 
genberg’s Saͤchſſiſche Chronica, (Frandf. a. M. 1585. 
fol.) &. 296. — Aus dem Schloß Hohenburg an der Uns 
first haben etliche Schriftftellee Homburg oder Homberg in 
Heffen gemacht, z. B. Kluppell.c., der diefes Treffen 
auf den 9. Junius fegt; Praller 2L.c.; und Winfels: 
mann in feinee Befchreibung von Heſſen, Th. VI. 
5.211. Die beyden Legtern ſetzen das Treffen irrig in 
das Jahr 1078. 


7) Melrichſtadt, insgemein Mellerſtadt, ift eine Eleine 


7) 


Stadt im. Hochſtift Würzburg, an dem Fluͤßchen Strey 
(Stroua oder Strowa). 8. + 


B. G. Struvii Corpus hiftoriae Germanicae, 
(Jen. 1730. fol.) p.'329. — Der Ort wird bey den. als 
ten Schriftftelleen Fladecheim oder Flathecheim genannt, , 
beißt jest Flarchheim, und ift ein Pfarrdorf im Amte 
Langenfalza in Thüringen. Joh. Ludmw. Heim aber in 
feine Abhandlung von der Schlacht bey Sladens 
beim, (Meiningen, 1766. 8.) S. 29. flag. hält dafür, 
Diefes Treffen fey in der gefürfteten Graffchaft Henneberg 
vorgefallen, und zwar in dem Gachfen : Meinungenfchen 
Amte Sand und dem Fuldifchen Amte Fifcpberg , wo zwi: 
ſchen Dernshaufen, Bernshaufen und Seorgenzelle, obnge: 
fähr drey Stunden von dem Dorfe Kaltenlengsfeld, eine 
Müftung fey, welche Fladen heiffe, und mo viele Ums 
fände jener Behauptung ein flarfes Gewicht geben. 
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ter andern Bifchöfen der Maynzifche Erzbifhof Siege 
fried gefangen, wäre auch von den wüthenden Kriegs⸗ 
leuten Kayſers Henrich's beynahe an einen Baum ges 
hängt worden, wenn er nicht von unferm Grafen 
Dtto I. erfannt und etrettet, auch dem Kayfer vor= 
geftellt worden wäre ). Eine Folge diefes Treffens 
war die Verheerung des Maynzifchen Gebiets, und 
fonderlih der damald ſehr ſchoͤnen Stadt Friglar, 
die von den Kanferlichen geplündert und bis auf die 
unbefhädigt ftehen gebliebene Domkirche völlig ver⸗ 
brannt wurde 21, Durch die vierte Schlacht befam 
der ganze Krieg fein Ende, weil der Gegenfönig 
Rudolph in Dderfelben eine tödtlihe Wunde empfing, 
an der er den Tag darnach zu Merfeburg verfchied. 
Im Jahr 1081. folgten Graf Otto J. und der Bres 
miihe Erzbifhof Liemar dem Kanfer Henri „IV. 
nah Stalien, und halfen die Stadt Rom einnehmen, 
und den unruhigen Papft Gregor VII. vom Päpftli: 
hen Stuhl vertreiben. Im Sahr 1084. wohnte Graf 
Otto J. der Krönung Henrich’8 IV, und deſſen Gemahe 
lin Bertha bey, welche der von diefem Kanfer ans 
gefegte Papft Clemens III. am Dftertage verrichtete. 
Graf Dtto I. endigte feine Tage im Jahr 1089., 
nahdem er fich zweymal verheyrathet gehabt ‚hatteu). 
Seine erfte ‚Gemahlin war Helene, eine gebohrne 

. Matte 


J) Die Quelle diefer Erzählung ift mie unbefannt, 


s) Alfo Haben Kluppel 4. 1., der diefe Verheerung und 
Abbrennurig nöch dem Treffen bey Hobenburg, und Pral- - 
fer loc. cit,, der fie nach dem Treffen vom Jahr 1078. 
ſetzt. Woher fie es ‚genommen haben, weiß ich nicht. 


u) Zu allem, was biehierhin von dem angeblichen Grafen - 
Dtto I. zu Schwalenberg im Text ftehet, findet man feine 
Semährfchaft, und ſetzt es daher unter die hiſtoriſchen Er⸗ 
— 
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Markgräfin zu Brandenburg, und die andere eine de 
bohrne Gräfin von Daffel v). Won der erften hatte 
er die im Folgenden vorkommenden Kinder, 


Wittekind I. a). 


. Dtto I. hinterließ zwey Söhne: Henrich II., 
und diefen Wittekind ILL, nebft einer Tochter, Ir= 
mengard genannt, welche an Volkwin, Graven 
zu Dortmund, vermählt: war, und mit demfelben drey 
Söhne, Adolph, Gottfried und Wittefind, und eine 
ebenfalls Irmengard genannte Tochter, hatte 2). 

- He Na 


v) Diefes feheint aus Rittershufii genealogifchen Tabel: 
bellen genommen, und ein durch Verwechſelung entftandenze 
jertdum zu feyn. Gelene, eines Markgrafen zu Brandens 
burg Tochter, foll nämlich die Semahlin des Grafen Adolpb’s 

zu Waldeck gemefen ſeyn, der in dem drepzehnten Jahr⸗ 
Hundert lebte, und mit feinem Älteren Bruder, dem Gras 
fen Volkwin zu Schwalenberg, das Kloſter Mege, nicht 
weit von feinem Wohnſitz Walde, ftiftete. | 


— a) Diefer, Graf zu Schwalenberg ift gar merfwärfig. In ihm 
vereinigen fich alle Verfaſſer Waldedifcher Gefchichte: und 
das ift darum möglich, weil zu feiner Zeit die Aedlen des 
Deutfchen Reiche von ihren Haupthäufern, Die gewöhnlich 
feſte Burgen waren, und Familienfigen Gefchlechtsnamen 
‘Annahmen, und ebendamals die Dienftwürden, nebft mans 
em Stuͤck der 'bisher im Namen bes Reichsoberhaupts 
verwalteten Landesbezirfe, unvermerkt erblig wurden. . 


b) So findet es fich in Handſchriften, ohne daß die Quelle der 
Angabe und ihre darauf beruhende Glaubwürdigkeit befanne 
if, Rittershufius in feinen genealogifchen Tabellen 
und andere Gchriftfteller geben dem Grafen Wittekind III., 

außer diefer an einen Grafen zu Dortmund vermäßlten 
Irmengard, noch eine ungenannte Echwefter, die eines 
Grafen von DBradel Gemahlin geweſen fer. Vermuthlich 
ift aber der Graf zu Dortmund Eine und ebendiefelbe Pers 
fon mit dem von Bradel; denn diefes Brackel liegt zwi⸗ 
{den 
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Edirmherr des Hochſtifts Paderborn c), und nahm 
| | in 


fen Dortmund und der Stadt Unna in der Weſtphaͤliſchen 
Grafſchaft Marf, ift jegt ein großes Kirchdorf im Muͤr⸗ 
kiſchen Amt Hörde, bat zur ehemaligen Grafſchaft Dorts 
mund gehört, und ift mit derfelben an die Neichsftade 
Dortmund , endlich aber mit dem Reichshof zu Bradel au 
die Befiger der Grafſchaft Mark gefommen; 9%. D. v. 
Eteinen Weſtphaͤliſche Geichichte, Th. IV. (Lemgo, 
1760. 8.) Stüd XXV. S. 365. flog. — Hingegen giebt 
Nik. Kindlinger in feinen Muͤnſteriſchen Beiträs 
trägen zur Geſchichte Deutſchlands, hauptſaͤchlich 
Weſtfalens, Band II. (Muͤnſter, 1790. 8.) Urk. ©. 
218, diefem unferm Grafen MWidefind von Gchmalenberg, 
der in den Jahren 1113-1137. oft vorfommt, eine uns 
genannte Schweſter, die an einer Aedlen von Defede ver: 
mähle geweſen fey, dem fie zwey Söhne, mit Mamen Lus 
dolph und Bernhard, gebohren habe: und leßterer Berns 
bard von Defede ſey der nachher mehrmals vorfommende 
Biſchof zu Paderborn gewefen, der von 1128-1160. dem 
Hochſtift ruͤhmlich vorftand. 


2) Dieſer Henrich iſt, mach genauerer Unterſuchung, nicht 
des unauffindbaren Otto's J., ſondern Hermann's Sohn, 
und unſers Grafen Wittekind's III. zu Schwalenberg Va⸗ 
ter geweſen. — Graf Henrich hatte auch einen Bruder, 
der Wittekind hieß, wobey die Corveyiſche Urkunde von 
1043. (bey Falke lib. cit. p.210. /g.) wohl zu mer: 
fen iſt. Diefer ältere, fchon 1043. (nermuthlich in feinem 
Knabenalter) vorfommende Wittefind war wol 1098. Graf 
im Sau Merſthem (oder Marftem, welcher da lag, wo 
jeßt die Hannöverifchen Aemter Calenberg, Coldingen und 
Blumenau liegen ;) wie aus einer Urkunde des Minden 
fen Biſchofs Witelo’s zu fehen iſt, in der diefes Grafen 
Mallum Linden (bey der Stadt Hannover) genannt 
wird, Und vermuthlicy war es diefes Wittefind’s gleiche 
namiger Sohn, der um 1124., ale Graf deffelbigen Gaues 
Merftemen, in feinem Mallo Lindard (dem heutigen 
Linderte, bey der Hanndverifhen Stadt Pattenfen,) eine 
Guͤteruͤbergabe an die Deindenfche Kirche beftätigte; laut 

einer Urkunde des Bifchofs Siegward's zu Minden, in 
Welcher der Mamen Sunlenberg ausgedrüde ift. ee. 

ſehe 
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in folher Eigenfhaft im Jahr 1102. die von Bers 
tha und Walburg dem Klofter Abdinghof  gethane 
Schenkung etliher Güter An, und beftätigte fie unter 
Königsbann d). Er flarb aber im Jahr ıro4.e), 
und hierauf fiel das Land mit der Advocatie über 
das Paderbornifhe Bisthum an zn Bruder Wits 
tefind 111. 

Diefer Wittefind hatte von feinem Pater Otto J. 
Gehorſam und Treue gegen das rechtmäßige Reichs— 
oberhaupt geerbt: Daher er auch beſtaͤndig die Par⸗ 
ten Koͤnigs Heurich's V. hielt, und mit dieſem im 
Jahr 1111. einen Zug nah Rom that, in welchem 
der König den Papſt Pafchal II. gefangen nahm, 
und ihn nicht eher loeließ, bis er auf die Inveſtitur 
der Bifchöfe in Deutichland verzichtere und diefe dem 
König überließ. Im Bahr 11:4. war, -unter vielen 
andern geift- und weltlihen Reihefländen, Graf Witz 
'tefind von Schwalenberg auf dem von Henrich V., 
der 


feße Grupen’s Origines Pyrmont et Swalenberg. 
6.41. und Falke L. c. p. 212 


d) Die Urfunde iſt bey Schaten P. EL p. 656. /g. und 
by Falke ».213. /g. zu leſen. Biſchof Henrich II. 
zu Pabderbo:m fagt darin: “Heinricus noltrae eccleliae 
Advocatus praedictam traditionem de altari fusce- 
pit, regiaeque poteltatis banno poftmodum in pla- 
eito Advocatiae fuae ftabilivit,” Die Geberinnen Ber: 
tha und Walburg, waren (nah Falke l.c. p. 125. 
aufgeftellter Wermutbung,) Töchter des Grafen Wittefind’s, 
des Bruders diefes Paderbornifchen Advocaten, und — 
hard's und Friederich's Schweſtern. 


e) Woher weiß man dieſes? Graf Henrich lebte — 
noch im. Jahr 1113. als Corvehiſcher Viceadvocat oder Uns 
ternogt, und WitteFind war fein Sohn; Falke p. 212. 
und 406. /q., wo zmar der Familiennamen noch fehlt, 
aber der Schwalenbergiſche do hoͤchſtwahtſcheinlich iſt. 


— 
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der nun zum Kayſer gekrönt worden war, nah Maynz 
ausgefchriebenen Reichötage, auf welhem der Kayſer 
fein. Beylager mit der Königl. Englifchen Prinzeffin 
Mathilde hielt, und den aufrührifchen Herzog Lothar 
von Sachſen begnadigte. Um diefe Zeit hatten aud) 
elihe Reichsfuͤrſten ‚ vornehmlich der Erzbifhof zu 
Coͤn, der Herzog in Lothringen, und Die Grafen 
von Zülich und Arnsberg, ein heimlihes Bündniß 
wider deu Kanfer gemacht. Deswegen fiel dieſer 
noch daffelbige Jahr in Weftphalen ein, und verheerte 
dem Erzbifchof feine Länder: und Graf Wittefind III. 
ju Schwalenberg machte es unterdeffen dem Grafen 
ju Arnsberg, Friederich dem Kriegerifchen, eben aljo. 
Am 11. Febr. 1115. Fam eö zwifchen mehrgebahtem 
Kayfee und dem Herzog Lothar von Sachſen bey 
dem Welfesholz an der Wipper in der Grafſchaft 
Nandfeld zu einer hartnädigen Schlacht. In ders 
jelben wurde der Kayfer in die Flucht gefchlagen, 
Graf Hoyer zu Mandfeld, dem der Kayfer dad Here 
zogthum Sachſen verfprochen hatte, blieb auf dem 
Pas, und unfer Graf Wittefind, der ſich fehr tapfer 
bijeigte, ward verwundet f). Nachmals wohnte die: 
ie Graf der im Jahr 1118. oder um bdiefelbe Zeit 
ju Paderborn, von feines Vaters Bruder, dem Bi: 
hof Henrich dafelbft, angeftellten Zuſammenkunft 
nebft dreyen andern Grafen bey 2). Und im Jahr 
1120, nahm er, als Schirmvogt des Paderbornifchen 
Hodftifts, die von Heren Bernhard, dem Bruder 
Volcold's von Maleöburg, gefchehene Uebergabe der 
Kirche au en an den Abpdinghofifhen Abbt Ha: 

mafo 


5) Was bisher von dem Grafen Wittekind III. im Texte ift 
gefagt worden, dazu fehlen ı mie die vmneile, die ein ans 
derer auffuchen mag. Ä 


g) Man fehe die nÄchftvorhergehende Anm. k). 
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mako an; worauf auh an Wittekind's vogteylicher 
‚Gerichtöftätte gedachter Herr Bernhard ſich perfönz 
Ich einfand, und in Beyfeyn feines einzigen Sohns 
und rechtmäßigen Erben, Amelungs, und mit dieſem, 
die Uebergabe bekräftigte h). Sn dem nämlidhen Jahr 
1120. fommen Graf Siegfried ald Corveyifcher Ads 
vocat, und Wittefind ald Corveyiſcher Viceadvocat 
vor i). Im Jahr 1122. widmeten ſich die beyden 
Bruͤder Gottfried und Otto, Grafen zu Cappenberg 
in Weſtphalen, auf Anrathen des heil. Norbert's dem 
geiſtlichen Stande, obgleich Gottfried vermaͤhlt und 
erſt 28. Jahre alt war: Wittekind III. zu Schwa— 
lenberg, nebſt vielen andern, fuchte zwar dieſen ſei— 
nen Bundsgenoſſen auf, andere Gedanken zu brin—⸗ 
gen; aber es war vergebens. Gottfried machte aus 
feinem Schloß Gappenberg ein Prämonftratenfermöndös 
kloſter, welches der Münfterifche Bifhof Dietrih in 
genanntem Fahr 1122. einmweihete. Seine übrigen 
Lande und Leute aber wurden dem Hochſtift Münfter 

En, ü zu 


A) Und hier die naͤchſtvorhergehende Anm. D). | 


» Die Urkunde ftehet in Grupen's Origin. Pyrmont. et 
Swalenberg. p- 167 - 169. und bey Falke lib. cit. p- 
9214. /g.' Sn derfelben a man unter den Zeugen aus 
dem Herrenftande einen Bernhard von Waldekke, wel: 
chen Falke für einen. Bruder der in der Anm. d) gedach- 
> ten Bertha und Walburg hält. Aber zu dem Schwalen⸗ 
bergifchen Haufe Hat dieſer Bernhard nicht gehört, fondern 
zu dem ddlen Geſchlecht von Waldeck, das noch ohn= 
gefähr zwey Jahrhunderte fpäter in der Grafſchaft Waldeck 
und deren Umgegend anfäffig und begütert mar, und in 
einem herzförmigen Wappenfchilde drey -aufgerichtete oder 
aufwaͤrtsſtehende und einen aus der obern rechten nach der 
untern linfen Ede fehrägdurchlaufenden Balken führte, wie 
dieſes — an archivaliſchen Documenten ſich findet, und 
in J. A. Kopp's Nachricht von den Herren zu 
— (Warb. 4751. 4.) S. 238. im Kupferſtich zu 
ehen ilt. 
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zu Theil, Und Gottfried’5 Gemahlin, Judith, Gras 
fen Friederich’s zu Arnsberg Zochter, ftiftete ein Jung. 
frauenklofter, in welchem fie ihre Lebenszeit zubrachte 4). 
Um diefe Zeit beunruhigte Graf Friederich zu Arnss 
berg von der Wevelöburg aus alle feine Nachbarn Z). 
Nach dem: Ableben Kayſers Henrichs V. im Jahr 
1125. war Wittefind III. auf dem Reichstage zu 


Naynz, wo Lothar II., Herzog von Eadıfen, der. 


tbengenanntem Henrich v. fo großen Widerſtand ge— 
than hatte, zum Reichsoberhaupt erwaͤhlt wurde. 
Veil dieſem neuen Koͤnig unſers Grafen Tapferkeit 
befannt war, nahm er ihn alsbald zum General uns 
kr'fein Kriegsheer, mit welcher Würde zugleich die 
eines Nitterd vom goldenen Sporn verbunden war. 
Vittekind III. folgte darauf dem Könige zur Kroͤ— 
zung nach Aachen, die. der Cölnifhe Erzbiſchof Fries 
bei am 13. Sept. erwähnten Jahrs verrichtete. Im 


Infang des folgenden ıı26ften Jahre gieng König 
Lothar mit einem geringen Heer nah Böhmen wider 


den Herzog Sobeslaw, und unfer Graf wohnte die» 
Im Zuge bey; Lothar aber und feine Krieger. wur⸗ 


den am 19. Febr. vom Herzog überfallen, und gleichs 
rauf fliftete man einen Vergleih 2), In demfels 


ben 


k) Diefes ift aus Schaten Annal. Paderb. P.I. p. 
701. /g. genommen; nur- fiehet da von unferm Grafen 
DWittefind III. fo wenig Etwas, als in J. D.v. Stei: 
nen Befchreibung der Gottesbäufer Lappenberg 
und Scheds, u.f. mw, (Dortmund, 1741. 8.). Hier 

hat alfo wieder eine Erweiterung au Koften der Wahrheit 
Statt gefunden. 


l) Hiervon findet man mehrere Nachricht in des gelebrten Pas 
derborniifchen Bifchofs Ferdinand’s von Fürftenberg 
Monumentis Paderborn., edit, 1713., p. 203. — 
= u Wevelsburg liegt im Hochſtift Paderborn, 
an ber Alme. 


m) Auch in diefen Begebenfeiten der Jahre 1125. und — 
— nde 


* 
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ben Jahr 1126. kommt Wittekind abermals als Cor⸗ 
veyiſcher Viceadvocat vor, und zwar in einer zu Itz 
ter am 10, May auögeftellten Urkunde, da der Cor: 
veyiſche Advocat Siegfried von Bomeneburg oder von 
Hohenburg oder Homburg mit ihm bie Uebergebung 
des Scloffes und der Herrfchaft Itter an die Kirche 

(dad Stift) zu Corvey feyerli annahm 7). Mi 
| | ! ahr 


finde ich nichts von unſern Wittekind bey den davon hans 
delnden Geſchichtſchreibern. | 


n) Die Beweisurkunde liefern Nie. Kindling er's Muͤn⸗ 
fterifhe Beiträge zur Gefchichte, Band II. Urk. 
Num. XXI. &, 153:158, Der Corveyiſche Abbt Er: 
kenbert befennt darin, daß er für feine Kirche von einer 
Aedelfrau (a quadam matrona nobili) mit Namen 
Riclinde und von deren Schweſter Sriderun das Schloß 
(Cafırum) Itere mit dem Markt und Zoll und den 
beyliegenden freyen Erbgütern (cum Mercatu, Telonio, 
et allodiis adjacentikus) in folgenden Weilern (Villis): 
Itere, Aenfe, Cutterbach, Dalewig, in dem ters 
gowe in der Öraffchaft des Grafen Siegfried’s, (naͤm⸗ 
lich des im. Tert genannten Corveyiſchen Dberfchirmvogts, 
Grafen von Mortheim oder von Homburg (bey Stadt: 
Dldendorf im Weferdiftrict des Fuͤrſtenthums .Wolfenbüttel,) 
oder von Bomeneburg (bey der Miederheffifhen Stadt Sons 
tra), dee 1144. ohne Leibeserben verftarb,) mit allen Un: 
» und Zugehörungen, Dienftimannen (minifterialibus viris) 
und ihren Lehen und eigenthuͤmlichen Befigungen und Eis 
gebehörigen (mancipiis) beyderley ©efchlehts, bekommen 
habe; unter der Bedingung, daß die Uebergeberinnen fol: 
ches ‚alles vom Abbt als Beneficium (geiftliches oder Kits 
chenlehen) zurüd erhielten, wozu Abbt und Stift ifnen le: 
benslänglich alle Jahre 15. Talente (als Precarie) zu ‚geben 
verſprach. Diefes gefchahe nach Engernfchem Geſetz (Le- 
cundum legem Angariorum) und damals wurde auch das 
Guͤtchen (praediolum) in Eidinghuſen der Corveyifchen 
Kirche zuerkannt. Die Güter der an die Kirche gegebenen 
Dienftmannen waren in Dodonbufen, in Alrepe, in 
Sfinberge, in Eurbife oder Eurbifi, in Dalewig 
oder Dalwig, in Waroldoron, in Aeferingbufen, 
in Boclon, in Scrmandingbufen, in Bea 
us 
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Jahr 1128. fliftete und erbaute dieſer Wittekind III., 
Graf zu Schwalenberg, und feine Gemahlin Luchrud, 


ge⸗ 


huſen, in Dingeringdinghuſen, in Adelberneshu⸗ 
ſen, in Enſe, in Enelehe, in Holtbuſen, in Berge, 
in Itere, in Bettenhuſen, in Grimoldiſſin, und in 
Kilbardingbufen. Sehr merkwuͤrdig iſt, daß der weit 
und breit ſtark begüterte Siegfried von Bomeneburg da— 
mals Grav uͤber dieſe jetzt faſt ſaͤmmtlich im Waldeckiſchen 
liegenden Ortſchaften war. Denn 


Alrepe ift das jeßige Dorf-Alcäff im Amt Walde, nicht 
weit von Gachfenhaufen nah Dorftter bin; 

finberge, der Eifenberg bey Corbach, wo eine herrfchafts 
liche Meierey, nebft den Reſten des ehemaligen Schlofs 
fes, movon das große Amt Eifenberg - den Itamen : 
führt, ift; 

Curbike, die jeßige Stade Corbach ; 

Dolswig, Dalwig, ein ehemaliger adelicher Hof, mo 
noch der Reſt der Kirche oder Kapelle zu fehen ift, jetzt 
bürgerliches Aderfeld in der Terminey der ‚Stadt Cor—⸗ 
bach, nach Dorf Itter und Obernburg bin; 

Waroldoron, Dbers und Mieder : Waroldern im Amt - 
Landau; - 

Referingbufen, Rederinghaufen, ein ausgegangener Dre 
bey‘ dem Dorf Meineringhaufen Amts Landau, nach 
Corbach Binz Ä 

Sarmandingbufen, Sarminghaufen, ein ausgegangener 
wi zwiſchen Berndorf und Helmſcheid im Amt Eifens 
era; | 

Evermaringbufen, Erminghaufen, in der Corbacher Ter: 
miney nach Lelbach bin, ein ausgegangener Dit, wo ein 
adeliches Haus geftanden haben mag; Ä 

Dingeringtingbufen, Dingeringhaufen, eine herrſchaft⸗ 

* Meierey im Amt Eiſenberg, zwiſchen Corbach und 

lechtorf; 

Adelberneshufen, Alleringhauſen, ein Dorf im Amt 
Eifenberg „ hinter Lengefeld, von Corbach aus gerechnet; 

Enfe, Ober: und Mieder e Enfe, zwey Dörfer im Amt 
Eifenberg, nahe bey einander, zwifchen Corbach und Im⸗ 
ig , nah Dbernburg, auch Thal: und Dorfs 

tter Binz. ' 
. Enelehe, Elle, ein ausgegangenes Ort in der — 
eld⸗ 
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gebohrne Graͤfin von Arnsberg, auf Anregen ſeines 
Vetters, des Paderborniſchen Biſchofs Bernhard's J., 
aus feinen Erbgütern und auf ſeinem Eigenthum das 
Benedictinermoͤnchskloſter Marienmuͤnſter 0), unweit 

ne u dem 


# 

Geldmarkt, unter dem Eifenberge nach, Nordenbeck bin. 

Der Ellerzehnte gehört den Pfarrkirchen in Corbach. Ein 
Gut auf der Elle war im fechszehnten Jahrhundert 
MWolmeringhaufifches Leben, welches Curt Althaus in 
Corbach um 1550. von Hermann von Wolmeringhaufen 
zu Afterleden trug, 

Hoͤlthuſen, Holzbaufen, ein ausgegangener Wohnort in 

der Corbacher Feldmark nach Strote und Hoͤringhauſen 
hin. — Ueber | | — 

Dodonhuſen, Boclon, Berge und Grimoldiffin 

mag ich nicht ratheny vielleicht find es. ausgegangene 

Wohnoͤrter in der Herrfihaft Jıter, 

Bettenhuſen, Bettenhaufen, ein ausgegangener Ort in 
der Gegend der Stade Sachfenhaufen. 

Bidingbufen, Eidinabaufen, ein ausgegangener Drt in 
der Feldmarf der Stadt Corbach, auf der Seite nad 
Strote und Berndorf bin. Der Eindinghäufer Feldzehnte 

*. gehört: dem Almofenfaften in Corbach. Man glaubt, es 

fey ein Aedelhof geweſen. | | 

Don der jegigen Herrfchaft Itter gehörte nur ein. Theil in 
den Ittergau und, zur Paderbornifchen Didces: und nur 
Diefes, Stück, wird Corvey 1126. erworben haben; denn in 
der Urkunde kommt fein einziger Drt vor, der nicht zum 
Ittergau gehöret hätte. Der andere Theil, wo die Kirch⸗ 
fpiele Voͤhle und Kirchlotheim liegen, gehörte in den Ober: 
Lohngau und zu der Maynzifchen Dioͤces. 


eo) Man findet diefes Kiofters Marienmuͤnſter (lat. Mo- 
nafterium S. Mariae) Bifchöfl. Paderbornifhen Stiftungs⸗ 
brief von 1128. bey Schaten P. I. p. 717-719. und 
by Falke p. 216. /g., die Beftätigungsurfunde des 
Erzbifchofs zu Maynz (als Metropolitens) von 1130. bey 
Schaten p. 724. /g., das Kayferlihe Beltätigungsdis 
plom von 1136. ibid. p. 741. und by Falke p». 217. /9. 
und die Päpftliche Beftätigungsbulle von 1137. bey Seha- 
ten p. 747. /g. In leßterer nennt es Panft Ynnocenz II; 
“Sualenbergenfe Monafterium a nobili viro Wide- 
kindo in honore beatae Dei genitricis fundatum.” 


In 


\ 
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dem im jetzigen Paderborniſch- und Lippifhen Sammt- 
amt Oldenburg gelegenen alten Schloffe Schwalen- 
berg, nachher die Oldenburg genannt. Im Jahr 
1129. war Wittefind III, einer der Zeugen, als eben. 
erwähnter Bifhof dem Klofter Abdinghof feine Rechte, 
Güter und Zreyheiten beftätigte p). .. Bald nachher 
finden wir ihn auf dem Reichstage zu Goßlar, und 
fin Namen ftehet unter den Zeugen in der dafelbft 
vom König Lothar ausgeftellten Urkunde, worin der 
von dem Pfalzgrafen Friederih von Sachſen gefches 

A bene - 


In dem Stiftungsbriefe wird der Stifter und beffen Ge: 
mahlin vom Biſchof Bernhard I. zu Paderborn, der, nah 
Schaten, ein gebohrner Dynaſt von Dfede oder Oeſede 
war, genannt: “Comes Widekindus, vir nobilis et 
catholicus (rechtglaubig), nobis propinqua con/angui.- 
nitate conjunctus, et uxof ejus Luzhrudis, nobilis 
femina Deo devota.” Mithin ftehet da nicht, daß 
Luthrud eine gebohrne Gräfin zu Arnsberg gewefen 
fey, welches noch erft zu beweiſen iſt. Hingegen wird der 
Zwifchenfaß: ““nobis propinqua confanguinitate con- 
jJunctus,” durch das am Ende der Anm. 5) Geſagte fchön 
aufgeflärk, — In Anfehung der Wahl des Advocaten 
oder Aedelvogts des Klofters wurde im Gtiftungsbriefe 
feftgefege :. Wenn die Conventualen in der Verwandſchaft 
des - Grafen Wittefind’s eine Lüchtige und ihnen gefallende- 
Perfon finden, . fo mögen fie Diefelbe zum Advocaten wäh: 
"len ; fen dieſer aber zugreififch und nachlaͤſſig, fo folle er 
unverzüglich abgefchafft werden, und die Kirche für einen 
andern, mo und wen fie wolle, forgen, der auf Bitte und 
Fuͤrſprache des Paderborniſchen Biſchofs mit dem Königss 
bann verfehen werde — Bey der Einweihung waren, außer 
dem Paderbornifchen Bifchof Bernhard, ‘der Mindenſche 
Biſchof Siegward, der Ofhabrüdifehe Biſchof Thiadhard 
Diethard), der Corveyiſche Abbe Erkenbert, der geite 
Graf Wittekind ſelbſt, und andere vornehme geift: and 
weltliche Perſonen gegenwärtig. — Zu unſern Zeiten‘ wird 
aan für die reichefte Abbtey im Paderbornifchen 
gehalten, | Rn —797 - 


P) Die Urkunde ſtehet bey Schaten PA. pP. 722. ü 


210 Gepruͤfte ältefte Stammreibe 
hene Verkauf feines Hofs Abbentod an Gebhard von 
Lochtene befiätigt wurde 7): und im folgenden Jahr 
1:30. erfhien er auf, dem großen Reichstage zu 
Braunſchweig r). Im Sahr 1131. aber wohnte er 
der Kiönung. Lothar's und deſſen Gemahlin Rikenze 
ben, welche Papft Innocenz II. zu Lüttih in der 
Domkirche des. heil. Lambert's, in Beyfeyn des heil. 
Bornhard’d und des Heil. Norbert's, verrichtete. Sim 
Sayr 1134. war der Graf bey ber Zufammenfunft 
der Reichöftände zu Goͤßlar, und bald darnach bey 
der zu Halberftadt, begleitete auch den Kayſer nad) 
Merfeburg zur Pfingſtfeyer /). Im Sahr 1135. 
wohnte, er der. Einweihung des Klofters. Amelungs⸗ 
“born bey; ‚welches Friederich, Pfalzgraf von Sach⸗ 
ſen, geſtiftet hatte, der bey dieſer Gelegenheit unſern 
Grafen feinen Verwandten nennet 2). ‚In dem name 
| I li⸗ 


a) Das. Königliche Diplom liefert Schaten p. 720: /% 
: und Falke ».336. /g. — Abbenrode, meldıs in 
denm Diplom Curtis genannt wird, ift ein Ort im Für: 
ftentbum Halberſtadt, und gehört in das Amt Zilly Oſters 
wid: und Hornburgiſchen Kreiſes. 


Cor. Spangenberg’s Saͤchſſiſche Chronika, (Standf. 
aM; 1585. fol.) Cap. 217. &. 365. flg., ohne Anfuͤh⸗ 
rung eines alten Zeugen. Vielleicht aber ergiebt es ſich 
aus irgend einer gleichzeitigen daſelbſt ausgeſtellten Urkunde. 


Daß Graf Wittekind im Jahr 1131. mit zu Lüttich und 
4134 zu Goßlat, Halberfiadt und Merſeburg geweſen ſey, 
findet ſich nicht; Pralſer aber ſagt es, in Hahnii 
Collect: Monum. T. I. p. 808. /q. 


) So fbreißt Praffer be Hahn I. c. p. 809: — Das 
7 Rlefter Amelungsborn liegt im MWeferdiftrict des Für: 
Penthums Molfenbüttel, zwiſchen Widenfen und Bevern, 
Dieſes "gewefene Siftercienfermönchsklofter ift aber fon im 
Jahr 1120. vom Grafen Ciegfried von Pomeneburg ge: 
iftet weıden; Annales Corbeienfes in Chr. Franc. 
aullini rerum German. Syntagm. (ERST ad 

ven, 
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lichn Jahr 1135. erlangte der Paderborniſche Bis 

fhof Bernhard I. von dem Grafen Wittekind zu 

Shwalenberg die zwifchen ihnen beyden  firittigen 

dehnten, auf welche der Graf Verzicht that: und der 

Biihof gab fie an. das Klofter Abdinghof u), Im 

dahr 1136. war dieſer Graf der erſte ddle Zeuge 

weltlihen Standes in dem von ebengenanntem Bifrhof 
dem Benedictinernonnenklofter Sburg, (welches nadı= 
het nach Gehrden verfeßt wurde,) gegebenen Briefe wo), 

In demfelben Jahr 1136. erhielt der Bilchof die 

Kapferlihe und im folgenden Sahr 1137. die Pipfte 

liche Beflätigung des vom Grafen Wittefind geſtifte— 

tn Schwalenbergifchen . Klofterd Marienmünfter vw). 

In Iehtangezeigtem Jahr 1137. 308 diefer Grav, 

nahdem er die Randesregierung und Paderbornifche 

Shupgerechtigkeit feinem Sohn Volkwin übergeben 

hatte, mit dem Kayfer und deffen auserlefenem ‚Heer, 

auf Verlangen des gedruͤckten Papſtes Innocenz II., 

nach Italien. Der Kayſer demuͤthigte hierauf den 

Gegenpapſt Anaclet IL und deſſen Beſchuͤtzer, den 

König Roger von Sicilien; ſtatb aber auf dem Ruͤck⸗ 

weg den 3. Decemb. in einem Dorfe bey Zrident. 

Die Kanferliche Leiche begleitete Wittefind III. über 

Augsburg nach dem zwifchen Helmftäbt und Braun: 

| — ſchweig 
Moen, 1698. 4.) p. 392.; vergl, Falke I. c. p. 138. 
und p. 144. , 

u) &chaten P. I. p. 740., wo die decimae heißen: “con- 
toverfae cum Widekindo Swalenbergenfi Comite 
ac nepote /uo.” Soll diefer Nepos der Biſchof Berns 
bad ſeyn? Denn nah Anm. 5), vergl. mit Anm. o), 
tar diefee wuͤrklich ein Sihmefterfein unfers Grafen. Oder 
verſtehet Schaten ben Grafen felbfi wäter dem Beyſatz 
Nepos ? 

v) Schaten P. I. p. 742. 


w) Giefe Anm. 0). 


I) 
1) 
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ſchweig gelegenen Klofter Königslutter zum Begraͤbniß. 
Kayſer Lothar war unſerm Grafen durch dieſes ſeine 


Gemahlin Luthrud nahe verwandt, und ihm, auch 


darum, mit beſonderer Gnade zugethan x). Noch 
bemerft man, daß Wittefind III., mit vielen Fürften 


“und Herren, in der damals fehr berühmten Veits— 


brüderfchaft zu Corvey war y). Er gieng im: Jahr 
1138. mit Tode .ab 2). Seiner und feines Sohns 
| Volk⸗ 


x) Daß Graf Wittekind zu Schwalenberg den Kayfer im 
FJahr 1137. nach Stalien, und deflen Leicpnam zum Bes 
gräbniß begleitet habe, fagt Praller I.c. Der Beweis 
fehle aber, und die im Tert angezogene Verwandſchaft 
möchte ſchwer auszumachen feyn, da man nicht einmal ges 
wiß weiß, aus weldem Haufe Luthrnd gemefen iſt. 


7) Bon biefer Fraternitas fancti Viti fann Schaten P. J. 
p. 719. /g. und Falke l.c. p. 710. nachgefeben werden. 
Ob nun gleich der Geiſt des Zeifalters vermuthen läßt, 
daß Graf Wittefind zu Schwalenbetg in diefelbe ſich habe 
aufnehmen laffen ; fo fehlt es doch an Gewißheit. 


5) Diefer Graf Wittefind zu Schwalenberg fiarb den 11. Jus 
nis 1137., feine Wittwe aber den 22. März ohne Anz 
gabe der Jahrzahl; mac einer Handfchrift, die fih auf 
das Marienmünfterifche Todtenregifter beruft. Und 
fein Sohn Volkwin fommt ſchon am 7. Jul. 1137. als 
Paderborniſchet Schirmvogt vor; Sehaten P. J. p. 749. 
Seine Wittwe Luthrud aber, Volkwin's und Wittekind's IV. 
Mutter, lebte noch im Jahr 1149., ibid. p. 781.5 und 
ſoll im Jahr 1152. geſtorben und ihr Leichnam im. Ma: 
tienmönfter zur Erde beftattet worden feyn, wo, nach da= 
imaligee gemeinen Gewohnheit der Klofterfundatoren., auch 
ihr Gemahl feine Ruheftätte im Tode wird gefunden ha: 
ben. Diefe Vermuthung erhoͤhet Hermann Hamel— 
mann durch fein Zeugniß, daß die Grafen von Schwa— 
Ienberg ihr Begräbnig zu Marienmünfter gehabt haben; 
Lib. I. de familiis emortuis, in feinen Operibus ge- 
nealogico - hiftoricis, (Lemgov. 1711. 4.) p. 701. 
Auch bezeugt Falke in feinem Entwurf einer Hi/to- 
riae Corbeien/is diplomaticae, (Braunſchw. 1738. 8.) 
&.78.: daß diefes Strafen Wittefind’s Bildnig und Wap: 
pen 
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Volkwin's, wird auch in feines Enkel Wittekind's V. 
Berpfändung det Schußgerechtigfeit über dad Hoch⸗ 
fift Paderborn in der darüber im Jahr 1189. auds 
gefertigten Urkunde gedacht. | 
Zu feiner Zeit flifteten im Jahr 1131. feine 
Schwiegermutter Gepa, feine Gemahlin Luthrud, und 
deren beyde Schweitern Mechtild und Bertha, Gräs 
finnen von Arnsberg @), das Auguftinernonnenflofter 


Aroldeſſen 5), auf deffen Stelle das heutige Fürftl. 
Wald⸗ 


pen, ein achtſtrahlichter Stern der an jeder Spitze noch 


einen kleinen Stern habe, in der Kloſterkirche zu Marien⸗ 
muͤnſter in Stein gehauen zu ſehen fen. 

a) Woher weiß man aber, daß die Stifterin Gepa eine vers 
wittwete Graͤfin von Arnsberg, und ihre Tochter Kut: 


trud Grafen Wittekind's zu Schwalenberg Gemahlin ges 


weſen ſey? Die Namensgleichheit allein beweiſet nichts. 
Daß die Arnsbergiſchen Grafen in der ©egend- von 
Atoldeſſen (Arolfen) Süter gehabt haben, findet ſich au 
nicht; und dem Grafen zu Schwalenberg hatte feine Schwie⸗ 
germutter von feinen Gütern nichts zu vergeben, wenn er 
ju Aroldeffen und daherum damals ſchon welche hatte. Es 
mag aber Aedle gegeben haben, die man nad aufgefommes 
nen Sefchlechtsnamen etwa von Aroldefien oder auf fon: 
flige Weife genannt haben würde. Und Gepa Eann eine 
Erbtochter diefer Güter, und an einen Orafen von Evers 
fein verheyrathet gewefen ſeyn; denn ebengedachte Srafen 
hatten nocy hundert Jahre fpäter viele Güter allernächft 
um Arolfen her, dagegen die Grafen von Echmalenberg zu 
jener Zeit nur wenig daherum beſitzen mochten. &onft 
bält man auch dafür, Gepa fey eine Frau von Itter ge⸗ 


weſen. 
) In dem Originalſtiftungsbriefe des Kloſters Aroldeffen, den 
der Daderbornifche Biſchof Bernhard J. im angeblichen Jahr 
1131. ausftellte, beißt die Etifterin Gepa nobilis ma- 
trona. Von der Entftehung diefes Klofters fagt der Bis 


% 


ſchof: Da die in ihrer dem Apoftel Jacob geweiheten Kirche 


zu Aroldeffen durch die Gepa angefangene Nonnenauf—⸗ 
nahme unter der Regel des heil. Auguftin’s guten Fort: 
gang. gehabt: ſo Habe erwähnte Gtifterin, mit Benftims 
mung ihrer drey Töchter, nämlich der Kuttrud, Med» 
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Waldeckiſche Reſidenzſchloß Arolſen ſtehet: und ſein 
Sohn und Nachfolger in der Regierung, Graf Volkwin I. 
wurde der erſte Advocat oder Aedelvogt dieſes Klofterö c). 


tild und Berta, gedachte ihre Kirche und den ganzen 
Weiler (Villem), mit allem zugehörigen Rechte, Gott und 
dem Apoftel Jacob zu einem Klofter übergeben. Auch feyn 
die drey Töchter jener Adlen Matrone nach dem Tode der 
Mutter befiiffen gewefen, diefes Werk ficher zu ftellen. Das 
zu gebe der Bifchof Hierducch feine Einwilligung. 

e) Der Biſchof ſagt in dem Stiftungsbriefe davon alfo: Mit 
der dregen Töchter Willen, und auf feinen Kath, auch durch 
die Wahl des Convents, fey die Dogtey über die Kloſter— 
güter dem Volfwin von Schwalenberg mit dem Vor: 
hebalt gegeben worden, daß fie nicht auf deſſen Nachkoms 
men erben, fondern der Kirche die Wahl des Advocaten 
frey bleiben: folle, | 


x * 
* 


Vorſtehendes iſt großentheils Widerlegung alter Irrthuͤmer 
in der Waldeckiſchen Geſchichte; aber durch die Austottung ſol⸗ 
chen Unktauts gewinnt die Wahrheit Raum. Dabeh leiſtet dieſe 
kleine Abhandlung mehrern mefentlihen Mugen. Denn fie ent: 
hält manche merfwürdige Begebenheit, die feit Tars des Großen 
Zeit in Deurfchland Überhaupt, und in der Nachbarfchaft des 
jegigen Waldedifchen Landes befonders, auch felbft in legterm, 
vorgefallen find. Und durch fie find wir nun auf einen Zeit: 
punck gefommen, wo man ächte Hülfsmittel zur Bearbeitung 
der Waldedifchen Gefchichte hat, und mit Zuverläffigkeit darin 
fortfchreiten kann. Auch in der bisher abgehandelten Periode 
von 772. bis 1137., oder bis auf Volkwin T., Grafen zu 
Schwalenberg, laͤſſt fich noch Etwas leiften, und Manches zu 
großer Wahrfcheinlichfeit bringen, wo, wegen in der Sache felbft 
liegender Dunfelheit und in Ermangelung erforderlicher echter 
Nachrichten, völlige Gewißheit zu erlangen unmöglih fällt, 
Uebrigens wurde diefer Auffag im Fahr 1788. verfertigt, und 
der Anfang, bis auf Dtto L, erfchien in den Waldeckiſchen 
Beyträgen zum Vergnügen des Verftandes und „era 
zens, Band I. (Gedruckt 1791, 8.) Seite 416-464. 





Funfte 


Fünfte Abhandlung 


Diplomatiſch zufammengetragene 
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ee vierzig Jahre habe ich an dem hier werarbei- 
teten Stoff gefammlet, geordnet und immer zugeſetzt. 
Denn dieſes ift die vierte Weber: tbeitung der folgen» 
den Stammtafel der Alteften Grafen zu Schwalen⸗ 
berg und Waldeck, wobey auch Vieles, was zur Ge⸗ 
ſchichte einzelner Ortſchaften und Gegenden des Lanz 
beö gehört, eingefchaltet worden if. Die beyden 
erſten Verſuche fürlen in meine frühere Lebenszeit, 
um bie Jahre 1780. und 1785.Die dritte Bears 
beitung war eine Vergleihung meiner Verfuche mit 
dem, was der mwohlverdiente Helfrih Bernhard Mend 
zu Darmfladt in dem zweyten Bande feiner Heffis 
ſchen Landeögefchichte, im fünften Abſchnitt, Kap. III. 
$. 65. und 66., geliefert hatte, wobey ich das, was 
diefer fleiffige Gefhichtforfcher mehr aufgefunden hatte, 
als ich, eintrug, jedoch zugleich alles nad) den Quel⸗ 
len unterfuhte und nöthigenfalls berichtigte. Und 
zulegt war ich bemühet, das Ganze gehörig aufzu⸗ 
ſtellen und kurz auszufuͤhren. Daß ich gute Huͤlfs⸗ 
mittel benutzt habe, wird unverkennbar feyn. 
Leicht und eilig fortzuarbeiten, war unmöglid. Bey 
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meinem Forſchen durfte ſelbſt das dem Scheine nach 
Kleine nicht uͤberſehen, und alles mußte mit dem 
Ganzen der Geſchichte Deutſchlands und vorzuͤglich 
unſerer Umgegend, verglichen werden. 


Endlich iſt die Abhandlung mit deren Anhang 
ſo weit gediehen, daß in der Genealogie keine Luͤcke 
mehr anzutreffen und die Geſchlechtsfolge überall ges 
hörig bewiefen worden iſt. Wegen der genauen Ans 
führung ber benugten Quellen Fann jeder ſowohl die 
Nichtigfeit der Angaben bald wahrnehmen, als etwa 
eingefchlihene Fehler leicht entdecken und beffern. Se 
„mehrere Urkunden von Zeit zu Zeit im Druck erfcheie 

nen, dejto mehr kann meine zwar geringe, aber mühe 
fame, Arbeit erweitert werden: mande Urkunde wird 
mir auch, bey meinem, eigenen geringen Vorrath von 
Hülfsmitteln, da kein öffentlicher Buͤcherſaal mir ofs 
fen fland und, felten ein dienfiwilliger Freund aus— 
helfen fonnte, entgangen. ſeyn. Daher bitte ich, das 
hier Zufammengetragene nur als einfiweilige Samms 
lung des Aufgefundenen anzufehen und günftig an⸗ 
zunehmen, | 

» 


Dog 


Nas die alten Brafen zu Schwalenberg, mit 
hin die davon abftammenden Grafen und nachhbes 
rigen Sürften zu Waldeck, zu den älteften Nord⸗ 
deutfchen oder Altfähfifchen Grafengefchlechtern gehoͤ⸗ 
ren, gehet daraus hervor, daß die Vorfahren derfel: 
ben fi in die graueften Zeiten des Alterthums ver: 
liehren, wo noc, Feine Benennung von Burgen oder 
Schlöfjfern die Familien Fenntli machte und uhter: 
ſchied: und daß wir etliche ihrer Vorfahren fchon vor 
diefer merkwürdigen Periode aud Achten Documen: 
tem amzugeben. vermögen, Die Befchaffenheit jener 
Zeiten felbft hat unfern Forfchungen das Ziel ge: 
ſteckt, über welches hinaus wir nicht fchreiten Fön- 
nen. Was biöher zu leiften möglich ift, legt die 
nun folgende Stammtafel vor Augen, 


Gern hätte id die Gefchlehtstafel der ehema: 


ligen Grafen zu Pyrmont und von Sternberr 
s un: 


- 


ar 
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angefügt; aber in diefelbe ift, nad den mir be 
kannten oder bereitftiehenden KHülfömitteln, noch zur: 
Zeit fein beweisliher Zufammenhang- zu bringen. 
Vielleicht gelingt diefed, wenn erft mehrere Urkunden 
darüber gedrudt vorliegen werden. 


Diplos 


\ 


Diplomatifh zufammengetragene 
Stammtafel 


der Alteften Grafen zu Schtwalenberg 
und Walde, 





Widefind, 


beſſen Water wahrfcheinlich berjenige Hermann 
war, welcher im Jahr ıco2. ald Graf im Gau 
Tilithi 4) ‚und 1014. auch als Graf des Hweti⸗ 


gas 5) vorkommt, iſt vermuthlich ebenderſelbe, der 


zwi⸗ 


*) Chronicon Gotwicen/e p. 810. /g., wo eine Kahſerl. 
Urkunde, die das Kiofter Visbe betrifft, Helimanni 
(welches ein Schreib = oder Drudfebler ift und Heriman- 
ni heiſſen fol) Comitis in-pago Tilithi gedenkt. — Der 
Sau Tilithi lag an der Wefer, wo Hameln ‚ Tünbdern, 
Halle, Perdereftorpe (Persdorf oder Pegeftorf im Hannde 
vetiſchen Amt Polle,) u. ſ. w. liegen. 

b) Falke Codex T) raditionum Corbeienfium,. (Lipl. 
et Guelpherb. 1752. fol.) p. 703, — Der ———— 

d 


i 
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zwifchen den Sahren 1010. und 1014., da er noch 
wol in feiner Kindheit fand, mit feinem Vater Her— 
mann genannt. wird, da der Legtere zwey Bauern 
güter zu Durpethe im Patherga an das Stift Cor: 
ven gabe): und mag demfelben in der Grafſchaft 
des Hwetigaud ſowohl als des Gaues Tilithi gefolgt 
ſeyn. Denn daß Widekind ıozı. Graf im Hweti⸗ 
gau war, zeigt Kayſers Conrad's Diplom von dem 
gedachten Sahr, worin die freye Befigung Sannana= 
bifi dem Paderbornifchen Bifhof Meinwerk zum völ= 
ligen Eigenthum übergeben wurde d): und daß er 
zugleih Graf im Gau Tilicht war, ergiebt fih aus 
einem andern Diplom ebendeffelben Kayfers von eben⸗ 
' denifelben: Jahr 1031., worin der Kayfer dem * 
ſcho 


oder Hwetigo lag um die Emmer ber, two Billerbeck, 
Woͤbbei, Schieder im Lippiſchen, Luͤde, u. fe m. liegen. 


« 


c) Falke lib. cit. p. 703. $, 458.: Sub regimine Ab- 
hatis Corbeienfis Walhonis, ab anno 1010. ulque 
ad 1014. fedentis, “tradidit herimannus comes pro 
fe et filio /[uo uuidekindo II. familias in durpethe” — 
Durpetbe oder Türpe, in der. Öegend der Stadt Pader— 
"born, wird jeßt Dbern= und Diederntudorf genannt, und 
behyde find Kirchdörfer, deren jedes feinen eigenen Pfarrer 
'. hat. Duae familiae: zwey mit Bauern (colenis, ho- 
minibus propriis, oder fervis utriusque ſexus) bes 
fegte Guͤttr (manfiones) ; ‘oder aber: zwey Familien, die 
mit Leib und. Gut verhaftet waren. Beydes Läuft auf 
‚eines hinaus, 


d) Schaten Annales Paderbornenfes, Pars I. (Neu- 

-- hufii, 1693. fol.) p. 481. und Falke Trad. Corb. 
p. 527. 528. Das da vorfommende praedium Sanna- 
nabiki dictum,; “in comitatu -widikindi in pago 
huuettiga fitum,” — welche Befigung in elf Weilern 
(villis) zerftreuet- war, iſt das jeßige Kirchdorf Sande⸗ 
bock in der Gegend der Stadt Eteinheim Fuͤrſtenthums 
Paderborn ‘,an der Emmer. 
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(hof Meinwerk die freye Beſitzung Bennanhufun, 
Valebroch und Dadanbroch zum Eigenthum ſchenkte e). 


Bishieher beruhen die Angaben nur auf hiſto— 
eher Wahrſcheinlichkeit. Aber das nun Folgende 
wird durch Urkunden außer Zweifel geſetzt. 


Widekind, mit dem die unwiderfprechliche Stamm: 
reihe derer Dynaſten und Grafen anfängt, die, nad) 
aufgefommenen Geſchlechtsnamen Grafen zu Schwa: 
lenberg hießen, erfcheint mit Zuverläffigkeit in einer 
Urfunde vom Jahr 1043., in welcher der Corveyifche 
Abbt Truthmar die von ihm erbauete und durch den 
Paderbornifchen Bifhof Rotho geweihete Kirche des 
heil, Magnus zu Horhaufen e*) unter Ereöburg oder 

| dem 


») Schaten Annal. Paderb. P: IF. p. &79. 480. und 
Falke Trad. Corb. p. 211. 212. ie Urfunde nennt 
“praelium bennanhufun, valebroch, dadanbroch, 
fitum in pagis Auetiga et tilithi, in tomitatu Wi- 
dekindi comitis. — Bennanhufun ift das in der 
Nähe der Stadt Paderborn liegende Dorf Benhaufen, 
welches in den Hwetigo gehörte. Valebroch lag im Gau 
Tilithi, und iſt das jetzige Pfarrdorf Vahlbruch im Han: 
növerifchen Amt Pole. Dadanbrody iff mir unbekannt. — 
Widefind war nicht Schirm- oder. Aedelvogt (Advocat) 
des Stifts Paderborn: und Seite 446. Anm. c) find die 
damaligen Schitmvoͤgte namentlich angegeben worden. 


e*) Horohuſun oder Horhaufen war ein merfroürdiaer, dem 
tift Corvey gehöriger Drt, nn der Dimel. König Yude 
wig III. verliehe am 12. Der. 900. gedachtem Stift Markt s 
und Münzrecht in der Billa Horohufun, und verſtaftete, 
unter Königsbann durch ihren Vogt (advocatus) einen 
Zoll zu erbeben von allen, die des Händels wegen innere 
halb der Mark befaaten Orts und der Burg Eresburg ſich 
einfündn; Monumenta Paderbornenfia, (Noriherg, 
4715. 4.) p. 105. /g. und Schaten Annal. Paderl. 
P. I. ꝓ. 256. /y. auch Falke Tradit. Corbeien/. p» 
318. /9. Und König Otto der Große begnadigte zu Soeſt 
| am 
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dem heutigen Stabtberg begabte: wobey Braf Hew 
. mann gegenwärtig war, der für fein und feines 
Vaters Widekind's und feiner Gemahlin Bertha, 
und feiner Söhne Bardo's, Widekind's und "Hein: 
rich's Seelenheil, der gedachten Kirche ein Bauern: 
gut zu Smwafharen und Haran im Almungau und 
ein halbes -Bauerngut zu Herzhauſen im Sttergau 


vermachte f). 


* 


Her⸗ 


am 9. Yun. 962. die Einwohner villae, quae dicitur 
horohu/un et adjacens eft urbi quae dicitur eresburg, 
mit dem Dortmundifhen Recht; Schaten Zd. eıt. 
p. 308. /g. und Falke p. 514. Dennoch wurde Hot 
haufen feine Stadt. Handel und Gewerbe waren mit Abs 
gaben zu fehr belafter, wie Kindlinger’s Muͤnſteri— 
ſche Beiträge, Band ZI. (Münfter, 1790. 8.) Urk. 
&. 107. 116. 129. 133, beweiſen. Dadurch wurde das 
Emporfommen des Drts gehindert: und die Bewohner def: 
felben mußten fchon in oder vor dem Jahr 4229. Hinter 
den Mauren von Eresburg Schug fuchen, und da ihre 
Wohnungen auffchlagen; Monum. Paderb. p.96. Vq. 
Seutigentags ift dee Namen Haufen kaum noch übrig, 
und Harhaufen, wie es jegt heißt, ift weiter nichts mehr, 
als eine dicht unter der Alten: oder. Unterftadt Marsberg 
liegende Corvehiſche Meierey und Mühle; von einer da ges 
ftandenen Kirche weiß man nicht. 


f) Falke Trad. Corb. p. 210. 211.: “Haec peracta 


ſunt praefente comite Herimanno, qui pro [alva- 


tione [ua et patris [ui Widekindi et comiugis [uae 
Berthae filiorumque [uorum Bardonis, Widekindi 
atque Heinrici memoratae delegavit ecclefiae man- 
fun et quatuor jugera in villis /uafharan et haran 
in pago almunga et manlum medium atque jugera 
viginti in heriwarde/hu/on in pago itterga quae 
bona ecclefiae cerbeienli refignavit, ego (Truthma- 
tus) autem eccleliae ſancti magni tradidi.” Alfo ma: 
ren es Öüter, welche Graf Hermann von dem Stift Tore. 
ven zu Lehn trug: diefe gab er zurüd, damit Abbt Truth: 


“mar fie der Kirche zu Horbhaufen geben Könnte. — Der 


Gau Almunge hatte von dem: Fluß Alm den Namen, 
wie 


- 
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Hermann, 


\ Grafen Widekind's Sohn, wird in der ſchon an 

gezogenen Urkunde ‚von 10435. Graf (ohne nähere 
' Angabe) genannt, Seine Freygebigkeit gegen die 
I neue Kirche zu ‚Horhaufen hat man darum zu rüh— 
| men, weil man durch fie feinen Vater, feine Gemah— 
| lin und feine drey ‚Söhne Eennen gelernt hat. Wei: 
ter gedenken die vorhandenen Documente jener Zeit 
feiner nicht. 


Daß feine Gemahlin Bertha geheifien bat, 
lehrt gedachte Urkunde g). — Sein aͤlteſter Sohn, 








Bardo, | 


wird in mehrerwähnter Urkunde von 1043. genannt. 
Vieleicht ift er bald nachher in feiner Jugend 
Ä ver⸗ 


wie der Itterga von dem Fluß Itter. Haaren iſt ein 
Kirchdorf im Paderborniſchen Amt Wevelsburg, und 
Swaf:baaren wird nicht weit davon gelegen haben. 
| Zerzhauſen ift ein Dorf in dee Herrſchaft Jtter, bey 
| welchem die Itter in die Eder fallt, und zwar auf der 
linten Seite der Eder, daher der Dit noch zum Sttergau 
gehörte. —J | 
g) Falke Trad. Corb. p. 211. lin. 1. | 
| Um diefe Zeit war ein Graf Bernhard Advocat 
| oder Schirmvogt des Stifte Paderborn, und Fommt als 
- folchere im Jahr 1054. in Schaten Annal. Paderb. 
“-P.I. p. 544. und bey Falke lib. cit. p. 215. und im 
Jahr 1058. bey Schaten ibid. p. 552 vor. Daß 
diefer Bernhardus comes Advocatus ecclefiae Pather- 
brunnenfis des vorgedachten Orafen Widefind’s Sohn und 
diefes Grafen Hermann’s Bruder geweſen fey, ift noch 
nicht bewieſen. Man vermuther es nur wegen feiner Abd: 
vocatie, welche fich nachher bey Grafen Hermann’s drittem 
Sohne, dem Grafen Henrich, findet. 


— — — — — — ner nn 
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verftorben A), weil man weiter nichts von ihm 

findet. | 
Der in der merkwürdigen Urkunde von 1043; 

ebenfalld vorkommende zweyre Sohn des Grafen 


Hermann’s, | \ 


Midefind, 


fcheint ebenderfelbe Widefind zu feyn, welcher im - 


Sahr 1098. Graf in dem Gau Merftibem z) und 
deffen Mahlitatt oder Gerichtöftätte A) Linden (nahe 
bey der Stadt Hannover) war 2). | — 

Fa | es 


h) Dieſes nimmt auch Falke lib. eit. p. 212. an, da er 
fehreibt: “Bardo, Herimanni filius, cuius meminit 
ad annum 1043. diploma [upra infertum, diu poliea 
vixiſſe non videtur,” 


i) Der Gau Merſthem oder Marſtem lag da, wo jetzt 
die Hannoͤveriſchen Aemter Calenberg, Coldingen und Blu⸗ 
menau liegen. 


x) Mallum, 
I) Grupen's Origines Pyrmontänae et Swalenbergicaey 
Goͤttingen, 1740. 4.) Seite 41. und Falke lib. cit. 
p. 212., wo eine ungedrudte Urkunde des Mindenfchen 
Biſchofs Witelo's von 1098. angeführt wird. Auch findet 
fib in Würdtweinii Subfidis diplomaticis, 
Tom: VI. (Heidelb, 4775. 8. maj.) ». 319-321. eine 
undatirte Urkunde deffelben Biſchofs, die in 1100. oder 
fpätere Jahre gehört, worin, des Grafen Widekind's auf 


ähnliche. Weife gedacht wird. Pag. 320. ſtehet nämlich: 


“— venit (vidua comitis Erponis Domina) Reginilda 
in mallum Widekindi Comitis in loco Lindem in 
pago Mer/temen, ibique coram Duce E. (Liudiero) 
multisque nobilibus ac liberis Angaricae legis pe- 
ritis“ et cet. Dermuthlich war es diefes Widefind’s gleich: 
namigter Sohn ‚der um das Jahr 14124. oder fpäter, als 
©raf ebendeffeiben Gaues Merſthem, in feinem Mallo 
Kindard eine Oüterübergabe an die Mindenſche nr 

. 1 


ei 
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Des Grafen Hermann’ dricter Sohn, ber in 
der mehrgedadhten Urkunde von 1045. genannt wird, 


war | 
A Hen⸗ 


ſtaͤtigte; laut einer von Grupen und Falke in gedachten 
Stellen angeführten undatirten Urkunde des Biſchofs Sieg: 
wart’s zu Minden, in welcher dir Geſchlechtsnamen Schwar 
lenberg (Sualenberg) ausgedrüdt ift. (Lındard ift der 
heutige Det Kinderte im Hannoͤveriſchen Amt Coldingen 
bey der Stade Partenfen) — Au Würdtwein lib. 
cit. p. 324. hat: “Haec traditio facta eft in pago 
—— „in loce Lindart, in mallo Widekindi 
de Swaienberg.” Damit ift zu vergleihen Hermanni 
de Lerbeke Chronicon Epi/coporum Mindenfium 
in Leibnitii Zomo II. Scriptorum Rerum Brun- 
fuicenfium , (Hanoverae, 1710. fol.) p. 175., mo bey 
Gelegenheit diefes Schenfungsbriefs hinzugefegt wird: “Hu- 
ius (Widekindi) mater praedium fuum apud Lurte- 
ken- Bremen pro lumine nocturnali altaris S. Mi- 
chaelis contulit” — SKütfenbremen ift ein Kirche 
oder Pfarrdorf im Amt Hausberge Fürftentdums Minden. 


Daß Falke loc. cit. den 1098. vorfommentden oder 
diefen jüngern Widefind für den Stammvater der Grafen 
von Hallermund erklären will, läßt man als unbemwiefen 
auf fich berufen. Das alte Schloß Hallermund mag, wie. 
fein Mamen andeutet, bey der Mündung der Haller, bey 
dem Einfluß dieſes Eleinen Fluſſes in die Leine, geftanden 
haben. Die Graffhaft Hallermund bat im Fürftenthum 
Calenberg gelegen, und die Etädte Eldagfen und Epringe 
(eigentlich Hallerſpringe) haben zu ihr gehöret. Im Jahr 
1147, ftifteten® die Grafen von Hallermund das Kloſter 
Schinna, im jeßigen Amt Stolzenau in dee Graffchafe 
Hoya: und 1163. fliftete Graf Willebrand von Haller— 
mund das Klofter Lucka, jeßt Lodum genannt, im Für: 
ftentfum Calenbera. Im Jahr 1185. Eommen “Ludol- 
fus et Wilbrandus Comites de Halremunt” in einer 
zu Pyerremont ausgefertigten Erzbiſchoͤflich-Coͤlniſchen Ur⸗ 
Funde vor, welhe Grupen in Origin. Pyrm. et Swal. 

. 6.9, 23. liefert. Und eine ſchlichte Stammtafel der al: 
ten Grafen von Hallermund findet man in Henr. Mei. 
bomii Rerum Germanicarum Tomo III. (Helmae- 
fadii, 1688, fol.) p. 354. 

| P 2 R 
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Henrich, 


Graf, ohne alle nähere Beſtimmung, und Aedel⸗ 
vogt oder Advocat des Hochſtifts Paderborn, 
ber erſte in folder Würde, den wir aus diefer Fa— 
milie mit Gemwißheit kennen. Als Aedelvogt nahm 
er im Jahr 1100. die von Bertha und Walburd dem 
in der Stadt Paderborn gelegenen Klofter Abdinghof 
gemachte Schenkung etliher Güter an, und beftäs 
tigte fie unter Königsbann 7m). Auch war er im 
Sahr 1113. Viceadvocat des Stifts Lorvey, def 
ſen Abdvocat oder Schirmvogt Siegfried, Graf von 
Bomeneburg, war 2). Daß der Schirmvogt des 
Bisthums Paderborn zugleich Vicefhirmvogt der Abbe 
tey Gorvey war, darf uns nicht wundern, teil die 
weltlichen Aemter bey geiftlihen Stiftungen überhaupt 
niht nur ehrenboll, fondern auch einträglid waren, 
und Corvey inöbefondere feine vielen weit und breit 
zerftreueten Güter zu Lehn geben und gute Dienjte 
damit belohnen konnte. In der Urkunde von 1113., 
worin Graf Henrich als Viceadvocat zu Corvey vor⸗ 
fommt, wird zugleih fein Sohn Widefind ges 
nannt, Auch in einer andern Urkunde von dem rn 
| ichen 


m) Das Document darüber liefern Schaten Annal. Pa- 
derb. P. I. p. 656. 657. und Falke Trad. Corb. 
p. 213. 214. Bifchof Henrich von Paderborn fagt in dem⸗ 
felben: “Heinricus noftrae eccle/iae Advocatus prae- 
dictam traditionem de altari [uscepit, regiaeque po- 
teltatis banno pofimodum in placito Advocatiae [uae 
ftabilivit.” 


Falke lid. cit. p. 212., wo es heißt: “Ut — haee 
traditio — rata et firma [emper permaneat, hanc 
cartam inde confcribi — iullimus coram his tefii- 
bus: Sigifrido comite et advocato, Heinrico comite 
wiceadvocato et filio eius Widekindo,” | 


— 


n 
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lihen Jahr gehet Graf Henrich, in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Sohn Widekind, einen Guͤtertauſch mit 
dem Stift Corvey ein 0). | 


Bir 


0) Diefe. andere Urfunde des Korveyifchen Abbts Erfenbert’s 
von ebendemielben Jahr 1113. ftehet by Falke I. c. 
p- 406. 407., und verdient bier im Auszuge mitgetheile 
zu werden. Es heißt: da: “Hleinricus comes eiusgue 
filius Widekindus remiferunt beneficium, quod ha- 
buerunt ab ecclefia” corbeienfi, “villicationem ſei—- 
licet in Urthorp et manfum, et decimas [ub et de- 
cimas [uper Zilenhufon, duas areas in Horohufen, 
et officium in Hattopo. Hoc. vero beneficium prae- 
fitit illis” Erkenbertus corbeienlis abbas: “villam 
in PPigartinchufen, duos manſos in O/inctorp, duos 
manfos in Swicpechtinchufen, molendinum in Ho- 
rohu/en, decimam in Reinecke, quae [olvit talen- 
tum unum, decimam in Elfringhufen, decimam in 
Fiaffegere, et duos manſos in Mulehu/en. — Acta 
funt haec Corbeiae [ub advocato comite Sigefrido.— 
Dat. XV. kal, iulii — M°. D°, XIII®.” — Laut diefes 
Driefs des Abbts Erkenbert's gaben Graf Heinrich und 
deffen Sohn Widefind ein Korvepifches. Dienftamtsliehen, 
welches. vielleiht von der Viceadvocatie herrührte, zuruͤck, 
nämlich die Bauerfchaft (den Hauptbof mit feinen Neben: 
böfen) zu Udorf (in der jegigen Canſteiniſchen Börde) 
und den Zebnten unter und über Eilhauſen (in dem 
Waldeckiſchen Amt gleiches Namens), zwey Hausftätten in 
Horhaufen (bem EStadtberg), u. fe wm. Dagegen befamen 
fie von dem Abbe zu Dienftamtslehen: zwey Güter zu 
Öfiendorf (an der Dimel, im Paderbornifchen, an der . 
Waldeckiſchen Grenze bey Wethen), eine Mühle in Hor⸗ 
haufen, den Zehnten zu Renegge (im jeßigen Amt Ei: 
fenberg), den Zehnten zu Elferinghauſen (bey der heus 
tigen Stadt Corbach), und zmey Güter zu Müblbaufen, 
(worunter entmweder der ausgegangene Drt bey Adorf Amts 
Eifenberg, oder das Kirchdorf im Amt Arolfen zu verftes 
ben iſt) Die bier vorfommenden mir unbefannten oder 
richt genau beftimmbaren Ortſchaften Übergehe ich. 


230 Bewiefene Stammitafel der Grafen 


Widekind, 


vorſtehenden Grafen Henrich's Sohn iſt vielleicht 
der Wydikindus, welcher in der Bifchöflich: Paders 
boraifhen Beltätigungsurfunde des Klofters Flechtorf 
von 1101. als der zweyte Adle Zeuge vorfommt p). 
Mit feinem Vater fommt er in den angezogenen bey- 
den Urkunden von 1113. vor, Er war Advocac 
des Stiftes Paderborn ı120., und hatte feine Ge— 
tihtöftätte zu Balhorn 9); 1127., wo‘.wieder feine 

“ 1 Ge⸗ 


7) Schaten Annal: Paderb. P. I. p. 654. In dieſem 
Briefe wird angeführt, daß Graf Erps (von Padberg) dem 
neuaeftifteten Kloſter gebe: “In Flietorp Eccleliam cum 
dote, et duo praedia cum manfis; — in Mulenhus 
Ecclefiam cum dote et unum praedium; — Ber- 
dinghus, (Beringhaufen in der Herrſchaft Padberg ,) — 
Gembiki,” u. ſ. w. Die Dörfer Flechtorf und Mühls 
Haufen (im Amt Arolfen) hatten demnadh damals ſchon 
KRirhen: und das Kiofter Flechtorf hatte, bis zur Zeit 
der Reformation noch, beyde Kirchen zu befegen. 


‘g) Schaten lib. cit. p. 694. und Falke Trad. Corb. 
p. 218 219. Was damals verhandelt worden, ift ſchon 
©. 196. 204. gefagt werden. — Die Gerichtsftätte Balz 

R born (Placitum in Balhornon) lag nicht weit von der 
Stadt Paderborn, und gehörte in den Pathergo; Fal ke 
in’ Sarachonis Regi/tro p. 14 n. 209. Das Balbors 
ner Feld liegt zroifchen der Stadt Paderborn und dem Pfarr: 
dorf Eifen (dem alten Alilo, nicht weit von der bifchöflis 
eben Mefidenz Neuhaus.) Um 1782. ftand am rechten 
Ufer der Alme noch der Ueberreft einer ausgegangenen al: 
ten Linde, an deren Etatt der Magiftrat zu Paderbotn 
am 4. April 1783. etliche junge Linden pflanzen ließ; Ge. 
Sof. Beſſen's Gefchihte, des Bisthums Paders 
born, Zweites Bändchen, (Paderb. 1820. 8.) S, 372. 
Diefe Balhorner Linde ift mahrfcheinlich die alte Gerichts⸗ 
ftätte gewefen. Eben diefee Ort wird die Frumme Wins 
de (vermuthlich durch die Zeit in der Ausſptache — 
en, 
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Gerihtöftätte zu Balhorn vorkommt r); und 1130., 
wo nochmals diefelbe Gerichtöftätte genannt wird f). 
Auch war er zu gleicher Zeit Viceadvocat des Stifis 
Corvey, und erfcheint ald folcher 1120, 2) und 1126.) 

| Bey⸗ 


Ben, anſtatt: krumme Kinde) zu Neuhaus ſeyn, mo 
die Paderborniſche niederwaldiſche Ritterſchaft aus den alten 
Zeiten her noch in der neueſten Zeit ein Forum privilegiatum 
für ſich ſucht; F. W. Coſmann's hiſtoriſch genealos 
iſches Magazin fuͤr den deutſchen Adel; Erſten 
abrgangs erſtes Quartal, (Frankf. u, Leipz. 1798. 
8.) 5.108. — Praedium in Balhorne, oder “curtis 
quaedam fita in territorio Villae de Balhorne ,‚” 
wird 1284. dem Domcapitel zu Paderborn geſchenkt; 
Schaten Annal. Paderb. P. II. ſub anno 1981. 
(editio altera: Monalierii, 1775. fol.) p. 108. 


7) Rindlingers Niünfterifhe Beiträge, Band III. 
(Vtuͤnſter, 1793. 8.) Urk. Mum. 6. &. 12-1. 


N Kindlinger 3. IH. Urk. N. 8. S.17-19 


1) Die Urfunde liefert Gottl, Sam. Treuer in ber 
GSeſchlechts⸗Hiſtorie der „erren von Münchhau: 
fen, (Goͤtting. 1740. foh) Anbang der Urkunden 
S. 2., Örupen in Orig. Pyrm. et Swalenb. © 167- 
169. und Falke in Trad. Corb. p. 214. 215., wo es 
heißt : tefiibus — Sigefrido comite et advocato, Wi- 
dikindo: vieeadvocato, Conrado de Everften,” u. f. w. 


u) Rindlinger’s Muͤnſt. Beitr., 3. II. (Münfter, 1790. 
8) Urk. Num. XXI. ©. 154%, mo ebenfalls fiehet: 
“[uscipiente Advocato Comite Sigefrido, et Vicead- 
vocato Widikindo” — Diefe Urkunde ift überhaupt ſehr 
merfmwürdig; aber ein Auszug aus derfelben fcrhon S. 206. 
Anm. rn) befindlich. 

Bey diefer Gelegenheit Fann man noch etliche Derter des 
jegigen Maldedifchen Landes aus dem zwölften Jahrhun⸗ 
dert fennen lernen, wie fie bey. Kindlinger B. II. in 
den Urkunden aus Corvenifchen Nachrichten vorfommen;z 
nämlich von 11061123. ©. 114.: Luithereſſen, Luͤ— 
therfen im Amt Landau; Helmſchethe, Helwſcheid im 
Amt Eifenbera; Ymminchufen, Imminghaufen im Amt 
Lichtenfels. S. 124, wieder; Kiudherifien, amminc 
hu⸗ 
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Beyde Advocatieen hatte ſchon ſein Vater, Graf 
Henrich, gehabt. | 


Zur Zeit diefes Grafen Widekind's fiengen bie 
Aedlen des Deutfhen Reichs an, von ihren „Haupfs 
häufern oder Wohnfigen fich zu benennen; und zwar 
zuerft nur der eigentlihe Adel oder der ‚Herrenftand, 
der nachmals der hohe Adel hie vo). - Diefem folg= 
ten die Dienftmänner oder Minifterialen, Der nad)» 
malige niedere Adel, hierin nah. So entflanden Die 


Gefclechts = oder Samiliennamen, wodurch Die 
i Ges 


Hufen und Helmenenfcede. ©: 127.: Goteloucheim, 
(Sotelovsheim), Soddelsheim Amts Eifenberg; Touifte, - 
Twiſte Amts Arolfen; Hohinſceithe, Hönfcherd Amts 
Landau. ©. 128.: Zur Kirche in Heresburg (oder der 
Dbernftadt Gtadtberg) gehörten damals: “Dominicale in 
Huninghufun octo folidos perfolvens,” das Kammer: 
oder eigenthümliche Gut zu NHüninghaufen bey Arolſen; 
«Decima una in Cothufun decem [olidos perfolvens,'” 
Rorbauien, ein ausgegangener Ort bey Heringhauſen 
Amts Eifenberg; “In Villa Fikesbeke duo manli,” 
die Eſchebeck bey Goddelsheim, oder der ausgegangene Dre 
Effebef bey Adorf; “In Thidinghufen unus manfus,” 
ob der ausgegangene Ort Dödinghaufen dey Wirminghaus 
“fen Amts Arolfen? “Tres manfus in Waroldern,” 
Dber : oder NMiederWaroldern Amts Landau; “In Aur 
lere octo jugera,” Hoͤrlar Amts Arolfen. ©. 143.: 
Mulenhufen, Mühlhaufen Amts Arolfen; Beneficium 
in Fa//enbike, das Kirchlehen zu Vasbeck Amts Arolfen. 
Den 11851205. hatte, S. 224., der Abbe zu Gorvey 
Ginfünfte von der Curia Munden, Muͤnden Amts Lich: 
tenfels, Curia Godelovesheim, Curia Ymmichu/en, 
Curia Liuterfen, Curia Twiften. Auch in Anfehung 
der damaligen Leiftungen und Abgaben an Corvey find ges 
dachte DVerzeichniffe merkwürdig. 


v) In den Urfunden jener Zeit bezeichnet das Wort nobilis 
es a. oder den Herrenſtand. Man fehe davon ©. 160. 
nm. Ch 


’ 
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Geſchichtforſchung ſehr erleichtett wird. Ebendamals 
wurden auch die bisherigen Dienſtwuͤrden des Adels 
unvermerkt erblich: und dabey zog er nach und nach 
Manches eigenthuͤmlich zu ſich, was ſonſt zu der im 
Namen des Königs oder Kayſers vermalteten - Bes 
dienung gehört hatte. Auch die Schirmvögte pfleg: 
ten um ſich zu greifen, und wurden den Stiftungen 
läftig: Daher legtere darauf bedacht waren, ihrer los 
zu werden, | | 


Mit beygefügtem Gefchlehtsnamen von Sua— 
lonberg (Schmwalenberg) erfcheint unfer Graf Wide: . 
find zuerft in einer Urkunde vom Jahr 1127., da 
er, bey Austaufhbung etliher Güter zwifchen dem 
Merfeburgifchen Bifhof Meingot und dem Corveyis 
ſchen Abbt Erkenbert, von Seite des Legtern Zeuge 
war w). Und in einer vom König Lothar zu GoBs 
lar ı129. auögeftellten Urkunde, worin diefer den 
Verkauf des im Hartingo gelegenen Hofs Abbenrod 
beftätigte, wird unter den vielen vornehmen Zeugen 
auh Graf Widelind von Sualenberg genannt x), 
| | | Geine 


w) Kindlingers Münft. Beitr. B. III Urf. NVum. 5. 
S. 9-11. Da fiehet als erster Zeuge: “Widikindus” 
‚und-darüber, als wenn es ausgelaffen geweſen oder fpäter 
binzugefeßt worden wäre; “de Sualonberg,” 


z) Falke, Trad. Corb. p.336. 337., wo es heißt: “Co. 
mites: Sifridus de Homborg (oder von Bomeneburg, 
mie er fonft genannt wird), — — Widekindus de Sua- 
lenberg ,” u. ſ. w. — Auch in der Urkunde von 1129. 
bey Schaten I. c. p. 722. 723., worin Bifchof Berns 
hard zu Paderborn dem Kiofter Abdinghof feine Gerecht: 
fame und Privilegien beftätigte, flehet unter den laicis 
-.beris hominibus als erfter Zeuge Widekindus de 
Sualenberg. Desgleichen in einem von gedachtem Biſchof 
Bernhard dem Nonnenkloſter Iburg (nachmals Gehrden) 
1136. gegebenen Briefe iſt der erſte Laienzeuge Man 

us 
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Seine Gemahlin war Luthrud, muthmaßlich 


eine gebohrne Aedelfräulein von Itter und MitErb— 


tochter der Güter diefed alten, anfehntichen Dynaſten— 
baufes y). Durd fie ſcheint unfer Graf Widekind 
| iin 


dus de Swalenberg; Schaten 2. c. p. 742. und 
Ferd, de Fürftenberg, Epifcopi Paderb., Mo- 
numenta Paderbornen/ia, (Norib. 1713. 4.) p. 173 — 
Eeine Reſidenz war die Burg Scıwalenberg, auf einens 
Berge, wo jegt Oldenburg im Lippifchen ‘liege. Am Fuße 
des Burgberges liegt die Benedictinerabbteyg Marienmünfter. 
Nachdem das jeßige, zum Theil noch fiehente, Schloß 
Schwalenberg, tmobeg der Marktfleden Schwalenberg liegt, 
son den Grafen diefes Namens fpäterhin erbaut und zum 
MWohnfig genommen worden war, wurde jene erſte Refidenz 
Die alte Burg genannt, welches in der dort gewöhnlichen 
plattdeutfhen Mundart durch olde Burg ausgedrüdt 
wird, Diefe leßte Benennung blieb in der. Folge allein, 
und ein ganzes Amt befam davon den Namen Oldenburg; 
gleichwie von dem neuen, ebenfalls auf einem Berge lies 
genden Schloß, das Lippifche Amt Echwalenberg benanne 
wird, ‚ 


y) Diefe Vermuthung gründet fih auf folgende TIhatfachen : 
Zur Zeit unfers Grafen Widefind’s von Schwalenberg ftif- 
tete Gepa, eine adelihe Wittwe (nobilis matrona), mit 
Einwilligung ihrer drey Töchter, Luthrud, Mechtild 
und Bertha,“ das Auguftineenonnenftofter Aroldeſſen 
(Arolſen): indem fie die dafelbft vorhandene, dem Apoſtel 

Jacob geweihete Kirche, und den ganzen Weiler (villam) 
mit allem zugebörigen Rechte, Gott und gedachtem Apoftel 
darbrachte.  Diefes wird im Jahr 1131. gefchehen ſeyn. 
Don diefem Jahr ift der noch vorhandene Driginalbeftätiz 
gungsbrief des Klofters, den der Paderborniſche Bifchof 

 Dernbard ausgeftellt hat, und der in Senckenbergii 
Selectis Juris et Hiftoriarum, Tomo IIl. (Francof, 
ad Moen. 1735.-8.) p. 517-520. und in Detter's His 
ftorifher Bibliotbef, Th. J. (Nürnb. 1752.8.) S. 
104. flg. abgedrudt ſtehet. Mach dem Tode der Mutter 
genehmigten erwähnte Töchter die Stiftung von neuem, und 
erlangten von dem Bifchof die Betätigung derſelben. Auch 
wurde die Advocatie oder Vogtey über die Kloſterguͤter 


. 
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in dem jetzigen Waldeckiſchen Lande, worin er ſchon 
Guͤter hatte, mehr beguͤtert worden zu ſeyn: und 
| feine 


dem Volkwin von Sualenberdy mit dem Vorbehalt 

- übertragen, daß fie nach feinem Mdieben auf feine Mach: 
fommen nicht erblich übergeben, fondern die Kirche ihren 

Advoeaten frey mäblen ſolle. Dieſe letztern zwey Punkte 

enthaͤlt der Beſtaͤtigungsbrief ebenfalls, da ſie doch in eine 

fpätere Zeit gehören moͤchten. Gegen das angegebene Jahr 

Diefes Briefs wendet man ein: 4A) Die Etifterin werde 

darin 1131. als ſchon verftorben anacseben, da fie doch 

113%. noch gelebt habe; denn “venerabilis matrona 

Gepa nomine de caliro Itre,“ deren Tochter Wildrud 

Nonne ım Kıofter Kuufungen gemwefen und auf einer Reife 

nah Rom geftorben war, gab ein Gut mit 6. Keibeinenen 

zu Grifede «Grifte ift ein Pfarrdorf im Miederheffifchen 

Amt Gudensberg,) an ebengenanntes Klofter, und. die 
Darüber- fprechende Urkunde vor 1152. ſtehet in Joh. 

‚Adam Kopps Hiſtoriſcher Nachricht von den 
Herren zu Ttter, (Viarb. 1751. 4.) &. 24. 25. Weil 

fie da venerahilis genannt wird, fo fcheint fie in den 

geiftlihen Stand fich begeben zu haben, und vielleicht die 

erite Abbeiffin in dem von.ihr geftifteten Kloper Aroldeffen, 

geroefen zu feyn. 2) Wenn das ‘ahr. 1131. richtig feyn 

-follte, fo müßte nicht Indictio III., fondern IX., dabey 
ſtehen, ob es gleich mit den Indietionen in den Urkunden 

nicht immer genau gehalten wird. 3) Der als erfter Zeuge 

vorkommende Bernhard, Propft der Eathedralkicche zu Paz 

derborn, fommt erft fpäterbin (nach 1142.) in Paderbor⸗ 

nifchen Urkunden in dieſer Würde vor. Da nun Indi- 

“ etio III, auf das Jahr 1155. paffet, fo koͤnnte man diefes 
Jahr für die Ausfertigungszeit jener Beftätigungsurfunde 

füglicp annehmen. (Wend’s Heſſ. Landesgeſch., B. II. 

©. 998- 1001.) — Kindlinger in feinen Muͤnſter. 

Beitr. 3.11. Urk. ©. 209. Anm. d) loͤſet die bey uns 

ferer Urfunde vorfommende Echwierigfeit, da er fehreibt? 

«“Es ift nichts feltenes, daß die Urkunden erft lange nach 

der Handlung ausgefertige, und fogar mehrere zu verfchie: 

Denen Zeiten getbätigte Handlungen in eine und diefelbe 

Urfunde eingetragen wurden. Das Jahr ward dann bald 

von der Zeit, wo bie erfte, bald von der Zeit, wo 

Die legte, und bald, wo die Hauptbandlung gefchab, 

der Urkunde .beygefegt.” — Wenn man — 

a us 
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feine Enkel finden wir in dem Beſitz des Schloffes. 
Walde, welches vielleicht fhon fein Sohn Volkwin 
erworben hatte. 


Sn Gemeinfchaft mit diefer feiner Gemahlin era 
bauete er, auf Unregen feines nahen Better, des 
Daderbornifchen Domherrn Bernhard’ von Defede zZ), 
aus feinen Erbgütern und auf feinem Eigenthum, 
bey feiner Refidenz Schwalenberg, der heutigen Die 
denburg,) das Benedictinermöndöflofter Marien— 
münfter. Der Stiftungsbrief ift, vom Jahr 1128. @), 
und von ebengedahtem Henrih, der am Ende des 
Jahrs 1127. Biſchof geworden war, ausgeftellt wor= 
den, da dad Klofter mit feiner Kirche und andern 
Gebäuden Thon fertig fiand, und der erfie Abbe 
deffelben, Gerhard, ſchon gemählt und geweihet war, 


Bey dem König Lothar befand ſich unfer Graf, 
nebft andern Reihöftänden und adelichen Perfonen, 
1129. und 1130. zu Goslar 6). — Widelind. ftarb 

Ä 1137. 


Luthrud, Widekind's Gemahlin, ſey der Stifterin des Klo⸗ 
ſters Aroldeſſen Tochter geweſen: ſo ſiehet man leicht den 
Grund, warum Volkwin die Vogtey deſſelben bekam; 
er war der Gepa Enkel. 


2) Dieſer Bernhard von Oeſede war unſers Grafen Widekind's 
Schweſterſohn, wie ſogleich geſagt werden wird. Vermuth⸗ 
lich gelangte er durch ſeines Oheims, als Aedelvogts, Ein⸗ 
fluß, zu der Biſchofswuͤrde. | 


a) Bon der Stiftung diefes Klofters ift ©. 43:45. gebans 
delt und das Noͤthige beygebracht worden. 


5) Jo. Burch. Menckonii Scriptores Rerum Ger- 
manicarum, praecipue Saxonicarum, Tomo II. 
(Lipf. 1728. fol.) p. 1115. 1116., wo er in Königlichen 
Urkunden vorfommt. Chrift. Ludov, Scheidii 
Origines Gnelficae; Tomus II. (Hannoverae, 1751. 

wol.) pag. 495. et 50l. 
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1137. den 11. Junius c), und wurde zu Marien⸗ 
muͤnſter in der Kloſterkirche begraben, wo oben auf 
dem Chor, neben dem hohen Altar, fein Bildpiß und 
Waoppen d) in Stein gehauen ſtehet e). Seine Witt— 
we Luthrud lebte noch 1149. f), und fol 1.52. den 
202. Mirz geſtorben feyn, nd zu Marienmünfter bey 
ihrem Gemapl begraben liegen g). 


Graf. Widefind von Schwalenderg hatte eine 
Stweiter, deren Taufhamen unbekannt iſt. Sie 


mar ‚mit einem Dynaften von Defede vermäblt, 
und 


* 


e) Aus einer Handſchrift, die ſich auf das Marienmuͤnſte⸗ 
riſche Todtenregiſter oder Necrologium beruft. 


d) Das Wappen iſt ein Stern von acht Strahlen, und an 
der Spitze eines jeden Strahls befindet ſich noch ein beſon⸗ 
derer kleiner Stern, daß folglich uͤberhaupt neun Stexne 
da find. 


Diefes bezeuget Falke in feinem Entwurf einer Zi- 
— Corbeien/is diplomaticae , (Braunſchw. 1738. 

.78., wo auch das Wappen auf angezeigte eife 
befprieben wird. 


f) Schaten Annal. Paderb. P.I. p. 781.,' wo fie, als 
noch lebend, mit ihren Söhnen, dem Paderborniſchen Ad: 
vocaten Volkwin und deffen Bruder Widefind, vorkommt; 
und Lünig’s Reihe» Archiv, Theil XVII 6.731. - 


g) Daß der 22. März ihr Sterbetag geweſen, ſtehet in der 
erwähnten Handfcrift, die ſich auf das Marienmuͤnſte⸗ 
riſche Necrologium beruft. Ihr Todesjahr aber iſt we: 
niger gewiß, jedoch 1152. nicht unwahrſcheinlich — Nach 
damaliget Gewohnheit wurden die Fundatoren der Kloͤſter 
in denſelben zur Erde beſtattet. Dieſer Fall trat hier um 
ſo mehr ein, da Marienmuͤnſter nahe bey der damaligen 
Gräflichen Reſidenz lage Und Hermann Hamelmann 
bezeugt Lib. I. de familiis emortuis, in feinen Ope- 
ribus genealogico-hiftoricis (Lemgov. 1711. 4.) p 
701., daß die Grafen von Schwalenderg ihr Begrähniß 
zu Darienmünfr gehabt Haben. 


8 


ws 
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und hatte zwey Söhne, Ludolph und Bernhard A), 
Ludolph von Oeſede verwandelte, weil er Einder: 
los war, fein Schloß Defeve um ı175. in ein Bes 
nedictinernonnenflofter, welches den Namen Defede 
beybehielt. Es liegt in dem Denabrückiſchen Amt 
Iburg 2), und bey dem Kloiter das Kirchipiel Des 
feve. DBernbard- von Dejede war Domherr zu 
Haderborn, und wurde gegen Ende des Jahrs ı 127. 
Biſchof dafelbit, in welcher Würde er 1160. den 16, 
Sulius flarb, 


‚+ Unfer Graf Widelind wird auch einer Bruder 
gehabt haben, der Dolfwin geheißen, und ben 
er geerbt hat, nachdem biefer in 206 jungen Jah—⸗ 
ren verftorben war k). 

Er 


h) a manſter. Beitr. B. II. Urk. Num. 
V. &.218. Vergl. Schaten Annal. ai 


2 * 518. aui. 


er Schaten lib. cit. p. 716. 7a und Lodtmann’s 
Acta Osnabrugenfia, Ch. J. (Oſnabruͤck, 1778. 8.) 
©. 18. 40. 41. 274. 275. 


%) In dem ohngefähr im Jahr 1120., oder auch etwas früs 
ber , angefertigten SchenFfungsregifter des in Nieders 
beffen an der Dimel gelegenen Blofters „elmershaufen 
kommt fogleich vorn num. 1. wor: “Widikindus Comes, 
rogatu fratris fui Volcwini, cujus heres fuit, tra- 
didit eceleſiae (Helwardeshufen), antequam nuberet, 
V. hobas cum X, mancipiis, duas fcilicet in Wer. 
bike, quae folvunt novem folidos, et tres in Weſt- 
falon, quarum duae iin loco qui dicitur Hauekes. 
broke [olvunt [ex [olidos Sofacienfis monetae; ter. 
tia vero in alia villa quae dicitur Herfebroke, quae 
folvit quatuor folidos Goslarienfis monetae.” Siehe 
Wends Urkundenbuch zum zweiten Bande der 
Heſſiſchen Candesgeſchichte, ©. 00. 61. — Obgleich 
Fein ©efchlechtsnamen dabey ftehet, als welche bald hernach 
ft auffamen, fo reizt’ mich doch der bey dem ums 

ides 
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Er hinterließ zwey Soͤhne, Dolkwin und 
Widekind, und eine Tochter. 


Bolfwin, 


Graf von Schwalenberg N), war ber ältefte Sohn 
des Paderbornifchen Aedelvogts, Grafen Wides 
kind's von Schwalenberg 77), und der Lurbrudn), 

und 


Widekind fehende Namen Volkwin, welchen der nun fols 
gende Eohn des Grafen Widekind's ebenfalls führer, ob= 
ftehende Vermuthung nicht zu unterdrüden. 


2) Soviel ich. finde, wird er in den vorhandenen Urkunden nur 
ein Einzigesmal Comes genannt, und zwar 1163. Sonſt 
heißt er Volewinus Advocatus Patherburnenfis, Do- 
minus Volquinus de Swalenberg, oder bloß Volcwi«- 
nus de Sualenberg ;- findet fich aber immer zwifchen den 
nobilibus oder liberis (Freyherren) und entweder vor oder 
zwifchen Comitibus. Damals hielt fich der hohe Adel uns 
ter jedem Mamen- für gleichen Standes mit andern, die 
nobiles oder liberi hießen, und war um Titel wenig verz 
legen. Die Herren von Gchmalenberg waren Dynaften 
bes Deutfchen Reichs, und den Grafen, dergleichen ihre 
Väter auch gervefen, an Würde gleich. | 


m) Edm. Martene et Url, Durandi Veterum 
Scriptorum et Monumentorum, Collectio, Tomo II, 
(Paril, 1724. fol.) p. 427, und daraus Grupen Lid. 
cit. S. 46. Abbe Wibald zu Corvey fchreibt 1151. an den 
Erzbifchof Heinrih zu Maynz: “Fulcuinus de Sualem- 
berch multas et amıplas polleffiones habet a Cor- 
beienfi ecclefia, et tam ipfe quam pater quondam 
Juus Widekindus fideliter ac familiariter praede. 
celforibus noftris ac nobis, tum propter vicinitatem, 
tum propter induftriam fuam [ervire con[ueverunt,” 
Aug Kindlinger 5. IH. Urk. Num. 16. S. 47., 
wo in Bifchofs Bernhard’s zu Paderborn Briefe von 1154. 
ſtehet: “YVoleguinus Sualenbergen/is, (der ſogleich darauf 
Advocat des Stifts Paderborn heißt,) laepedicti Wide- 
xindi (dev kurz vorher Advocat genannt wird,) filius.” 
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und hatte einen Bruder, der Widekind hieß N). 


"Sobald fein Vater verftorben war, wurde er Schirms 
vogt des Stiftö Paderborn, und wir finden ihn in diefer 


Wuͤrde fhon am 7. Zulius 1137. p) und weiter in den 
Zahren 1146.9) 1149, 7) 1153./) 1154. 2) 1155 u). 
Auch 


J 


n) Schaten Annal. Paderb. P. I. p.781., wo in dem 


6) Eben angezogene 


p) 


g 


— 


Stiftungsbriefe des Benedictinernonnenkloſters Willebadef: 
fen im Jahr 1149. von dem Biſchof Bernhard zu Paders 
been ſowohl deſſen Bruders, Ludolph's (von Oeſede), als 
Folgwini Advocati gedacht wird, und daß Lepterer ges 
gen das neue Klofter fih wohltbätig ermiefen babe, “lau- 
dantibus id ipfum et [imul agentibus matre Jua 
Lutrude et a Juo Widekindo. — Actum elt 
apud Swalenberg in Monafterio fanctae Mariae.” 

Etelle aus Schaten P. J. p. 781. und 
Kindlinger B. III. Urk. Mum. 15. ©. 43., wo in 
Bifchofs Bernhard’s Urkunde für das Klofter Gehrden von 
4153. Zeugen find: “Liberi homines Volguinus et Wi- 
dekindus fratres de Swalenbergh, Heremannus de 
Lippia, Adelbertus de Everftene,” u. f. w. Und 


_Num. 16. &.47. werden in deſſelben Biſchofs Briefe für 


das Klofter Abdinghof von 1454. als Zeugen aufgeführt: 
“ Advocatus Volequinus et frater ejus Widekindus, 
Hermannus de. Lippia, Luidolfus de Ofethe,” (des 
Biſchofs Bruder). | 
Bifchof Bernhard beftätigte Nonis Julii anno 1137. den 
Taufeh, da Abbe Voikmar zu Corvey dem Abbt Hartwig 
zu Slicterp (Flechtorf) gegen hinreichende Vergütung den 
ganzen Zehnten des Weilers (oder Dorfs, villae) $lictorp 
und den Zehnten von einem Vorwerk in dem Weiler (villa) 
Miederengambefe ( Niedergembeck ift jeßt das. Dorf Gembeck 
Amts Arolfen, und die dabey liegende Meierey beißt Ober: 
gembed,) überließ, wobey Zeugen waren: «Sifridus Co- 
mes (von DBomeneburg), Volcwinus Advocatus (von 
Gwalenberg), Hermannus et Bernhardus (von ber 
gippe)”, u.f.w. Schaten P. I. p. 748. /g- 

In des Paderbornifchen Biſchofs Beinhard's Beftätigung 
des Kloſters Gerden in Edmundi Martene et Ur. 
fini Durand Veterum Scriptorum et Monumen- 
torum ampli/fima Collectione, Tomo J. (Paris 1724. 


fol.) P- 797: 
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Auch waren Er und ſein Bruder Widekind Advocaten 
oder Aedelvoͤgte der Stadt Hoͤxter im Corveyifchen, 


und kommen als folhe 1152, vor v). 


Bey⸗ 


r) Schaten Annal. Pad. P.I. p. 781. und Luͤnig's 


Reichs-Archiv, Th. XVII. 6.731. 


JS) Schaten L. c. p. 795., wo in einem von dem Herzog 


u) 


v) 


Henrich (dem Löwen) von Bavern und Sachſen für das 


Klofter Gehrden ausgeftellten Briefe als der erfte Zeuge 


unter den Liberis: “Yolguinus Advocatus Pather- 
burnen/is,” vorkommt. Desgleichen ibid. p. 796., mo 
Bifhof Bernhard zu Paderborn dem entftehenden Kloftee 
Herſuithehuſen (Hardehaufen) 1153. zu einem Guͤtertauſch 
verhalf, und als Zeugen auftreten: “Liberi, Volguinus 
Advocatus, Widekindus frater ejus,” u.a. m. 


Rindlinger 3. II. Urk. Num. 16. ©. 47:49. in 
Bifchofs Bernhard's zu Paderborn Urkunde, mittelft mel: 
eher dem Klofter Abdinghof etliche Güter in Atlen nebft 
der Kirche dafelbft durch Recht zuerkannt werden. Da 
wird &. A7. gefagt: “Volequinus Sualenbergenlis, [ae- 
pedicti Widekindi (advocati) filius;” und: “Advocatus 
Volequinus et frater ejus Widekindus;” &.48.: “per 
manum Widekindi advocati,” und &. 49.: “Volequi- 
nus praedictus Advocatus.” Und ebendafelbft Urk. 
Num. 17. &. 49-51. in einem Briefe, worin gedachter 
Biſchof etliche ihm zurüdgegebene oder refignirte Lehnguͤter 
dem Kloſter Gehrden überläft.e Da wird S. 50.. “Do- 
minus Volquinus de Swalenbergh” und $.51. als der 
erfte unter den. tefibus liberis “Volquinus advocatus” 
genannt. 


In dem vom mehrgenannten Bifhof 1155. ausgeftellten 
Gtiftungsbriefe des. Tiftercienfer: odes Bernhardinermoͤnchs⸗ 
Elofters "Herfuithehufen oder Hardehaufen bey Schaten: 
l.c. p. 805. fommen als Zeugen vor: “Liberi ilti, 
Volcwinus  advocatus, Widekindus frater ejus,” 
u.a. m. 


Örupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb, 6.49. und 
Falke Trad. Corb. p. 222., wo Abbe Wibald zu Core 
vey 1152. an den Kapfer Friederich fihreibt: armata 
manu intraverunt oppidum noltrum — = 

| ole⸗ 


| 
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Beyde Brüder werden Mannen oder Vafallen w) 
von Paderborn und von Corveh genannt x), weil 
fie von beyden Kirchen Benificien oder Lehngüter 
hatten Y). | 


Unfer Volkwin von Schwalenberg war ber als 
lererfte Advocar des Auguftinernonnenklofters 
Aroldeffen, wozu er in des Dioͤceſanbiſchofs Bes 
ftätigungöbriefe de6 Klofterd ernannt wurde, deſſen 
Original unter dem zweifelhaften Jahr 1131. wir 
noch haben 2). — Als Zeuge erſcheint er 1148. in 
Biſchofs Bernhard's zu Paderborn Urkunde uͤber die 
Verſetzung der Iburgiſchen Nonnen nad) Gehrden a). 

| | Ä Et 


Volcwinus et Widekindus fratres, — tum advocati 
ellent ejusdem loci” — Die Advocatie oder Schutzge⸗ 
rechtigkeit über die Stadt Hoͤxter findet ſich als Corvepis 
fhes Neben nachher bey den Grafen von Pyrmont, welche 
fie 1265. an den Abbt Tymmo zu Corvey vefignirten, bet 
fie darauf in ebengedachtem Jahr den Herzogen von Braunz 
ſchweig zu Lehen gab; Schaten P.II. ad annum 
1265. 


w) Homines ecclefiae Paderbornenlis et Corbeienfis. 


x) Martene et Durand V. $. et M. ampli//. Col- 
‘  lectio, (Parif. 1724. £.) 7. II. ꝓ. 531. und daraus 
Grupen Zib. cit- &.50. Abbe Wibald zu Corvey fchreibe 

da 1152. an den Bifchof Bernhard zu Paderborn: “Pro- 
inqui veſtri et homines tam ve/tri quam nof/tri, 
olcuinus et Widekindus.” — Eie waren des Bifchofs 
e Derwandte, da deſſen Mutter ihres Baters Schwe: 

er war, h ' 


) Abbt Mibald fant deswegen von ihnen: “homines noftri, 
qui nobis fidelitatem juraverunt, et magna benefi- 
eia a nobis habent.” Eiche Grupen lid. cit. ©. 49. 
vergl. die vorhergehende Anm. m). ı 5 

z) Hiervon ift fehon unter feinem Dater geredet worden. 


a) Ferd, de Fürfienberg, Epifcopi Paderb,, Monu- 
Ä men- 


* 


zu Schwelenberg und Waldeck. 243 


Er und fein Bruder Widelind waren 1148. am 13. 
Sul. Mitzeugen bey einem Gütertaufhe des Stifte 
Gandersheim a *). — Er führte mit dem Grafen 
Henri) von Arnsberg Krieg, und verbrannte im 
Jahr 1145. die mit demfelben Grafen wider ihn 
verbündete und gegen den Abbt von Corvey rebelli: 
fhe Stadt Eresburg (Stadtberg), aus welcher unfer 
Volkwin beunruhiget und dem Seinigen großer Scha— 
den zugefügt werden konnte )3). Im Sabre 1148. 
veranlaffete er die Mönde zu Corvey zu bitterer Bes 
fhwerde bey ihrem auf dem Kreuzzuge der Sachſen 
wider die heidnifchen Slaven abmwefenden Abbte Wi: 
bald c), Auch das Domcapitel zu Paderborn fchrieb 

| in 


menta Paderb. (edit. Norib. 1713. 4.) p. 174. und 
Schaten Annal. Faderb. P.I. p.759. Ob er gleich da 
nicht Graf genannt wird, fo ift er doch der erfte Adle Laien— 
zeuge vor dem Grafen von Ravensberg; denn es ftehet da: 
“Laici nobiles: Volcguinus de Swalenbergh, Otto 
Comes de Ravensbergh,” u. f. w. 


a*) Jo. Chph. Harenbergii Hiftoria Ecclefiae 
Gandershemen/is diplomatica, (Hannoverae, 1734. 
fol.) pag. 122. nota r). Und daraus Chrifi. Lud, 
Scheidii Origines Guelficae, Tomo III. (Hanno. 
verae, 1752. fol.) pag. 442. /g. In diefem Document 
folgen die bier zu merfenden Zeugen alfo. auf einander: 
«_- Principibus Friderico Palatino, Athelberto 
Marchione, Heinrico Duce, Nobilibusque Folcwi- 
no, Widikindo de Sualenberc, —” 


B) Schaten I.c. p. 762. Die gleichzeitige Machricht das 
von liefen Monum. Paderb. p. 100. 101. und Gru— 
ven l.c. S. 43., am beften aber Falke Trad. Cor- 
beienf. p. 221., wo er “Wolcwinus vir praepotens 
Sualenburgenlis” genannt wird. 


e) Martene et Durand P. $. et M.Collectio, T.I1. 
p. 248. und daraus Örupen lc. S. 43. 44. Die . 
Klage ift: “Dominus Folcuinus, in quo [pem veſiram 
magna ex parte ad tuendas et defendendas res 


Q2 | ve- 


BE | 
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in demfelben Jahre an gedachten Abbt Wibald: Herr 
Folquin drüde und erfchöpfe ihre Bauern dergeftalt, 
daß diefe ihre Schuldigfeit nicht mehr abtragen Eönn- 
ten, und der Dompropft die Bedürfniffe nicht mehr 
zu befriedigen wiffe; der Abbt möge daher, fobald 
er bey ihren Bifchof Fomme, denfelben ermahnen, 
feiner aͤußerſt bedrängten Kirche zu Huͤlfe zu kom⸗ 

men d). © | 


Volkwin und fein Bruder Widefind überfielen 
aud mit gewaffneter Hand und fliegender Fahne 
1152. die Stadt Höxter, und thaten dem Stift Cors 
ven großen Schaden, Abbt Wibald beflagte fih des— 
halben bey dem König (nachmaligen Kayfer) Frie— 
derih e) und bey dem Bijchof von Paderborn f). 
er | | | Der 


veſiras apud nos polueratis, plus omnibus homines 
vehros de Huxere rebus fuis non minus quam ad 
centum quinguaginta marcas violenter [poliavit. Vil- 
licum veftrum de Immenrkujen homines ipfius in- 
valerant, et occidillent, fi vix manus eorum non 
evafilfet, pro quodam beneficio, quod de annona 
fratrum ‘eis concellerat; [olet enim de praebenda 
fratrum homines. fuos inbeneficiare,” — Auc der das 
‚ malige Corverifche Schiemvogt, Graf Hermann von Wins 
zenburg, fonnte mider Volkwin von Schwalenberg Eeinen 
Schutz gewähren, und verlangte nach des Abbts baldigfter 
Zurückkunft. — Des Abbts Antwort ftehet by Mar- 
tene I. c. p.250: und by Grupen L.c. S. Ah. 45. 
Aub die Fafti Corbeienfes in (Harenbergii) Mo- 
numentis hıftoricis adhuc ineditis, Fa/eic. I. (Brunfv. 
1758. 8.) p. 45. handeln davon. 


4) Martene 2. c. p. 266. und daraus Grupen L. c. 
©. 45. 46. 


e) Martene /. c. p. 530. 531. und baraus Grupen 2. ' 
c. ©. 49. 50. genauer aber aus einer archivalifchen Hand= 
fprift Falke 2. c. p. 221. 222. In dem Klagberiche 
an den König fchreibt der Abbe: “— invalerunt nos 
komines nofiri, qui:nobis fidelitatem. juraverunt et 

. + mag- 
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Der König antwortete dem Abbt: Er werde den Unfug 
folchergeftalt rächen, daß andere. fih, dergleichen nicht 
ſollen gelüften laffen 2). — Die Folge ift unbekannt: 
vieleicht wurde die Sache vertragen. Wenigſtens 
findet man beyde Brüder von Schmalenberg alö Zeus 
gen in Biſchofs Bernhard's Briefe von 1153 A), 
und zwar den Bolfwin hier ſowohl als in Herzogs 


Dens 


magna beneficia a nobis habent: et armata manu 
intraverunt oppidum noftrum Huzori — patentibus 
vexillis — Volcwinus videlicet et Widekindus fra- 
zres. — Triduo ibidem commorantes, et omnem cir- 
ca regionem, quae ad praebendam fratrum fpecia- 
liter pertinet, penitus devaltantes, nefandillima [ce- 
lera in viros ac mulieres pallim commilerunt, et 
pelt publicam atque communem rapinam, quae ae- 
fiimata eſt fuilfe nongentarum librarum denariorum, 
-a captivis melioribus — ducentas quinquaginta tres 
libras nummorum extorlerunt. Infuper vallum et 
munitiones, quae auctoritate Tegia, et praecipue 
privilegio beatae recordationis patrui ac praedecel- 
foris veftri conftructae fuerant, cum advocati essent 
ejusdem loci, defiruxerunt.” — Die Befeftigung um 
Hörter war demnach erft während der Regierungszeit Kös 
nigs Conrad’s des dritten zwifchen 4137. und A151, zu 
Ötande gefommen. 


f) Martene ibid. und by Grupen &.50. 51. Dem 
Bifchof Bernhard fehreibe der Abbe: “quam violenter 
et inhonefte' propinqui vefiri et homines tam veftri 
quam noftri Foleuinıs et Widekindus nos et eccle- 
Siam Corbeienfem invaferint, et quanta turpitudine 
oppidum et oppidanos noftros affecerint, quantaque 
tenieritate ecclefiam et loca confecrata violaverint, 
dum homines noftros ad ecelefiam — confugientes, 


manu armata a Sacris aedibus abstraxerunt,” u. ſ. w. ⸗ 


Er verlange daher Biſchoͤfliche Abndung: “quod eccle- 
fiam et facrum cimelerium violaverint,” 


g) Martene }.c. p. 537. und daraus Örupen ©. 51. 52. 


h) Schaten l. c. p. 796. und Martene et Durandi 
Collect. 4. I. p 825 22 


’ 
» 
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Henrich's des Löwen Urkunde von dem nämlichen 
Sahre 1153. 2) als Paderbornifhen Schirmvogt. Auch) 
in diefes Herzogs 1154. zu Goslar ausgeftellter Urs 
Funde kommt Volkwin unter den aͤdlen Laienzeugen 
vor k), — Was war aber die Urfache und Veran 
laffung. daß. die beyden Schwalenbergifchen Brüder 
' feindfelig in dem. Stift Corvey verfuhren? Man 
Fönnte mutymaßen, die Stadt Hörter habe ſich ge= 
gen fie, als ihre Schugherren, nicht gebührend ver» 
halten; davon aber findet ſich nichts. Wahrſchein— 
‚ licher ift Folgendes: Der Vater und Großvater die— 
fer Brüder waren Wiceadvocaten, und die Grafen 
von Bomeneburg waren Die eigentlichen Advocaten 
des Stifts Corvey. Der legte Bomeneburgifche Graf 
Siegfried aus dem Nordheimifchen Stamme ftarb 
1144. Nun war die Schirmvogtey erledigt, und die 
ebenfalls anfehnliche und überdas benachbarte Schwa— 
lenbergifche Familie, welche fi) 'mit der Viceadvocas 
tie oder Untervogtey begnügt hatte, konnte ſich Hoff: 
nung machen, jest in jene höhere Würde einzutreten. 
Aber unter Königs Conrad's Begünftinung drängte 
fih Graf Hermann von Winzenburg zu der Advo— 
catie über Corvey. Dieſes mußte den Brüdern von 
Schmalenberg allerdings hart auffallen. Und. was 
därf man ſich daher wundern, wenn fie dem Stift 
abhold wurden und Schaden zufügten? Stadtberg 
hätte 1145. ohne Einaͤſcherung gedemüthigt werden 
fönnen; aber in Gegenwart des Abbts, dem diefe 
Stadt gehörte, ließ Volkwin fie durd Feuer verzeh: 
rend). Im Jahr 1151. ſtand Volkwin mit dem 
Abbt 


i). Schaten p. 795. 


k) Jo. Mich, Heineccii Antiquitates Goslarien/es, 
(Halberft, et Francof. ad Moen. 1707. fol.) p. 150. 


I) Falke in Trad, Corb, p. 221. meint: Volkwin von 
: Schwa⸗ 
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Abbe zu Gorvey wieder in gutem Wernehmen, da er 
fi in feiner Ehefahe an diefen wandte, und dieſer 
fi, auch feiner annahm. Nachdem aber der neue 
Corveyifhe Schirmvogt, Graf Hermann von Winzens 
burg, 1152. ben 29, Januar, : ohne einen Sohn zu 
hinterlaffen, als Ehebrecher ermordet worden War, 
übergieng man in Wiederbefegung der Corveyiſchen 
Scirmvogtey die Schwalenbirgifhen Brüder abers 
mals 2). Und nun ließen- diefe das Stift ihre 
ſchwere Hand fühlen 2), 

Volk: 


Schwalenberg babe feinen Unwillen unterdrüdt, da Her⸗ 
mann von Winzenburg Echirmvogt über dag Stift gewor: 
den ſey. | 

m) Falke l.c. p.222. nimmt an, die Brüder Volkwin 
und Widefind von E&chmwalenberg wären im Jahr 1152. 
Schitmvoͤgte des Stifts Corvey geworden. Aber die Worte 
aus des Abbts damalıaer Klagſchrift an den König Frice 
derich: “cum advocati ellent ejusdem loci,” beziehen 
fih offenbar nur auf die Etadt Hörter „ von. welcher da 
die Rede iſt. Wahrſcheinlich befamen die Grafen von Daf: 
fel, als welche von einem Bruder des 1144. verftorbenen 
Grafen Eieafried’s von Bomeneburg abftammten, die Ads 
vocatie des Stifts Corvey im Jahr 1152., und werden fie 
auch bis 132%, da Eimon, der legte Graf von Daffel, 
mit Tode abgieng, behalten haben. 


n) Falke 2.c, p. 221. will folgende Urfache, warum die 
Brüder von Echmwalenberg dem Stift Corvey Drangfale 
angethban haben, angeben: Da Cotvey vom König Son: 
rad die zwey Monnenklöfter Remnade (bey Bodenmerder 
an der Wefer) und Visbeck (ebenfalls an der Wefer, in 
der jegigen Grafſchaft Schauenburg,) im Jahr 1149. bes 
fommen, (ibid. p. 906-909.) babe Abbe Wibald nöthig 
befunden , die Abbtiffin des Klofters Kemnade, Judith, 
ihree Würde zu entfeßen. Judith fey eine Schweſtertochter 
der Brüder von Echmwalenberg gewefen, welche, über die 
Abfeßung der Abbeiffin aufgebracht, dem Etift Corvey, 
vorzüglich der Stadt Hörter, 1152. großen Schaden zus 
gefügt hätten. — Aber diefe Judith, Abbtiffin zu Kems 
nade, war des 41144. geftorbenen legten Grafen Siegfried’. 

| von 
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Volkwin und Widelind von Schwalenberg waren 
1163. zu Hannover Zeugen, da Herzog Henrid dee 
Löwe unſerm Klofter Flechtorf den Zehnten deö Weis 
‚ Vers Flechtorf beftätigte 0). Beyde Brüder waren 
aub Zeugen, da gedacdhter Herzog 1166. fein‘ Gut 
Adelloldesheim dem Klofter Amelungsborn übergab p). 
Deögleihen kommen beyde 1167. in einer Urkunde 
des Hildeöheimifhen Bifhofs Hermann’d ald Zeu= 
gen vor 9). Ferner wohnten Volkwin und fein Bru= 
der Widefind 1173, einer zu Paderborn gehaltenen 
Zuſammenkunft mehrerer Fürften, worunter Herzog 
Henrich der Löwe war, und vieler Aedlen = r). 

| 5 ey⸗ 


von Bomeneburg Schweſter. Man ſehe die Faftos Cor- 
beien/⸗ Fa (Harenbergii) Monum. hiftor. Fa/cic.]. 
‚pP: 45-47 


eo) Schaten Annal. Paderb. P. I. p. 821. Die ganze 
Urkunde aber ftehet richtig abgedrudt in Andr. Ramey’s 
Diplomatiſcher Geſchichte der alten Grafen von 
Aavensberg, (Mannheim, 1779. 4.) Urk. VIIL ©. 
11. 12., wo nach der Hohen Seifllichkeit folgende Adle Zeus 
gen ftehen: “Comes Otto et frater. ipfius Henricus de 
Fravensbergh, Comes Henricus et frater [uus Fri- 
dericus de Arnesbergh, Comes Folcwinus et frater 
ejus Wedekindus de Swalenbergh, Comes Adelber- 
tus de Everftein” AudScheidii Origines Guel- 
ficae haben diefelbe vollftandig Zomo III. p. 484. 485. 


p) Falke Trail. Corb. p. 223., wo es heißt: “cum li- 
beris tefiibus Volcwino et Widekindo fratre ejus 
de Sualenberge, Comite Adelberto de 'Everfein, 
Ludolfo de -Dafle,” u. f. w. 


g) Örupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. &. 58.59. Sn 
der dafelbft mitgetheilten Urkunde ſtehen: Volcwinus et 
Widekindus fratres de Swalenberg.” | 


r) Schaten Annal, Paderb. P. I. p.838. , In der vom 
Biſchof Evergis zu Paderborn für das Klofter Gehrden 
damals ausgeftellten Urkunde find Zeugen: “Cunradus 
Corbeienlis Abbas, Heinricus Dux Bavariae et Sa, 

xoni. 
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. Beyde Brüder überlieffen 1177. den ihnen von Were 
ner von Brachel aufgelaffenen Zehnten zu Balhaus 
fen /) an den Bifhof Evergis zu Paderborn, ver 
darauf denfelben, nebſt zweyen andern Zehnten, dem 
Nonnenkloſter Gehrden ſchenkte 2). 


Volkwin hatte dad Schloß Waldeck an der 
Eder- an ſich gebradht, und wurde der Stammpater 
‚der Waldecifcdyen Linie aus dem Schwalenbergie 
fhen Stamme Er endigte fein Leben im Jahr 
1178. u) 


Seine Gemahlin war Lurgard, eine Tochter 
Doppov’s, Grafen in Reichenbad) v), Mit dies 


fer 


xoniae,” Dann Domberren und Xebbte. Und darauf 
«Liberi, Folcwinus, et frater ejus Widekindus de 
. Swalenberg, Athelbertus Comes de Everltein, Bern- 
hardus de Lippia,” u.a. m. 


) Palbaufen ift das Kirchdorf Völfen im Fürftenthum 
Paderborn, zwifchen Dringenberg und Pedelsheim und nicht 
weit von Gehrden. Dan fehe Joh. Letzeneri Chros 
nica Lodowici Pii, (Hildesheim, 1604 4.) Blatt 141. 


i) Schaten.d.l. p.845. und Falke Trad. Corb. p.231. 
932. Der Bifchof Evergis fagt in feinem darüber gegebe: 
nen Briefe: Decimam “in Valhufen Wernerus de 
Brachel in beneficio tenuit a Domino Volcuino et 
fratre ejus Widekind de Sualenberg, et iplis eam 
relignavit, ipfi vero etiam mihi relignaverunt,” 

‚n.f.w. Und als Zeugen werden genannt: “Homines li- 
beri, Widekindus de Sualenberg Jenior et Wide- 
-kindus junior, Bernhardus de Lippia, Gerlacus de 
Ittere, Thietimarus de Buren,?” 


u) Diefes Jahr bemerft Falke lid. cit. p. 224. aus dem 
Corveyiſchen Neerologio Msto. | 


>) Die Srofen zu Reichenbach, welche won dem im jeßigen 
Triederheffifhen Amt Lichtenau liegenden alten —— 
| | chloſſe 


250 Bewieſene Stammtafel der Grafen 


fer lebte er 1144. fhon in der Ehe w). Um das 
Jahr 7151. fuchte er fich. von diefer feiner Gemah- 
lin darum zu trennen, weil fie fehon vor ihrer Ver— 
maͤhlung die fallende Sudt gehabt habe und noch 
"damit bebaftet ſey x). Ob er es zur Ehefcheidung 
gebracht habe? findet ſich nicht. Seine Söhne fcheis 
nen alle nach dem Jahr 1151. gebohren worden zu 
feyn. Sollten fie von einer zweyten Gemahlin feyn, 
fo ift diefe unbekannt. Er hinterließ vier Söhne: 
Ä | e i⸗ 


Schloſſe Reichenbach ſich nannten, waren eine Linie der 
Grafen zu Ziegenhain. Falke Cod. Trad. Corb. p. 387. 


w) Caſp. Jongelini Notitia Abbatiarum Ordinis 
Ci/tercien/is, (Colon. 1640. fol.) Daraus Kudens 
beder’s Annalecta Haffiaca, Collectio IV. (Mar: 
burg, 1730. 8.) &. 341. V. F.de Gudenus Codex 
diplomaticus, Tom. J. (Goettingae, 1743. 4.) p. 153. 
Berg. Falke lib. cit. p.399. In dem da abgedrud: 
ten, vom Mapnzifchen Erzbiſchof Henrich 1144. zu Fritz⸗ 
lar ausgeftellten, &tiftungsbriefe des Klofters Aulesburg 
(nachmals Haune) fteher, daß “Comes Poffo in Richen- 
bach, manibus coadunatis uxoris ejus Dominae Ber- 
thae, filii fui Henrici, filiae [uae Lutgardis et 
illius mariti Volcwini de Schwalewenberg,” 
gedachten Drt Aulesburg mit dem dafelbft fehon etwas fruͤ⸗ 
her von Erſterm erbaueten kleinen Kloſter (Cellula) der 

heiligen Maria und denen, die ihr daſelbſt dienen würden, 
übergeben und in dem Briefe benannte Güter dazugefchla- 


gen babe. 


x) Martene et Durand Collect. T. II. p. 427. 428. 
468. und daraus Grupen lib. cit. ©. 46-48. Falke 
Trad. Corb. p. 222. 223. Nach dem bey Falke fies 
Benden Briefe fcheint Abbe Wibald zu Corvey, von welchem 
Volkwin “et laicus et juvenis’ (ein junger Weltmann) 
genannt wird, für die Annullirung der Ehe geweſen zu 
feyn, weil Volkwin vor der Kopulation ausdruͤcklich ſich 
ausbedungen, daß feine Braut nicht, wie die Sage gebe, 
mit der Epilepfie behaftet fey, und man ihn alfo vorfäß: 
lich betrogen habe. 
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„.u% m Mm. 
Midetind, Hermann, Volkwin und 
Henrich. 


Sein Bruder war 
Widekind, 


den man zwar nicht Grafen genannt findet; aber als 
Reichsdynaſt erſcheint er immer unter den Aedlen 
vor oder zwiſchen Grafen. Im Jahr 1149. kommt 
dieſer Widekind von Schwalenberg als Volkwin's 
Bruder und der Luthrud Sohn vor y). In demſel— 
ben Sahre 1149. war er mit zu Corvey gegenmwär: 
tig, als Graf Dietrich von Hörter durch Reinhard’en von 
Porta zum Zweykampf aufgefordert werden wollte z). 
Im Sahe 1151. drang er mit feinen Begleitern ge= 
waltfam auf den Kirchhof des Stifts zu Eorvey, nahm 
an Werth hundert Mark mit fih, verlegte die am 
Eingang des Kirchhofs befindlihe Kapelle, und plün: 

| | derte 


y) Die Beweisftelle aus Schaten lib. cit. P. I. p. 781. | 
ift unter feinem Bruder angeführt worden. 


2) Notitia vetus in Martene et Durand Collect., 
T. II. p. 330. und daraus Grupen l.c. S. 54. auch 
Treuer in der Gefchl. Hift. der Herren v. Muͤnch⸗ 
baufen, Anh. der Urf. ©. 3. Dafelbft heißt es am 
Echluß: “Acta lunt haec Corbejae VI. Idus Febr, , 
praefentibus fratribus noftris fenioribus, et praefen- 
'ıibus nobilibus pueris, hominibus eccleliae, 

__ Adelberto Comite de Everliein, Widikindo de 
Sualenberg. Erat etiam prafens Florentius filius 
Sifridi de Erteneburg, et coram minifterialibus ec- 
clefiae multis.” — Nobilis puer ift bier foviel als. 
Jungherr, Junder, junger Herr. — Thidericus Co- 
mes de Huxere fommt auch 1147. vor in Kindlin: 
ger's Münfter. Beitr. 3. I. Urk. ©. 178. 
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derte weg, was er da vorfand a). Und im Jahr 


1152. uͤberfiel er und fein Bruder Volkwin obers 


zaͤhltermaßen die Stadt Hoͤxter. Beyde Brüder er—⸗ 
ſcheinen in Biſchofs Bernhard's zu Paderborn dem 
Kloſter Hardehauſen gegebenen Briefen von 1153. 5) 
und. 1155. c) ald Zeugen. Daß die Zwiftigkeiten 
mit dem Stift Corvey überhaupt, und-mit der Stadt 
Hoͤxter infonderheit, bedeutend geweſen feyn müffen, 
erhellet daraus, daß Herr Widefind von Echwalen= 


berg, unter Beyſtand feiner Mannfchaft, im Jahre 


1156. den auf feiner erblihen Gerichtöftätte über 
der geweiheten Kirchmaure fißenden Grafen Dietrich 


dies 


von ‚Hörter d) mit eigener Hand toͤdtete e). Wegen 


a) Aus dem Echreiben des Papſts Eugenius vom 9. Januar ” 


1152., worin er, auf die Klage des Abbts Wibald’s, dem 
Biſchof Bernhard zu Paderborn den Befehl giebt: “Wi- 
dikindum, parrochianum tuum, et illos omnes, quos 
in praefata nequitia ſecum habuilfe dinofcitur, di- 
firicte commoneas, ut praefato monalierio ablata 


reltituant, et de tanto [acrilegio condignam [atisfactio- . 


nem exhibeant; alioquin Widekindum et complices 
fuos gladio anathematis, Domino auctore, percellas.” 
Vid. Martene et Durand Collect. T. II. p. 506. 
und daraus Grupen lib. cit. ©. 55. | 


b) Schaten L. c. p. 796. 


/ 


e) Schaten /. c. 9.805. — Behyde Etellen find. unter | 


Volkwin ſchon da gemwefen. 


4) Dietrich war wol ein Dienftmann (Minilhterialis) des Stifts 
Corvey, Graf oder Richter in Hörter, aber fein Dynaft 
oder Nobilis. Vermutlich fuchte er fein Grafenrecht durch 
Eingriffe in das Dogtrecht zm erweitern. 


e) in Abbes MWibald’s zu Corvey Schreiben an den Kanfer 
Sriederip I. (in Martene et Durand Collect. 7. I. 

p. 577. 578. und daraus in Örupen’s Orig. Pyrm. 

et Swalenb. &.56. auch inScheidii Qrigin. Guelfic. 
Tomo III. p. 458.) heißt es: “Ad velirae cellitudinis 
au- 
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diefer Uebelthaten wurde er von dem Herzog Henrich 
dem Löwen, in dem über ‚ihn zu Gorvey 1157. in 
der Betwoche f) gehaltenen Gerihtg), auf Fürbitte 
des Bifchofs zu Paderborn und feines Bruderd Volk: 
win's und anderer feiner Freunde zwar begnadigtz 
mußte aber Deutfchland bis an den Rhein verfchwds 
ten, und angeloben, zu. 5. Jacobstag über dieſen 
Zluß zu gehen, aud ohne diefes Herzogs Zurüdbes 
rufung nie wieder zu kommen. Vorher aber follte 
er dem Abbt zu GCorvey und der Wittme und den 
unmündigen Kindern des von ihm entleibten Grafen 
Theodorich's Genugthuung leiften und fich mit ihnen 
ausföhnen. Und nahdem er ſchon die vom Herzog 
gehabten Lehen verlohren hatte, nahm derfelbe nun 
auch fein Schloß Defenberg 3) von ihm zurüd 2). Er 

* fheint 


aures referimus de occilione 7Thiderici Comitis de 
Huxaria, qui in expeditione veßira Italica vobie 
firenue ac Äideliter [ervivit, —— dominus Wide- 
kindus de Sualemberch, ſedentem in jurisdictione 
fua, quam hereditariam Gbi a nobis jure obtinue- 
rat, [uper conlecratum eccleliae murum propriis ma. 
nibus cum fatellitibus [uis interemit,” 


F) In der Urkunde fiehet: “in rogationibus,” das heißt: 
in der Betwoche, — in der Woche vom fünften Sonn: 
tage nach Dftern, Rogate genannt, als in welcher feyerliche 
Umgänge oder Betfahrten gehalten wurden. 


g) Placitum. 


A) Cafırum .Dafenberg, in der Gegend der Stadt Wars 
burg. Das bey dem Defenberge liegende Kirchdorf beißt 
Dafeburg. — Das Schloß 'Defenberg hatte Herr Widekind 
von Echmwalenberg von dem Herzog zu Lehen, verlöhr es 
nun aber auch. - F 


3) Aus Herzogs Henrich's von Bayern und Sachſen Schreiben 
aus 1157. an ben Kayſer Friederih, in Martene et 
Durandi Collect. T. II. p. 588. und mus in 

RR L | | A 
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fcheint aber nidyt über den Rhein gegangen, fondern 
zu Haufe geblieben zu feyn; denn im folgenden Jahr 
fchrieb der Herzog dem Abbt zu Eorvey: “was Herr 
Widekind vor mir zugefagt und nicht gehalten hat, 
dad wird er nach meiner Zurüdkunft von dem Zuge 
(nad) Stalien mit dem Kayfer), wenn nicht gutwillig, 
doch nad unferm Gefallen, halten” A). Aud war 
er zu Hannover 1163. Zeuge, da der Herzog eine 
Beftätigungsurfunde für unfer Klofter Flechtorf J),- 
und an einem ungenannten Drte, da derfelbe 1166, 
eine Schenfungsurkunde für das Klofter Amelungs- 
born im Braunfhmweigifhen Weferdiftrict 72) aus= 
ftelte. In einer Urkunde des Bifhofs Hermann’s 
zu Hildesheim von 1167. kommt er ebenfalls als 
Zeuge vor 2). Daß er auch einer zu Paderborn bey 
dem Bifhof Evergis 1173. gehaltenen Zufammen= 
Funft mehrerer Fürften, worunter Herzog Henrich 
der Löwe war, und vieler Aedlen, beygewohnt hat, 
beweifet eine Urkunde des letztgedachten Bifchofs für 
das Klofter Gehrden, worin, hinter dem Abbt von 

| Gorvey 


Srupen’s lib. cit. &. 59. 53. 58. auch in Falke 
Trad. Corb. p. 564. und in Scheidii Origin. Guel- 


fiv, Tomo Il. p. 459. 


x) In gedachten Herzogs Schreiben von 1158. an den Abbe 
Wibald, welches by Martene et Durando lib. cit. 
p. 595. und daraus bey Grupen 1. c. ©. 56. 57., auch 
in Scheidii Origin. Guelfic., Tomo III. p. 159. 
und Falke loc. cit. ftehet, heift es: „Quod dominus 
Widekindus coram nobis promilfit et non perfolvit, 
poft reditum nofirum ab expeditione, et fi non gra- 
tis, tamen in beneplacito vefiro et noftro perlolvet.” 


I) Schaten Annal. Paderb. P. I. p. 821. und Schei. 
dii Origines Guelficae, Tomo III. p. 484, 455, 


m) Falke Tradit. Corbeien/. p. 223. 
rn) Srupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. ©. 58, 59. 
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Gorvey, Herzog Henrich, dann Prölaten, darauf 
Aedele, unter welchen unfer Widefind die zweyte und 
fein Bruder Volkwin die erfte Stelle einnehmen, und. 
zulegt Dienftmänner, als Zeugen aufgeführt werben 0). 
Zum Legtenmal fommt er mit feinem Bruder 1177. 
vor, da Beyde den vom Hochſtift Paderborn zu Le 
ben .habenden Zehnten zu Balhaufen refignirten. In 
der vom Paderbornifchen Bifhof Evergis darüber an 
dad Klofter Gehrden audgeftelten Urkunde werden 
ald die erſten Zeugen aus dem Herrenftande Wide: 
Find von Schwalenberg der ältere und Widekind der 
jüngere namhaft gemacht p). Daß unter dem ältern 
unfer Widefind und unter dem jüngern fein Sohn zu 
verftehen ift, fiehet man aus “einem bey Pyrmont 
auögefertigten Briefe des Erzbifhofs Philipp’s von 
Göln vom 5. März 1185., wo Widefind von Schwa= 
- Ienberg und fein Sohn Widefind als Zeugen vorz. 

fommen 4). Ohne Zeitbeftimmung refignirte Wide— 
find der ältere von Schwalenberg den vom Hodftift 
Minden zu Lehen habenden Zchnten zu Bredenhorft, 
den der Mindenſche Bifhof darauf an das Klofter 
Lodum gab, welhem Klofter unfer Widekind der 
ältere mit feinen Erben auch ein Gut zu Bredenhorft 


ſchenk⸗ 
0) Schaten lib. cit. p. 838. 


p) Schaten I. c. p.845. und Falke I. c. ». 231. 232. 
Alle diefe Stellen find unter Volkwin fehon gehörig nach: 
gewiefen worden. | 


g) Örupen J. c. p. 22.23. und nad) der Urfchrift abgedruckt 
liefern diefe Urfunde Scheidii Origines Guelficae, 
Tomo III. (Hannover. 1752. fol.) Praefat. p. 39. 
nota u). In der da abgedruckten Urkunde fteben zwifchen 
Grafen als Zeugen: “Widekindus de Sualinberg er 
filius ejus Widekindus.” Auf die Zeugen folgt: “Acta 
funt anno MCLXXXV, — Datum apud Pyerremont. 
III, Nonas Mareii,” 
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ſchenkte 7). Vielleicht war er aud der Widelind von 
Schwalenberg, welcher, zunähft vor Widelind von 
Walde, (der etlihe Jahre nachher den Kreuzzug 
nch Paldjtina mitunternahm), als Zeuge in des Paz 
derborniſchen Biſchofs Siegfried’5 Urkunde von 1186. 
vorkommt /). 


Man findet diefen Widelind von Schwalenberg 
niemals Grafen genannt, wohl aber Herrn: und im— 
mer ſtehet er in der Reihe der Aedeln oder Freyen, 
vor oder zwifchen Grafen. Er war demnach nur 
Reichsdynaſt oder Adler Herr; aber diefe Herren häte 
ten mit den Grafen gleihen Rang, der wahrfchein- 
lid) nad) dem perfönlihen Alter ſich richtete, 


Bon ihm kommen die alten Grafen von Ppyrs 
mont her: und die Advocatie oder Aedelvogtey über 
die Stadt Hörter blieb ununterbrochen bey feinen 
Nachfommen, bis Graf Hermann von Peremont mif 
allen feinen Erben diefe im Jahr 1265. an den Abbt 
Zymmo zu Gorvey refignirte. | 


Seine Gemablin ift unbefannt. Man Tennt 
aber drey Soͤhne von ihm: Widefind, der, fo 
lange der Water am Leben war, der jüngere hieß; 
Volkwin und Godſchalk7). — 

| olk⸗ 


Grupens Origines et Antiquitates Hanoverenfes, 

(Goͤttingen, 1740. 4.) S. 307. Die daſelbſt befindliche 
Notitia vetus der Abbtey Lockum ruͤhrt her von Anno, 
der 1173-1185. Bifchof zu Minden war. “Widekinnus 
Senior de Swalenborg” wird um 1176. obige Opfer ges 
bracht Haben. 

f) Falke Trad. Corb. p. 227. 228. et 880. , wo ale 
Zeugen genannt werden “Albertus Comes de Everftein, 
Widekindus de Sualenberge, Widekindus de Wald- 
ekke,“ u.a.m. 


£) Diefe Pyrmont » Schwalenbergiſche Linie mag zu 
018 


r 
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Volkwin und Widefind von Schwalenberg hat= 
ten eine Schwefter, deren Taufnamen man nicht 
weiß. Sie war aber zweymal vermählt: zuerft mit 
Adelbert, Grafen von Everſtein, und nad) deffen 
Tode mit Ludwig von Lare, in welcher zweyten 
Ehe fie fhon 1147. lebte u). 


Volkwin's ältefter Sohn war 


Midekind, 


Graf zu Schwalenberg v). Er wird auch Wi: 
defind von Der ‚genannt w), und ift der 
Erſte 


einer andern Zeit abgehandelt werden. Jetzt bleiben toir 
s Volkwin's Waldeck s Schwalenbergiſcher Kinie 
eben. 
u) Falke 1. c. p. 125. 148. 197. und Kindlinger’ 8 
Muͤnſt. Beitr. 3.1. Urk. 8.218. — Falke giebt 
dieſer Schwalenbergifchen Tochter aus ihrer erſten Ehe zwey 
Kinder: eine Tochter, - Judith, welche Abbtiffin zu 
Kemnade gewefen und vom Abbe zu Corvey abgefegt wor: 
den fey, (2. 197. coll. p. 221.) und einen Sohn, Adels 
bert, ©rafen von Everftein, der das ©efchlecht fortge: 
pflanzt babe. In Anfehung der Judith beruft er ſich auf 
tin Chronicon MStum Archivi Corbeienfis;: und doch 
bezweifelt man feine Angabe, daß die Kemnabdifche Abbtif: 
fin Judith eine Oräfin von Everftein geweſen fey, nachdem 
Harenberg in Fafcic, I. feine Monum. hiftor. die 
Fa/tos Corbeienfes bekannt gemacht hat, wo p. 15-47. 
nachzufeben ift. 


e —— 8 Münfterifche Beiträge, 3. I: Ark, 
&.79.: “— conlentiente Comite Widekindo in Sua- 
lenberch, —”. Das Weitere folgt in der Anm. A). 


w) Schon in dem Kapferlichen Diplom vom 13. April 1180,, 
und in vielen folgenden Urkunden, wie diefe Anmerflfhgen 
näher anzeigen werden. — Das Schloß Waldeck. war 
viel früher vorhanden , und gehörte vorper ı einer davon bes 

R nanne 


u 
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Erfte aus dem Schwalenbergifchen Haufe, der diefen 
Namen geführt hat, weil er in dem Schloß Walde 
an der Eder feinen Wohnfig genommen hatte. Daß 
er Volkwin's Sobn und Widekind's En— 
kel war, beweiſt die merkwuͤrdige Urkunde von 1189. 
über die Reſignation der Advocatie des Hochſtifts 
Paderborn x), worin er ein Jahrgedaͤchtniß für ſich, 
feinen Vater und Großvater ftiftete. — In dem Di- 
plom vom 13. April 1180., worin Kayſer Friederich 
auf dem Reichötage zu Gelnhaufen den Herzog Hen— 
rih von Bayern und Sachſen feiner Herzogthuͤmer 
Meftfalen und Engern entfegte, und diefe zur Hälfte 
an den Eölnifhen Erzbifhof Philipp übertrug, wird 
er ald Zeuge genannt y): desgleichen in ‚der Urkunde 
diefes Erzbifhofs, die 1 80. am 10. Auguft im Feld- 
zuge wider die Sachſen bey Braunſchweig auegeftellt 
wurde 2). Er hielt es demnach mit Henrich’ des 

Loͤ⸗ 


nannten Dynaſtenfamilie, von welcher ein Schwalenbergi⸗ 
ſcher Herr, wahrſcheinlich dieſes Widekind's Vater, Volk⸗ 


win, daſſelbe erwarb. | 
x) Davon in der folgenden Anm, z) - 


y) Am beften ftehet daffelbe by Aegıd. Gelenio de 
magnitudine Coloniae, (Coloniae Agripp. 1645..4.) 
p:73-75., mo als Mitzeuge vorfommt: *“ Widikindus 
de Waltecke,” und am Ende ftehet: “Datum in [ole- 
mni curia in Gelinhufen in territorio Moguntino 
Idibus Aprilis.” , ferner liefern eg Gerhardes von 
Kleinforgen Rirdyengefdichte von Weftpbalen, 
TH. II. (Münfler, 1780. 8.) &.285-988. Schaten 
l.c. P.I. p.850-852. und Origines Guelficae, T. Ill. 
p. 101. /g. Desgleichen das UrPundenb. zu J. D. v. 
Dlenfhlager Erläut. d. Guldenen Bulle, ÜStanff. 
U. Leipz. 1766. 4.) S. 67-69. 


2) Schaten I. c. p. 853. Zeuge: “Widekindus de 
Waldekke” Am Ende ftehet: “Data in expeditione 
Saxonica prope Brunfwich IV, Idus Auguli,” 


zu Schwalenberg und Waldeck. 259 


Loͤwen Feinden. Daß er aber mit dem Thuͤringiſchen 
Bandgrafen Ludwig, und deffen Bruder, dem Saͤch— 
ſiſchen Pfalzgrafen Hermann, von dem geächteten Her= 
jog Henri dem Löwen 1180. gefangen genommen 
worden fey a), iſt ungegründet; denn jene beyden 
Fürften geriethen im Maymonat 1180. in Kriegöges 
fangenfhaft, und erlangten erſt gegen Ende des 
Sahrs 1181. ihre Freyheit wieder: dagegen zeige 
gedachte Urkunde vom To, Auguft 1180., daß unfer 
Bidefind von Waldeck, ob er gleich damals auch ge= 
gen den Herzog geftritten hatte 5), ledig und los 
war, — Ferner erfcheint er als Zeuge in der Erz- 
biihöflich = Cölnifchen Urkunde wegen Pyrmont von 
1184., wo er von bem Lehndempfänger des neuera 
baueten Schloffes Petri mond, Herrn Widelind, Brus 
der Volkwin's von Permont, deutlich unterfchieden 


wird c). 
\ x In 


a) Gobelini Perfo nae Co/modromium, edit. Henr. 
Meibomii Lemgovienlis, (Francof. 1599. fol.) 
Astate VI. Cap. LX. p. 228. ſchreibt naͤmlich: “Dux 
(Henricus Leo) eos, quos tenuit, ‘captivos, videlicet, 
Lodewicum Landgravium, et fratrem ejus Herman- 
num Comitem Palatinum, Comitem de Tekeneborch, 
Witikindum de Waldegge, et alios plures nobiles, 
cum plus quam mille militibus, pro gratia Impera- 
toris abfolvit.” Und daraus Örupen’s Orig. Pyrm. 
et Swalenb. ©. 59. 


b) Arnoldus, Abbas Lubecenlis, in Chronico 
Slavorum, (hintee Helmoldi Chronico Slavorumy 
edit. Henrici Bangerti; Lubecae, 1659. 4.) 

‚98h. nennt “Widekindum, Comitem de Schwalen- 
erg,” ausdrüdlich unter denen Feinden, welchen der Herz - 
309 bey Ofnabrüd entgegen gekommen fey und fie beſiegt 
babe. Es koͤnnte aber auch Widekindi ſenioris Sohn 
gleiches Namens von der Pyrmont: Schroalenbergifchen Liz 

wie ſeyn. ’ | 

c) Diefe Urkunde ſtehet in 2 tupen’s Orig. Pyrm. et 

f | 2 


Swa= 


/ 


- 
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Sn dem vom Bifchof Hermann zu Münfter 1185" 
gegebenen Stiftungsbriefe des Giftercienfermönchöflos 
ſters Marienfeld ftehet, daß Widekind von Schwas 
lenberg, nebft feinen Brüdern Hermann, Volkwin 
und Henrich, dem befagten Klofter die Kirche Stas 
-pellagen und den bafelbft gelegenen Hof fammt allen 
deffen Zugehörungen mit einmüthiger Einwilligung 
angewiefen habe d). — Und im Anfang des Jahrs 
1186, war er Zeuge, da Bifhof Siegfried zu Pas 
derborn, noch Furz ‘vor deffen Tode, dem die Kirche 

zu Aldendorp verwaltenden Amelungsborner Mönche 
| den 


Swalenb. &. 19. 20., und ift da vom Jahr 1183. Eine 
beffere Abſchrift derfelben endigt ſich: “Acta funt anno — 
MCLXXXIIII. Indictione VI. Data Coloniae IIII. Non. 
Aprilis” Die Indiction paßt aber nicht; "denn 1183. 
war die erfte und 1184, Die zweyte. — Darin heißt es: 
“«Cafrum Petri mons nuncupatum — intra Comita- 
‚tum et jurisdictionem Domini Wittekindi et fratris 
Volguini de Permunt” — und teftes nobiles find: 
«Henricus Comes-de Arensberg, Arnoldus et Fri- 
dericus Comites de Althena, Hermannus Comes de 
Ravenesberc, Widekindus de Waldege,Bern- 
hardus de Lippia, Widekindus de Reden.” 


d) Schaten 2. c. P.I. p.870. und Falke L. c. p.228. 
In diefem Briefe wird gefagt: “Widekindus de Sua- _ 
lenb.rg cum fratribus [uis Herimanno, Volcuino et 
Heinrico, cum alios adhuc non haberent heredes, 
et pro aetatis integritate libero truerentur dispolitio- 
nis arbitrio, jam dicto claufiro (Mariae campo) 
ecclefiam Stapellagen et curtem ibidem fitam cum 
omnibus attinentiis fuis pari voto et-unanimi aſſenſu 
 allignaverunt.” — Das Bernhardinermönchsklofter Marien: 
feld liegt im Amt Saſſenberg Hochſtifts Muͤnſter. Und 
Stapellagen oder Stapelhagen war 4279. ein Kirchdorf 
Münfterifchee Didces und Abbtey : Marienfeldifchen Patros 
nats, in montibus teutonicis; wie Schaten Annal. 
Paderb. P.I. ad ann, 1279. es befchreibt. Sonſt ift 
Stapelage auch ein Kirchdorf in der Lippe: Detmoldifchen 
Dogtey Lage. le - 


su Scywalenberg und Walde, 261 


den Zehnten zu Adelloldeffen unter Bedingung ver 
madtee). - 5 | | 
Widekind, als der ältefte unter feinen Brüdern, 
war Schirmvogt des Hochſtifts Daderborn, und 
fommt als ſolcher 1156. zweymal vor f), Demohns 
geadhtet verwüftete Er. und fein Bruder Herinann 
das Daderbornifche Land um eben diefe Zeit. Aber 
der neue Bifchof Bernhard belagerte ihr Gefolge in 
der Eleinen Veſte Brobeck, und. eroberte und zer 


ftörte diefelbe 5). 
Nach⸗ 


e) Die Urkunde liefert Falke I. c. p. 226. 227. Tehes 
liberi waren: “Adelbertus comes‘de Everfiein, Wi- 


dekindus de Sualenberg, Wide'kindus de 


Woaldekk, Conradus de Schowenborg ,” u.a. m. 
Im Auszug ftehet fie dafelbft p. 889. — Adelloldeffen ift 


das jeßige Pforrdorf Aarholzen im Herzoglich s Braunfchweiz 


giſchen Amt Allersheim, in der Gegend des vermwüfteten 
Schloſſes Eberftein: und Aldendorp ift die jegige Stadt- 
Didendorf im Herzogl. Braunſchw. MWeferdiftrict, mo der 
Abbt des Klofters Ameiungsborn einen Hegervogt hält. 


f) Schaten Annal. Paderb. P. I. p. 873. Bifchof 
Siegftied zu Paderborn verglich noch vor feinem Ende, 
mithin im Anfang des Jahrs 1186., den Hermann von 


Giddenſen mit dem. Klofter Gehrden, wobeh Widekindus ‘ 


Advocatus (lcil. ecclef, Patherbrunneniis) zunaͤchſt nach 
der hohen Geiſtlichkeit kommt. — Nachher findet man ihn auch 
als Advocaten in demfelben Jahr 1186. in des neuen Bi⸗ 
ſchofs zu Paderborn, Bernbard’s, Urfunde bee Martene 
et Durando Tom. I. Collect, n.971.  .' 


g) Gobelinus Perfona in Co/modromio, (edit. Mei. 
bomii 1599,) Aet. VI. Cap. LX. p. 228. fchreibt: 
«Hoc etiam tempore (cum expeditio in terram ſan- 
ctam pararetur) rapinae et incendia fuerunt.per dioe- 
cefin Paderbornenlem, a Witikindo comite et He-- 
manno de Waldegge excitatae: qui complices fuos 

, contraxerunt in munitiunculam Zrobeke, quam epilco- 


pus Paderbornenlis cepit et defiruxit.” — Schaäten 


in Annal. Paderb. P. I. p. 882. fest leßtere a 
eit 


— 
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Nachdem unfer Graf Widefind von Schwalen: 
berg ‘auch den von ihm zu Afterlehn m. 
ehns 


Beit in. das Jahr 1188., und druͤckt fich folgendermaßen - 
aus: “Fuere inter praedones, qui Welifaliam hoc 
anno vexarunt, Widekindus et Hermannus, Wald- 
ecen/es Comites fratresque, qui Paderbornenlem 
dioecefin vaftavere. Non id impune tulit Bernardus 
Epilcopus noftier, collectisqgue minifterialium copiis 
et clientwwm auxiliis, procelfit arınatus in campum, 
exactosque Comitum milites compulit fe in munitio- 
nem Brobeke recipere, quam mox fortiter aggrelfus 
expugnavit evertitque: — et hi Comites Waldecen- 
fes Advscati erant Paderbornenlis Ecclefiae, qui- 
bus tutela Juporum in modum eommilla; ut non fine 
caula Pontifex et Epifcopi in conventu Geilhulano 
Fridericum Imperatorem follicitarint de abrogando 
hoc infefio hominum genere,’ — Schaten giebt da 
Die Lage der Burg Brobeke ganz unrichtig an, und fegt 
fie zwifchen die Städte Brilon und Winterberg im Herzog: 
thum Weftphalen. Brobeck lag ganz nahe an der Drpe, 
in dem Fürftliche Waldelifchen Amt Eilhaufen, etwas un: 
terhalb der bey Neudorf liegenden Buchmühle. Der Plag, 
auf welchem das Caſtell geftanden bat, ift jeßt ein runder, 
platter und mit Gras bemachfener Hügel, mitten in einee 
nach Kohlgrund gehörenden Wiefe, die von diefem Hügel 
Die Maueriiefe genannt wird. Der Abbe zu Corvey 
machte um 1320. Anfprud auf die Burg Brobeck; der 
Graf zu. Walde aber fagte: das Haus uud die Burg zu 
Brobeck fey fein altes Erbe, und von allen feinen eltern 
in ruhiger Wehre befeffem worden. Und die Gchiedsfreunde 
— am Pfingſttage 1321. den Ausſpruch: der Graf 
ſolle das Haus und die Burg zu Recht beſitzen, bis man 
es ihm mit Recht abgewinne. — Eine von dieſer Burg bes 
nannte Familie mochte fie von den Grafen zu Walde zu 
Leben tragen. Im Jahr 1209. lebte Henric de Broc- 
bike miles, 1276. Dns Johannes de Brocbike miles, 
und um-1378. war Herboldus de Brobecke Inhaber 
der Burg, vielleicht nur Burgmann der Grafen zu Waldeck. 
Diefer Herbold nahm die gegen den Paderbornifhen Bi— 
(hof Simon, gebohrnen Grafen von Sternberg, aufrühris 
hen Dienftmänner und Bafallen auf; der Bifchof aber 
selagerte die Burg Brobeck, murde aus derfelben mit ei: 
nens 
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Zehnten zu Stapellage und Hurften zum Bellen des 
Klofters Marienfeld abgetreten hatte, beftätigte der 
Daderbornifhe Bifhof Bernhard 11838. zugleich, auf 
Widekind's Begehren und in Gegenwart und mit Bes 
willigung feines, Bruderd Henrich's, die obgedachte 
Schenkung des Hofs und der Kirche zu Stapels 
lage A). | | | 


Hernach verpfändete er gegen dreyhundert Mark 
reinen Silberd die Schuggerechrigfeic des Hoch⸗ 
ftifts Paderborn mit den derfelben anhängenden 
Gütern und Lehenftüden 1139. dem Bifchof und 
Hodflifte, und entfagte ihr, auf den Kal, daß er 
nicht ‚wiederfäme, gänzlid. Und. darauf nahm er 
Theil san dem Kreuzzuge des-Kayfers Friederich's 2). 

F | Auf 


nem Pfeil in den Unterleib gefchoffen, und ftarb an biefer 
toͤdtlichen Wunde am zmwanzigften Tage darnach, den 25. 
Januar 1389. Im Jahr 1489. zur Zeit der Peſt ftarb 
auf dem Haufe. Brobeck des Grafen Dtto’s von Walde 
Landauiſcher Linie einziges Kind, Gräfin Eva, welche fchon 


veriobe war. Im Jahr 1578. lag Brobeck ſchon ganz 
wüfte. Ä 


h) Rindlinger B. III. Urf. Num. 28. &. 79. 80. — 
Eppo %od (Mors) überließ dem Kloſter Marienfeld den 
Zeinten zu Stapellage und Hurſten, “conflentiente 
Comite Widekindo in Sualenberch, a quo ipſe eam 
(decimam) tenueraät in beneficio, Annuente etiam 
Hermanno de Ravenesberch, qui eandem decimam 
praefato infeodaverat Widekindo. — Praeterea — 
jam dictus W. (Widekindus) poftulavit, currem in 
Stapellage cum ecclefia caeterisque omnibus attinen- 
tiis fuis, quia legitima donatione — contulerat ec- 
clefiae in campo fanctae Mariae, etiam nofiri banni 
auctöritate eidem ecclefiae confabiliri, quod et 
factum ef praelente Henrico fratre Comitis ejus- 
‚dem et allenfum praebente.’ 


&) Die Urfunde darüber. ftehet abgedrudt in Schaten An- 
nal. Paderb. P, I. p. 883-885. und in Falke Cod. 


Trad. 
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Auf dieſem Kreuzzuge, man ſagt, auf der Zuruͤck⸗ 
reife aus Palaͤſtina, endigte er, fein Leben k), und 
| F war 


Trad. Corb. p. 219 - 221. — Die Voͤgte der damaligen 
Zeit wandten ihr Amt nicht mehr, wie ehemals, zum 
Schutz und zur Vertheidigung der geiftlichen Stifter. an, 
fondern zur Bedruͤckung der Gtiftsbauern und Dafallen, 
. um durch Erpreffungen fich zu bereichern. Daher entftan= 
4 den. häufige Klagen, und die Stifter fuchten diefer ihrer 
ausgearteten Beamten loszuwerden. Der fo eindrüdlich ge: 


predigte Kreuzzug veranlaßte in unferm Widefind den 


Entſchluß, denfelben mitzumachen. “ Schaten meint, er 
Babe aus Neue über das dem Hochftift zugefügte Unrecht, 
mithin zue Abbüßung feiner Sünden, fich zum Kreuzzuge 
entfchloffen; gewiſſer aber ift es dem damaligen Zeit: und 
Nittergeifte zugufchreiben. Um das hierzu efforderliche, Geld 
zufammen zu bringen, verpfändere er dem Bifchof Bern⸗ 
"hard und der Domfirche zu Paderborn feine Schutzgerech⸗ 
tigfeit und alle von diefer abhangende Güter und Leben 
— für dreyhundere Mark Silbers, unter der Bedingung, daß 
wenn. er zurüdfäme, die Advocatie bis zur MWiedererftat: 
tung der 300. Marf ruhen, und, wenn ee nicht zuruͤck- 
kaͤme, diefelbe dem Bifchof und feiner Kirche eröffnet feyn 
ſolle. Mit den Lebenftüden, ohne die Advocatie, wurden 
feine Brüder Hermann und Henrich (Volkwin wer 
damals ſchon geiftlih) erentualiter belehnt. Zugleich ftif: 
tete Widefind ein ftetswährendes Jahrgedaͤchtniß für ſich, 
feinen Vater Volfwin und Großvater Widefind, 
auf ihre Begräbnißtage. Geſchehen zu Paderborn im 
Birhofshofe 1189. am fünften April, Montags nach Pals _ 
men: und vollendet zu WaldePfe auf DOftermontag, mos 
bey, nebft vielen. andern, die Burgmänner (Caftellani) 
des Schloſſes Waldekfe gegenwärtig waren. — Hirrmächft 
trat Widekind, bald nach Oſtern 1189., den Zug mit. 
dem Kayſer Friederihd an. — Bon diefer Refignation der 
Abdvocatie bandele au Gobelinus Perfona l.c., 
und nennt Witikindum, advecatum ecclefiae Pader- 
bornenfis, ganz richtig “Comitem de Swalenberg et 
de Waldegge.” 


k) Gobelinus Perfona l.c., am Schluſſe Cap. LX., 
ſchreibt: Lodewicus Landgravius (Thuringiae) et Wi- 
tikindus de Swalenberg in itinere mortui ſunt.“ Und 
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war, aller Wahrſcheinlichkeit nach, unvermaͤhlt ge⸗ 
blieben. DEE 


Der andere Sohn Dolkwins war 
Hermann, 


den man zwar nicht Grafen, wol aber, menigftens 
nah feines Altern Bruders Ableben, jedesmal von 
Waldeck genannt findet. Er fommt 1185. vor )), 
und fol 1187. die Hermannsburg in der Gegend 
von Scieder, welche man heutigen Tags Arminius; 
burg zu nennen und für des tapfern deutfchen Heer— 
führers Arminius Wohnfig auszugeben pflegt, er 
bauet haben 2), — Da fein älterer Bruder die 

| | Schutz⸗ 


‚Schaten I.c. p. 893. bemerkt erſt unter dem Jahr 
1192: “Defiderati vero ex peregrinatione ſacra En- 

'. gelbertus Comes Montium, Widekindus Swalenber- 
gae et Waldecae Comes, Widekindus Rhedae Dy- 
nalta,” u. f. mw... - | 


I) Schaten Annal. Paderb. P. I. p. 870. und Falke 
Trad. Corb. p. 228. Die &telle-ift unter feinem Bru: 
der ſchon angeführt worden, da nämlich die vier Schwa⸗ 

lenbergiſchen Brüder dem Klofter Marienfeld im Hochftife 
Münfter die Kirche Stapellagen und den Hof dafelbft 
uͤberwieſen. 


m) Grupen's Origines Germaniae, Th. III, (Lemgo, 
1768. 4.) S. 110., wo aus einem Chronico Corbeienfi 
MSto. folgendes angeführt wird: “Anno 1187., diruto 
veteri Schiderburg, Herimannus Comes novum 
conftruxit, eidemque nomen impofuit Hermansburg. 
Abba autem (Corbeienfis) ei ſe fortiter oppoluit et 
tandem vicit,” Vergl. def felben Origin. Pyrm. et 
Swalenb. 8.26. — Laut Diefer Nachricht ift die Burg 
nicht zu Stande gekommen, und die im Lippiſchen Amt 
Schieder, auf einem Berge zwiſchen Luͤde und Schieder, 


ſicht⸗ 
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Schutzgetechtigkeit über das Hocftift Paderborn 1189. 
verpfändete, und auf den Fall feiner Nichtwiederkumft 
vefignirte, befamen er und fein jüngfter Bruder Hen⸗ 
rich die Paderbornifchen Lehne; beyde aber entfagten 
dabey heilig allem Anfpruh auf die Advocatie 72). 
Auch entfagte er vor dem Kanfer Henrich VI. noch⸗ 
mals im Jahr 1193. freymwillig dieſer Advoratie mit 
allen deren Zugehödrungen, die frin Bruder Widefind 
gehabt und vor feinem‘ Zug über das Meer rejignirt 
hatte 0). — Da fein jüngfter Bruder Henrih dem 
von allen vier Brüdern dem Kiojter Marienfeld ehe— 
hin geſchenkten und nad des ältejten Bruders Tode 
von jenem jüngften zurüdgenommenen Hof Stapellage 
vor dem 1194. zu Paderborn gehaltenen Herzoglichen 
Gericht des Erzbifchofs Adolph's von Cöln wieder ab⸗ 
gab und feyerlich refignirte, war Hermann von Waldeck 
nebft vielen andern VBornehmen gegenwärtig p). Auch 
waren er und fein Bruder Henrih Zeugen, da daS 
bisherige Prämonftratenfernonnenklofier Bredelar 1196. 
in 


ſichtbaren Ueberbleibſel rühren demnach von dem nicht vollen⸗ 
deten Gebäude ber, 


n) Schaten L.c. p. 884. und Falke I. c. 2.220. 


o) Schaten 2. c. p. 896. 897. und Falke]. c. p. 224. 
995. Der Kayſer nennt ibn da Herimannum de Wald. 
ekke. Diefer Hermann mußte entfagen, weil er nach feis 
nes Bruders Widefind’s Ableben day naͤchſte Hecht zu der 
engen und eventualiter refignirten Advocatie gehabt 
hatte, | 


Der darüber fprechende merfmwürdige Brief ftehet-in Kind: 
linger's Muͤnſter. Beitr, 8. II. Urk. Num. XXXV. 
&.212 -216. Unter den namhaften Zeugen find: ““Her- 
mannus de Waldekke, unus ex quatuor fratribus; 
Godefcalcus de Pirremunt ,” u.f.w. Auch Schaten 
l.c. p. 901. erzähle diefe Begebenheit; aber die Namen 
der Zeugen find da nicht richtig angegeben. Das Weitere 
kommt hernach unter Henrich vor. 


— 


pP 
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in ein Giftercienfermönchöklofter verwandelt wurde 7). 


Eine vom Paderbornifchen Biſchof Bernhard den. | 


Nonnen zu Gehrden 1197. gegebene Urkunde führt 
unter den Zeugen den Hermann allein aufr). Da: 
gegen waren beyde Brüder 1198. zu Aachen auf der 
Reichsverſammlung; denn fie kommen ald Mitzeugen 
dor, da der GCölnifhe Erzbifhof Adolph mit dem 
Gorveyifhen Abbt Widelind ein Buͤndniß errichtete, 
und Erfterer dem Lestern darüber zu Aachen 1198. 
unter dem 4. Julius, an dem Krönungstage des Rd» 
mifchen Königs Otto's, (Henrich's des Löwen Sohns,) 
die fchriftliche Verfiherung auöftellte /). Deögleichen 
erfcheinen beyde Brüder ald Mitzeugen in der zu 
Aachen 1196. am 9. Auguft vom gedachten Römifchen 
König Dtto erlaffenen Urkunde, worin diefer den Abbt 
MWidefind zu Gorvey mit der Jagd und Wildbahn 
im Sollingerwalde belehnte 2). — Hermann war im 
Sahr 1195. als Advocat oder Schugherr des Klo= 

| ſters 


9 Jongelinus in Notitia Abbatiarum Ordinis Cifter- 
cienfis, lib. IJ. und daraus Schaten I. c. ‚p. 909. 
Die Urkunde ift vom gedachten Erzhifchof Adolph zu Coͤln, 

und unter den teftiibus nobilibus find “Hermannus de 
Waldeck et frater ejus Henricus.” 


r) Schaten L. c. p. 912. 


f) Aegidii Gelenii $. Engelbertus, Archiepi/co- 

pus Colonienfis, (Colon. 1633. 4.) lib I. cap. Ill. 

p- 23. Schaten 1. e. p.916. und Falke I. c. 9.226. 

Unter vielen andern geift= und weltlichen Zeugen find “He- 

— de Waldekke, Henricus de Svalewen- 
erch.” | 


i) Schaten I. c. p. 921. 992. J. C. Harenbergit 
Hiforia Ecclefiae Gandershemen/is diplomatica, 
(Hannoverae, 1734. fol.) p.1360. und Falke. c. 
p- 225. Zeugen: “Herimannus de Waltecke, Hein- 
ricus de Swalenberch.” 


4 


’ 
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ſters Flechtorf angenommen worden z); aber‘ 1199. 


erklärte der Gölnifche Erzbifchof Adolph das Klofter - 


von aller Abvocatie frey v), und Hermann beruhigte 
fi) dabey. Seine fpätern Jahre fcheint er in Ruhe 
zugebradjt zu haben; denn wir finden nur noch, daß 
er-der durch Vermittelung des Maynzifchen Erzbifchofs 
Siegfried’5 1213. zu Fritzlar bewerkitelligten Streitige 
Peitöbeylegung zwiſchen Mehrern vom hohen und nie= 

bern Adel beywohnte zo); und Zeuge war, da eben: 
u + MEER ge⸗ 


u) C. $. Schurzfleifchii Analecta diplomatica ad 
-  Hiftoriam Waldeccenfem,in H.C.Senckenbergii 
Selectis juris et hiftoriarum, Tom. VI, (Francof. 
1742. 8.) p. 412. et 429. — Nierbey ift zu bemerken, daß 
in dem Gtiftungsbriefe des Klofters Flechtorf von 1104. 
ausdruͤcklich feftgefegt worden war: daß zwar im Nothfalle 
ein Advocat gewählt werden Fünne, aber nur auf ein oder 
zwey Jahre, um zu verhüten, daß die Advocatie nicht erb: 
ı lich werde. Dan fehe Gerhard's von Kleinforgen 
Rirchengefb. von Weftpbalen, Th. I. (Diänfter, 
1779. 8.) &. 570-572. Monumenta Paderborn. (edit. 
Norib. 1713. 4.) p. 129. 150, und Schaten Annal. 
Paderb. PrI, p. 652. 653. 


v) Das konnte der Coͤlniſche Erzbifchof eigentlich nur aus Her: 


zoglicher Macht thun; denn Slechtorf gehörte in die Pader⸗ 


bornifche Didces, und Paderborn fand unter dem Exzbi: 
fchof zu Maynz. Aber fo lange das Klofter beftanden hat, 
bald nach deffen Anfang bis zu feiner Auflöfung, nahm 
der Coͤlniſche Erzbifchof ſich defjelben an, und fcheint ex 
jure territoriali etwas daran gefucht zu haben, weil die 
Herrſchaft Padberg , wozu Flechtorf bey der Kiofterfliftung 
gehörete, dem Erzſtift Coͤln bald nach derfelben zugewendet 
worden ſeyn fol. Schaten I. c. p. 653. — Was Her: 
mann jeßt gefchehen lieh, biele die folgenden Grafen zu 
- Waldeck nicht ab, fich der, Advocatie über Flechtorf wieder 
anzumaßen ; fie mußten 1249. abgefauft werden. | 


w) Die Urkunde lieferte V. F. de Gudenus in Codice 
diplomatico, (T.I., Goettingae 1743. 4.) p. 425 - 430, 
Darin werden p. 428., wahrſcheinlich als Wermittelungsge: 
büls 
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genannter Erzbifchof 1223. zu Friglar die. zwifchen 
ſich und dem Grafen von Witgenftein obwaltende Un— 
einigfeit gutlich beylegte x).. — Er wird entweder 
unverehelicht, oder doch ganz Einderlos geweſen feyn Y). 
Die Zeit feines Ablebens ift unbekannt, N 


F Der dritte Cohn Volkwin's von Schwalen⸗ 
berg hieß ebenfalls 


— Volkwin, 


behielt die Benennung von Schwalenberg bey, 
widmete fich dem geiftlihen Stande, und war Doms 
herr zu Paderborn. In dem vom Münfferifchen 
Bifhof Hermann 1185. auögeftelten Stiftungsbriefe 
des Klofters Marienfeld findet man ihn nad) feinen 
beyden ältern Brüdern Widefind und Hermann, und 
vor feinem jüngern Brüder Henrich, in der von der 
Natur ihm angemwiefenen Ordnung z); woraus fi) 
abnehmen läßt, daß er damals noch nicht im geiftli- 
) ben. 


bülfen, genannt: Comes Friderieus de Cigenhagen, Co- 
mes Heinricus de Wegebach, Comes Albertus et 
Comes Hermannus de Schauenburc, et Hermannus 
de Waldekke. a 


x) V.F.de Gudenus 2. c. p. 186-488. Mach den geift: 

lihen Zeugen folgen: “Comes Fridericus de Cygenha- 

en, Comes Witikindus de Bilftein, Hermannus de 
Valdecke,” u. a. m. | 


) Daß er endlich Benedictinermönd in dem Neichsftift Wer: 
den an der Ruhr geworden fey, wie Dan, Praffer in 
feinee Chronologia Comitum in Waldeck unter diefem 
Hermanno ], ſchreibt, berußet wol auf einer Verwechſelung 
mit Hermanno II., dem Sohn feines Bruders Henrich’s. 


2) Schaten I. c. 9.870. und Falke L. c. p. 228. Siehe 
unter feinem Bruder Widekind. — 


⸗ 
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chen Stande gewefen: fey, weil er fonft mwenigftens 
dem Hermann vorgefegt worden wäre. Aber bald 
darauf, und noch in ebendemfelben Jahre 1185., er⸗ 
fcheint er als der jüngfte Domcapitular unter den 
geiftlihen Zeugen in Bifhofs Siegfried's zu Pader- 
born den Mönchen zu Gorvey gegebenem Briefe a): 
und eben alfo als der legte Domcapitularifhe Zeuge 
1191. in Biſchofs Bernhard's zu Paderborn Urkunde 5). 
In Adolph's, Erzbifchofs zu Coͤln, Briefe von 1194., 
worin diefer als Herzog dem Klofter Marienfeld den 
Beſitz des Guts Stapellage zuerkennt und beftätiget, 
nachdem der Anfprud des jüngften Bruders, - Hen= 
rich's von Schwalenberg, unzureichend befunden wor⸗ 
den war, wird ber Inhalt des gedachten Bifchöflich- 
Münfterifchen Briefs von 1185. wiederholt, und Volke 
win nicht nur ausdrüdlid Canonicus der Paderbor- 
nifchen Kirche gemannt, fondern auch wegen bdiefer 
- Würde dem Altern Bruder Hermann vorgefegt c). — 
Ä | | ie 


a) Schaten !.c. 7.872. Da beißt er bloß Volquinus, 
ohne teitern Zuſatz. Daß er aber an der ganzen Verband: 
lung wegen dee Paderbornifchen Advocatie 1189. einen 

Theil genommen , und in der darüber borhandenen Urkunde 
feiner gar nicht gedacht wird, erflärt fich aus feinem geift: 
‚lichen Stande. j 


d) Ibid. p. 89. = 


c) Kindlinger's Muͤnſt. Beitr., B. II. Urf. Vum. 
XXXV. ©. 212. 913. Da wird aus dem Briefe von 
1185. mit einiger Veränderung angeführt: “quod gurtuor 
Nobiles Widekindus de Sualenberch, Yolguinus 
Patherburnen/is: Ecclefiae Canonicus, 
Herimannus et Henricus germani fratres, cum ad. 
huc haeredes nen haberent, et pro legitima aetatis 
integritate liberi ellent arbitrii, Eccle/iam in Sta- 
pelage et curtim ibidem fitam cum omnibus fuis 
attinentiis pari voto et unanimi confenfu praedicto 
Monafterio (Campi beatae Mariae) donaverunt,” — 
Hätte der: um die Geſchichte Mohlverdiente und 1803. d. 

27. 
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Die von den Bruͤdern Berthold und Tethmar, aͤdlen 
Herren von Büren, dem Biſchof Bernhard von Pa— 
derborn, 1195. gegebene BVertragsurfunde wurde in _ 
Gegenwart vieler Geiftlihen und Weltlihen abgehan= 
belt, worunter auch der Paderborniihe Domherr 
Volkwin von Schwalenberg war d). — In der ſchieds⸗ 
richterlihen Webereinfunft des Biſchofs zu Paderborn 
mit dem Abbt zu Corvey über das Schioß und den 
Berg Defenberg von 1203. war er Zeuge e‘; fo auch 
1209., da ber Biihof Bernhard das Nonnenflofter 
Gehrden von deſſen Schirmvogte, Grafen Henrich 
von Schwalenberg, befieyete f); und 1214. in einer 
von 


27. April verftorbene Färftl. Heffendarmftädtifche Geheime 

. Eonfiftorial: und Obetſchultath Helfrih Bernbard 
Wenck zu Darmftadt obige Stelle des von ihm fleiffig 
benugten Kindlingerifcyen Werks recht angefehen und ges 
würdigt; fo hätte fein fonft fo guter Genius ihn bewaͤh⸗ 
ret, dieſen Volkwin von Echwalenberg für den Stifter 
der längft ausgeftorbenen Graͤflichen Familie von Naums 
burg (Numburg, mitten zwiſchen unfern Etädten Walde, 
Srevenhagen und Züfchen,) anzunehmen, wie er in dem 
zweiten Bande feiner vortrefflihen Heſſiſchen CLandes⸗ 
gedichte Seite 1009 thut. Beine Vermuthung wurde 
zwar durch mehrere zufammentreffende Umftände veranlafft, 
wird aber dur unfers Volkwin's geiftlichen Stand völlig 
widerlegt. 


) Schaten 7. c. ».907.: “Praefentes erant Gode- 
fcalcus de Schwalenberg major Praepofitus, weiter: 
bin Joannes de Padberc, Volcguinus de Schwalen- 
berg, Hermannus de Buren, et alii Paderbornen/es 
Canonici.” — Der bier vorfommende Dompropft Gott: 
ſchalk war von der Pormont : Schwalenbergifchen Linie, und 
er und unfer Domherr Volkwin waren ‚Söhne zweyer 


e) Schaten l.c. p.940., wo aber zwifchen den Canoni- 
eis bloß Volcguinus ftebet. Ä 


f) Schaten 9.995, Da ſtehet wieder bloß Ve 
— | ohne 
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von befagtem Bifhof demfelben Klofter gegebenen 
Schenkungsurkundeg). Im Jahr 1216. findet man ihn 
in zweyen verfchiedenen Documenten, da erftlich der 
Biſchof Bernhard dem Klofter Abdinghof den Zehn: 
ten zu Upfpringen ſchenket A); und zweytens, da Graf 
Gottfried von Arnsberg auf diefes Bifchofs Witte 
dem Nonnenkloſter Willebadeffen Güter fchenkte 2). — 
Der zwifhen dem Grafen Volkwin von Schwalen: 
berg, unjerd Domherrn Brudersfohne, und dem Abbt 
des Klofierd Abdinghof über dad Gut Eskerdorp ents | 
flandene Streit wurde durch den neuen Bifhof Wil- 
lebrand zu Paderborn 1226. beygelegt, wobey der 
Dompropft Wolrad, Volkwin von Schwalenberg, und 
noch zwey Paderbornifhe Dombherren Zeugen was 
ren x). Auch 1227. war er Zeuge, da gedachter 
! Ä . Bli⸗ 


ohne weitern Beyſatz, zwiſchen den Canonicis majoris 
Eccleliae oder Domherren. | 


g) Schaten p.959. auf gleiche Weiſe. 


h) Schaten p. 973.:. “Tefies hujus rei [unt Lamber- 
"tus Praepoßtus, Joannes Decanus, Wulframus Cel. 
lerarius, Volcguinus de Swalenberg, Gerhardus de 
Lippia, Widekindus majoris Eeclefiae Canonicus,” 
u. a. m. — Upfprung liegt bey der Paderbornifgen Stade 
Salzkotten. 


i) Schaten p. 974. Bon Seite des. Biſchofs waren geiſt⸗ 
liche Zeugen: “Volcquinus de Swalenberg, Cratho, 
Gerhardus de Lippia, Widekindus Canonicus,” Scha— 
ten merft dabey an, daß damals im Pabderbornifchen Doms 
capitel mehrere Grafenſoͤhne geweſen, von denen ber bier 
vorkommende Graf Gerhard von der Lippe nachher Erzbis 
fchof zu Bremen, und Graf Volkwin von Schwalenberg 
Biſchof zu Minden geworden ſeyn. Exfteres ift richtig, 
aber das Legtere ein Verſtoß; denn der um 1274. Bifchof 
zu Minden gewordene Volkwin war diefes Bolfwin’s Brus 
ders Enkel von der neuern Schwalenbergiſchen Linie, 


k) Sehaten L.c. p. 1016, ; “Telles Volradus re 
. tus, 
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Biſchof dem Klofter Marienfeld einen Zehnten ſchenk— 
ed). — Sm Sahr, 1231, kamen Päpftliche Viſitato— 
ten nach Paderborn, um kirchliche Einrichtungen zu 
machen, wobey der Bifchof Bernhard, der Dompropft. 
Bolrad, der Domdechant Amelung, und Bolkwin 
von Schwalenbetg vorkommen m). — Endlich bes 


zeugte 


fitus, Volegquinus de Swalenberg, Amelungus, Her- 
mannus, majoris Ecclefiae Paderbornenfis Canonici.” 


D) Schaten p. 1023. Da ift Volquinus de Swalen- 
berg der erſte Zeuge von allen Domcapitularen, 


m) Monumenta Paderborn. (edit. Norib. 1713. 4.) p, 


122-125. und Schaten Annual. Paderb. P. II, ad 
ann. 1231. Die damals getroffenen kirchlichen Einrich: 
tungen in der Stadt und dem Lande und ganzen Bisthum 
Paderborn gehet auch das Waldeckiſche Land an, Letzteres 
gehörte. zu den Zeiten des Papſtthums zu dreyen Dibcefen, 
der Maynziſchen, Sölnifchen und Paderbornifchen, Alle geifts 
lihe Stiftungen, nämlich Kirchen und Kapellen, Kiöfter 
und SHofpitäler, in den heutigen Aemtern Walde und 
Wildungen, oder in dem zum Fränfifchen Heffengau gehb⸗ 
sig geweſenen Sandestheile, und die jeßige Stadt Sachſen⸗ 
berg, flanden unter YWiaynz: und davon liefert Würde. _ 
weinii Dioecefis Moguntina in Archidiaconatus 
distincta, Tomo III. (Mannhemii, 1777. 4.) genaue 
Verzeichniſſe. In dem Colniſchen Sprengel befanden ſich, 
wenigſtens in den ſpaͤtern Zeiten, Goddelsheim, Muͤnden 
und Neukirchen, Eppe nebſt Niedernſchleidorn und Hillers⸗ 
hauſen, die Herrſchaft Duͤdinghauſen und die lehnsver— 
wandte Freygrafſchaft Zuͤſchenau, der Grund Aſtinghauſen, 
Nordernau und Lichtenſcheid; wie die Hiſtoriſch⸗ geogra⸗ 
phiſche Beſchreibung des Erzſtiftes Röln, (Frankf. 
a. M. 1783. 8.) S. 153. 155. ausweiſet, Alle übrige 
Kirchen und geiſtliche Stiftungen im heutigen Waldeckiſchen 
gehoͤrten in die Paderborniſche Dibceſe, ſoweit fruͤher 
‚des Ittergau und Saͤchſiſche Heſſengau gegangen Maren, 
Hier ift aber noch Manches dunkel, Aus der Angejogenen 
Einrichtung von 1231., da man die Grenzen der Gauen 
nicht mehr Fannte, wiffen wir indeſſen, daß damals ein - 
Arhidiagonatsfig in BerDBu Stadtberg — 

sm 


1) 
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zeugte unſer Volkwin noch am 18. Sept. 1236. eine 
milde Stiftung des Biſchofs Bernhard's 2). Und 
damit fchlieffen die Nachrichten, die wir von ihm has 
ben. — Er ift, foviel man fiehet, immer Domcapi⸗ 
tular geblieben, ohne eine Prälatur befommen oder 
angenommen zu haben, | 


Volkwin' von Schwalenberg vierter und 
jüngfter Sohn 


Henrich 


wird in allen bisher aufgefundenen Stellen nie Graf, 
auch nicht von Waldeck, ſondern von Schwalen⸗ 
berg, genannt. — Er und feine drey Altern Brüs 
dern 0) hatten im Sahr 1185. oder etwas früher 

dem 


dem Dompropft beftimmt, (Schaten ?. II. edit. nov. 
p. 12. col.a), und demfelben zwey Vicearchidiaconen, eis 
nee in Corbach und der andere in Adorf, untergeordnet 
worden ; aber welche Kirchen und Kapellen unter, jeden 
DPicearchidiacon geftanden haben? weiß man nicht anzuges 
ben, Zu dem Archidiaconatsfig Warburg, welcher dem 
Domfhnger zugetheilt wurde, gehörten die Kirchen zu Cuͤlte, 
Rhoden und Billinghaufen (an der Dimel), mit ihren zus 
gehörigen Kirchen und Kapellen; aber diefe Zugehöre kann 
man ebenfalls nicht beftimmen. Die. Ältere Ficchliche Ders 
foffung vor 1231. mag anders gewefen feyn, und der ts 
tergau einen eigenen Acchidiaconat ausgemacht haben. 


n) Schaten. P. II. ad ann. 1256. Da ftehet: “Prae- 
fentibus Volrado Praepofito, Rahbodone Decano, 
Volcquino de Schwalenberg, Tetimaro Scholafiico, 
Hermanno Camerario, Volberto, Hugone, Ludolpho 
Cellerario ,’ u. f. w. 


0) Nach der Seburtsfolge werden fie bey Falke 2. c. p. 228. 
enannt: “Widekindus de Sualenberg, Herimannus; 
olcuinus et Heinricus” 
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dem Klofter Marienfeld die Kirche Stapellagen und 
den dafelbft gelegenen Hof mit allen deffen Zugehoͤ— 
zungen gefchenft und überwiefen 7). Der ältefie Bru: 
der hatte auch erlaubt, daß der Zehnte zu Stapellage 
und Hurften, den er von dem Grafen Hermann von 
Ravensberg zu Lehen gehabt und an Eppo Tod zu 
Afterlehen gegeben hatte, an gedachtes Klofter übers 
Lafjen wurde: und auf Grafen Widekind's Begehren 
Hatte, in Gegenwart und mit Bewilligung unfers 
Henrich's, Bifhof Bernhard von Paderborn 1188. 
dieſe UWeberlaffung des Zehnten und zugleich jene 
Schenkung des Hofs und der Kirche zu Stapellage 
beftätiget 7). Da aber Henrich hoͤrete, daß fein Al: 
tefter Bruder auf dem Kreuzzuge verftorben fey, 308 
er dad Gut wieder an fi, und behielt es fo lange, 
bis der Erzbifhof Adolph von Eöln 1194. dem Klo= 
ſter wieder dazu verhalf 7), — Die Brüder Her: 

mann 


p) Die Urkunde von 1185. hat Schaten 2. c.p.868-871. 
und Falke Lc. p. 227-230. Die vier Brüder hatten 
damals noch Feine Erben; aber doch das gehörige Alter, 
über das Ihrige zu verfügen. | 


9) Kindlingers Muͤnſt. Beitr. B. UL. Urk. Vum. 28. 
S. 79. 80. Da ftehet: “quod et factum el, prae- 
Jente Henrico fratre Comitis ejusdem et a//en/um 
praebente.” 


7) Rindlinger’s Muͤnſt. Beitr., 8. IL Urk. Num. 
XXXV. &.212-216. In diefer Urkunde des Erzbifchofs 
von Coͤln wird erftlih aus dem Brief von 1185. das hier: 
her Gehoͤtige mit einiger Veränderung wiederholt: ““quod 
quatuor Nobiles Widekindus de Sualenberch, Vol- 
quinus Patherburnenfis Eccleliae Canonicus, . Heri- 
mannus et Henricus germani fratres, cum adhuc 
haeredes non haberent, et pro legitima aetatis inte- 
gritate liberi eſſent arbitrii, Eccle/iam in Stapelage 
et curtim ibidem fitam cum omnibus [uis attinen- 
tiis pari voto et unanimi conlenfu — Monalierio 
(Campi beatae Mariae) donaverunt.” Und nun wird 


© 2 ber 
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mann und Henri willigten aud 1189. in ihres Als 
feften Bruders Verpfändung und eventuelle Refigna= 
tion der Schußgerechtigkeit über das Hodflift Pader— 
born, und wurden mit. den von Paderborn herruͤh⸗ 
renden Gütern wieder belehnt f); nur Volkwin, der 
dritte Bruder, hatte. wegen feines geiftlihen Stanz 
des nichts damit zu ſchaffen. Dem Henrich ſcheint 
aber auch diefer Handel nachher empfindlic) ler 
zu feyn; denn da fein Bruder Hermann von Waldeck 
vor dem Kayfer Henri VI. im Jahr 1193. freys 
willig, wie gefagt wird, der Paderbornifchen. Advo= 
catie nochmals entfagte £), wird unſers Henrich's, 

> | der 


der Verfolg erzähle: “Deinde proceffu temporis, cum 
homines violenti et raptores ubique locorum incre- 
fcerent, Henricus ex praedictis fratribus unus, au- 
diens. Widekindum piae memoriae fratrem natu ma- 
jorem defunctum, ductus poenitudine boni quod fe- 
cerat de praedio memorato, cuncta, quae illic fra- 
tres praefati Monafterii congregaverant bona, rapuit, 
et polfeffionem iplam, quam ante nunquam habuerat, 
ficut nec fratres ejus, invadens et ulurpans violen- 
-1er diu retinuit.” Der Erzbifchof habe nun, als Herzog 
in Weftphalen und Engern, die Fürften, die Aedlen, und 
das Volk, zus Haltung des Berichts zufammenberufen. 
Aber “l[aepe dictus Henricus, dum de plurimis ec- 
clefiarum eaeterorumque hominum injuriis et rapinis, 
fimulque a fratribus Campi beatae Mariae infianter 
accufaretur, quoniam male [ibi conlcius in judicium 
venire non audebat,” habe Fuͤrſprecher erlangt, Aus: 
flüchte gemacht und hartnaͤckig widerftanden, endlich aber 
“coram omni frequehtia ]litigiofo renuricians praedio” 
feyerlich refienirt. Acta [unt haec in Patherburna 
Nonas Julii” 1194. Unter den bier aenannten vielen 
Anwefenden waren aucb “Hermannus de Waldekke unus 
ex quatuör fratribus, Godefchalcus de Pirremunt,” 


uf. w. 
J) Schaten l.c. p. 881. und Falkel.c. p. 220. 


t) sn I. c. p. 896. 897. und Falkel.c. p: 224. 
2585. 
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der freylich nur ein entfernteres Recht darauf hatte, 
gar nicht gedacht. — Hermann's und Henrich's Großs 
vater und Vater hatten von den Biſchoͤfen zu Ofnas 
brüd ein Lehen gehabt. Beyde Brüder. fuchten' bey 
dem erwählten Biſchof Gerhard im Jahr 1193. um 


die Wiederverleihung defjelben nah, und er fprad): 


es ihnen auch unter gewiffen Bedingungen zu, ob» 
-gleih Dtto, Graf von Benthrim,. auf daffelbe Anz 
-fpruh madte. Unter den Bedingungen war, daß 
fie dem Hodhftift bey Kriegsgefahr auf ihre Koften 
mit zehen gerüfteten Rittern beyſtehen, widrigenfalld 


das Lehen verliehren follten. In der darüber aus: - 


geftellten Urkunde werden fie “WVafallen und Dienft: 
männer ber Ofnabrüdifhen Kirche, Brüder. H. und 
H. von Waldecge,” genannt ue). — Beyde Brüder, 
Hermann und Henrih, waren Zeugen, da das bid« 
‚herige Prämonftratenfernonnenklofter Bredelar 1196. 
in ein Giftercienfermöndsklofter umgefchaffen wurde >). 
Auch finden wir beyde 1198: auf der Reihöverfamm: 
lung zu Aachen; denn bey Erridytung des Bündniffes 


zwifhen dem Erzbifhof Adolph von Coͤln und dem 


Abbt Widekind von Corvey waren fie Mitzeugen, und 
" tn ers 


22) Die Urkunde ftehet, aus dem Driginal abgedrudt, in Jo. 
Henr, Jungii Hiftoria Comitatus Benthemien/is, 
- (Hanoverae et Osnabrugi, 1773. 4.) in dem Cod. di- 
ae et document. N.X. p. 27. /g. — Das 
eneficium  felbft wird nicht angegeben ‚ fondern nur ges 
fagt: “Venerunt ad .nos, et homines et mini/teria- 
les Ecclefie fratres H. et H. de Waldecge poſiu- 
lantes a nobis, ut titulo beneficii eis concederemus 
beneficium, quod avus et pater ab anteceſſoribus no- 
kris pluribus Epifcopis habuerunt.” — Weil Her: 
mann fihb von Waldeck nannte, fo wird Henrich bier 
eben alfo gerannt, ob er gleich fonft den Damen von 
Schwalenberg führte 


ub) Schaten l. c. p. 909. 
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erfcheinen als ſolche in der darüber vom Erzbifchof 
dem Abbt 1198, unterm 4. Julius zu Aachen auösges 
ftelten Verfiherung vo). Deögleichen fiehet man beyde 
Brüder ald Mitzeugen in der von dem. Römifchen 
König Dtto, des verftorbenen Herzogs Henrich's des 
Löwen Sohne, 1198. am 9. Aug. ebenfalld zu Aachen 
erlaffenen Urkunde, worin bdiefer neue Koͤnig den 
Abbt Widefind zu Corvey mit der Jagd und Wild- 
‚bahn im Sollingerwalde belehnte w). — Nachdem 
Hermann von Walde 1199. die Advocatie des Klo- 
fterd Flechtorf aufgegeben hatte, machte fein jünge= 
ver, Bruder Henrih Anfpruh auf diefelbe und dem 
Klofter viel zu fhaffen; da aber bet Erzbifchof zu 
Coͤln fi) des Klofterd annahm, bekam die Sache ei: 
nen Stilftand =), — Henrich von Schwalenberg 
| | " war 


v) Schaten 2. c. 9.916. und Falke I. c. p. 226. Un: 
ser vielen Zeugen geift = und weltlichen: Standes find da 
- «Herimannus de Waldekke, Henricus de‘Svalewen- 
berch” Und bier ift eine deutliche Stelle, daß Henrich 

fih von Schwalenberg , nicht aber von Waldeck, ge: 
nannt habe. Das Schloß Walde hatte erſtlich der ältefle 
Bruder Widekind zum Wohnſitz, mie aus der Advocatie: 
urfunde von 1189. hervorgehet; nachher der zweyte Bru⸗ 
der Hermann, der auch davon benannt wurde; meil aber 
Zesterer feinen Bruder Henrich überlebt. bat, ſo bat dieſer 
immer den Namen von dem alten Stammfige beybehalten, 
und auch wol zu Schwalenberg bey Marienmünfter ges 
wohnt. 

w) Schaten I. c. p. 921. 922. Harenberg in Hi/to- 
ria Gandershem. dipl: p. 1360. und Falke lc. 
p. 225, Die bevden Brüder heiffen da wieder: Heriman- 
nus de Waltecke und Heinricus de Swalenberch. 


x) Abbe Eiegfried zu Slechtorf hatte die Advccatie über das 
Kiofter 1199. mit 26. Mark gelöfet. Aber fein Machfolz 
ger, Abbe Albert, muflte vieles ‚Ungemach ausftehen “ab 
Henrico de Swallenbergk, qui advocatiam monafle- 
zii fibi ulurpare nitebatur.” Aus dem von einem Moͤnche 

| das 
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war Schirmvogt des Benedictinernonnenklofters 
Gehrden (zwifhen den Paderbornifhen Städten 
Peckelsheim und Dringenberg); man befchuldigte ihn 
aber, daß er feinem Amt nicht gut vorgeftanben, 
fondern Zehnten und andere Güter unterfchlagen habe. 
Darüber berief Bifhof Bernhard im Jahr 1209. 
eine Synode aller Stände, und brachte den Schirm> 
vogt fo weit, daß er der Stelle entfagte y). Und’ 
diefed Jahr 1209. fcheint Henrich entweder gar nicht 
oder nicht lange überlebt zu haben z). — Zu biefes 
Herrn Zeit entftand dad Benedictinernonnenkloſter 
Schafen, deffen Stifter vielleicht der Corveyiſche 
Abbt Widelind war a). Und das Auguftinernon- 

nens 


daſelbſt aus den Klofterbriefen mit vieler Genauigkeit vers 
fertigten und etwa 1533. geendigten Catalogo MSto Ab. 
batum Monafterii in Flechdorp, ab ınitio funda- 
tionis, — 
y) Schaten J. c. p. 955. In dem Auszug aus ber Ur: 
£unde, wovon nur Actum und Teftes mitgetheilt werden, 
ſchreibt Schaten zwar: “Bernardus Epilcopus Ger- 
denfe Monalterium Virginum liberavit ab infeſto Ad-. 
vocato Henrico Comite de Swalenberg.” Der Bey: 
faß Comes ftimmet aber mit andern Urkunden nicht überein, 
“und deswegen wird billig bezweifelt, daß er in biefer aus: 
gezogenen ſtehe. | 


z) Auch wird er kaum funfzig Jahre alt getvorden, und feine 
Söhne mögen bey feinem Ableben noch minderjägrig gewe⸗ 
fen ſeyn. 


a) Deil das Klofter Schafen mehrmals abagebrannt ift, fo ift 
der Stiftungsbrief langft verfpmunden. Schaten fihreibt 
Annal. Pad. P.I. p. 907.: “Coenobium Virginum 
Scakenfe ex infiituto D. Benedictii — quo tempore 
eoeperit, aut quis primus ejus fit fundator, nondum 
explorare licuit.” Aber p.908. fährt er fort: “quia 
antiquiora de origine hujus Coenobii monumenta — 
non S[uppetunt, Widekindi Corbeienfis Abbatis do- 
nationum tabulas juvat ex hoc anno 1195.) pro 

| erre, 
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nenklofter Berich wurde durch Egelolph, der zum 
hohen Adel gehörte und. ledigen Standed war, auf 
| | | — ſei⸗ 


ferre.” In dieſem Briefe, der auch bey Falke L. c. 
p. 302. 303. ſtehet, ſagt Abbt Widekind:; “Notum eſſe 
volumus, — quod, dum novellam apud Godeloveſſen 
in Chriſio loca//emus. familiam, nos raritatem prae- 
diorum loci ıllius confiderantes duo: talenta in ea- 
dem villa ad cameram fratrum Corbeienfiumn  perti- 
nentia 'et ad indumenta Abbatis deputata praedicto 
Cenobio — contulimus.” (Aus dem Ausdruck “local- 
femus” laͤßt ſich ſchlieſſen, daß Abbt Widefind der Etifter 
des Kloſters geweſen ſey.) Dagegen reſignirte der Propſt 
jenes Orts wieder zwey Talente in Helmfcheit (Helmen- 
ftieten, wahrſcheinlich verfebrieben für Helmenfceten) an 
den Abbe. — Aber ein Auszug aus einer Urkunde von 
4189. liefert eing noch frühere Nachricht, Ddie- vielleicht in 
das Stifrungsiahr felbft fällt, nämlich: “Conradus Prae- 
politus in Godelevefen de Dn. Helia de Bronchufen 
(oder Bruninchufen , Bringhaufen im Amt Waldet, wo 
noch jeßt die Ueb-rhleibfel einer Burg find,) et fratribus 
füis (diefe waren Wernerus et Conradus de Bruninchu- 
fen, und alle drey Brüder werden in dem Stiftungsbrief 
des Kloſters Beri 1196. als Zeugen aufgeführt,) bona 
in.Schaken cum’ omni proventu pro quatuor manlis 
et quatuor areis in Godelevelen Gtis, Sub praefentia 
Abbhatis Corbeyenlis Witekindi commutavit- anno 
1189” — Weil das. Klofter 1195 novella familia ges 
nannt wird, fo muß es kurz vorher erſt geftiftet morden 
feyn; auch wird es zuerfi in oder bey dem Dorf Goddels— 
heim geftanden haben, dann aber nach Echafen verlegt wor: 
den fein. —Schaten hat auch 1.c. p. 999. den Schutz⸗- 
brief des Papfts Honorius III. für das Klofter Ecafen 
von 1223., worin demfelben die Kirchen zu Imminchus 
und zu Godesleim mit allen ihren Zugehörungen beftätiget 
. werden. Und noch heutigen Tags bat unfer evangelifches 
freuweltliches Jungfrauenſtift Schafen das Patronatrecht 
der. Kirchen zu Imminghauſen, Goddelsheim und Fürftens 
berg. (Das zu Fürftenberg. hatte Schaken ſchon 1244.) — 
Am Jahr 1239. befahl Papft Gregor IX., die dem Klo: 
ſter Scaken entwendeten Güter wieder zufammenzubringen ; 
Schaten P. II. p.36. /g. Und 4244. überließ Abbe 
Hermann zu Corvey demfelben für 360. Mark ſchwerer 
| Münze 
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feinem Eigenthum geſtiftet, und vom Maynziſchen Erz: 
biſchof Conrad 1196. in Schutz genommen und bes 
ftätiget 5). — Unfers Hentih’5 Gemahlin hat Ha: 
ſeke geheiffen, und ift 1214, Wittwe gewefen c). 

a — | ne Er 


b 


— 


Münze das Amt zu Imminghauſen (Officium in Im- 
minchus) mit Aedern, Wäldern, Weiden, Eigenbehörigen 
(litonibus), und allen Auffünften, ohne den Goldzehnten ; 
Schaten .p. 46. — Aus' den angezeigten und allen folz 
genden Utkunden erhellet unmiderleglich, daß Schafen feit 
feiner erften Stiftung ein Monnens und nie ein Mönches 
Elofter geweſen ifl. | 


Die Beftätigungsurfunde ift in der Urfchrift laͤngſt nicht 
mehr vorhanden, aber in einem alten Sopialbuche: und abs 
gedrudt ftehet fie, obgleich nicht vollftändig, in Wend’s 
Heſſiſcher Kandesgefh. 3. II. Urfundenb, Num. 
LXXXIX. S. 124. 125. Der Erzbifohof'fagt da: “quod 
nos ad preces dileeti nofiri nobilis .viri, videlicet 
Egelolphi, novellam plantationem in Beriehe, quam 
in [uo allodio plantare fiuduit, foventes, ipfum et 
locum cum omnibus' ibidem ſub regula beati Augu- 
ftini Deo militaturis in noftram [uscepimus protectio-, 
nem, omnia acquißta et acquirenda cum bonis fub- 
feriptis — eis confirmantes.” — Da nachmals diefer 
“yir nobilis et religiofus ‚Egelolfus” vor dem Kahſer 
Philipp perfönlich zu Fulda ſich einfand, fo erlangte er 
dafelbft 1205. für feine Stiftung die Kayferliche Beftäti: 
gung. Auch diefe hat man nicht mehr im der Urfchrift, 
wohl aber in dem alten Copialbuche ; und abgedrudt ftes 
het fie in A.C. Senckenbergii Disqui/itione aca- 
.demica de Teftamenti publici origine etc. (Gotting. 
1736. 4.) in Append. diplom. lit. A. und in S. W. 
Detters Hiſtoriſcher Bibliotbef, TH. I (Nürnb. 
1752. 8.) &. 107. — Im Sahr 1226. uͤberließen die 
beyden Brüder Volkwin und Adolph, Orafen zu Echwa: 
Ienberg, dem Klofter Berich für zwoͤlf Cölnifche Mark al: 
les, was ihnen im Weiler (villa) Berih an des Kiofterg 


. Gütern eigenthümlich oder wegen des Grafenrechts (jure 


comitiae) gehörte. (Die zu Waldeck verhandelte Urkunde - 
ftehet in Wend’s Heſſ. Kandesgefhb. 8. IT. Urfund. 
Num. CVII. ©. 145. 146.) Und im Jahr 1233. ents 

| fagte 
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Er hinterließ mehrere Söhne, namentlich Volk⸗ 
win, Adolph, „Henrich, und vicdeiht auch 
Hermann. — =. 


Henrich's von Schwalenberg aͤlteſter Sohn 
war | 


Volkwin d), 


der fich im feinen frühern Jahren Brafen zu Wald: 
ecke), dann aber, nachdem er mit feinem jüngern 
) | - Brüs 


ſagte Conrad von Itter, mit Einwilligung feinee Soͤhne 
Regenhard's und Eonrad's, dem Vogteyrecht über das Klo: 
fter Berich (jus [ervitii fuper advocatia eccleliae in 
Beriche); aus der Driginalurkunde. 


9) KRindlinger’s Muͤnſt. Beitr. 3. II. urk. legte 
Seite. | 


a) In Beziehung auf die nächftvorhergehende Anm. x) liefert 
eine Handfchrift des Kiofters Flechtorf folgende bier fehr 
dienliche Nacpricht: “ — a Domino Wolcguino, fi- 
lio praedicti Hinrici de Sualenberg, qui tempere 
illo Waldecke manebat, qui jus advocatiae iftius ec- 
clefiae fibi ufurpavit. Abbati vero repugnanti et 
contradicenti praedictus Volcquinus laelionem cor- 
poris:minatus eft le fibi illaturum. Abbas autem 
‘plus timens Deum quam. hominem, labores et ex- 
penfas graves fecit. Ad venerabilem Archiepifco- 
pum Eyngilbertum, qui tunc Colonienfem regebat 
ecclefiam ‚” u: f. w. Engelbert I. war 1216-1225: Erz: 
bifchof zu Köln. Zu diefer Zeit wohnte demnach Volkwin, 
Henrich's von Schwalenberg Sohn, zu Walde. 


e) In zweyen von dem Convent zu Berih 1216. über bie 
Erwerbung des Zehnten in Steinbach (zwiſchen Buhlen, 
Boͤhne und Wege) ausgeftellten und noch in der Urſchrift 
vorhandenen Briefen ftehet: “praenfentem cartulam ſi- 
illo Domini Comitis de Waldeke duximus roboran- 
am.” Das an einem diefer Briefe noch hangende .— 

- es 
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Bruder. Adolph getheilt und das Schloß Schwalen- 
berg (jegt die olde Burg) mit dazu gehörigem .Ge= 
biet für fi befommen hatte f), Grafen zu Schwas 
lenberg, und unter diefen Herren zuerft “von Götz 
tes Bnade” ſchrieb. — Er maßte fi des Vogts⸗ 
rechts uͤber dad Klofter Flechtorf wieder an: und 
dem ſich widerfegenden Abbt drohete er Leibeövers 
legung. Diefer aber wandte fi an ben Erzbifhof 
Engelbert zu Eöln, der die Sahe zum Ruheftande 
brachte. g). Auch nahm er dem Klofter Marienfeld 
den Hof Stapellage mit, der Kirche wieder weg, 
welhe beyde ‚fein Water und deſſen Brüder jenem 
gefchentt hatten. Aber gedachter Erzbifhof Engel 
bert brachte ihn zur Wiedergabe, und ftellte 12er. 
eine Urfunde darüber aus he). — Da der Erzbifchof 
Siegfried von Maynz dem Klofter Hildewardeöhufen 
die Zehnten zu DOderifeshufen und Martakeshufen im 
Jahr 1222. in Nordhaufen gab, waren Hermann 
Graf von Waldenberg und Volkwin Graf von Swa⸗— 

Ä | len- 


des Giegels zeigt, daß es Sigillum Comitis Volquini. 
de Sualenberch ift, welches an Briefen von 1226. und 
1228. bänget. Diefes ift darum wohl zu merken, weil 
der fiegelnde Graf “Comes de Waldeke’” genannt wird, 
und man nun auch feinen ausgelaffenen Taufnamen Vol- 
quinus genau weiß. Er mochte folglich damals zu Wald⸗ 
ef, in deflen Gegend Steinbach liegt, wohnen, und fein 

‘ Bruder Adolph, der nachmals Walde befam, mochte da: 
malg geiftlich ſeyn. — 


5) Vermuthlich hat er auch das neuere Schloß Schwalenberg 
(bey dem jegigen Flecken Schwalenberg), von dem das Amt 
gleichen Namen führet, erbauet. Diefes wird daher wahr: 
ſcheinlich, meil das von ihm geftiftere Klofter Falkenhagen 
in Diefer Gegend lag. 


ge) Man fehe die Anm. d.) 
ha) Schaten ‚Annal. Paderb. P. I. p. 988, 989. 


\ 
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lenberg Mitzeugen Ad), — Am 22. Junius 1223, 
fchloß er zu Friglar ein wechfelfeitiges Vertheidigungs— 
bündniß mit eben diefem Grzbifhof “Siegfried von 
Maynz, der ihm zwey Bürgfige, einen zu Fritzlar 
und ben andern zu Amoͤneburg, verliehe 2). Und 
am ı2 Sept. deffelben Jahre mar er zu Nordhau⸗ 
fen Zeuge, da König Hentidy VII. die von feinen 
Reichsvorfahren dein’ Klofter Helmershaufen ertheilten 
Privilegien beſtaͤtigte &). — Am 24: Februar, 1225. 
beitätigte er dem Ciſtercienſ⸗rmoͤnchskloſter Aulisberg 
(nachmals Haine genannt) alle von feinen Vorfahren 
und deren Dienfimennern erworbenen Güter ). — 
Das, Schloß Schwalenberg ward im Jahr 1226. 
eine Zeitlang hart belagert, "weil Graf Volkwin in 
Verdacht ftand, an der den 7: Nov: 1225. durch den 
Grafen Friederic von Iſenburg 'verübten "Ermordung 
EEG? area ar ade, de des Br 


mb) Der Brief ftehet vollftändig in Chrift. Ludwm.&chridrs 
'“  Manti//a documentorum, , wodurch die biftor, und dis 
plom.  Machrichten von dem Adel in Teutfchland ermiefen 
werden; (Hannover, 1755. 4.) S. 403. — Das ehemas 
lige Nonnenklofter Htlwardsbanfen liegt in dem Amt. 
Münden Färftenthums Calenberg, an der Mefer. 


/ 5), Den Bundbrief, den “Volquinus Comes de Sualinberc” 
⸗ zu Fritzlar X. Kal. Julii ausftelfte, liefert de Gude- 
'nus (od. diplom. T. I. p. 483-485. Des Erzbifchofs 
Buͤrgen follen , erforderlichen Falls fih zu Waldeki oder 
Curbiki, welche damals fchon, Staͤdte waren, zum Eins 
lager ſtellen. Auch redet der Gtaf von Caftris, Opidis, 

und quibuslibet locis feiner Jurisdiction. 


x) Wend’s Heſſ. CLandesgeſch. Th, II, Urfundenb. 
- 6.142. 143. Dat. apud Northufen II. Id. $Septembr. 
. Mitzeuges Volquinus Comes de Sualenberg. 


I Wend ebendaf. ©. 144. 145, Da fchreibt ee ſich: 

_ “«Wolcuwinus divino nutu Comes de Waldeken,” 
und feßt Hinzu: “quia in noftra cognatione tam aetate 
quam digmitate majores denominamur et [umus.” 


a. 


A) 
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des Coͤlniſchen Erzbifchofs Engelbert's Theil gehabt 


zu haben. Da aber Volkwin Mitwiffenfchaft und 


Zheilnahme leugnete, fo wurde er zwar mit anderer 
Strafe überfehen, jedoch feiner vom Erzftift Coͤln 
herrührenden Lehne entjegt, und zur Erbauung eines 
Klofterd .angewiefen 72). — Und Biſchof Willebrand 
von Paderbort fchlichtete, ſogleich im Anfang feiner 
Regierung in dem Jahr 1226., den Streit ded Gras 
fen. Volkwin's von Schwalenberg mit dem. Klojter 
Abdinghof über das Gut Eskerdorp; wobey unter 
andern der Paderborniſche Domherr Volkwin von 


Schwalenberg als Zeuge genannt wird 2), — Nach- 


dem der Maynziſche Erzbifhof Siegfried unter dem 


22, Januar. 1226. das von. wailand Egilolf, ädeln 
- Manne, zu Berich gefliftete Auguftinernonnenflofter 


nochmals beftätigt und in feinen Schuß genommen 
hatte 0): fo überlicfien Volkwin und Adolph, Gras 
fen zu Schwalenberg, dem Propft Hermann und 
ganzen Gonvent dafelbft für zmölf Gölnifhe Mark 
alles, was ihnen vermöge Eigenthumd oder - Grcfens 
rechts in dem Weiler Berih an den Gütern diefes 
Klofterd gehörete, in einer zu Walde am 16, Aus 
guſt 1226. auögefiellten Urfunde 7). Und an eben- 

Ä | dem⸗ 


m) So erzaͤhlt Schaten P. J. p. 10l2. 
n) Schaten dl. p- 1016. | 
0) Der Brief des Erzbiſchofs ift im Driginal noch vorhanden, 


o o e 060090 
p) “Acta Waldekkeanno M. CC. XX. VI. XVII, Kalend. _ 


Septembrig.” Dieſer Brief ift in der Urfchrift da; aber 
auch abgedrudt in Wend’s Urfundenb. zum zweiten 


Bande der Wefl. Kandesgefch. &. 145.146. Die ‚ 


Ausfteller deffelben nennen fib: “V. et A. dei patientia 
Comites in Sualenberch.” Die Ueberlaffung gefcbahe 
“cum conlenfu unici filii;” und die hierzu gehörige 
Bürgfehaftsurfunde erklärt diefes, Da fie ausdrüdlich feget: 


cum: 


ar 
5 


[4 
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demfelben Ort und Tage verkauften beyde Grafen 
für vier Cölnifhe Mark dem Propft Hentih und 
ganzen Convent ju Werbe alles ihr Eigenthum zu 
Hemmenrode 9), Auch befreyete der ädle Mann 
Gonrad von Stter unter dem 20. Sepf. 1227. alle 


> in dem Gericht Dffenbühl liegenden Guͤter des Klo: 


fterd Werbe auf immer von aller Dienftlaft und als 
len dem Grafenrecht zuftändigen Abgaben r). — Nah: 
dem die beyden Brüder, Volkwin und Adolph von 
Schwalenberg, mit dem Hochſtift Paderborn in großem 
Zwift geftanden hatten, und darüber in den Kirchen: 
bann gethan und der von dem Hochſtift Fragenden 
Lehne verluftig erklärt worden waren: jo wurde 1227. 


Mittwochs in der Oſterwoche, am 14; April, bie 


Sache 


| ‚“cum confenfu uniei filüi Domini Volguini.” Graf 
Adolph war damals entweder noch unvermählt, oder doch 
noch ohne Sohn. | 


g). ee oder Zemmenrode, bey Obernwerbe, nach 
Sachſenhauſen hin. — Die Herren nennen fich hier aber= 
mals; “V, et A. dei patientia Comites in Sualenberch.” 
Und an dee im Driginal vorhandenen Urkunde bänget das 
unverfehrte Giegel des Grafen Boltwin’s, da Graf Adolph 
vielleicht noch Fein Siegel hatte. Die dazu gehörige Buͤrg⸗ 
fchaftsusfunde, deren Driginal auch noch da ift, hat die 
. gedachte nähere Beſtimmung ebenfalls, nämlih: “cum 
conſenſu unici filii Domini Volquini;” ‚und auf 
bieran haͤngt das unverfehrte Siegel diefes Grafen. 


7) Die Verficherung hierüber hat der Friglarifche Propft Gum⸗ 
pert ausgeftelle, und ift in der Urſchrift vorhanden. — 
Der Oſſenbuͤhl oder Ochfenbeul, wo ehemals das Land» 
gericht in der Hertſchaft Itter gehalten morden it, liege 
zwifchen Kirchlotheim und Herzhaufen, obngefähr in der 
Mitte zwifchen beyden Dörfern, und ift ein fteiler mit 
Holz bemachfener Hügel, auf welchem oben Aeder find. 
Unten an demfelben fließt die Eder, und über den Dchfens 
beul gehet der gerade XBeg von Herzhaufen nach Kirchlotheim. 
Man fehe auch Kopp’s Nachricht von Itter, S. 205. 
in. Beil, 28., und vom ©. 33. und ©, 80. 


zu Schwalenberg und Waldeck. 287 


Sache nah vielen Verhandlungen endlich verglichen, 
und der Bifhof Willebrand ſtellte einen Brief dar⸗ 
über aus /). — Im Jahr 1228. gab Graf Volk: 
win von Schwalenberg dem Klofter Berih einen 
Brief, daß der Propft Hermann, zur Zeit feiner 
Praͤlatur in Berih, Güter in Amenau von dreyen 
Brüdern von Lengefeld, namentlid Bertram, Heinz 
rich und Gottſchalk, für 25. Mark angefauft habe: 
Die Brüder aber haben ſowohl vor ihm, dem Grafen, 
als vor den KRathögliedern und dem Gericht in Gors 
bad (Corbyke) auf befagte Güter verzichtet, und Dies 
felben der Bericher Kirche überlaffen £),. Und in ed 
fe 


H In Andre. Lamey’s Seſchichte der alten Grafen 

von Raveneberg, (Mannheim, 1779. 4) Tod. dipl. 
num. XIII. p.AB-20. ift der Brief abgedrudt. Der 
Bifchof fchreibt darin: “oppidum et oppidanos de Cür- 
bike ad nos recepimus, qui nobis et eccleliae (Pader- 
brunenfi) fidelitatem er con[ervationem ejusdem op- 
pidi juraverunt.” Corbach wurde demnach als ein vom 
Hochftift Paderborn herrührendes Lehnſtuͤck angeſehen, und 
in dem Dergleich mit den Grafen damalg ausbedungenz 
“oppidanos de Cürbike in jure fuo antiquo, quod 
habet infiirumentum eis ab epifcopo Bernardo [ecundo 
datum, tenebunt, nec [aepedicti fratres intra oppi- 
dum vel extra novam munitionem, quae nobis et ec- 
clefiae nocere poflit, aedificabunt.” Graf Adolph 
mußte fich zu folgender Genugthuung verfiehen: “Quia 
nobilis vir praedictus A. de Svalenberg nobis (dem 
Bifhof), cum recederemus ab oppido Cürbike, fe- 
cerat infidias cum centum militibus et [ervis, nudis 
pedibus in curia nofira Paderburn. ad pedes nofiros 
multis praelentibus veniam quaelivit, praeftito publice 
coram nobis facramento, quod ex procurato nullas 
nobis fecerit inlidias, fed quidquid factum fuit, ad 
fuae perlonae et [uorum fecerit con[ervationem,’” 
Und zulege mußten beyde Grafen Bürgen ftellen, worunter 
mobiles viri Willelmus de Godenburch, Arnolt Lu- 
pus, Detmarus Oppolt, Sygebodo de Ittere, Henrie 
Pampis, u. f. m. waren. 
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felben Jahre 1228. ſtellten Volkwin und Adolph, 
Brüder, Grafen von Schwalenberg und von Wald: 
ed, den Stiftungsbrief des Rlofters Marienthal 
zu Netze aus. Die ihnen dafelbft erledigte Kirche 
übergaben fie der heiligen Maria, und fegten Non- 
nen vom Liftercienferorden dahin, botirten Die Kirche, 
und entfagten aller Gerichtöbarkeit an Deren Guͤ⸗ 
tern u). — Da Erzbiſchof Henrich zu Coͤln und Abbe 

— Her⸗ 


Amenau liegt in Oberheſſen im Amt Wetter. — Der 
Graf befiegelte den Brief. Das Siegel iſt in gemeines 
Wachs abgedruckt und ſehr anſehnlich. In der Mitte iſt 
der adtſtraͤhlichte Stern, deſſen Zwiſchenraͤume mit punctir= 
ten Näuterchen ausgefuͤlit ſind, und um den Rand ſtehet: 
«“Sigillum Comitis Volquini de Sualenberch.” Zeu⸗ 
gen waren: “CGonradus plebanus de Curbyke, Hilde. 
brandus coadjutor ſuus. Laici: Das Conradus de 
Ittere, Reinboldus de Rien, Johannes de Wethen 
judex, Tetmarus de Epehe, et. alii quam plures.’” 
Yus dem - Driginal. -— . Johannes von Wethen ift der 
Nichter zu Corbach. 


u) Der Brief fängt an: “In nomine [anctae et indivi- 
duae trinitatis. Volcquinus et Adoifus, fratres, Co- 
mites de Svalenberg et de Waldecke, cenobio in 
valle [anctae Mariae in perpetuum.” — An Sträns 
gen von rothen und gelben feidenen Fäden bangen zwey 
Eiegel. Das zur heraldifchen ‚Rechten ift “Sigillum Co- 
‚mitis Adolfi de Waldeke,” in defjen Mitte ein Mann 
mit geräutertem Rode ſtehet, der in der Mechten ein mit 
der Spitze zur Erde gekehrtes Schwerdt Hält, und feine 
Linke auf einen dreyedigten Schild lehnt, auf welchem der 
achtftrahlichte Etern erſcheint. (Man findet es in Kopp’s 
Vachricht von den Herren zu Itter &. 68. im Kupfer 
ſtich, obgleich nicht ganz genau, abgebildet: und daraus, 
aber mit unrichtiger Jahrzahl (1290,) angeführt in (©, 
©. X. v. Praun) Anmerkungen von den Sigillis 
pede/tribus y Braunfchw. 1779. 4. S. 12.) Das zue 
beraldifihen Linken ift das vorhin befchriebene Sigillum 
Comitis Volquini de Sualenbereh.” Beyde find von 
gleicher Größe, — Als Zeugen fommen in diefer Stif— 

tungs⸗ 
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Hermann zu Gorvey bey Soeft im Auguflmomat 
1230. fih über Marsberg (Stadtberg) und ‚andere 
Gegenftände verglihen, und erfterer darüber ein Di. 
plom auöftellte, waren Volkwin von Schwalenberg 
und fein Bruder Adolph Mitzeugen vo). — Im Jahr 
1235. übergab Abbt Hermann von Corvey die Kir- 
he zu Hönfcheid mit allem ihrem Gut und, Zugehör 
dem Auguftinernonnenklofter Aroldeffen, auf Bitte 
deſſen Propftes Ludolph’s, dermaßen, daß das Klo— 
fter Aroldeffen ein Nonnenkloſter deſſelben Ordens 
zu Hönfcheid errichten, dieſes aber unter Gorveyias 
Them Schug ohne Advocaten frey bleiben follte vw). 
Und im Jahr 1237. ertheilte eben diefer Abbt Here 
mann dem Klofter Aroldeffen das Scultheiffenamt 
in Hönfheid, welches Anton von Alvehaufen befaß, 
dergeftalt, daß der Arolſer Propft daffelbe Amt aus» 
üben folte: Zeugen dabey waren Graf Dtto von 
Eberftein, Graf Adolph von Daffel, die Grafen Lud: 

; wig 

tungsurfunde ſchon Wigand Propft des Orts (Metze) 

und fein Lapellan Diederih vor; dann auch Hermann, 

Mriefter von Gchmalenberg, und Diederih, Capellan in 

Waldeck, (alſo beyde Sräflihe Hofcapelän). —- — 


») Schaten Annal. Paderb. P. II. (Neuhufii, 1698. 
fol.) +» 12. 


d — 

w) In der Originalurkunde, melde als Stiftungsbrief 
anzuſehen ift, wird “ecclelia in Honfcethe cum dote 
et aliis pertinentiis tam in hominibus cerecen/uali- 

© bus, quam in agris, Ülvis, pratis et aquis, eccle- 
fiae Aroldenli” conferirt. — Einen richtigen Auszug aus 
derfelben enthält Decretum Augu/tae Synodi Mogun- 
tinae, in Chr. Franc. Paullini Rerum et An- 
tiquitatum Germanicarum Syntagm. (Francof. ad 
Moen, 1698. 4.) pag. 523. — Das LKlofter Höufcheid 
lag nicht weit von der Stade Freyenhagen, gehörte zur 
Meaynsifchen Didces, und hatte fpäterhin Kreuzbrüder oder 
Canonicos regulares ordinis fanctae crucis. Jetzt ift 
da ein adeliches Haus mit dazu Be But. 
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wig und Hermann von Cberftein, Volkwin von 
Schwalenberg, Graf Adolph von Walded, u,f.w. 2).— 

Graf Volkwin allein ftellte 1244. für die Herren von 

Collerbeck, welche er feine Blutsverwandten nennt, 

eine Urkunde aus y). — Auch er allein fliftete im 

Jahr 1246. das Liftercienfernonnenflofter Lilienz 
thal z), nahher Valkenhagen genannt. Seine drey 
‚Söhne, Widekind, Adolph und Alberr, geneh— 
migten niht nur die Stiftung, fondern jeder trug 
auch fein Gefchenfe bey: und feine Tochter Cuni—⸗ 
und wurde die erfte Abbtiffin diefes Klofterö a). 

| j Ends 

x) Chriß. Franc. Pauilini Syntagma, 1. c. 

) Diefe liefert Grupen in Orig. Pyrm. et Swalenb. 
&. 104. 105. Er ſchreibt fi da; “Volquinus Dei gra- 
1ia Comes de Sualenberg,” und verfichert, daß “dilecti 
confanguinei noliri Bernhardus et Fridericus Fra- 
tres dicti de Lolrebeke” dem Klofter Luda (oder Lockum) 

‘ “quatuor manfos in villa. Marsberge et inlulam 
unam fitam in marchia Meringen’” gegeben haben. — 
Collerbeck ift jegt eine Bauerſchaft im Lippifchen Amt 

Oldenburg. Die Herren von Collerbeck gehörten zu der 
Pyrmont : Schwalenbergifchen Linie, 

2) Vallis liliorum,. — Das Kloſter war von ihm zuerft im 
Burghagen (vermuthlich bey der alten Burg Schwalenberg) 
angelegt, und feine Tochter Cunigund als Abbtiffin dem: 
felben vorgefegt worden. Diefes erfte Klofter hieh Borch⸗ 
bagen, und der Plag, wo es geftanden babe, ſoll jetzt, 
zwifhen dem neuen Gchwalenberg und Riſchenau, die 
wuͤſte Kirche genannt werden. Aber auf. Bitte feiner 
Tochter nahm er es von der Stätte geheiſſen Borchhagen 
weg, und fundirte das Klofter Kilienthal auf der Stätte 
genannt Valkenhagen in der Herrfchaft zu Swalenbetg. Man 
fehe Grupen's Origines Germaniae, Tb. Ill. ©. 114. 


ae) Schaten Annal, Paderb. P. II. ad ann. 1246. 
P. 90. 51., mo Mebreres von diefem Klofter, aber nicht 
der Gtiftungsbrief felbft, vorfommt, und womit W. ©, 
2. von Donop biftorifh egeograpbifche Beſchrei⸗ 
bung der Sürftl. Lippeichen Lande, (Xemgo, 1790. 8.) | 
S. 111. 112, zu verbinden if. — Das Klofter Falkenha—⸗ ] 
e gen | 
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Endlich verbürgte er noch den am 25. März 1249. 
zu Hofgeismar gefchloffenen Vertrag Herren Gonrad’s 
von Schonenberg wegen ded Reinhardswaldes und 
anderer Puncte b), — Er ftarb den 30, September, 
ohne Angabe des Jahrs, und wurde in dem Klo: 
fer Valkenhagen begraben c). | 


Seine Bemablin hie Ermengard. In 
einer unbatirten Urkunde, worin Graf Volkwin dem 
Mindenfhen Bifhof den von diefem zu Lehen ha= 
benden Zehnten zu Dagerdeffen aus Liebe zu der 
Kirche in Veningeſſen refignirte, daß gedachte Kirche 
den Zehnten von dem Bifchof erwerben und an fich 
bringen möchte, wird feiner Gemahlin Ermengard, 

Zur aber 


gen Tag im Umfang des Amts Echmwalenberg, zwiſchen 
dem Flecken Schwalenberg und Volle. | 


b) Val. Ferd. de Gudenus Sylloge I. variorum 
Diplomatariorum, (Francof. ad Moven. 1728. 8. maj.) 
p- 650. Nachdem “D. Symon, Epilcopus Patelbornenfis;z 
Comes Adolfus de Waldecke,” u. ſ. w. als Bürgen ges 
nannt worden, fommt am Schluß uch “D. Volckwinus 
de Swalenberg, qui in hujus rei teliimonium fuo 
figillo praelentem paginam cum praenotatis Nobkili. 
bus roboravit.” | | 


c) Aus dem YWarienmünfterifchen YieProlog, worin 
worin 2. Calend, Octobr. als fein Todestag bemerkt wors 
den. Daß die, welche-ein Klofter geftiftet hatten, in dems 
felben gewöhnlich auch beerdiget wurden, ift befannt, Daß 
aber Daniel Praller in feinee Chronologia Comi- 
tum in Waldeck das Jahr 1228. als Volkwin's Ster⸗ 
bejahr angiebt, beruhet mol darauf, daß fich feit diefem 
Jahr Feine das Maldedifche betreffende Urfunde von ihm 
vorfinden mag. Den Ungrund der Angabe aber entdeckt 
unroiderleglich der Beyſatz: “quielcit in Valckenhagen,” 
da diefes Klofter weit ſpaͤter geftiftet worden ift. Und 
die angeführten Urkunden bemeifen Volkwin's Gortleben 
bis in das Jahr 1249. 

T 2 
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aber keines Kindes, gedacht 4). Sie lebte noch 
1274. e). | 


Unfer Graf Volkwin pflanzte die Linie der als 
tken Grofen von Schwalenberg fort, oder war der 
Stifter der neuen Schwalenbergifchen Linie, die 
nach hundert Jahren in ihrem Mannsftamme erloſch. 


Henrich's von Schwalenberg zweyter Sohn 
war 


Adolph, 


der ſich in dee erſten Zeit bald Grafen von Waldeck, 
bald Grafen zu Schwalenberg, nachher aber im⸗ 


mer Grafen zu Walde, und “von Gottes 
Gnade” 


a) Die ungedrudte Driginalurfunde daruͤber lautet im 
Yuszug folgendermaßen: “Volquinus Dei gratia Comes 
de Svalenberch — notum elle volumus, quod de- 
cimam in Dagerdeſſen (Deegerfen ift ein zu Wennigfen 
eingepfarttes Dorf) pro dilectione ecclefiae in Venin- 

gellen (Kloſter Wennigfen im Fuͤrſtenthum Calenberg), 

ut eandem compararet, domino Minden[i epiſcopo 
refignavimus, a quo tenuimus eandem jure pheo- 
dali,. Hujus rei teftes (unt: Lambertus lacerdos et 
plebanus de Svalenberch, . Theodericus dictus de 
Wiginghufen, Luifridus de Therwgen, Bernhar- 
dus dietus de Colirbeke, Theodericus de Elme- 
zinghufen, Wernherus de Almeningeworthe, Lent- 
frithus Clanier, Geroldus dictus de Megethevelde, 
Hermännus Sculthetus de Volkerfen, et alii quam 
plures. Ne vero hoc factum per nos vel per no- 
/tram uxorem Ermengardim vel per nofiros fuc- 
ce/fores pollit violari, praelentem paginam figilli 
nofiri munimine juflimns communiri.” (Aus dem 
Ehurfürftt. Archiv zu Hannover.) 

e) Falke Zrad. Corbeien/. p,893. num. CCCLXIV. 
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Gnade” ſchrieb; ein in der Waldeckiſchen Regenten⸗ 
geſchichte aͤuß erſt merkwuͤrdiger Herr. — Er war in 
ſeiner Jugend, etwa um das Jahr 1216., Propſt 
des Auguſtinernonnenkloſters Aroldeſſen (Arolſen) f). 
Nach dem Ableben ſeines Vatersbruders, Hermann's 
von Waldeck, wird er den geiſtlichen Stand verlaſſen, 
und zuerſt mit ſeinem aͤltern Bruder gemeinſchaftlich 
regiert haben, welches noch 1228. fortdaurte. Her—⸗ 
nach theilten beyde Brüder, und Graf Adolph be: 
kam das Schloß Walded und was in dem Bezirk 
deö heutigen Waldedifchen Landes den Grafen von 
Schwalenberg gehoͤrete. — Da fein Bruder Volk: 
win und Er 1226. dem Kloſter Berih das, was 


ihnen eigenthümlich oder wegen bed Grafenrechts in 


dem Weiler Berih an den Kloftergütern gehöretez 
und dem Klofter Werbe ihr ganzes Cigenthum zu 
Hemmenrode verkauften: nannten ſich beyde Brüder 
“yon Gottes Gnade Grafen. zu Schwalenberg” g). — 
Beyde Brüder hatten mit dem Hodflift Paderborn 
in großem: Zwift geflanden, und waren darüber mit 


dem Banne belegt und ihrer von dem Hodftift has 
benden Lehne verluftig erklärt worden. Beſonders 


wurde 


f) Sraͤfliche Waldecifhe Ehrenrettung (von Zach a⸗ 
rias DVietor, J. U. Dr. und Gräfl. Waldedifchem 
Eanzler; Frandf. a. M. 1624. 4.) Dritter Theil, Beil. 
Num. XXXVII. B. 5. 297. 295. Die da abgedrudte 


undatirte Urkunde fagt: “Notum fit —, quod ego Adol- 


Jus Comes de Waldeke et Arolden/is Praepo/itus 
ad inftantiam amicorum Eceleliae comparavi lıbera 
bona — in Waroldern, duos videlicet manſos. — 
His ita eompletis — in Corbike coram Domino Co- 
mite Volquino de Waldecke et Judice fuo, Waleh 
de Enſe dieto, comparni coram eis [uflicientem Wa- 
randiafn confianter ab ipfis expetens,” 


g) Unter Volkwin find die daruͤber vorhandenen Urfunden ſchon 


bemerkt worden. 
t 
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wurde “ber aͤdle Mann Adolph von Schwalenberg ” 
befhuldigt, dem von der Stadt Corbad) zurüdzies 
henden Biſchof mit hundert Rittern und Knechten 
nachgeſtellt zu haben. Ehe nun 1227. Mittwochs 
in der Oſterwoche, am 14. April, nad) vielen vor= 
hergegangenen Verhandlungen bie Sache beygelegt 
wurde, mufte Adolph fi zu einer harten Genug⸗ 
thuung verftehen. Er mußte naͤmlich in der Biſchoͤf⸗ 
lichen Curie zu Paderborn barfuß in zahlreicher Ver⸗ 
ſammlung zu des Biſchofs Fuͤßen um Verzeihung 
bitten, und vor demſelben oͤffentlich verſichern, daß 
er nicht Willens geweſen ſey, ihm nachzuſtellen, ſon⸗ 
dern nur für feine eigene und der Seinigen Sicher⸗ 
heit geforgt habe. Und nachdem beybde Brüder Ritz 
ter aus Aedlen und Dienftmännern zu Bürgen ge= 
feßt hatten, daß fie das Gelobte nicht brechen woll: 
ten: fo ſtellte Bifhof Wilebrand eine Urkunde über 
diefen Vergleih aus, worin fie mit der Kirche aus. 
geföhnt und die Lehne ihnen zurücdgegeben wur— 
den 5). — In dem Sahr 1228. ftellten Volkwin 
und Adolph, Brüder, Grafen von Schwalenberg. und 
von Waldeck, den. Stiftungsbrief des Liftercienferz 

| non⸗ 


h) Lameys SGeſch. der alten Grafen von Ravensberg, 
Cod. diplom num. XIII. p. 18-20. Beyde Brüder 
von Schwalenberg entfagten den Advocatieen über die Kloͤ⸗ 
fter ‚Willebadeffen und Gehrden, den machszinfigen Leuten 
der heil, Brigitte um Wetter und überall, den Gütern zu 
Berentborp und den Abdingbefifchen Gütern zu Belledre. 
Wegen der Güter zu Eſikesthorp (Esferdorp) wurde feftge: 
ſetzt, daß fie als Meyere davon an das Klofter Abdinghof 
jährlich eine Mark bezahlen ſollten. Und die Stadt Tors 
bach follten fie bey ihrem alten echte leffen, wie es in 
dem von Bifchof Bernhard dem zweyten (1186 - 1203.) 
gegebenen Briefe enthalten fey: und meder inner: noch 
außerhalb der Stadt neue Wefeftigung anlegen, welche 
dem Hochftift fehaden könnte, Mehrere Puncte wurden 
zur Entſcheidung ausgefeßt. | Ä 


zu Schwalenberg und Walde. 29% 


nonnenkloſters Marienthal zu YTeze ‘aus i). — 
Als Mitzeugen erfcheinen Volkwin von Schwalenberg 
und fein Bruder Adolph in Erzbifhofs Henrich's zu 
Cöln Briefe wegen des mit dem Abbt Hermann zu 
Gorvey bey Soeft im Auguftmonat 1230. über Mars⸗ 
berg und andere Gegenftände getroffenen Vergleichs A). 
— Erztifhof Siegfried von Maynz gab den von dem 
Grafen von Raffau ihm aufgelaflfenen Zehnten zu 
Lotheim 1235. an das Klofter Auliöberg: mobey die 
Grafen Wittefind von Witgenflein und Adolph von 
Walde Zeugen waren 1). — Im Jahr. 1234. 
fchenfte Adolph, Graf zu Malded, feinen eigenthümz 
lihen Wald, Bokeneftrut genannt, dem Klofter Arols 
deöheim zn). Und in demfelben Jahr beurkundete 

& 


i) Das Weitere von diefer Etiftung iſt unter Volkwin fchon 
vorgekommen. — Man fann annehmen, . daß von diefer 
Zeit (dem Jahr 1228.) an die Waldeck-Schwalenbergiſche 
Linie fich niemals mehr von Echmalenberg,, fondern immer, 
nue von Walderf genannt habe. 


%) Schaten .Annal. Paderb. P. II: p. 12. 


) Bend’s Heſſ. Kandesgefh. B. LI. Urkundenb. 
N. CXIII. &. 149. 150. > 


m) Darüber ift der Öriginalbrief unverfehrt vorhanden. 
Der Geber Heißt darin: “Adolfus Comes in Waldeke” 
Und fein in wothes Wachs abgedrudtes anſehnliches Siegel 
hängt daran. Diefes Siegel hat zwar mit dem fehon bes 
fehriebenen einerfey Umfchrift, aber doch zum Theil in Buchs 
ſtaben von anderer Geſtalt: in der Mitte fiehet ein Mann 
mit glattem Rode, der in der Nechten ein mit der Epiße 
zur Erde gefehrres und oben unter dem Griff mit einem _ 
Epangenriemen verfehenes Schwerdt hält, feine Linfe aber 
auf einen dreyedigten Schild lehnt, auf welchem der act: 
ftirahlichte Stern zu ſehen iſt: und der leere Kaum 
des Siegels ift mit Fleinen Rauten, in deren jeder vier 
zarte Puncte fteben, ausgefüllt. Zeugen waren: “H. Ab- 
bas in Flechdorp, Gumbertius praepofitus Frisla- 
rienfis; Milites Viricus de Weliheim et Conradus 

' | &: 
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er, daß befagtes Klofter Güter in dem Weiler Mens 
grindhugen (Mengeringhaufen) von den Brüdern Con⸗ 
rad und Rifwin von Mengrinchugen rechtmäßig an= 
gefauft habe 2). — Am 29. Auguft 1235. entjagten 
zu Wolfhagen die ädeln Männer 0) Arnold und Wil⸗ 
heim, Brüder von Godenburch p), mit ihren Kins 
dern, der ihnen erblich zuftändigen Scirmvogtey 
über dad Auguftinernonnenklofter Volkardinghau⸗ 
fen Paderbornifcher Diöces 9). — Da Bifchof — 

J ard 


Bonemaſt cum multis aliis” — Die Buͤchenſtrot iſt 
ein noch jetzt bekanntes Stuͤck Buͤchenwaldes in dem Helßer 
Forſt, und liegt an der von Helßen nach Schmillinghauſen 
führenden Straße, : 


n)-Die Originalurfunde ift gerade fo, wie die vorige, bes 
fiegelt. — Zeugen waren : “Conradus ſacerdos de Tvilte, 
Thitmarus de Epe, Gozwinus de Okerhulen.” 


0) Durch vir nobilis wird aber in diefer Zeit richt mehr 
geradezu einer vom hohen Adel angedeutet, fondern auch 
jeder Angefehene vom nun fichtbar hervorgetretenen niedern 
Adele Auh war das Ehrenmort Dominus gemeiner ge: 

weorden, und wenigfiens jeder Ritter (Miles) wurde fo 

genannt, Dagegen hatte nun der hohe Adel fich großen: 
theils zu Landesherren erhoben, und viele, vom niedern 

Adel waren Dafallen und Dienfimänner (Minifteriales) 

geworden. Andere. vom boden Adel waren zwar herunter 

gefonimen, gehöreten aber doch ‘ihrem alten Etande noch 
an: und dahin kann man auch die von Gubenberg damals 

noch rechnen. | | i 


>) Die von Gudenberg wohnten, wenigftens fpäterhin, zu 
Eimarshaufen bey Wolfhagen. Das fon 4487. feit vie: 
len Jahren müfte gelegene Dorf Geppenhagen, zwiſchen 
Hönfcheid und Buͤhle, mo noch der Geppenteich ift, ge: 
hörte ihnen frey und eigenthümlid. Mit Eberhard von 
Gudenberg farb der Manneftamm 1535. aus. Im Gies 
-gel führten fie einen Viertelmond, beyde Spitzen oder Hoͤr⸗ 
ner nach oben gefehrt. 


g) Originalurfunde. Paderbornifche Domherren und des- 
Biſchofs Schreiber Conrad, u. ſ. w., der ———— von 
olf⸗ 
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hard von Paderborn 1236. dad Schloß Defenberg 
belagerte, und während der Belagerung eine Ur⸗ 
kunde über eine beygelegte Streitigkeit auöftellte, war. 
unfer Graf Adolph Mitzeuger). — Im Jahr 1237. 
überließ er feinen Hof zu Heigenflatt dem Klofter 
Berih, unter der Bedingung, daß jährlih zwölf 
Mütte partim Friglarifhen Gemäßes von dem Klo- 
fierfruchtboden auf fein Schloß Walded geliefert wür= 
ben /). — Im Jahr 1241, finden wir ihn ald Ad⸗ 
vo= 


Wolfhagen (plebanus de Vulfhagen) Florenz, und die 
‚ganze Buͤrgerſchaft dafeibft waren Zeugen. Des Biſchofs 
Bernbard’s IV, zu Paderborn und das herzförmige von 
Bubdenbergifhe Eiegel bangen an dem Briefe. — Volk⸗ 
erdingbaufen oder Boldhardinghaufen war zuerft ein 
Sungfrauenflofter Auguftinerordensz fein Etifter und Ana 
fang aber find unbefannt,; Papſt Honorius III. beftätigte, 
durch eine im Lateran am 17. Novemb. 1223. gegebene Bulle 
Diefes Klofter, und nahm es in feinen Schutz. Aus dies 
fem vielleicht Alteften Document defjelben kann man auf die 
Zeit der Stiftung einigermaßen fchließen. Nachmals mwurs 
den im Jahr 1465. Canonici regulares 5. Augufini 
son Möllenbef in der Grafſchaft Schauenburg dahin 
gefegt, und Lambert. (Herr) von Büren wurde am Tage 
der Einverleibung zum erften Prior erwaͤhlt und anges 
fegt. — Nachdem diefe Ordensgeiftliche die evangelifche Ne: 
formation angenommen hatten und daher in ihrem Werfen 
gelaffen worden waren, farb 1576. den 30. April der 
e  Jegte Prior dafelbft, Anton Huppen. Seit 1582. wurden 
acht arme Leute aus dem Amt Landau da unterhalten, und 
zugleich mar. eine landesherrliche Meierey da, bis letztere 
4715. in ein Eleines Dorf verwandelt wurde, welches nach 
der eine halbe Stunde entlegenen Stadt Landau in die 
= Kirche gehbtet. nee. Sa 


r) Falke Trad. Corbeien/, p. 567. 


J) Sn der Originalurfunde flehet: “Praedium noſirum 
« in Heigenfat, cum con[enfu uxoris nofßrae et here. 
dum noftrorum, — contulimus. — Acta ſunt haec — _ 
ın Berche,” — Teftes: “Dns Tetmarus Oppolt, Con- 
radus Bulemaft, Johannes Dapifer, (der Graͤfl. Wald: 


⁊ ecki⸗ 
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vocaten oder Schirmvogt des Nonnenklofters Schil- 
defche in der Grafſchaft Ravenöberg, in: welchem 
fein jüngerer Bruder Henrih damals Propft war; 
aber 1244. am 9. Januar befam Graf Ludwig von 
Kavenöberg jene Advocatie vom Bifhof Bernhard 
zu Paderborn 2). — Bilhof Ludolph zu Münfter 
beurkundete unter dem 1. Febr. 1244. Den Vertrag 
zwifchen feinem Hochſtifte und der ädlen Familie von 
der Lippe, wodurch das Schloß Rheda und alle Lip: 
piſche Erbgüter zwifchen dem Döningifchen Gebirge 
und der Stadt Münfter Münfterifhe Lehne wurden: 
und dabey war Graf Adolph von Walded Mitz . 
zeuge u). — Auf Pfingfimontag deffelben Jahre 1244. 
ertheilte Graf Adolph dem Klofter Aroldeffen ‚eine 
Berfiherung über den durch den Propft Berthold’ von 
Heren Ludwig von Fridehardefen, Ritter, für 26. 
Markt erkauften halben Zehnten zu Dorlar. Ritter 
Ludwig mit feinen Freunden verzichtete auf diefe Güs 
| X ter 
eckiſche Truchſeß), Conradus de Wagebach wilites, 
Heinricus villicus (Meher oder Amtmann), Herman. 
nus de Hancforde (NHemfurt), Laici; Däs Sifridus 
plebanus de Bruninchulen (Bringhaufen), et plures 
alii.“ — Heigenftat wird auswendig auf der Urkunde 
befcprieben : “an dem Houwenſteyn in der Weynigenouwe,“ 
(an dem Hobenflein in. der Eleinen Aue); heißt heutigen 
Tags die Hrilftatt, und iſt ein an der Eder bey Vornha- 
gen liegender Theil der Bericher Feldmark. 
2) Lamey's Gefh. der Grafen von Ravensberg, ©. 
32. 33. und Cod. dipl. N. XXIII. u. XXV. p. %- 
31. Au Schatenii Annal. Paderb. P.II. ad ann. 
1244. p. 46. | | 
u) Rindlingers Muͤnſt Beitr., B. II. Urk. S.262.— 
Ä “«praelentibus. viris nobilibus et honeftis Luthewico 
de Ravensberg, Gadefrido de Arnesberg, Hinrico 
de Hoya, Adolpho de Waldecge, Alberto de Wal- 
‘denfieyne Comitibus.” | 
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ter vor genanntem Grafen und vor Zeugen in Fritz⸗ 
lar: und die Schenkung erfolgte in Roden, wo auch 
die Urkunde ausgeſtellt wurde vo). Und auf den 
Sonntag Miſericordia 1246. ſtellte er in Waldeck 
fuͤr daſſelbe Kloſter einen Brief aus, daß es den 
halben Zehnten zu Dorlar von Herrn Ludwig von 
Fridehardeſen um 31. Mark angekauft habe vw). — 
In einer am 25. May 1246. von dem neuen Roͤ⸗ 
mifhen Könige Henrich (Raſpe, Landgrafen von 
Thüringen und Heffen,) am vierten Tage feiner Wahl 
in dem Feldlager bey Hohheim (am Mayn, unmeit 
Würzburg,) für das Stift Gorvey auögeftellten «Ur: 
kunde fommt Graf Adolph von Walde ald Mitzeuge 
vor x). — Da die Brüder Hermann und Heinrich 
von Wolferöhaufen ihre mit dem Erzbifchof Siegfried 
von Maynz getroffene Webereinkunft über verfchiedene 
| Puncte 


vo) Originalurkunde. Sie fängt an: “Adolfus dei gra- 
tia Comes in Waldeke.” Und endet: “Datum in 
Rothen feria ſecunda felii Pentecoftes” u.f.w. Wahr: 
fcheinlih ift bier Alt: Ahoden gemeint, wovon nur noch 
die Kirche ſtehet. — Das in gemeines Wachs abgedrüdte 
Siegel des Grafen, welches an einem Strange von blauen 
und weißen Zwiensfäden hänget, ift das, wo das Männ: 
hen einen geräuterten Rod an bat. 


w) Öriginalbrief, deffen Anfang und Giegel dem in nächft: 
vorhergehender Anmerkung vworfommenden gleih if. — 
Morlar, Thorlere oder Durlere, war ein großer bey dem 
Sanftein fiegender Hof, der 1370. an die von Kanftein 
gekommen ift, welche noch 1340, von Papenheim hießen, 
und, nachdem fie auf den Felfen Canftein eine Burg ge: 
bauet hatten, davon den Namen angenommen, aber mit 


denen von Papenheim noch einerley Wappenbild, einen 
Haben, Haben. | 


x) Falke Cod. Trad. Corbeien/. p. 403. 404. , Unter 
den Zeugen find: “Adolfus de Waldeke, Conradus 
de Nurinberg, Widekindus de Swalenberg, — Go- 
delcalcus de Perremont, — Comites.” | 
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Yuncte in einer, Fritzlar den 26. März 1247. Das _ 
tirten, Urkunde darlegten, wurden darin Bifchof «Heine 


rich zu „Hildesheim, Graf Adolph von Walded, der 


Vicedom Heidenreih von Rufteberg und Conrad von - 


Elben, nöthigenfals zu Schiedömännern von beyden 
Zheilen. beftimmt y). Und Sophie, Erbtochter wais 
land Grafen Friederih’8 von Wildungen z) und 
Wittwe des Burggrafen Burghard’s zu Magdeburg, 
übertrug, in einem zu Zriglar den 2. April deſſelben 
Jahrs 1247. gegebenen Briefe, dem erwähnten Mayn= 
ziſchen Erzbifhof und deſſen Nachfolgern — der 

| ’ | | ayn⸗ 


y) V.F. de Gudenus Cod. dipl. Tom. J. p.596-598. 


2) Diefen Sriederih, Grafen von Wildungen, nenne - 


Landgraf Conrad von Thüringen und Heffen, des Deutfchen 
Drdens Meifteer und des leßten Henrich Raſpen Brus 
der, der 1210. d. 23. Jul. flarb, feinen patruum. 
Friederich war. ein jüngerer Sohn Landgrafen Ludmwig”s 
des Eifernen von Thüringen, der 1172. ftarb: ein Brus 
der Ludwig’s des Frommen, Landgrafen von Thüringen 
und Pfalzgrafen in Sachfen , der 1182. farb: und Das 


tersbruder des 1246. d. 22. May zum NRömifchen König 


erwaͤhlten Henrich Rafpe’n, mit welchem finderlofen Herrn 
die Landgrafen von Thüringen und Heſſen 1247. d. 10. 
Gebr. im Mannsftamm erlofchen. . Er. rar zuerft geiftlich, 


und: ftand um 1171-1175. dem &. Gtephangftifte zu ° 


Maynz als Propft vor; ‘verließ aber nachher den geiftlichen 
Stand, murde mit einem kleinen Landestheil abgefunden, 


vermählte fih mit Lufard, die wahrſcheinlich Erbtochter ° 


eines Stuͤcks der Grafſchaft Ziegenhayn war, und wird 
deswegen, z. DB. 1213. d. 5. Sept., Graf von Cigen⸗ 
Hagen genannt. Man fehe (Henr. Frid, Ottonis 
et Joh. Mart. Schamelii) Thuringia /acra, 
(Francof. 1737. fol.) p. 89-91. Würdtweinis 
Dioecefis. Moguntina, Tom. I. (Mannhemii, 1769. 4.) 
p.3565. de’ Gudenus I. c. p. 427-429. Kuchen⸗ 
becker's Analecta Ha//., Collect. II. ꝓ. 343. 344. 
und Wend’s Heff. Landesgeſch. B. II. Urfundenb. 
N.CXIV, 6. 150. 151. und M. CXXII. ©. 156. 
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Maynziſchen Kirche ihr Recht auf Wildungen, Ke⸗ 
feberg a), und andere Sclöffer und Städte mit als 
len deren Zugehörungen, die in Heſſen und umher 
durch Erbrecht ihr zugefallen waren. Sie hatte naͤm⸗ 
lid ehedem ihren Eheherrn Erlaubniß gegeben, dem 
vormaligen Erzbifchof Siegfried zu Maynz alle diefe 
Befihungen zu verkaufen; er aber hatte fie, wider 
feiner Gemahlin Willen, dem damaligen Landgrafen 
von Thuͤringen (und Heffen), Ludwig, (der Heilige 
genannt, der 1227. ftarb,) kaͤuflich überlaffen. Die 
fer Landgraf Ludwig, und nah ihm feine Brüder 
Henrich Rafpe und Conrad, und fein (von.der heil. 
Elifabeth aus Ungarn gebohrner) Sohn Hermann, 
hatten gedachte Schlöffer und Befißungen zu fich ges 
nommen: und da fie alle nun todt waren 5), wolls 
ten die Inhaber derfelben fie nicht herausgeben, Weil 
aber obgenannte Sophie ihr Recht perfönlich durch⸗ 
zufegen nicht vermochte: fo trat fie, mit Einwilligung 
ihrer Erben, ihre rechtlichen Anfprüdhe an den Erz= 
bifhof zu Maynz und beffen Nachfolgere und Kirche 
ab. In diefer Abtretungsurkunde ift Adolph, Graf 
von Walde, der vorderfte Zeuge c). Hierauf Fam 


a) Das 1283. zerftörte Schloß Keſeberg lag in dem jetzigen 
Heffencaffelifchen Amt Heffenftein in Oberheſſen, auf einem 
Berge, obngefähr eine halbe Stunde von dem Haufe Hef: 
fenftein, nach der Eder bin, und dem dahin gehörigen 
Dorfe Bringhaufen gegenüber, wo Die Meberbleibfel noch 


zu finden find. | 


5) Nachdem Henrich Nafpe, der Leptlebende, als Römifcher 
König 1247. d. 10. Gebe. geftorben war, wurde obiger 
Eeffionsbrief alsbald d. 2. April gefchrieben. | 


c) de Gudenus (od. diplom. T. I. p. 599. 600. — 
Der erzählte Vorſchritt der verwittweten Burggräfin von 
Magdeburg, gebohrnen Gräfin von Wildungen, wurde 
nachmals von der Landgraͤfin Sophie, gebohrnen Prinzeffin 

— — von 
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Wildungen von Heſſen wieder ab, und aller ange: 
wandten Mühe ungeachtet auch nie wieder dazu. — 


—— 


Im 


von Brabant, welche nach Abgang des Thuͤringiſchheſſiſchen 
Mannsſtammes Heſſenland durch Erbrecht an ſich gebracht 
hatte, uͤbel aufgenommen. Sie und ihr Sohn Henrich 
machten 1263. am 10. Sept. mit dem Erzbiſchof Wernher 
von Maynz einen Vergleich, worin fie ſich ihr Schloß 
Wildungen vorbehielt; de Gudenus L. c. m 704-706. 
Auch befam fie an demfelben Tage vom Erzbifchof das Pas 
gronatrecht der Kitchen zu Wildungen, zu Rychezenhagen 
(Reizenhagen bey Wildungen), u. f. w. zu Lehen. Maynz 
aber hatte das Schloß Wildungen und deffen Umgebungen 
und Zugehöre (das heutige Amt Wildungen) den Grafen 
von Waideck ſchon verpfändet. Ya, Erzbifchof Gerhard 
entfagte fogar 1294. am 29. Aug. für fi und fein Ca: 
pitel gegen den Grafen Otto von Waldeck wegen. feiner 
treuen Dienfte allem Recht und Anſpruch auf das Schloß 
no Senckenbergii Selecta jur. et hiftor. 
"VI. p. 133. /ub. num. 26. Gleichwol verfprach der: 
felbe Erzbifchof etliche Monate nachher, nämlich 1294. am 
1. Decemb., zu Amdneburg dem perſoͤnlich erfchienenen 
Landgrafen, Henrih von Heflen, jenes von dem aͤdeln 
‚Manne, Grafen Dtto von Waldede, an Ihn zu bringen, 
wenn Er die Rechtmäßigkeit feines Anfpruchs daran durch 
Briefe und lebendige Zeugen gehörig beweiſen koͤnne; 
I end’s „eff. Landesgeſch. B. II. Urkundenb. Vum. 
CCXXXVII. ©. 239. 240. ‚Aber es blieb, wie es 
war; — Erzbiſchofs Gerlach's von Maynz Göhnbrief von 
4347, welden Ehoris Origines feu Electa juris 
publici Ha/fiaci, (edit, tertia, Francof, al Moen. 
1752. 8. maj.) p. 157. nota s anführen, ſagt aus: 
yRelche Zeit der Landgraf Wildungen will fordern von 
dem von Waldecken, daß wir ihm darzu bebolfen feyn wols 
len mit guten Treuen.” Und auch jegt hatte diefes Ders 
fprechen feinen Erfolg. — Am 16. Febr. 1368. verbanden 
ſich Erzbiſchof Gerlach von Maynz und Landgraf Henrich 
von Heſſen wider Otto und feinen Sohn Henrich, Grafen 
zu Waldeck: und in diefem Bündnißbriefe wird gefagt, 
dag Wildungen des Landgrafen Erbe fey, und den vorges 
nannten Grafen Pfandes ftehe; wenn nun die Verbündes 
ten die Schloſſe Wildungen gewoͤnnen, fo möge Heſſen diefe 
Schloſſe unter Bedingung allein behalten; Wend’s gel 
ans 


» 
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Sm Jahr 1249. uͤberließ Graf Adolph dem Erzbi— 
[hof Conrad zu Cöln die noch immer behauptete 
oder in Anfpruh genommene Advocatie über das 
Klofter Flechtorf d)y. — Am 25. März 1249. vers 

bürgs 


Landesgeſch. B. II. Urfundenb. N. CCCCXI. 
&. 435. 436. — Da Graf Henrich zu Waldeck, Hentich’s. 
des Eifernen Sohn, fih 1401. mit Maynz gegen den 
Landgrafen Hermann von Heſſen verband, befam er von 
Maynz 2000. Soldgulden, um Wildungen von denen von 
Hanftein einzuldfen; (aus einer Handſchrift.) Daher 
hielt Maynz noch Jahrhunderte hindurch Wildungen für 
ein von ihm ausgehendes Pfandftüd. Denn da Graf %0: 
bann von Ziegenhayn 1438. auf Sonntag Dculi zum Mayn⸗ 
zifhen Dberamtmann in Heffen beftelit wurde, wurden 
folgende Derter benamet: “AmöÖneburg, Battenburg, Neu: ' 
ftade, Meilnburg, Rofenthal, Haufen, Friglar, Jagsberg, 
Seismar, Echonenberg, Meuenburg, Elenhoch, Wetter, 
Wildungen und Rode;” de Gudenus Cod. dipl. 
T. I. p. 997. Und im Jahr 1439. ſchickte Erzbifchof 
Dieterich eine Gefandfchaft nach Wien an den damaligen 
Kömifchen König Albrecht “ad litem conteftandam Co- 
miti de Waldeck ob Wildungam holftiliter occupa- 
tam.” Vid. de Gudenus Sylloge ]. varior. di- 
plom. p. 522. Damals hatten Henrich und fein Sohn 
MWolrad, Grafen zu Waldel, die Stadt Alten Wildungen 
inne; de Gudenus (od. dipl. T. IV. p. 256. 257. — 
Spaͤterhin kam es. zu einem meitläuftigen Rechtshandel 
bey den böchften Weichsgerichten, der endlich 1681. erft 
durch einen bündigen Vergleich abaetban wurde. Noch im 
Jahr 1262. hatte die Stadt NiederWildungen, welche 
1242. ihren Anfang genommen haben foll, in ihrem Sie— 
gel einen Reuter, an deſſen linfem Arme ein Echild mit 
dem Bilde eines Lömen ift, mit der Umfchrift: “Sigil- 
lum Civitatis in Vildungen.” Sn der Folge fiegelte 
die Stadt mit dem achtftrablichten &tern, und der Um: 
fprift: “S. Burgenfum in Wildungen.” Und das 
heutige Stadtſiegel ift erſt zwiſchen 1625. und 1637. auf: 
gefommen. 


d) Schaten Annal. Paderb. ad ann. 1249. p. 62. und 
Senckenbergii S$el. jur. et hift. T. VI. p. 420, 
| wo 
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bürgte er zu Hofgeismar den Vertrag Herrn Con: 
rad’8 von, Schonenberg wegen des HReinhardswal: 
des u.f. w, mit dem Maynzifhen Vicedom Heiden: 
‚reich von Rufteberg und den Bürgern zu Geidmar e). — 
Er war des zu Woringen am Rheine den 3. October 
1247. zum Römifhen Könige gewählten Grafen 
Wilhelm’s von Holland Hofrichter, oder Königlicher 
Reihöhofrichter, und Fommt als foldher in den Jah⸗ 
ven 1251. bis 1255. einfchließlih vor f). Denn 
Dr als 


mo aber das Jahr 1239. untichtig if, Bey dem nicht 
“weit von Corbach liegenden Eifenberg (“penes montem 
Ilfenberg”) wurde am 6. Sept. 1249. eine große Ders 
fammlung vom obgenannten Erzbifchof angeftellt, - wobey 
Bifhof Simon von Paderborn und Abbe Hermann von 
Eorvey ſich befanden. Die vom Grafen Adolph damals 
ausgeſtellte Urkunde wurde mit, feinem umd feiner Bär: 
ger in Corbike Siegel befräftiget, “Meo nec non Oppi- 
danorum meorum. in Corbike figillorum munimine 
feci roborari.”.— Des Kioflers Vlichdorp gedenfet auch 
Aegid. Gelenii $. Engelbertus, Archiepi/copus 
Colonien/is, (Colon. 1633. 4.) lib. III. cap. XXII. 
‚224. Desgleichen febe man Chph Jac. Kremers 
academiſche Beyträge zur Gülichs und Bergifchen 
Geſchichte, Th. II. Sammlung Coͤlniſcher Urkunden, 
ar: 51. 5. 264. (Der erſte Band: Mannheim 1769. u. 
der zweyte: daf. 17706. 4.) | 


e) de Gudenus Sylloge I. varior. diplomatar. p. 600- 
603. Es fagten gut “Dominus Symon, Epilcopus 
Patelbornenlis, Comes Adolfus de Waldecke, et 
omnes de Da/le cognati mei (fcil. Conradi de Scho- 

nenberg), Dominus Henricus de Sternenberg,” u.a. m. 


f) Vermuthlich gelangte unfer Graf Adolph ſchon bald nach 
Wilhelm’s Antritt. feiner Königlichen. Negierung zu der 
bofrichterlichen Würde. Sie erreichte ihr Ende mit dem 
Tode des Königs, da diefee am 28. Januar 1256. in ei= 
nem Moraft von den rebellifhen Weftfriefen umgebracht 
wurde. Diele Stellen, wo unfer Graf als Hofrichter vors - 
Eommt, ftehen gefammlet in H. C. de Senckenber 
Ob/ervatt. de Judicio Camerali hodierne, er 

! | 1764. 
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als folcher beftätigte er zu Maynz im Namen des 
Königs am 29, Junius 1251. dad Bündniß vieler 
Deutfchen Fürften, Grafen, Herren und Städte, zur 
Erhaltung öffentlicher Ruhe und Sicherheit g); war 
Mitzeuge in dem zu Speyer am 13. Febr. 1255. 
auögeftellten Gnabenbriefe, worin König Wilhelm: 
der ‚Stadt Speyer ihre Privilegien, Freyheiten und 
guten Gewohnheiten beftätigte *); deögleichen in eis: 
nem von. dieſem Könige an Herrn Gottfried von 
Sulzburg am 9. März 1255. zu Speyer gegebenen; 
"Briefe A); wurde zu Boppard am 23. März deſſel⸗ 
ben Jahrs vom Könige zum Mitcommiſſarius in Scha⸗ 
denserfagfachen beftelt 2); und zu Maynz am 

23 


1764. * p. 22. {9 — —— wird “nobilis viri 
Adolfi Comitis de Waldecke, zunc judicis provin- 
cialis,” in: einem 1256. gemachten. Sompromiß, welches 
Biſchof Heinrich von Speyer und er befiegelten, ih Würdt- 
wein Nov. Subfid. dipl. T. XII. (Heidelb, 1789, 
8. maj.) .p. 171. gedacht. Und in der. rechtlichen Ent: 
ſcheidung nach erwaͤhntem Compromiß, welche genannter 
Bifchof und er. ebenfalls ‚befiegelten , fommt er als ‘“Ad- 
vocatus Provinciae” in bdemfelben Jahre auch dafelbft 
p. 176. vor. 

g) Schaten 2. c. ad ann. 1251. p. 68. Da nennt. ihn 
Schaten “Adolphum Waldecenfem Comitem , juri- 
dicundo in. aula regia praefectum.’” 


*) Chph. Lehmanni Chronica der Sreyen Reiches 
Stadt Speier; dritte Edition, vermehrt dur Joh. 
Melch. Fuchs. Franckf. a. M. 1698, fol. &. 535: Da 
ſtehet “A, Comes de Waldeck“ fogleich nach den Bis 
ſchoͤfen. 

h) Joh: Dav. Koeleri Hi/ftoria geneal. Dominorum 

"oe Comitum de Wolfftein, (Francof, et .Lipf, 1726. 
4.) in Codicillo dipl. p. 11.. Hier wird er vom Koͤ⸗ 
nige aenannt: “Cancellarius nofter A, Comes de 
—— deeoeſch. BI: (Darm u. Vie 

2) enck's He andesge arm u. ie en, 
1783. 49 Urfundenb. ©. 22, — 
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23. May des naͤmlichen Jahrs dem Schultheiſſen 
‚Coberiten Richter) in Oppenheim den Auftrag und im 
Namen ded Königs den Befehl, das Gapitel zu S. 
Gereon in Göln in den Befis der Güter zu Nadheim 
zu fegen æ). Auch wies König Wilhelm felbft an 
ihn in der: Sagung wegen des Lanbdfriedend vom 
10. Rovemb. 1255. 2) — Ferner kommt er in einer 
von gedachtem Könige zu Cöln am 5. März 1253. 
gegebenen Urkunde, mwodurd dem Klofter Helmers⸗ 
haufen feine Privilegien beftätiget wurden 72); und 
in einer von demfelben im Feldlager bey der Vers 
heerung Weftfriesland’d am ı8. May 1254. für den 
Bifchof zu Minden audgeftelten Urkunde, ald Mit: 
zeuge vor 2). Und da die Königin o), während dem 
— Auf⸗ 


%) de Gudenus Cod. dipl. T. I. p. 651. 652., wo dee 
Brief anfängt: “Adolfus Comes de Waldecke, Jufti- 
tiarius Reipublicae.” | 


D Wilhelmi Regis Con/titutio de pace publica ſtehet 
in Joh. Phil. Dattii Volum. de Pace Imperii 
publica, (Ulmae, 1698. fol.) p. 22. 23, Darin vers 
weiſet der König Die, denen Unrecht gefchehe, zur Klage 
“coram nobis, vel A. Comite de Waldeck no/tro 
"Judiciario, aut Sctilteto Boppardienfe, Sculteto 
Francofurtenfe, Oppenheimenfe, Hageno, Weillen- 
burgenfe vel Colmarienfe.” Diefer Landfrieden ift auch 
zu finden in Senckenbergii vol. Meditationum 
de vniuerfo iure et hi/toria, (Gilfae, 1780. 8.) p. 
351-354. und in der Neuen Sammlung der Reichs⸗ 
— — (Franckf. a. M. 1747. fol) Th. J. ©. 

.31. 


m) Dieſe ungedruckte Urkunde wird in Wend’s Heſſ. Lana 
desgeſch. 3. II. S. 1014: 1015. Anm. z. angezogen. 


n) Schaten Annal. Paderb. P. II. ad ann. 1254. 
p. 77. — Der Graf mußte von Amtswegen den König 
überall begleiten, mithin auch auf feinen Heereszuͤgen. 


o) Eliſabeth, Dtto’s des Erften, Herzogs zu a 
| och⸗ 
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Aufenthalt ihres Gemahls zu Worms im Decemb. 
1255., in Benleitung des Grafen von Walde und 
anderer vornehmen Hofleute eine Luftreife nach dem 
Schloß Trifels of) machen wollte: wurde fie, mit 
ihrer Begleitung, vom Ritter Hermann von Ries 
perg p) unterwegd in der Gegend von Oggersheim 
gefangen in feine Burg meggeführt, ihrer bey fich 

| ha⸗ 


Tochter, mit dem Koͤnig Wilhelm vor Oſtern 1252. in 
Braunſchweig vermaͤhlt. Sie ſtarb in Holland 1266., und 
wurde zu Middelburg in der Abbtey beygeſetzet. Ihr Sohn 
Floris folgte feinem Vater in der Regietung der Grafſchaft 
Holland, 


o') Trifels bey Anmweilee an der Queich mar zu Diefer Zeit 
und früher ein merkwuͤrdiges Neichefchloß oder fefter Bur- 
gus regius, in Papfts Urban’s IV. Briefe “Cafirum de 
Treveles” genannt; Leibnitii Prodromus Codicis 
juris gent. diplom. n. XIV. $. 4. p. 14. Hier mar 
zu Hentich’s VI. Zeit die Reichsſchatzkammer ( Aera- 
rium publicum);  Ottonis de s. Blalio Conti- 
nuatio Chronici Ottonis Epife. Frifing., apud Ur. 
fifium Tom. I. $criptor. rer. German. c.XL. 
p. 219.2 und der Verwahrungsort vornehmer Staatsge⸗ 
fangenen; Otto de S, Blafio .c,« XLI. p.220.: 

wo auch die Reicheinfignien, Krone, Kreuz, u.d. gl. zus 
weilen aufbewahret wurden, wie 1209.; Abbas Urs. 
pergen[is (Conradus aLichtenaw) in Chro. 
nico [ub Ottone IV, (edit, Argentor. 1738, fol.) p. 
326. Wilhelm von Holland freuete fich fehr, da er Ca- 
Jtrum Driesvelt, und damit zugleich inlignia impe- 
rialia, diademata, cum multis fanctuariis, lanceam 
et coronam , in feine Gewalt befommen hatte; Ant, 
Matthaeus in Chronico Egmondano, T, IV. 


pP» 52. 


>) Rippurg zwifchen Durlach und Ettlingen. — Andere nene 
nen ihn Hermann von Rietberg, einen Aedelmann aus 


diefer Gegend. Und diefe mögen auch Necht baben ; denn 
nobilis vir Hermannus dictus de. Rietberc befiegelte 
1256. einen Brief, den Wurdtwein Nova Subfid. 
dipl. T. XII. p. 176. liefern. ie 

| 2 
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habenden Sachen und Koftbarkeiten beraubt, und 
dann: wieder freygegeben 9). — Da Graf Dtto von 
Ravensberg, Grafen Ludwig's Sohn, feines verftorz 
benen. Vaters Schadenserfaß an dad von ihm beein= 
trächtigte Klofter Marienfeld im Jahr 1259. geneh— 
migte, war Graf Adolph von Waldeck, den Graf 
Otto feinen Verwandten nennt, Dabey Hauptzeuge 7). 
Und 1260. am 1. Junius war unfer Graf Adolph 
Mitzeuge zu Warburg, wo Bischof Simon von Pax 
derborn dem Rath und der Gemeinheit der neuen 
oder niedern Stadt erlaubte, diefe mit Mauren zu 
umgeben und zu befefligen /), — Im Jahr 1261. 
wiefen Er und feine Söhne Heinrich und Wide» 
Find, nebft ihren übrigen Miterben, dem Klofter 
Nee jaͤhrlich zwanzig Mütte partim aus ihren Ein: 
fünften zu Sadfenhaufen für beftändig an 2). — 
Auf Valentinstag oder den 14. Februar 1264. fiell- 

ten 


g) Bernd. Hergoys Elſaſſer Chronich, (Straßb. 1592. 
fol) ©. 45., mo gefagt wird: «Das Schloß Rieperg, 
an dem Gebirg bey Landaw, ob Rodt gelegen, ift hernach 
zerfiöet worden.” Schaten P. I]. ad ann. 1255. Joh. 
Meerman’sg Freihberen von Dalem Geft. des 
Grafen Wilh. von Holland, röm. Koͤnigs. Aus 
— Zweiter Theil, (Leipz. 1788. gr. 8.) 


r) Yamen’s Cod. dipl. Ravensb. N. XXXIX. p. 41.42. 
“Otto Dei gratia Comes in Ravensberg” faat da: 
“Tefies [unt cognatus no/ter Comes Adolfus de 
Waldeke, Harderradus dapifer noftier,” u. f. m. 


) Schaten P. Il. ad ann. 1260. p. 101. 


t) Driginalurfunde. Tefes: “Ludevicus plebanus in 
Sallenhufen, Hermannus et Henricus dicti Brotrunt, 
Handreas de Neze, Arnoldus de Paberc, Theode- 
ricus de Wagenbac milites.” Angehängte ift ©rafen 
Adolph's Siegel, worin der Mann mit dem geräuterten 
Node ſtehet. | 
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ten Adolph und Henrih, Grafen von Walde, eine 
Berfiherung zu Waldeck aus, daß fie dem Herrn 
Regenhard, Aedlen von Itter, gegen alle feine Feinde 
in feinem Rechte treulich beyftehen, auch deffen Leute 
in ihre Städte und Feften, darin zu wohnen, nicht 
aufnehmen wollten. u). — Die zwifchen.unferm Gra: 
fen und der Abbtey Gorvey unter deren Abbte Tymo 
lange beftandene und in eine ſchwere Fehde zwijchen 
dieſem Stift und deffen beyden Befchügern, dem 
Gölnifchen Erzbifhof Engelbert und Paderbornifchen 
Biſchof Simon, auf einer, und dem Grafen Adolph 
von Walde und feinen Verbündeten auf der andern 
Seite, auögefchlagene Uneinigfeit wurde am 21. Zus 
lius 1267. dahin vertragen, daß Gorvey dem Grafen 
von Waldeck und deffen Erben das Schloß Fichten: 
feld und die beyden Städte Sachſenberg und Für: 
fienberg mit Leuten, Grundftüden, Beſitzungen und 
allen Gerechtſamen, von der Stadt Corbach an bis 
oberwärts nad Lichtenfeld zu, mit Ausnahme der 
Gorveyifchen Lehen: und Dienftmänner, für fiebens 
hundert Mark Zehner (Denarien) Corbacher und Me— 
debacher Währung wiederloͤslich verpfändete. Diefes 
Geld folte auf den ı. May oder den vorhergehen: 
den oder nächftfolgenden, und auf feinen andern Zag, 
jeden Jahrs, in unzertrennter Summe ur der 

| Stadt 


u) Kopp's hiſtor. Nachr. von den Herren zu Itter, 
©. 56. — Die Herten von Itter, als die naͤchſten Mache 
baren von Walded, leifteten nämlich unferm Grafen treuen 
Beyſtand in der mit Corvey wegen Sachſenberg, Fürflen: 
berg und Lichtenfels ausgebrochenen harten Fehde. Corvey 

machte fogar Anſpruch auf Corbach, welches au der 
Biſchof von Paderborn als eine ihm gehörige Stadt ans 
ſehen wollte. Aber die Grafen von Waldeck waren darauf 
bedacht, Herren in ihrem allmählig entftandenen und im: 
mer mehr fich fchließenden Lande zu feyn, und fuchten ‚de: 
ber das Stift Corvey foviel als möglich einzufchränfen, 
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Stadt Corbach erlegt werden, und damit die Einlö- 
fung gefchehen Fönnen v). — Im Jahr 1268. ließ 
Graf Adolph Güter, die von ihm zu Lehen giengen, 
auf, daß fie dem Nonnenklofter Gehrden gegeben 
würden: und die darüber zu Iburg abgefaßte Ur⸗ 
Zunde befiegelte mit ihm fein Sohn Widelind, er: 
wählter Bifhof zu Osnabruͤck w). — Das Nonnen= 
Hofter Werbe hatte einen Mühlenplab zu Wildungen, 
welchen der Ritter Arnold von Paderborn mit einer 
Mühle bebauete, und davon dem Klofter jährlich ſechs 
Schillinge leichten Geldes zinfen wolte; nad feinem 
I | Ab: 


2) Die Urkunde darüber liefert Schaten P. Il. ad ann. 
1267. p. 113-115. Am Ende derfelben ftehet: “Actum 
et datum in campo apud Diftiide (Dorf Diſſen im 
Denabrüdifchen Amt burg). Anno Domini MCCLX 
feptimo in Vigilia beatae Mariae Magdalenae.” ®e: 
währsmänner und Zeugen diefes Vertrags waren: die Bis 
fchöfe Gerhard von Münfter und Widefind von Osnabrüd, 
Cunfers Grafen Adolph’s Sohn,) die Grafen von Arens: 
berg, von der Mark, von Retberg, H. (Hermann) Kerr 
son der Lippe, und viele andere. Die hier vorfommenden 
Ortſchaften merden ‚gefchrieben: Calirun Lechtenvels 
et duo oppida Sa//enberg ac Vor/tenberg; oppidum 
Corbeke, Medebeke. — °n einer andern ebendafelbft 
nur dem inhalt nach angeführten Urkunde vom 7. Sept. 
(Tag vor Marid Geburt) 1267. verurtheilte der Bifchof 
von Paderborn die in der Fehde gefangen genommenen 
Herren von Itter (gedachten Regenhard oder Reinhard 
und deffen Söhne) und andere,treulofe Vaſallen des Stifts 

Corveh, welche dem Grafen von Walde wider ihre Lehns— 
berren (Paderborn und Corvey) beygeftanden hatten: und 
ließ jene nicht eher los, bis fie fich durch einen Eyd vers 
bindlich gemacht hatten, dem Paderbornifchen Biſchof und 
Corvevifchen Abbt mit zwölf bewaffneten Reutern und eben 
fo vielen gepanzerten Pferden auf drey Jahre zu jedem 
Feidzuge (in jeder Fehde) bereit zu ſeyn. 


w) Schaten P.II. ad ann. 1268. p. 117., wo diefes 
nur erzähle, aber die Urkunde felbft nicht mitgetheilt wird. 
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Abfterben aber folte die Mühle dem Klofter frey 
heimfallen. Darüber ftelten Adolph, Graf von 
Waldeck, Reinhard von Itter, Widelind von Naum— 
burg, Dompropft zu Halberftadt, und Heinrich von. 
Bifhoföhaufen, 1269. einen Brief aus x). — Zu: 
letzt kommt Graf Adolph als noch lebend vor, da 
die Stadt Sahfenhaufen mit. Bewilligung diefes ih— 
res Herrn auf Jacob's des Altern Gedädtnißtag (am 
25. Julius) 1270. gegen Reinhard, &blen Herrn von 
Stter, ſich verbindli machte, feinen von deſſen Leu— 
ten ohne feine Einwilligung zum Bürger, oder in 
einigen Schus aufzunehmen y). — Diefer Graf 
Adolph ließ auch münzen, und zwar in Corbach 2). — 

| Sein 


x) Oriainalbrief. Er fängt an: “Nos Adolphus Comes 
de Waltecge, Reinhardus de Ittere, Widekindus 
de Nuwenberch, et Hermannus de Bifchopefhufen.” 
Das anbangende Giegel des Grafen ift das mit dem ge: 
räuterten Rode. Das andere ift Sigillum Widekindi 
de novo eafıro Canonici Mindenfis. Als Zeugen find 
genannt; “H. Praepolitus in Scaken, QOppoldus de: 
Waldecge nobilis, H. Plebanus de Hoyerinchu- 
fen (Hötinghaufen), Theodericus de Wagenberch (ans 
ftatt Wagenbach) Miles, Henricus de Giffleze, Con. 
radus de Meinhardefhufen, converli, Johannes Ju- 
deus, Conradus de Gifflize, Conradus de Rederinc- 


hufen, famuli.” 


) Die Urkunde ſtehet abgedrudt in Kopp’s Nachr. von 
den Herren zu Jtter, S. 90.91. Ahr Anfang iſt: 
«Nos Confüles, Judex, ac univerfitas in Saffenhu- 
fen — ex conlenfu Domini noftiri A. Comitis in 
Waldecge” u. f. f. 


2) Seorg Gottlieb Plato (fonft Wild) Schreiben 
an Herrn ©. $. von Berberich, (Regensb. 1765. 4.) 
&. 56. I. 37. und S. 40. 17. 40. Da kommen zwey 
Münzen diefes-Örafen vor. Die erfte hat auf der Haupts 
feite einen figenden Mann, der in der Nechten ein in die 
Höhe gerichtetes Schwerdt und im der Linken einen acht⸗ 
firahlichten Stern hält, (momit diefes Grafen Siegel zu 
| ver⸗ 


! 
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Sein Begraͤbniß fand er wahrſcheinlich in dem Klo⸗ 
ſter Netze a). N | 


Graf Adolph hat fich zweymal vermähli. Seine 
erfie Bemsblin fol Helene geheiffen haben, eine 
gebohrne Markgräfin von Brandenburg geweſen, und 
1237. verftorben feyn 5). Die andere, deren Zauf- 

na= 
vergleichen ift,) und. um den. Rand ſtehet (ADOLF)VS 

COMES. Auf der Kebrfeite erfcheint ein großer achtſtrah⸗ 

lichter teen, in deffen Mitte ein Kranz, und die Um: 

ſchrift: COREBEKE CIVITAS MI: (vielleicht mihi eſt). 

Mahrfcheinlih Hat Graf Adolph -diefe Münze auf die voͤl⸗ 

lige Erwerbung der Etadt Corbach prägen laffen, da Pader⸗ 

born und Corvey ihren Anfprüchen an derfelben zu Gunſten 
des Grafen entfagt, und diefem das Dominium directum 
Give fuperius in Tecularibus zugeflanden haben. Die 

eiftliche Jurisdiction aber behielt der. Bifchof von Pader⸗ 
born bis zu den Zeiten der Kirthenreformation, weil Cor: 
‚bach und die Umgegend zu der Bifhöfl. Paderbornifchen 
- Diöcefe gehörte. — Die andere Münze Hat auf der Haupt: 
feite einen achtftrahlichten Stern, den aber der Stempel⸗ 
fehneider durch vermeinten Zierath verunftaltet bat, und 
in deffen Mitte wieder einen Kranz; um den Rand ftehet 

(ADO)LF COMES DE (WALDEKE,) Xuf der Kehr⸗ 

feite find eine Mauer und drey Thürme, als Zeichen einee 

Stadt, und umber fiefet: CORBECIA CIVITAS, 


a) Mit der jegigen Parochial: oder ehemaligen Kloſterkirche 
zu Netze ift eine angebaucte befondere herifchaftlihe Be⸗ 
gräbnißPapelle verbunden, welche geräumig und belle 
ift, und von dieſem vortrefflichen Grafen Adolph fruͤhzei— 

. tig wird erbauet und zur Ruheſtaͤtte für ſich und feine 
Familie beflimmt worden fegn. Als dem Stifter des Klo: 
flers gebührte Ihm die Ehre des Begraͤbniſſes in demfel: 
ben. Wir finden auch, daß fein Sohn Henrich, fein Ens 
und deffen Sohn Henrich, da beftattet worden 

nd. 


db) Dan. PrafTeri Chronologia Comitum in Waldeck, | 
in vita hujus Adolphi. In den angezeigten Urkunden 
wird Feine Gemahlin diefes Örafen namentlich angegeben. 
Viel⸗ 
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namen man noch. nicht: aufgefunden hat, fol eine 
Zochter Hermann’s, aͤdlen Heren von der Lippe, und 
Schwefter Simon’d, der von 1247. bis 1277. Bis 
[hof zu Paderborn war, gewefen feyn, und 1273. 
noch gelebt haben c). | | 


Er hatte zwey Söhne: Henrich und Wi: 
dekind. . = 


Der dritte Sohn Henrich’s von Schmalen: 
berg führte mit ihm gleihen Namen, Diefer 


Henrich 


behielt den Namen vom alten Stammhaufe Schwas 
lenberg bey, wurde dem geiftlichen Stande gewid— 
met, und war 1236. Propft zu Schildeſche in 
der Graffhaft Ravensberg d), auch 1244. e) und 


1244. f) 


Dielleicht bat Praffer aus dem magno Chronico Bel. 
gico gefhöpft, wo in Jo. Pikorii Rerum ‘German. 
veter. Scriptor, VI. (ed. Francof, ad Moen. 1653. 
fol.) p. 279. flehet: “Venerahbilis Adolphus filius (an: 
ftttt nepos Adolphi) Comitis de Waldeck ex He- 
lena filia Marchionis de Brandenburg — Leo- 
dienſis — Epifcopus infituitur an. Dn. MCCCI,” 
Die alten, von Albere dem Bären abgeflammten, Mark: 
grafen von Brandenburg ftatben 1320. aus; Pütteri 
Tabb. geneal. (Goettingae, 1768. 4. maj.) Tab. IV, 


ec) Rindlinger's Münfter. Beitr. 3. III UrB, legte 
Seite. | 


d) Schaten Annal. Paderb. P. II. ad ann. 1236, 

.:p. 30. Die da ausgezogene Urfunde vom 18, Sept. 
4236. fagt: “*praelentibus Volrado, Praepolito (majo- 
sis eccleliae Paderbornenlis), — Henrico Praepo- 
Jito de Cildefe.” | 
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1244. f), Zu gleiher Zeit war er Domberr zu 
Doderborn, und kommt als folder 1236. vor g). 
Im Jahr 1247. war ‚er fhon Dompropft A): und. 
nachdem Bifhof Simon in der Fehde mit dem Erzs 
bifhof von Coͤln 1254. gefangen genommen worden. 
war, in welcher Gefangenschaft er zwey Jahre vers 
blieb, fo ftand er unterdeffen dem Hochftift vor 2). — 


Bernhard der ältere, Herr von ber Lippe, hatte das 
| Schloß 


e) Zamey’s Geſch. der Grafen von Ravensberg, 
5, 32. 33. und Cod. dipl. N. XXI. P- 99. 30. Der 
Vergleich, den die Urfunde enthält, worin Graf Ludwig . 
von Ravensberg dem Stift Schildeſche den Hof zu Dre: 
ver (curiam Threven) gab, wurde zu Dorenberg (in dee 

Grafſchaft Ravensbera) 1241. verhandelt, und mit des 
Propſtes, der “Henricus Dei gratia Praepolitus Scil- 
decenfis” heißt, und deffen Bruders “Comitis Adolphi 
de Waltegge, ejusdem eccleliae advocati,” &icgeln 
befiegelt. — Scildefche ift noch jegt ein adeliches Fraͤu⸗ 
leinsftift. f 

f) Lamey im Cod. dipl. N. XXXI. ©. 34-36., wo er 
in einer am 11. Dct. 1244. von dem Convent zu &chil: 
Defche ausgeftellten Urkunde “venerabilis dominus nofter 
Henricus praepo/itus,” und “nobilis vir dominus ‘ 
Lodowicus, illuftris comes de Ravensberg et eccle- 
fiae noftirae advocatus,” genannt wird. -- In dem 
Jahr 1241. bis zum 9. Januar 1244. war Graf Adolph 
von Walde, des Propfts Henrich’s Älterer Bruder, Ads 
vocat oder Schirmvogt des Stifts Schildeſche. 


g) Man fehe die in Anm. d) angeführte Stelle. 


h) Schaten d.l. ad ann. 1247. p. 57., in Biſchofs Ei: 
mon’s Urkunde. | 


i) Schaten ad ann. 1955., wo’er p. 79. ſchreibt: “ad- 

. miniftrabat dioecefin ejus (Epilcopi Simonis). loco 
tantisper Henricus Comes de Swalenberg, Cathe- 
dralis Ecclefiae Praepofitus; quemadmodum in. lite- 
ris Gerdenlis Coenoebii anno proximo fexto Calend. 
Aprilis confignatis [fe vices Epilcopi Paderbornenlis 
gerere profitetur,” 
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Schloß Ravensberg auf eine und unbefannte Art an 
fih gezogen; mußte eö aber, auf Betrieb dieſes Doms 
propftd Henrich’ und anderer, im Jahr 1257. wies 
der herausgeben A). — Im Märzmonat 1263. wurde 
eine Ardidiaconatverordnung zu Paderborn gemacht, 
worin unſer Dompropft vorfommt )), Auch war er, 
vieleicht von 1259. bis 1266., Bertheidiger- oder 
Befchirmer des Stift Corvey. Als foldher verliehe 
er zu Hannover 1265. den Zag vor Chrifti Himmels 
fahrt den Herzogen Albert und Sohann von Brauns 
ſchweig die Schußgerechtigkeit über die Stadt Hoͤr⸗ 
tee innerhalb der Mauren, welde die Grafen zu 
Pyrmont von dem Stift viele Iahre zu Lehen ges _ 
habt, Graf Hermann aber und deffen Gemahlin, 
und deſſen nun verftorbener rechter Bruder Gottfchal, 
und beyder Brüder Söhne und Erben freymwillig 
aufgegeben hatten m). Im Dctob. 1269. ſtellte 
Bifhof Simon zu Paderborn einen Brief an dad 
Giftercienfernonnenklofter zu Holthaufen bey Büren 
aus, zu defien Inhalt der Dompropft Henrich feine 

| Eine 


k) Schaten ad ann. 1257. p.92., und Lamen’s Cod. 
dipl. Ravensberg. N. XXXVI. p.39. 40. Sn. diefee 
Urfunde wird er von Bernhardo nobili de Lippia fe- 
niore “nobilis vir Dominus Hinricus Praepofitus 
majoris Eccleliae in Patherburne” genannt. 

D Schaten ad ann. 1263. p.104. /g. Die Berördnung 

- fängt an: “Simon Dei gratia Epilcopus Paderbor- 
nenlis, Heinricus Praepofitus in praepofitura, et 
in Huzaria fedium Archidiaconus, R. (Rabado) 
Decanus Archidiaconus in Detmele, Praepofitus 
Volradus Archidiaconus fedis in Harhufen,” u. f. w. 

m) Schaten ad ann. 1265. p. 108. /g. Das Diplom 
fängt an: “Tymmo Dei gratia Abbas Corbeien/is, 
et Henricus eadem gratia Paderbornenfis Praepo- 
fitus, Tutor Ecclefiae antedictae.” Unter den Zeugen 
waren: Comes Henricus de Sterneberg, Comes Ln- 
dolphus de Hallermunt, e 
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Einwilligung gab 2). — Da feines verftorbenen Bru⸗ 
ders, Grafen Henrich's von Waldeck, drey erwach—⸗ 
ſene Soͤhne, Adolph, Gottfried und Otto, 1271. 
den Dienstag vor Charfreytag ein Compromiß errich- 
teten, war diefer Paderbornifhe Dompropft, als ih: 
red Vaters Bruder, dabey gegenwärtig 0). — Das 
Paderbornifche Domcapitel verklagte 1275. feinen 
Propft Henrich, Grafen von Schwalenberg, bey dem 
Bifhof Simon, der von den Bürgern aud der Stadt . 
Paderborn vertrieben worden war und daher zu Salze 
fotten refidierte. Der Dompropft wurde befchuldiget, 
nun in dad dreyßigfte Jahr die Domcapitularifchen 
Güter fohleht verwaltet zu haben. Segt follte er 
Rehnung thun und "dem Domcapitel Gnüge leiften, 
oder aber der Propftey entfegt werden. Das Leptere 
erfolgte: und die Dompropftey wurde dem Grafen 
Otto von Ritberg eingeräumt „). Diefer neue Dom: 
propft Otto und der nunmehrige Domdechant Hen: 
rich erfcheinen in einem Gapitularifhen Befchluffe 
vom 27. Dee. 1276. 9). Nachdem aber Otto, Graf 
von KRitberg, im Jahr 1277. Bifchof geworden war, 
findet man den -Henrih 1279. wieder ald Dom: 
propft r). Und damit endigen fi die Nachrichten, 
die man biöher von ihm hat. 

Bielleiht hat Henr ich von Schwalenberg auch 
einen vierten Sohn gehabt, Dieſer fol 

| Ders 


'n) Schaten ad ann. 1269. p. 118. fa. 


0) Der Stadt Corbach Gegenbeticht 2c. (Tafel, 1622. 4.) 
&. 137. 138. — Bon diefem Sompromiß wird weiterhin 
gehandelt, Ä 


'p) Schaten ad ann. 1275. p. 198. 
g) Ibidem ad ann. 1276. p- 133. 
r) Ibid. ad ann. 1279. p. 2. 
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Hermann 


geheiffen haben, und Denedictinermönch in dem 
Beichsſtift Werden an der Ruhr oder Roer um 
1248. gewefen feyn./). | 


Graf Adolph von Walde hatte zwey 
Söhne: Henrich und Widefind. 


Henrich, 


der aͤlteſte Sohn, war noch ein junger Herr, da er 
mit andern Aedeln im Jahr 1243. Herrn Albert 
Wedereive dahin brachte, dem Kloſter Werbe den 
Zehnten zu Reimbrathencuſen auf's neue-z) gänzlich 

| Me | los⸗ 


) Diefe Angabe kann bisher diplomatiſch nicht bewieſen wer⸗ 
den. Man findet fie in des Canzleyraths Dan, Praf. 
[eri Chronologia Comitum in Waldeck, wo es 
beißt: “*Hermannus II., filius Henrici II., mo. 
nachus ordinis Benedictini in monallerio Werden 
eis Ruram vixit anno 1248. [ub Abbate Gerhardo 
de Graffichafft” (eigentli Grafehap, Grafchaph. oder 
Grafchaf),. — Die Zeitbeftimmung ift richtig; denn in 
Joh. von der Berſwordt Weftpbälifchem Adelt: 
den Stammbuch, hinter Joh, Hobbeling's Bes 
fhreib. des Stifte Muͤnſter, herausgegeben von Joh. 
Died. yon Steinen, (Dortm. 1742. 8.) ftehet S. 417. : 
“Gerhardus de Graeffſchafft, Abbas Werthinenfis, obiit 
anno 1249.” Und Braffer fönnte doch aus archivali⸗ 
fchen Nachrichten von dieſem Hermann Kenntniß gehabt 
haben, . Ä 


2) Denn 1240. hatte Propft. Conrad. den Zehnten zu Rein⸗ 
brabtinchufen ſchon von dem Mitter Volbert von Mes 
nerinchuſen (Meineringhaufen) für 16, Mark gefaufti — 
Albertus dictus Wedereve miles war im 

x € 4 


* 
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loszugeben u). — Da ber Vater, Graf Adolph, als 
Koͤniglicher Hofrichter dem Hoflager des Königs 
Wilhelm's folgte und in manderley Gefchäfften des 
Deutfchen Reichs gebraudht wurde, modte er diefem 
Sohne die Regierung feines Landes einftweileu über: 
tragen haben. Daher ertheilte Heinrih, junger 
Graf zu Walde, dem Kloſter Retze im Jahr 1256. 
einen Brief, daß Ditmar (von Walded) genannt 
Opolt mit feiner Mutter, unter Einwilligung der ans 
dern Erben, den zum Hof in der Drünge gehörigen 

j klei⸗ 


Meineringhaufen beguͤtert. — Das Feld, wovon der Zehnte 
fiel, ſcheint in der Gegend von Alreff gelegen zu haben, 
und wird in ſpaͤtern Zeiten Reimeringhauſen genannt. 


u) Originalurkunde. Darin macht Propſt Conrad und 
der aanze Convent zu Werve befannt, “quod dns Alber- 
tus Wedereive ob petitionem nobilium virorum, ſci- 
licet dni Widekindi de novo cafiro (fonft Nuwen⸗ 
burg, Naumburg oder Mumburg,) et.dni Reginhardi 
de Ittere, et Heinrici de Waldeke, et Antonii de 
Godelovefheim, et C. Claviculi, et Hugonis de Hei» 
ligenberc, et aliorum noftrae eccleGae amicorum, 
decimam in Reimbrathenculen, pro fe et omnibus 
fuis heredibus nobis per omnia redintegraliter re. 
laxavit.” Den Brief befiegelten Herr Regenhard von It⸗ 
ser und die Stadt Corbach (burgenles in Corbike), 

Das legtere Giegel ift groß, hat in det Mitte das Bruſt⸗ 
bild des heil. Kilian’s und darunter den halben achtſtrah⸗ 
lichten Stern, mit der Umſchrift: “Sigillum Sct, Kiliani 
et Civium de Curbac.” Diefes ift mol das erfle und 

"Altefte Siegel der Stadt, und bemeifet, daß fie von An: 
fang Ger Waldeckiſch geweſen ift, nicht aber Paderbornifch 
oder Corveyiſch. — Zeugen find: diis Godefcalcus de 
Padberg, Wernherus plebanus, Conradus [acerdos 
(beyde in Corbach), Apollonius miles, und mehrere 
Bürger. — Die Unterhandlung, und auch» die Ausfertic 
gung des Briefs, ift demnach zu Korbach gefchehen. — 
Widefind von Naumburg und Reinhard von Itter waren 
‚regierende Dynaſten: deswegen wird der junge Heinrich von 
Waldek ohne Grafenprädicat ihnen nachgeſetzt. 
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Heinen Zehnten der heiligen Maria in Netze, zum 


Gerlgeräthe feines Waters, gegeben habe vo), — Im 


Jahr 1261. wiefen fein Vater, Er: und fein Bru⸗ 


der Widefind, nebft ihren übrigen Miterben, dem: 


. Klofter Nege jährlich zwanzig Mütte, halb Korn und 
halb Hafer, aus ihren. Einkünften zu Sadhfenhaufen 
auf immer an w), — Am ı4 Febr. 1264. ftellten 
fein Vater und Er zu Walded eine Verficherung aus, 
daß fie dem Herrn Regenhard, Aedlen von Stter, 
gegen alle feine Feinde in feinem Rechte treulich beys 
ftehen, auch deffen Leute in ihre Städte und Zeften, 
darin zu wohnen, nit aufnehmen wollten x). Und 


in einer zu Waldeck am 9. Nov. deffelben Jahrs 


1264. gegebenen Urkunde befennen Graf Adolph 
von Walde und fein Sohn Henrih, daß Arnold 
von Paderborn und alle deffen Erben in ihrer Ges 
genwart allem Recht, weldes fie auf einen Hof in 
Lotheim gehabt oder zu haben geglaubt, zum Vor⸗ 


theil des Kloſters Haine entfagt haben y). — Am 


28. 


») Originalbrief. Er fängt an: “Heinricus juvenis Co- 
mes in Waldeke” Zeugen waren; “Pracpofitus 
Friflarienfis Widekindus de Waldeke, dans Rein. 
hardus de Itere, Andreas de Nezce, Olricus, Wal- 
therus, Hermannus Brotrump milites, Reinbeldus 
de Ren.” Das angebängte Siegel ift dreyedig, bat in 
der Mitte den achtftrahlichten Stern, und die Umfchrift: 
“Sigillum Henrici de Waldegge.” — Die Drünge 
ift eine Gegend zwifchen der Stadt Waldek und Mepe, 
nah Selbach hin, L 


zu) Dan fehe unter dem Grafen Adolph. — In der Urkunde 


ftehet: Saſſenhuſen. Unter den Zeugen ift Andreas de 
Neze oder Nezce miles. Diefer mochte ein im Dorfe 


Mege begüterter Waldeckiſcher Dienftimann (Minifteria- 
lıs) fun. _ 


x) Diefes ift ebenfalls unter dem Grafen Adolph fehon da 
geweſen. | — 


, 
— 
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28. Dee. 1265. verkauften Ritter Regenhard, Herr 
des Schloffes Itter, und feine Söhne, Henrich, Con— 
rad und Dieterih, und feine Erben, dem Klofter 
Breidelar ihren Hof zu Rifchedehufen zZ) für 33. Mark: 
guter Zehner (legaler Denarien): und der Brief wurbe 
mit dem Siegel gedachten Herrn Regenhard’s, des 
Nitters Friederichſs von Karhaufen, und der alten 
und neuen Stadt Corbach bekraͤftiget a), — In ei: 
nem zu Maynz 1266. am 2. April vom Maynziſchen 
Erzbifhof Werner an den ddlen Mann Widefind' von“ 
Naumburg, den Bruder des verftorbenen Grafen 
Volkwin's von Naumburg, erlaffenen Schreiben we— 
gen der Hälfte des Schloffes und der dabey liegen- 
den Stadt Naumburg und des Schloffes Weidels— 
berg 2) u. ſ. w. feßt der. Erzbiſchof als Bedingung, 


daß Widekind's Brudersſoͤhne in ihrem Theile zu 


Burgmaͤnnern aufnehmen koͤnnten, welche und ſoviel 


ſie wollten, nur den aͤdlen Mann Henrich von 
Waldeck 


y) Dieſes führt Mend in fäiner Heſſ. Landesgeſch. B. IL. 
5.1016. Anm. e) aus einer ungedrudten Urkunde an: 


2) Ryxwydehuzen, Rixedehuzen, NRifchedehufen, nach: 
ber Riffingbaufen, ein ehemaliges Dorf, lag zmifchen 
Höringhaufen und Meineringbaufen an‘ dem von Gtrote 
berfommenden Waffer. Im Jahr 1525. ertaufchten die 
Grafen zu Waldeck die Güter zu Kifchedehufen oder =. 
fi inghaufen von dem Kloſter Bredelar. 


a) Wend’s eff. Kandesaefhb. 3. II urkundenb. 

Dum. CCXXVIII. S. 198. 199. — Die beyden Städte 
Corbecke hatten damals (1265.) ſchon jede ihren bes 
fondern Stadtrath. Wealterus Comes (Walther Graf) 
war magifter confulum (Rathsmeiſter oder Büraermei: 
fter) Der alten und Henricus (ohne Junamen) magilter 
‚confulum der neuen Stadt Corbede. 


b) “Cakıri Nuwenburg et Oppidi adjacentis et cafıri 
Wedelberg.” | 
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Waldeck ausgenommen c). Und am 25, April be- 
fagten Jahrs "1266. bezeugt Henrich, Junggraf 
von Waldeck, daß Ludwig von Züfchen, Sohn der 
Frau Lucard von Linden, zu Fritzlar auf dem Kirche 
hofe allem Recht auf Güter in Aberndorff und Hes 
velde zum Beften des Klofters Haine entfagt habe), — 
Weiter finden fi bisher Feine Urkunden, worin er 
vorfäme. Er flarb vor dem Vater her, mwahrfcheine‘ 
lid in dem Jahr 1267., und wurde im Klofter 
Netze e) zur Erde beftattet f). 

En Ä . Seine 


e) de Gudenus Coa. dipl. T. T. » 714-717. Darin 
ſtehet p. 715:: “Nobili viro Heinrico de Waldeck 
duntaxat excepto.” 2 


A) Wend führt diefes in feiner Heſſ. CLandesgeſch. B. II. 
&. 1016. Ann. e) aus einer ungedrudten Urkunde an. 
“Henricus Comes de Waldeck junior,” alfo genannt, 
weil fein Vater noch lebte und Er noch nicht regierenden 
Here war, ſtellte die Urkunde aus. 


€) Dee an der Kirche des Dorfs Netze befindlichen herrſchaft⸗ 
lichen Begraͤbnißkapelle ift unter dem Grafen Adolph 
fchon gedacht worden. . In derfelben ruhen viele Perfonen 
des Waldeckiſchen Hauſes von jenen Zeiten ber. 


f) Originalurfande, welde zwar 1277. datirk ift, wahr 
ſcheinlich aber, weil die darin genannten Perſonen dafuͤr 
fprechen, in das Jahr 1267. fälle. Biſchof Widekind zu 
Osnabruͤck befennet in derfeiben, daß Frau Methildis, 
Wittwe feines Bruders Heinrich's, Grafen von Waldeke, 
feligen Andenfens, mit ihren Soͤhnen, Adolf, Gottfried 
und Dtto, dem Klöfter Mege neun Malter Frucht zu eis 
nem beftändigen Erelgeräthe feines Bruders gegeben habe, 
“quia ibi exſpectabit reſurrectionem juhorum, — 
Facta funt haec in praelentia domini Adolä Comi« 
tis de Waldeke, et domini Godfridi de Arnefberg, 
(Alfo beyder Großväter der Grafen Adolph’s des jüngern, 
Gottfried's und Otto's.) Hujus rei teſtes funt: Jo, 
the de Werbe, Lodewicus plebanus de Salz 

enhufen, Hermannus Brotrunp, Andreas de Netze, 

‚ Thydericus de Wagenbach, Reimboldus de Rien, 

x 


Alm 
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. Seine Gemahlin war Merbildis oder 
Mechrild, gebohrne Gräfin von Arnsberg. 
Ihr Vater, Graf (Gottfried) von Arnsberg, lebte 
noch 1271., und fommt in dem Gompromiß ihrer 
drey Söhne g) vor. Diefe verwittwete Gräfin von 
Malde wurde mit-ihrem älteften Sohn Adolph vom 
Maynziſchen Erzbifhof Werner, von Bingen aus, uns 
ter dem 21. May 1273. in den Bann gethan, und 
ihre Sand mit dem Snterdict A) belegt, weil fie dem 
Landgrafen Henrich, Heren von Heffen, wider Maynz 


beyftanden 2), — Am 24. Novemb, 1276. gaben 
Mech 


Arnoldus de Paderborne, milites.” Angehängte find 
Biſchofs Widelind's Haupt: und Gegenſiegel: und ein 
enförmiges, oben, und unten zugefpigtes Siegel, in deffen 

, Mitte die Gräfin zu Pferde ſitzt und auf ihrer linken, 
Hand einen Falken bat, mit der Umfehrift: F S. Mech- . 
teldis Comitille de Waldecge, — Wenn man annimmt, 
daß in der Jahrzahl ein X zuviel gefchrieben worden fey, 
fo fallt die Urkunde in das mahrfcheinliche Todesjahr des 
Grafen Henrich’, und ihre Ausftelung in die nächfie 
Zeit nach feiner Beerdigung, und dann verfehwinden alle 
fonft eintretende &chwierigfeiten. 


g) Der Stadt Corbach Gegenberidytic. (Tafel, 1622. 4.) 
S. 137. 1386. Kuchenbecker's Analecta Ha/f.z 
Ge VIII. (Marb. 1733. 8.) ©. 383. 384. und 
daraus Kopp's hiſt. Nachr. von den Herren zu 
Itter, ©. 89, 


kb) Interdictum iſt bey den Mömifchfatbolifchen eine nun 
ziemlich aus ber Gewohnheit gefommene Kirchenftrafe, oder 
ein Firchliches Zwangsmittel, wodurch die Haltung des Got— 
tesdienftes, das Ölodengeläute, der Gebrauch der Sacra— 
mente, nur die Kindertaufe und die Buße der Sterbenden 
ausgenommen, und das feyerliche Begräbniß unterfagt were 
den. Diefe Unterfagung machte das Volk leicht abwen⸗ 
dig von ihrer Herrſchaft, wenn diefe jene veranlaffet hatte, 


D de Gudenus Cod. dipl. T.1. p. 747.: “Nobilena 


Matronam, relictam quondam KH einrici Comitis 
| de 
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Mechtild, Graͤfin von Waldeck, und ihre Soͤhne, die 
Grafen Gottfried und Otto *), wie auch ihre Toch— 
ter Alheid und die Gräfin Sophie, Tochter ded Land: 
grafen, nach dem Kath aller ihrer Freunde, dem 
Klofter Berich erblih alle ihr Eigenthbum -in dem 
Weiler Berich und in Hennftat mit allen deffen Zu— 
gehörungen, wovon fie bisher jährlich fiebenzehn Malz 
ter Fruchtjinfe befamen, für achtzig Mark, um das . 
zur Bermählung ihrer Tochter mit dem Herrn von 
der Lippe erforderliche Geld deſto bequemer aufzu— 
bringen 7). — Angeblich im Sahr 1277., eigentlich 

; | aber 


de Waldecke, filelis nofiri, et filium ejus Ad ol. 
Be m, pro eo quod praedicto Heinrico (Domino Hal- 

jae) criminnfo communicant in crimine, opem fibz 
et operam, confilium et auxilium impendendo ton« 
ıra Nos et Ecclefam Moguntinam, excommunica- 
mus — : Terrain ipforum, quocungue titulo polli- 
deant, [upponentes Eecclefialtico interdicto: Per quod 
videlicet Interdictum — Terrae — praefatae Ma. 
‚tronae omnia ecclefiaftica Sacramenta cum Tepultura 
ecclefafiica, praeter baptilmum parvulorum et per- 
fonas morientium, — denegantur,” 


A) Adolph, der ältefte Sohn, war damals fchon in dem 
geiftlichen Stande, und abmefend.. \ 


1) Alte Copie, “Hujus venditionis et donationis no- 
ſtrae teſtes funt nobiles fratres de Bilfcepeshufen 
Hinricus, Wernerus et Hermannus, Titmarus Op- 
polt, Hinricus nobilis de Ittere, Hinricus de Ofter- 
hufen, Elgerus de Dalwich, Theodoricus de Wa= 
genbach, Hinricus Bulemaf,” u.a. m. “Acta funt 
anno dni M° CC° LXXVI° Johanne plebano de 
Derinchufen exiffente praepolito in Beriche ac Berta 
priorilfa, nec non Hinrico milite de Ofterhulen 
dapifero noftro exiftente. In vigilia beatae Kathe- 
Tinae ‚virginis.” — Ritter Henrich von Dfterhaufen war 
damals Gräfl, Waldedifcher Truchſeß. Öfterbaufen hat 
im Amt Landau gelegen, wo ießt die Meirrey Bilftein 
liegt, an der Twiſte. Und Katharine war bie Patro⸗ 
nin des Klofters Berich — 2 Auszug aus Mai: Ur⸗ 


2 unde ⸗ 
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caber wol 1267., fliftete die Gräfin Methildis mit 
ihren Söhnen Adolph, Gotifried und Otto, für ih⸗ 
ren 'verftorbenen "Ehegemahl ein Seelgeräthe in dem 
Klofter Nege, wo 'er feine Ruheftätte hatte z72:. — » 
Am 9. Zunius 1290. ließ Gräfin Methild, Mutter 
Grafen Dtto’s von Walde, ihr Siegel, auf Bitte 
deffen Gemahlin Sophie, welde Fein eigened Siegel 
hatte, an einen für das Klofter Haine ausgeftelten 
"Brief Hängen 2). Endlih wird auch nody eine in 
Paderborn am 13. Auguſt 1298. von gedachtem Gra= 
fen Otto dem Bifchof zu Paderborn und deſſen Hoch⸗ 
ſtift ausgefertigte Urkunde wegen der Burg und 
Stadt Blandeniode und der Mark, worin fie lag 0), - 
wit dem Siegel feiner Mutter Methild beſtaͤtigt >). 

| Der 


Funde ftehet in Senckenbergii Select. Jur. et 
Hijtor., N VI. P- 433. 434, \ 


m) Die darüber fprechende Urkunde ifl Anm. f) ausgejogeh 
‚ worden. 

n) Ropp’s bift. Nachr. von den Herren zu Ttter, 
S. 208. 209. Bon diefem Briefe kommt unter dem Gra⸗ 
fen Dtto das Weitere vor. 

0) Die Stadt Blanckenrode, auf einem Berge jwifchen , 
der Paderbornifchen Stade Kleinenberg und dem Wald: 
eifchen Dorfe Wreren im Amt Rhoden, gelegen, wurde 
in der Goeftifhen Fehde um 1450. verheeret und nicht 
wieder aufgebauet. 


p) Wend’s Heſſ Kandesgeich. B. IH. (Frankf. u. Leipz. 
1803. 4.) Urfundenb. S. 169. Wahrfeheinlih hat Mes 
thild damals noch gelebt, weil fonft bonae memöoria® 
in ein Ähnlicher Ausdruck bey ihrem Namen fiehen 
würde. 


%. I. S. 1017. Anm. f) bält Wend dafür: Diefe 
Gräfin Mechtild Habe den Grafen von Walde mehrere 
Arnsbergifche Güter, oder eigentlich einen beträchtlichen 
Strich Landes, zugebracht, ob fie gleich Feine eigentliche 
Erbtochter geweſen ſey. Er rechnet S. 1019 — 

) das 
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MWidekind, 


begab: ſich in. den. geiftlihen. Stand, wodurch bie 
Bertheilung, kleiner Länder, unter, mehrere Söhne, 
B welche. 


X) das Schloß und die anfehnliche- Herrſchaft Wevelsburg: 
an der Alme, zwifchen Büren und Paderborn, welche der 
Bifchof zu: Paderborn. von. dem: Grafen von Walde 1301. 
an. das. Hochſtift Faufte; Monum. Paderb. (Norib, . 
1713..4.). p. 196.:208. Schatenii Annal. Paderb. 
ad ann..1501.. p. 194. /g. und Örupen’s Orig. Pyrm. 
et Swalenb.. 5..198-205. _ 2) Den. Grund Aftings 
hauſen, einen großen Landesbezitrk zwiſchen den Staͤdten 
Brilon, Eversberg, Medebach und Winterberg, im jetzigen 
Herzogthum Weſtphalen: welcher, Bezirk dem Srafen Hen⸗ 
rich von. Waldeck zufiel, da er: mit. dem Grafen Wilhelm 
von Arnsberg 1315.. die Grafſchaft Ruͤdenberg theilte 5, 
Joh, Vietoris Dicafterii Waldeccenfis. Deci/io- 
nes, (Corbachii, fine anno, 4. maj.) Deci/. XVI. 
p. 244. 245. und Kopp’s Verfaffung der beiml. Ges 
vichte in Weftphalen, (Sötting.. 1794.. gr. 8.). Beyl. 
LXIX.. &..519. 520. und- 3), die Grafſchaft Zuͤſchen 
oder. Züfchenau, im. Amt Medebach Herzogthums Welt: 
phalen, mit. welcher Graf: Gievert von Witgenftein 1327. 
vom ©rafen Henrich. von. Walde belehnt wurde; Kopp's 
Verf. der beiml. Ger , Beyl. LXI. S. 503. 50. — 
Aber gewiß. gehört. niche. hierher. die KIordernau, ein Fleis 
nes Stüd. Landes im. Amt. Fredeburg Herzogthums MWeftphas 
len, welches das Schloß und Dorf Nordernau und. das Dorf 
Lichtenfcheid auf dem Aſtenberg begreift; denn. die Aedlen von 
Graſchaf trugen 1297.. dem Grafen Dtto von Walde Nors 
dernau. zu. Zehen. auf, und nachmals befamen- es. die Grafen 
als Eigentbumz. Kopp. ebendaf. , Beyl: LIX. S.499. 
Auch nicht die. Herrſchaft Düdingbaufen, zwifchen. dem 
MWaldedifchen Amt Eifenberg und: dem Grund Aftinghaufen, 
als. welche die Dynaſten von Büren. an. Walde: erftlich zu 
Leben aufgetragen, dann 1354. verpfändet, und endlich 
verkauft haben; Joh. Vietoris Decifiones Waldec- 
een/es, Relatio VIII. p 209-215. und? Gru — 
riß. 
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'ı welche vor Einführung des Erſtgeburtsrechts alle 
gleihen Anſpruch auf die väterlihen Befigungen- hat— 
fen, verhütet, und doc eine einträglihe Verforgung 
erreicht wurde. Er war zuerft Propft des 5. Per 
tersſtifts zu Fritzlar. Als folder war er Zeuge 
in der von feinem Bruder Henrih für das Klofter 
Netze 1256. ausgefiellten Urkunde 9). Und als fol- 
cher gab er im Jahr 1260, dem Klofter Berich den 
Zihrten zu Ermenrode r) und in Steinbah, unter 
der Bedingung, daß der jedesmalige Propft oder Pro= 
eurator zu Berich denfelben von dem jedeömaligen 
Propit zu Fritzlar zu Lehn tragen folte ). — Im 

Ä | .  fols 


Orig. Pyrm. et Swalenb. &. 178-180. — 'Alle diefe 
Etüde wurden in Anfehung des Umfangs und der Ge: 
rechtfame je mehr und mehr von Chur» Cöln ganz wider: 
rechtlich fo gefchmälere, baß dem Haufe Waldeck zulege 
wenig übrig bliev. — Was Wend’s Vermuthung felbft 
anlangt, fo konnte Schloß und Herrfchaft Wevelsburg 
von Arnsberg an Walde durch Kauf oder Taufch übers 
laſſen, die Grafſchaft Rüdenberg aber von beyden nahe ver: 
wandten Gräflichen Häufern, ziwifchen deren ©ebieten fie 
lag, gemeinfchaftlich erworben worden feyn, ohne daß man 
nöthig hat, an die Abfindung einer "Arnsbergifchen Tochter 
mit Lande zu denfen. | 


9) Diefe ift unter feinem Bruder vorgefommen. 


r) Ermenrode, oder, wie e3 200. Jahre ſpaͤter gefchrieben 
wurde, Ervenrode, war ein zmwifchen Hemfurt, Bring: 
baufen und Sleinern, gelegenes Out (Praedium), welches 
dem Klofter Berich zehntfreg gehörete; aber vor 1470. 
ſchon aanz wüfte lag, aufer, daß ein Mann in Walde 
eine Wieſe aufger&umt und- bergeftellt hatte. Diefe Wü: 
ſtung heißt jeßt das Elmerodsdriefh, und liegt auf der 
Höhe eines Waldes, der die Ochſenwurzel genannt wird. 


H Originalurkunde. “Widekindus Dei gratia Fritfla- 
rienlis Ecclefiae Praepolitus” fiellte fie aus, und bes 
fiegelte fie, “his praelentibus tefiibus: Dno Decano 
Heinrico, Thefaurario Heinrico, Dno Ih, de — 

| | .poit, 
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folgenden Jahr 1261. wiefen fein Vater Graf Adolph 
und deſſen Söhne Heinrich und Ddiefer Widefind, 
nebft ihren übrigen Miterben, dem Klofter Nege jähr: 
lich zwanzig Mütte partim aus ihren Cinfünften zu 
Eachfenhaufen für beftändig an zZ). — Ob unfer Graf 
Widekind auh der im Jahr 1264. vorkommende 
Dompropft zu Muͤnſter z) fey? ift ungewiß. — 
Er wurde nad) Boldewin’d von Rusle 1264. erfolg 
tem Zode, und nachdem der ebenerft erwählte Papft 
Clemens IV, die auf den Grafen Engelbert von der 
Mark gefallene Wahl in einer Bulle vom 11. Ju: 
nius 1265. V) nicht gebilligt hatte, bald darauf zum 


Bischum Osnabruͤck poſtulirt w). Als erwähl: 
ter 


olt, Henrico de Yitere, canonicis Fritflarienfis 

celefiae; Dno Wernhero de Bifcopefhufen [eniore, 
Henrico, Wernhero, Hermanuo (drey Brüder von 
Bifcopespufen,) militibus, Andrea de Netzee milite, 
et Walthero cafiellanis in Waldecken.” In feinem 
oben und unten zugefpißten eyfoͤrmigen Siegel ſtehet dee 
Propſt, nach der diplomatifhen Linken fehend. Hinter 
feinem Rüden ift in einem Fleinen unten zugefpigten &childe 
Der achtſtrahlichte Stern, und die Randfehrift heißt: _ Si- 
gillum Widekindi, Prepofiti Frislarienfis Ecclelie. 


2) Diefes ſtehet ſchon unter dem Grafen Adolph. 


u) Zu Münfter 1264. am 26. Junius ausgeftellte Urkunde 
des Grafen Dtto’s zu Ravensberg in Schatenii An- 
nal. Paderb. P. II. ad ann. 1264. p. 106., und riche 
tiger in Zamey’s dipl. Geſch. der alten Grafen 
von Ravensberg, Cod. dipl. N. XEII. p. 44. 45., 
wo der nächlte Zeuge nach dem Bifchof Simon zu Pabders 
born “dominus Widckindus praepolitus major Mo- 
nafterienlis” ift. } 

») Jo. Itelii Sandhoff Antiftitum O/nabrugenfis 
Eccefiae res ge/tae, (Monaft. 1785, 8.) Pars I. p. 
217. 218. et P. II. Diplom. N.96. p. 138-140. 


w) Es wird einer zum. Biſchof poftulirt, wenn er aus eie 


nem fremden Domcapitsl genoyimen wird. un 
ana 


3 
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ter Bifchof gab er 1266. am 23. Junius den vom 
Ritter Allard genannt. Vethelbalch refignirten Zehnten 
‚in Hamme dem Ciftercienfernonnenklofter Berfen- 
brugge x). Seinem Vater, Grafen Adolph von 
Waldeck, fand er in der Fehde wider das Gtift 
Corvey und deffen Verbündete bey: und am Ende 
vermittelten der Münfterifhe Bifchof Gerhard und 
Gr, der ermählte Ofnabrüdifhe Biſchof Widelind, 
und andere, auf dem Felde bey Dieftedde am zı. 
QZulius 1267. einen Vergleih y). Und da im Jahr 
1265. fein Vater von diefem zu Lehen gehende Guͤ— 
tee vom. Lehnsverbande befreyete, daß fie dem Klo» 
ſter Gehrden im Pabderbornifchen gegeben würden: fo 
befiegelte den darüber zu Iburg z) verfaßten Brief 
mit ihm diefer fein Sohn Widefind, ermählter Bi⸗ 
Schof zu Oſnabruͤcka*). — Unfer Widekin ſtellte auch 
2268. auf Martin’d des Bifhofs Sag ein Docu— 
ment aus, daß Dtfo, Graf zu Bentheim, den Zehn: 
ten Donow ihm refignirt und er Diefen dem Klofter 
zu Defethe gegeben habe; wobey unter den Anwe— 
Senden oder Zeugen Graf Adolph von Waltede zuerft 

genannt 


kann man fehr wohl annehmen, daß unfer Graf Widefind 
nicht nur Propft zu Fritzlar, fondern auch Dompropft zu 
A und daher zu Dfnabrüf gut bekannt gewe⸗ 
en [4:78 ! 


2)Sandhof L.e. P.IF Dipl. N. 97. p 10. — 
Berſenbruͤgge liegt in dem Ofnabrädifchen Amt Fürftenau. 


y)S chaten P. II. ad ann. 1267. p. 113-115. Das 
von ift unter dem Grafen Adolph gehandelt worden. 


2) burg, ein Sleden mit einem alten Schloſſe und einem 
. 1073. geftifteten anfehnlichen Benedictinermönchsklofter „ iſt 
die alte Refidenz der Ofnabrüdifchen Bifchöfe, 


a”) Auch biefes ift unter dem Grafen Adolph erzaͤhlt worden. 
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genannt wird a2). — Ein zmar 1277. batirter, aber 
wahrfcheinlih fchon 1267. auögeftellter Brief von 
ihm thut und, daß Frau Methildis, Wittwe feines 
Bruders Heinrich’, Grafen von Walded, feligen An= 
denkens, mit ihren Söhnen, Adolph, Gottfried und ’ 
Otto, dem Klofter Mege neun Malter Frucht zu eis 
nem Seelgeräthe feines Bruders für immer gegeben 
babe, weil diefer dafelbft die Auferftehung der From: 
men erwarte 5), — Er felbft wird im Sahr 1270, 
geftorben feyn ec), | 

Henrich, Graf von Walde, Adolph’s 
Sohn, hinterließ vier Rinder: Adolph, Bott 
fried, Otto, und Albeid. 

Die drey Söhne machten, nicht lange nach ih: 
res väterlichen Großvaters Adolph's Ableben, 1271. 


am 


a?) Jo. Henr. Jungii Hiftoria Comitatus Benthe- 
mien/fis, (Hanoverae et Osnabrugi, 1773. 4.) in dem. 
Cod. diplom. et document. N. XXXVIl. p.78. 


5) Der fihon unter dem Grafen Henrich angerogene Brief 
fängt an: “Widekindus, mileratione divina Osna- 
burgenfis eccleliae epilcopus.” Und angehängt ift fein 
ovales, oben und unten zugefpißtes Hauptfiegel, worin ein 
Heiliger mit einem Buch in der Hand, und darunter ein 
£nieender Pfaffe, abgebildet ift, mit der Umſchrift: +.Sig. 
Widekindi. Osnaburgen, ecce. (ecclefiae.) electi, Auf 
der Ruͤckſeite diefes Hauprfiegels ift ein Eleines Secretſie— 
gel, in deffen Mitte der achtftrahlichte Waldeckiſche Stern 

ſich befinder, mit der Umfehrift: Secret. W. Osnahur. 
gen. elei. (electi.) 


c) Die Gefchichte der Bifchöfe zw Oſnabruͤck in der damali: 
gen Zeit ift noch nicht gehörig berichtiget. Der Amtmann 
Joh. Eitel Sandhoff nimmt lib. cit. P. I. p. 222. 
ebenfalls das Jahr 1270. für unfers Widekind's Sterbe— 
jahr an. Auf ihn folgte als Biſchof: Conrad, Graf von 
Ritberg. Don dieſem liefert Sandhoff P. II. Dipl. 
I. CVI. p. 149. 150. eine zu Oſnabtuͤck den 15. Ju⸗ 
kus 1272. ausgefertigte Urkunde, 
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am dritten Zage der öfterlichen Borbereitung oder 
Dienftags vor ftillen Freytag duch ein von ihnen 
befchmorened Compromiß d), in Gegenwart ihres müt= 
terlihen Großvaters, ded Grafen von Arnöberg, — 
ihres Großvaters Bruders, des Domprofts zu Pa— 
derborn, — des aͤdlen Regenhard's (Reinhard's) von Ft- 
tere, und aller Burgmänner der Herrſchaft Waldecke), 
fih verbindlih, daß von ihnen der allein Herr von 
Waldecke und einziger Erbe bleiben folfe, welcher die 
Tochter des Landgrafen Herren Henrich's zur Gemahe 
lin erhalten würde f).— Daß Frau Methildis, Gra— 
fen Henrich's Wittwe, mit ihren Söhnen, Adolph, 
Gottfried und Dtto, dem Klofter Nee neun Malter 
Frucht zu einem Seelgeraͤthe ihres dafelbft beftatte- 


ten Eheherrn für immer gegeben, und der Dfnas - 
| | bruͤcki⸗ 


dJ) Die Urkunde ſtehet in der Stadt Corbach Gegen: 
bericht wieder Abdruck der Geſchicht 2c. (Caſſel, 
1622. 4.) Beyl. I. S. 137: 135. Sn Kuchenbecker's 
Analect, Ha//iac., Collect. VIII. (Marb. 1733. 8.) 
6. 383. folg. und aus diefen in J. A. Kopp's Nachr. 
‚von den Herren zu Ttter, (Marb. 1751. 4.) S. 88. 
89. MWörtlich in das Deutfche Überfeßt in ‚der (von dem 
Graͤfl. Waldeck. Canzler D. Zachar. Vietor verfaften) 
Graͤffl. Waldeckiſchen Ehrenrettung, (Franckf. a. M. 
1624 4). 130 131. Auch ſehe man 3. E.N. (di. 
Nemeig)vernünfftige Gedanfen ıc. Th. MI. (Frandf. 
a. M. 1740.8.) 5.106. in, der Anm. und Wend’s 
Heſſ. Landesgeſch., 3. I. ©. 1016. 

e) Mithin in Gegenwart und unter Einwilligung der nächften 
Blutsverwandten und vielleicht auch Vormuͤnder, da die 
Urfunde mit dem Giegel dee Mutter und der Grafen 
ſelbſt befräftiget wurde, und, wie man heutigen Tags 
fagt, auf einem Landtage, wobey auch die Stadt Corbeck 
(Corbach) durch Abgeordnete erfchienen war und zugleich 
ihr bisheriges Recht beſtaͤtigt befam. 

-f) Der juͤngſte Graf, Otto, erhielt die Prinzeſſin Sopbie, 
Tochter des Landgrafen Henrich's, Herrn zu Heſſen. Das 
von nachher. — 


9— 
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bruͤckiſche Bifhof Widekind, Henrich's Bruder, einen 
1277. datirten, aber wahriheinlih in das Jahr 
1267. gehörenden, Brief auögeftellt habe, ift fchon 
vorhin bemerkt worden, — 


Adolph, | 


der ältefte Sohn, führte anfänglich die Landesregie⸗ 
rung, bis fein jüngfter Bruder fi vermaͤhlte. Da: 
her wurde er, nebft feiner Mutter, von dem Erzbis 
ſchof Werner zu Maynz 1273. in den Bann gethan, 
und ihr Land mit dem Interdict belegt, weil fie dem’ 
Landgrafen Henrich, Herrn von Heffen, wider ihn und 
das Erzftift bengeftanden hatten 5). — Er begab ſich 
nachmals in den geiftlihen Stand, und war zuerft 
Domberr zu Züri, dann auh Dompropft zu 
Utrecht, und wurde um Johannes des Taͤufers Tag 
1301. der 44fte Biſchof zu Luͤttich, nachdem fein 
Vorgänger, Hugo von Chalon,.auf das Erzbisthum 
Befangon verfegt worden war 4). Um Ghrifttag 
hielt er in Pracht feinen feyerlihen Einzug in die 
Stadt Lüttih‘, in welcher damals große. Uneinigfeit 
herrfchte, wurde von der Glerifey und Bürgerfchaft 
ehrenvoll aufgenommen, ftellte darauf: zu allgemeiner 
Zufriedenheit die Ruhe und Einigkeit wieder ber ; 
betagerte im folgenden Jahr 1302. um Oftern mit 
einem großen Heere das Schloß Myrwar, eroberte 
dafjelbe und ließ es fehleufen, und zog die ganze 
dazu gehörige Gegend zu feinem Gebiet, Die Wu— 

| cherer 
g) de Gudenus Cod. diplom., T. I. p. 747. 


h) Levoldi a Northof, Canonici Leodienfis, CAro: 
nicon Comitum de Marca in Henr, Meibgmii 
dierum German. T. I. p. 59. J 
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cherer und Lombarber 2) waren ihm. unauöftehlich,, 
und. er ließ. einftmals, die Häufer der Lombarder in 
der Stadt niederreißen und fie felbft: aus ihr ver. 
ıteeiben. Dafür fol. er non. diefen Leuten aus. Haß, 
wergiftet: worden. feyn. Er war ein fehr gerechter, 
ınber jähzorniger Herr. Zulegt fiel er in dem Haufe 
ſdes Scholafters. bey. S. Paul in einen Wafferbehälz 
fer, worin er umfam 4). Er ſtarb 1302. den 13. 
‚December, auf Rucientag 2), und. wurde vor. dem Ale 
tar des. Doms begraben 722). I — 


Gottfried, 


J 
J J 


der mittlere Sohn, begab ſich ebenfalls in den geift« 
lichen Stand. Man findet ihn. 1279. als Lapitus 
WEL Ä lat 


3); Ztaliänifche reiche Capitaliften und. Kaufleute, die in den 
untuhigen Zeiten. det Guelfen und ©ibellinen um 1260- 
4268. die Lombardey verlaffen, und infenderheit in Die 
Niederlande fich. gezogen hatten, wo fie ihr Geld auf Pfand 
und Zinfe ausliehen: daher noch. jegt ein Pfandleihhaus 
oder eine Öffentliche Leihanfialt ein Kombard heißt. 


k) Magnum Chronicon Belgicum in Joan. Pikorii 
Rerum German. Scriptor. VI. (Francof. ad Moen, 
1653. fol.) p. 279. a. | 


d) Lev. a Northof loc. cit. 


m) Magn. Chronic. Belgic. I. c. — Sn Petri Merl. 
faei Cratepolii ElectorumEcclefia/ticorum ca- 
talogo, (Colon, Agripp. 1580. 8.) p. 540. wird er ebens 
folls als der 44ſte Bifhof zu Lüttich aufgeführt, und 
von ihm gefagt: “ Adolphus Comes de Veldeck, Prae- 
pofitus Traiectenfis, amoto Hugone (de Cabilone) 
ab Fpilcopatu (Leodienfi), legitime ad eum, tum 
per Capitulum, tum per ——— VIII. anno do- 
mini 1301. inftituitur. Hic, ‚cum civitas Leodienlis 
discordiis mutuis ferveret, eam ad concordiam red. 

egit 
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lar des 5. Petersſtifts zu Fritzlar 72), wobey 
er aber auch in irgend einem Hochſtifte Doms 
here geweſen feyn wird. Im Jahr 1304, wurde 
er der 38ſte Biſchof zu Winden; denn Mittwochs 
nach Remigius, ald den 7. Det. gedachten Jahrs, 
hielt er zu Minden eine piſchoͤfliche Synode, worin 
ein Statut gegen die Uebertreter der Kirchengefege 
‚gemacht würde 0). Montags vor Johannes des Taͤu—⸗ 
ferd Zage (den 21. Jun.) 1305. verpfändete er mit 
Bewilligung des Domcapitels die Burg Staygerberd), 
um die Burg Reynenberch einzulöfen 2). Unter dem 
7. März 1306, findet man. einen Brief von ihm über 
Güter in Luderſtenvelde 4). Am 31. Zul, 1307. 
ftellte er zu Petershagen eine Urkunde über biſchoͤf⸗ 
lihe Aeder bey dem Brühl vor der Stadt Minden 
aus 7), Denn im zweyten Jahre feiner Regierung, 
mithin 1305., hatte er angefangen, dad Schloß Pe— 
tröhagen an der Weler von Grund auf zu erbauen, 

| Wels 


— 
egit. .Erat valde ulurariis ‘ei trapezitis inimicus. 
Erat homo iracundus ‚et nimium gulofus. . Veneno 
periilie dicitur, Praefuit vix biennio, et a morte 
fepultus eſt in maiori Ecclelia.” 


n) Series Praepofitorum, Decanorum, et cet. ecclefiae 
ad S. Petrum Frideslariae, (auct, Jv. Phil. de 
Speckman, Capitları ibid, Sine loco, 1753. 4.) 
p- 6. 

o) Steph. Alex. Würdtweih Subjfidia diploma- 

tica, Tom. X. (Francof. et Lipf; 1777. 8. ınaj.) 
p. 51-53. — ein Vorgänger im Bisthum, Ludolph 
von Roftorpe, mar 1303. d. 5. Dec. noch an der Regie: 

- zuna; Würdtwein Nova Subjidia dipl., Tom. IX, 
(Heidelb, 1787. 8. maj.) p. 113. | 


) Nova Juhjid, dipl, T. IX, p, 15-118, 
4) Ibid. p. 119. IR | 
r) Subfidia dipl.-T.X, p: 55457, 
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welches nachher die beftändige Refidenz der Bifchöfe 
wurde /). Und zu Minden gab er am 18. Jun. 1308, 
einen die Verpfändung der Burg Gteygelberg bes 
treffenden Brief 2). - Unter dem 9. Aug: 1310. Vers 
pflichteten fih ihm die Brüder Gerhard und Dito, 
Grafen von Hoya, zur Zerilörung ber Burg Las: 
borch auf der Infel Laöwerder: und unter dem 3, 
März 1311. that Graf Adolph von Holftein und 
Schauenburg ein Gleiches u). In demfelben Jahr 
1311. wurde die Einigkeit zwifchen dem Bifhof und 
der Stadt Minden wieder hergeftellt vo). Unter dem 
12. Sept. verpflichtete fih Ritter Johannes von Lub— 
befe wegen der ihm verpfändeten Burg Stengers 
berch w); und 1314. den 25, Febr. wurde zwijchen 
den Bifhöfen und Domcapiteln zu Dfnabrüd und 
Minden ein Bertrag über die Burg Renenberghe 
gefchloffen 2). In demfelben Jahre 1314. und an 
demfelben 25. Febr, bewürkte Bifhof Gottfried zu 
Minden eine Webereinktunft zwifchen. dem Propft der 
Kirche zu Hameln und dem Rath und der Gemein 
heit diefer Stadt y), Aus vorftehenden Angaben 

n era 


‚f) Chronicon Minden/e in Chr. Frane. Paullini 
Herum German. Syntagm. (Francof. ad Moen, 
1698. 4.) p.31. — Hermanni de Lerbeke 
Chronicon Epifcoporum Minden/ium in Leibnitiä. 
Scriptorum Brunsvicenf. Tomo II. p. 190. erzählt : 


“Gotfridus — cafırum Petershagen II. Epilcopatus 
fui, anno MCCCVI. in die fanctae Walburgis con. 
ſtruxit.“ 


t) Nova Subfid. dipl. T. IX. p. 128-131. 

u) Ibid. p. 136-139. | 

v) Subfid. dipl. T. X. pı 58» 

w) Nova Subfid. dipl. T. IX. 140. /q: 

x) Subfid. dipl. T.X. p. 62-64. . 

y) Nova Subfid. dipl. T. V. (Heidelb. 1785.) p.28-31. 


D 
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erhellet zur Gnüge, daß unfer Gottfried, Graf von 
Walde, nicht erſt im Jahr 1314. zur bifchöflichen 
Regierung zu Minden gelanget ift, wie bisher meh— 
vere Gefhichtfchreiber angenommen haben z): und 
dag er mithin nicht erfi im Jahr 1315. den Bau 
des Schloffes Peteröhagen angefangen @), fondern 
10, Sahre früher. Am 22. Febr. 1315. beftätigte 
er die neugefliftete Kapelle an der Domkirche zu Min: 
den 5): und am 17. Aug. 1317. überließ er ein ihm 
reſignirtes Lehngut in dem Mindenfchen Felde feinem 
Domcapitel c), Unter dem 8. März 1319. und 15. 
Sun. 1320. beftätigte er Vermaͤchtniſſe an die Chor— 
fhäler des Doms d): und am 19. Aug. 1322, ein 
Bermächtniß zu dem Fronleichnamöfefte in dem Dom e). 
Auf Oftermontag, den 28. März, 1323. ftellte Hatte 
mann von Luthhufen diefem Bifchof Gottfried einen 
Reverd über die Wiederlofe der Vogtey zu Horen— 
berghe mit Zugehör aus f): und den Tag nah Kreu— 
zesfindung oder am 4. May 1324. fommt unfer Bir 
hof als noch lebend vor g). — Zur Zeit feiner Res 

gie _ 


2) 3.8. Albertus Krantzius in feinee Metropoli, 
(Francof. 1590. fol.) lib. IX. cap.19. p.246. Scha- 
ten in feinen Annal. Paderb. P. II. ad ann. ı31l. 
p. 231. und andere mehr, 


a) Vermuthlich gab die unter dem Jahr 1311. erwähnte Uns 
einigkeit mit der Stadt Minden die Beranlaffung zur Er 
bauung des Schloffes Petershagen. > 


b) Würdtw. Subfid. dipl. T. X. p. 64-66, 
c) Nova Sub/fid. dipl. T. IX. p. 154. [9 
d) Subfid, dipl. T. X, p. 78-8 
e) Ibid. p. 83-85. \ = 
f) Ibid. p. 92. /9. nu 
8) Nova Subfid. dipl. T. X. (Heidelb. 1788.) pP. 387./9. — 
Odbgleich in den hier angezogenen Wuͤrdtweiniſchen — 
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gierung brannte die Bädergaffe in der Stadt Minden 
ganz ab). Er war, wie der alte Chronift Buffo Waten- 
fted fchreibt, ein Herr von großem Muth, jedermann 
lieb und niemand läftig z): ftarb 1324. den 14. May, 
den Tag nach Servatius 4), und wurde hinter dem’ 


noch viele Urkunden, die ihn betreffen, ftehen: fo findet 
ſich doch Feine fpätere, die feiner als eines Lebenden ges 
dächte; und die beftimmte Angabe feines Todes auf den 
Tag nach Servatius 1324. mag Daher richtig ſeyn. 


h) Chronic. Mind. bey Paullini l.c., und ein anderes 
in Jo. Piſto rii Rer. Germ. Scriptor. VI. p. 731. 


;) Bey Paullinil.c. 


k) Chronic. Mind, in Henr. Meıibomii Rer. Germ. 
T. I. p.567. und Schatenii Annal. Paderb. P. II, 
Jub an. 1324. p.260. — Wend aber in feiner Heſſ. 
Landesgeſch., B. II., S. 1017. Anm. g) febt Ddiefes 
Bifchofs Sortfried’s zu Minden Ableben zwifchen den 24, 
Sunius und 1. Dctob. 1325., und beruft ſich dabey auf 
zwey Urkunden in Würdtweinii. novis Subjid, 
diplom. Tom. XI. (Heidelb. 1788.) p. 110-1413. 
Diefes beruhet aber auf einem Verſehen; denn p. 110-112, 
wird die Abfchrift eines zu Minden Mittwochs nach Dftern 
(feria quarta infra octavas Palche oder d. 26. April) 
41318. (mie p. 111. deutlich ftehet,) von dem Bifchof 
Sottfried gegebenen Briefs durch den Dechanten und das 
ganze Tapitel der Kirche zu Hameln am 24. Yun. 1525 
vidimirt. Eigentlich bat Würdtmein p. 112. Anm, a) 
aus Derfehen gefehlt, wodurch Wend irre geleitet wor— 
den ift. Ueberdas ift die erfte Urkunde, woraus man 
den nächftfolgenden Bifchof zu Minden, Ludwig, Prinzen 
von Lüneburg, Herzogs Dkto’s des Strengen Ehkn, fen: 
nen lernt, nicht die 2. c. p. 112. /a befindliche vom 1, Och 
1325.; fondern er erfcheint fehon in einem den Tag nad 
Chriſti Himmelfahrt (d. 17. May) 1325. ausgefertigten 
und dafelbft p. 108. /g. mitgetheilten Briefe. Doch kommt 
eine noch frühere in Grupen's Orig. et Antigquitat, 
Hanoverenf. (Oörting. 1740. 4.) 8.101. vor, woraus 
erhellet, daß nach Gottfried’s Tode die Biſchofswahl zwie— 
fpältig gewefen ift, indem etliche den bisherigen gern 

| ne 
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©. Peteröaltar in der Domkirche beftattet )). Unter 
dem 3. May 1357. wurde zu: feinem Gedaͤchtniß ei- 
ne Stiftung in der Domkirche zu Minden gemadt =), 


Otto, 


der juͤngſte Sohn, gewann in der zwiſchen ſeinen 
Brüdern und ihm veranſtalteten Staatslotterie 7) den 
Treffer, und wurde allein Herr und einziger Erbe 
des Waldedifhen Landes. Seine Bermählung und 
damit zugleih fein Regierungsantritt wird zwifchen 
die Jahre 1273. und 1276. fallen; denn in der uns 
ter Mectild, des Grafen Henrich's Wittwe, anges 
zogenen Urkunde für das Klofter Berih vom 24. 
Novemb. 1276. kommt ‚die Prinzeffin Sophie von 
Heffen als feine Gemahlin vor. — In demfelben 
Sahre 1276. errichteten etliche Fuͤrſten, worunter 

| der 


chanten Brunirg von Endelingeborftel, der ſich in Ddiefer 
Urkunde von Bri:ciustag (13. Mov.) 1324. “Bruningum 
Dei gratia Ecclefiae Mindenlis Electum” benamet ; und 
andere den Prinzen Ludwig von Lüneburg, den jener Competent 
felbft in gedachter Urkunde %Dominum noftrum En 0- 
vicum Electum et Confirmatum Etecleliae antedictae” 
nennt, gewählt haben. Legterer war demnach vor dem 
13. Nov. 1324. vom Papft ſchon beftätiget worden, und 

- behauptete den Plas; dagegen findet man- den Bruning 
won Endelingeborftel- im Aug. 1344. als Dompropft zu 
Minden n Würdtw. Nov. Subfid. dipl. T XI. 
(Heidelb. 1788.) ». 199. 


D) Chronic. Mind. in Jo. Piforii lib. eit. p. 731. 


m) Würdtw. Subj/id. dipl. T. X. p. 170-173. — “pro 
„memoriis Godifridi de Waltegge, olim Epilcopi 
„Mindenflis, et Di Leonardi de villa, quondam. 
“Canoniei Mindenlis Eccleliag.” —— 


n) Wenck B. I. ©. 1016. a 
y 
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der Erzbifhof Siegfried zu Coͤln der vornehmfte 
war, und viele Grafen und Herten, ein Buͤndniß 
zur, Erhaltung des Landfriedens ın Weftphalen, woran 
Graf Dtto von Walde Theil nahm 0). Aber im 
folgenden Jahr wurde diefes Buͤndniß wider gedad)= 
ten Erzbiſchof gekehrt p). — Auf Dftermontag, den 
13. April, 1281. keurfundete “von Gottes Gnade 
Otto Graf von Waltegke”, daß die Brüder Herr 
Hentih Bulemaſt und Herr Sobanned- genannt 
Spiring, Nittere, ſechs ledige Hausjtätten in dem - 
Dorf Netze dem Klofter dafelbfi gegen ein Haus und 
einen dazu gehörigen ledigen Pla in der Stadt 
Waltegke (Waldeck) vertaufht haben 7), — Sm 
Jahr 1283. verkaufte er, mit Cinmwilligung feiner 
Mutter. und. feiner beyden Brüder, Adolph's und 
Gottfried’s, wie auc feiner beyden Blutöverwandten, 
Adolph's und Albert's, Grafen zu Smwalenberg, dem 
Kiofter Marienmünfter die Advocatie über Bodele 
und Güter vor Volkmarſen für 50. Mark r). — 
Mittwochs nad Lätare 1285, ftellte er eine Erklaͤ— 
rung aus, wie es zwifchen ihm und dem ädlen 

Manne 


o) Schaten P. II. p. 132. 


p) Die vollftändige Urfunde, verhandelt zu Duhtz am Rhein 
71977. Mittwochs nah QDuafımodog., ſtehet in (Ihr. 
Hisk. v. Fiſcher) Gefchlecte : Reaifter der Haus 
fer Ifenburg, Wied und Aunfel, (DVlannheim, 
4775. fol.) Urf Dum. LXXVIl. ©. 93. 9. 


9) Original — Zeuaen waren: Vir nobilis Dns Ditma- 
rus dictus Opolı, Ds Johannes [acerdos et vicarius 
in Waltegke, u. f. w. und die Bürger in Malded. Das 
angebängte dreyedte Giegel hat in der Mitte den achtſtrah— 
lichten Stern, und um den Rand fteher: 7 Ottonis Co- 
mitis de Waldeke. 


r) Datum in Corbecke. Man fehe aub Senckenber- 
gii Selecta jur. et hiftor., Tom. VI. p. 421, 
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Manne Henrich Herrn von Ittere mit denen Lehn⸗ 
guͤtern gehalten werden ſolle, die ſie beyde von dem 
aͤdlen Manne Thitmar von Waldecke genannt Op⸗ 
pold gemeinſchaftlich oder geſammter Hand erkauft 
haben /). — Auf Pfingſtmontag 1289. übergab Her— 
mann, Aedler von Ittere, tem Klofter Netze Die 
Hälfte des Zehnten zu Höringhaufen für immer, und 
ber erfie Zeuge daben war der ädle Graf Otto vor 
Waldeck 2). — Unter dem 6.May, am Taae Jo— 
hannes des Evangeliften vor dem lateinıfchen Thore, 
1290. erklaͤrte ſich Graf Otto von Waldegke ferner 
wegen der mit dem aͤdlen Manne H. von Ittere 
geſammter Hand von dem aͤdlen Manne Th. genannt 
Oppold erkauften Lehne, und überließ diefelhen dem 
erſtern theild zu Afterlehen, theils zur Uebernehmung 
von den eigentlichen Lehnsherren 5). — Am 9. Zus 
niuß des genannten Jahrs 1290. fielten Otho Graf 
von Waldekin und feine Gemahlin Sophie einen Brief 
aus, daß fie zwey Güter in dem Weiler Menge 
(Dorf Weege im Amt Wildungen), die fie von ‘des 
nen von Lilienberg eigenthuͤmlich erfauft- und befefe 
fen, dem Klofter Haine verkauft hätten. mit Einwil⸗ 
ligung Henrich's, Adolph's, Gottfried's und Eber⸗ 
hard's, ihrer Söhne, Wiechild’s, Eliſabeth's und 
Alheid's, ihrer Toͤchter c). — Im Februar 1294 
| bes - 


D Kopp's Nachr. von den Herren von Itter, Beyl. 

Aum. 46. S. 215. 216. Am Ende der Urkunde ftehet: 
“Actum et Datum per manum magiftri Sifridi no. 
tarii nofiri,” 


a) Bend’s Heſſ. Candesgeſch. 3. II. Urkundenb. 
CCOXVIII. &. 227, 228, | | 
b) Kopp a.a.'D., Beyl. Num. 48. S. 217. 218. - 


c) Ebendaf. Beyl. Num. 36. ©. 208. 209. “Actum in 
Ylinaco, et in Wildungen pofimedum conlumma- 
No tum.’ 
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berebeten ſich Erzbifchof Siegfried von Coͤln und Bir 
ſchof Dtto von Paderborn, daß fie darauf bedacht 
feyn wollten, die vom Waldedifhen Grafen Dito 
zum Nachtheil beyder Erz: und Hochſtifter aufge: 
führten Befeftigungen zu Roden und Landau nie= 
derzureißen d). Und Erzbifhof Gerhard von Maynz 
verfprach zu Amöneburg am Tage nad) Andreas oder 
am ı. December deffelben Jahrs ‚1294. dem perfüns 
lid) da gegenwärtigen Landgrafen Henri von Heſ— 
fen, das Schloß Wildungen mit allen deffen Zugehös 
sungen von dem ädlen Manne, Grafen Dito von 
Waidecke, an ihn zu bringen, wenn er die Recht⸗ 
maͤßigkeit ſeines Anſpruchs daran beweifen koͤnne e). — 

| Um 


tum.” Angehaͤngt ift rechts des Gtafen Otto's Haupt: 
mit NRüdfiegel, und linfs das vorhin fehon befchriebene 
Siegel feiner Mutter, der verwittweten Gräfin Methildis. 
Letzteres wurde auf Bitte feiner Gemahlin Eophie, welche 
ein eigenes Siegel nicht hatte, beygefügt. Des Grafen 
KHauptfiegel ift groß und rund, in der Mitte ein ganz 
gepanzerter Mann, der über dem Panzer einen Leibrod 
hat, im der rechten Hand ein mit der Spitze in die Hoͤhe 
gerichtetes Schwerdt, und in der linken einen dreyeckten 
Wappenfchild, auf welchem fi der achtſtrahlichte Etern 
befindet, hält. Ein foldyer Eleinerer Stern erfcheint auch 
auf der Bruft des Mannes. Deſſen Helm bat auf jeder. 
der beyden Seiten vier Strahlen, deren Spitzen mit einem 
Buͤſchel (vielleicht einem Eleinen Stern) geziest find. Der 
leere Raum um das Bild her ift geräutert, und in jedem 
Näutchen ein Gternchen. Die Umſchrift ift: Sigillum 
Ottonis Comitis de Waldeke, — Das Rüdfiegel ift 
auch rund, - aber Fleiner, in der Mitte deffelben ein drey: 
eckter Wappenfchild mit dem achtftrahlichten Stern, und 
die Umſchrift heißt: Secretum Tomitis d. Waldek. — 
Das Haüptfiegel ift bey Kopp am Ende diefer Urkunde 
S. 209. nach einem mangelhaften Eremplar in Kupfer 
geſtochen zu fehen. 

d) Schaten P. 1. fub an. 1294. p. 179. 

e) Wend’s Heff. Kandesgefdy,, B. II. Urkundenb. 
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Um ebendiefe Zeit, nämlid 1294. am Sonntag 
vor dem Fefte Luciä, welches auf den 13. Decemb, 
faͤllt, wurde zwifchen dem Gölnifchen Erzbifchof Sieg. 
fried und dem Paderbornifchen Bifchof Dtto verabe 
fhiedet, daß, mwofern Graf Dtto von Walde die 
Beften Roden und Landau, die er zum Nachtheil 
beyder Stifter angelegt habe, nicht abſchaffen würde, 
beyde Erz: und Bifchöfe zufammen für deren Wegs 
ſchaffung forgen wollten /), — Unter dem 3. Fes 
bruar 1297. vermachte diefer Graf um Gottes wil: 
len dem Klofter Beriche zwölf Mark gemeiner Scile” 
linge, und wies demfelben, bis zur Entrichtung des 
Geldes, dafür den Rottezehnten mit der Scheffel« 
gülte bey dem Hof Steinbad) und in dem Feld Ure 
ang). — Auf Valentinstag, den 14. Februar, def- 
felben Jahrs 1297. trugen Widelind und Graft, ädle - 
Männer, genannt von Graſchaf, ihr Schloß Norderna, 
und alled, was ihnen daran eigenthümlich gehörte, mit 
dem Deffnungöredht gegen jedermann, dem Grafen Dtto 
von Waldede und feinen wahren Erben zu Lehen 
auf A). — Unfer Graf Otto verglid fih Montags 

| vor 


MD Berh. v. Kleinforgen Kirchengeſch. von Welt: 
phalen, Tb. II. (Münft. 1780. 8.) S. 184., wo er 
ſich auf antiq. Literas beruft, 


g) Der Hof Steinbach liegt zwifchen den Termineyen der 
Stadt Waldet und der Dörfer Netze, Böhne und Bub: 
len. Und die Ure ift ein Feld bey Vornhagen, welches 
noch jeßt bey das Dorf Berich gehört. — An dem Ori⸗ 
ginalbriefe Hänger das unter. dem Jahr 1290. befchrie: 
bene. große Eiegel des Grafen mit dem Ruͤckſiegel, in ge: 
meines Wachs abgedrudt. | 


Ah) Urkunde in Carl Phil. Kopp's Verfaffing‘ der 
 beiml. "Gerichte in Weftpbalen , herausgegeden v. 
Ulr. Friede. Kopp, (Goͤtting. 1794. gr.8.) Beyl. LIX. 
5.499. — "Der Auftragsbrief ift zu Meſchede ausges 
ftelle worden. 


0 
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vor Chriſti Himmelfahrt ebendiefes Jahre 1297. mit 
der Abbtey Gorvey über das Schloß Lichtenfels und 
die Städte Sachfenberg und Sürftenberg 2). Und 
den Zag nah Walentin, mithin den 15. Februar, 
1299. verpfändete Abbt Henrich zu Corvey dieſem 
Grafen und deſſen Gemahlin das Amt Muͤnden bey 
Lichtenfels fuͤr 130. Corbachiſche Mark ). — Auf 
Hippolytus,- den 13. Auguſt, 1298. entfagte Graf 
Dtto und feine Gemahlin Sophie, zu Gunften des 
Biſchofs zu Paderborn, allem Anfpruh und Recht 
auf die Burg und Stadt Blandentode und die Mark, 
worin fie lag, und befiegelte den Brief mit feinem 
und feiner Mutter Metbildis, auch der ddelen Män: 
ner Adolph’s Grafen von Scmwalenberg und Herrn 
Simon's von der Kippe, Siegeln 2). Und in demfel- 
ben Jahre 1293. überließ er und feine Gemahlin 
Sophie, mit ihrer Erben Bewilligung, ihren bey 
be altenftädter Pfarrkirche 772) in der Stadt Corbach 
J lie⸗ 


i) Senckenbergii Selecta jur. et hift., T. VI. 
p. 433. a 


k) Dan. Pralleri Chronologia Comitum Waldeccen- 
— , in vita hujus Ottonis. Und Senckenberg 
p. 434. — Das Amt Muͤnden heißt jegt das 

Am Kictenfele. 


i) Wend’s eff. Candesgeſch., B. II. Urkundenb. 
S. 169. — “Datum Paderborne — in die Ipoliti 
martyris” Unter ‚des Grafen Mutter ift diefes ſchon 
vorgefommen. 


m) Diefe twar nicht die jegige große Kirche, deren Erbauungss 
zeit befannt und fpäter ift; fondern eine ältere, wol noch 
aus denen Zeiten, wo Curbike eine villa, oder eurtis 
dominicalis Meinwerci Epiſcopi Paderbornenfis, oder 
ein praedium des Collegiatftifts zum Busdorf (damals 
bey und nachmals in der Stade Paderborn) war, welche 
ein wenig oͤſtlicher geftanden haben wird. Vielleicht rührt 

. son 
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liegenden Hof, mit aller Zugehörung beffelben, frey 
und unlaftbar dem Eiftercienfermöndöflofter Brede⸗ 
lar, und gab darüber Brief und Siegel n), — Des⸗ 
gleihen fchenfte er und feine Gemahlin Sophie, mit 
Henri, ihrem erfigebohrnen Sohn, unter dem 26. 
März 1302. dem Klofter Beriche zwey Malter parz 
tim, bie es alljährlid) von dem Zins der Graͤflichen 
Gefälle in den Feldern Burgfeld und Heynſtat, für 
den Nusen der Mühle in dem Weiler Niedernwerbe, 


erblidy und auf immer empfangen follte Und unter 


demfelben Tage beftimmte er, mit gedachter Gemah: 
lin und dem erfigebohrnen Sohne Henrih, Ddiefem 
Klofter Berihe, für den Nugen der Mühle in Nies 


dernwerbe eine Mark fchwerer Zehner (Denarien) 


von den Gräflichen Zindzehnern in Sachſenhauſen als 
jaͤhrlich auf Bifhofs Martin’d Tag fo lange zu ers 
heben, bis jene zwey Malter partim, die dem Gon: 
vent für 40. Mark reinen Silberö verfchrieben mora 
den, ‚demfelben angewiefen werden würden 0). — 
Er war eine Zeither Oberamtmann des Krsftifts 
Maynz über deffen in ‚Heffen gelegenen Befiguns 

gen p), 


son diefer alten Kirche noch das den Mönchehof von dem 


Kirchhofe trennende vorfpringende Stuͤck Mauer, dem jegis 


gen Chor gegenüber, ber, in welchem Mauerſtuͤck eine ehe⸗ 
malige Pforte und auf jeder Seite derſelben ein geweſenes 
kleines ſchmales Fenſter zu ſehen iſt. 


2) Dieſer Hof und feine Zugehoͤrung iſt unter dem Namen 
des Moͤnchehofs noch vorhanden. — Der Brief von 
1298. ift zwar nicht befannt; man fehe aber Knipſchild's 
Corbachiſche Chronic, (in Bun Sammlungen zu 
der Walde, Gefh., Th. I. S. 106.) Prafleri 
Chronol. Comitum- Waldecc. in vita hujus Ottonis; 
und Senckenbergii $el. jur, et hift., 1. VI. 
pP» 422, 


e) Zwey Urkunden aus dem alten Sie Copialbuche 


— 


— 
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gen p), und legte auf Agnetentag, den 21. Januar, 
1303. zu Amöneburg Rechnung über die biöherige 
Verwaltung ab 9); bekannte an ebendemfelben Zage, 
daß er feinen Hof in Giffelze (Gifflig im Amt 
Wildungen) von dem Grzbifchof und der Kirche zu 
Maynz zu Burglehen habe r); war in Maynzifcher 
Angelegenheit auf das Feſt der Verfündigung Marid, 
den 25. März, genannten Jahrs zu Friglar Zeuge /)3 
ftellte zu Amöneburg Sonnabends vor ©. Martins 
tage 1503., für fih und feinen Sohn Heinrich, eis 
nen Revers aus wegen ded vom Maynzifchen Erz— 
biſchof Gerhard unter demfelbigem Datum ihnen zu 
rechten Mannlehen unterpfändlih geliehenen Mayn—⸗ 
zifchen. Theils des Schloffes zu dem Gpfelwerder t) 
mit aller dazu gehörigen Gülte und Rechte an Dör« 


fern und Leuten und allem Zugehör v); und unter 
| | dem 


p) Officiatus Moguntinus per Hafliam. 


9) Die Berebnungsurfunde fängt an: «Otto Dei gratia Co- 
mes de Waldecke,” und ſtehet in de Gudenus 
Cod. dipl. Tom. I. p. 988. 


r) “Nos Otto Dei gratia Comes de Waldecke recogno- 
fcimus, — quod Curiam nofiram in Giffelee — te- 
nemus in feodo nomine feodi cafirenlis, a Dno no- 
‚ firo Archiepifcopo et fua ecclefia Maguntina. — 
Anno Domini MCCCHIL., XI. Kal. Februarii.” Vid. 

de Gudenus (od. dipl. T. III. p. 11. 


50 Ba Heſſ. Kandesgefh., B. II. Urkundenb. 
. 291. | 


F Der Gießelwerder ift heutigen Tags ein Dorf an der 
Weſer in dem niederheffifchen Amte Eababurg. 


u) Wenck a. a. O., 8.252.253. — Die Verpfändung 
gefchahe, wie der im Mevers wiederholte Brief des Erz: 
bifchofs fagt, des treuen Dienftes wegen, den diefe Gra— 
fen dem Erzbifchof und feinem Stift in dem Kriege ‚gegen 
den Roͤmiſchen König Albert und deffen Helfer gethan 

bat: 
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dem naͤmlichen Datum bekannte derſelbe Erzbiſchof, 
daß er dem aͤdlen Manne, Grafen Otten von. Walds 
ed, und deſſen rechten Erben, um Koft und Schul⸗ 
den, die er für ihn und fein Stift in dem Kriege 


rider den Römifhen König und deffen Helfer, da/ 
er bey dem Erzbifhof geblieben und deffen Amts 


mann gewefen fen, ausgegeben habe, die Stadt 
und Burg Battenburg und den Kellerberg mit 
Zugehör zu rechtem Lehen geliehen, bis diefelben Bes 


fen für zmweytaufend Mark Cölnifcher Pfenninge, zw 


rechnen 3. Häller für den, Pfenning, wiedergefauft 
würden v°). — Im Jahr 1303. verkaufte Otto, 
Graf von Waldede, das Schloß Nienover mit al: 
len deffen Zugehörungen, unter Einwilligung aller 
feiner Erben und feines Verwandten Grafen Simon’s 
von Dafjel und deſſen Erben, dem erlauchten Fürs 
ſten Albreht dem Feiften, Herzoge von Braunfchweig, 
für achtzehnhundert Mark reinen Silbers. Der Brief 
hierüber wurde zu Hilwarbshaufen Freytags vor Eito 
mihi 1303. auögefielt v). — Donnerötags vor 

Wal⸗ 
hatten. Der Erzbifhof behielt ſich den Wiederkauf des 


Schloſſes und der Guͤlte fuͤr tauſend Mark Coͤlniſcher 
Pfenninge, drey Haͤller fuͤr den Pfenning gerechnet, vor. 


va) Wenck a. a. O., S. 253. Note. — Erzbiſchof Peter 


loͤſete 1308. die Pfandſchaft wieder ab, wie G.C. Joan- 


nis Rer. Mogunt. Scriptor, T. 1. p. 636. meldet, 
nämlid “Cafrum Kellerberg, Calırum et Oppidum 
Battenburg, nec non Calırum 3u dem Werdere” 
( Gyſelwerder). 


vb) Der vom ehemaligen Braunſchw. Luͤneb. Archivar Hoff: 
mann verfertigte Auszug aus der Urkunde ftehet in 
(Ehrift. Lud w. Scheidt's) Cod. diplom., worinnen 

die Anmerkungen und Zufäze zu des Herrn (Joh. ac.) 
von Mofer Einleitung in das Braunfchw. Lüneburg. Staats; 

— Recht (Stuttg. 1755. 8.) ihren Beweiß erhalten; (Goͤt⸗ 
ting. 1759. 8.) ©, 580. 581. — Das Calırum Nye. 


Nno- 


— 


* 


J 
— 


! 
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Walpurg oder vor dem ı. May 1304. nahm gebach- 
ter Erzbifhof Gerhard feinen Burgmann, Herrn 
Gonrad von '"Schonenberg, und deſſen Sohn in feis 
nen Schuß gegen den Bifhof von Paderborn, der 
ihnen die Burg Schonenberg,. welhe Maynziſches 
Lehn war, meggenommen hatte: und der „Edele 
Herr, Otto Greue von Kaldeden”, befiegelte den 
Brief zunaͤchſt nah dem Erzbifhof 0). Und unter 
demfelben Datum bekannte unfer Graf, daß der Erz: 
biſchof den halben Theil der Burg und Stadt Drine« 
derberg (Zrendelburg) oder den halben Theil der 

Burg Schonenberg ihm wiederlöslih verfegt habe 
für fünftehalshundert Mark löthigen Silbers; da= 

gegen folle er in dem bevorflehenden Kriege weder 

Schaden noh Gewinn an Maynz berechnen x). 

Ä Mitts 


novere (im Fürftentfum Calenberg, und in der Gegend 
von Bererungen und Uslar gelegen,) und den Gollingers 
wald hatten die, auch von Nyhenovere fich fehreidende, Gra— 
fen von Daſſel 127%. diefes Herzogs Vater, Albrecht dem 
Soßen, in fo fern. Üüberfaffen, daß Leßterer den Lehnsbe⸗ 
ſitz, den ſie bisher gehabt hatten, ſich vom Reiche ſollte 
‚geben laſſen. Ob der Herzog dieſe Belehnung nicht hat 
erlangen koͤnnen? und ob Graf Otto von Waldeck jene 
Beſitzung von den Grafen von Daffel bald nachher ers 
werben? oder ob Graf Dtto fie in der Fehde, die Maynz, 
Heſſen und Waldel, gegen den Herzog Albrecht. den Fei— 
ſien von Braunfhweig 1293. hatte, erobert und für fig 
bekommen hat? weiß man nicht. Dergl. de Gudenus 
Cod. diplom. T. I. p: 855-870., mit dem lUmftand, 
daß Graf Otto des damaligen Landgrafen Henrich's von 
Heſſen Schwiegerſohn war. Man ſehe auch Dan. Praſ- 
feri Genealog. Comitum Waldecc. fub Ottone IL, _ 
und Rechtmeſer's Braunfchweig :» Küneburgife 
Chronica; (Braunfhw. 1722. fol.) Tom. I. S. 594. 


w) Wendt a. a. ©. S. 953. 254. 


x) Steph. Alex. Würdtwein Diplomataria Ma. 
guntina, Tom . I. (Magont. 1788.-4.) p. 107. /g. 
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Mittmohs nad ©. Talentinstage oder nach dem 14. 
Febr. 1305. gedenkt Conrad Herr von Schonenberg 
diefer Verpfaͤndung an Walde um 450. Mark loͤ— 
thigen Silber in einer zu Gaffel ausgeftellten Ur— 
funde Y). — Zu Martinstag 1304. hatte Graf Si: 
mon von Daffel Goltzahlung von unferm Grafen 
zu erwarten z). — Um Palmentare 1305. fiellten 
Dtto Greve von Waldedin, Sophie feine ehelihe 
Wirthin, Landgrafen Heinrich's von ‚Heffen Tochter, 
und Heinrich ihr. ältefter Sohn, eine Urkunde aus in 
Gegenwart des aͤdlen FZürften Landgrafen Heinrich's 
Herren des Landes zu Hefjen, m f. w. a). Aber in 
ebendiefem Jahre 1305. fand unfer Graf, der mus 
thige Held, einen unwürdigen Tod. In dem ge— 
dachten Oberamtmannsdienſte des Maynzifchen Erz: 
ftiftö wurde er von deffen Feinden, denen von Strive 
und von Adeleybs (Adelcbfen), da cr, zur Zeit des 
erledigten Erzbifhöflihen Stuhls, auf Geheiß des 
Domcapitels den Städten Heiligenftadt und Hof: 
geifmar und andern Maynzifchen Lnterthanen bey: 
fiehen wollte, gefangen genommen und in den Ban: 
den erſtickt oder erdroffelt 4). Sein Leihnam wurde 

| Ä in 


Y) Wenda.a.©., 5. 254-256. — Darin fommen vor; 
Sconenberg (Schoͤnenberg), Drendeneburg (Ttendel: 
burg), die zwey Dörfer Teyfile und Teyfilberg (Deyßel), 
die Dymele (der Dimelfluß), u. a. ın. 


2) Falke Cod. Trad. Corbeien/. p. 911. fg. 


ae) Kopp’s Nachr. von den Herren zu Itter ©. 73., 
wo aber der Inhalt der Urkunde nicht angegeben wird. 


b) Aus des Grafen. Henrich’s von Maldedin, Dtto’s Sohns, 
dem FErzbifhof Peter von Maynz übergebener Denkſchrift 
ohne Datum, in de Gudenus Cod. dipl. T. I. p. 

983-990. Da wird p. 989. gefagt: in vinculis, ho- 
fiiliter /uffocatus.” 


* 
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in die Erbbegräbnißkapelle zu Netze begraben, unb 
der an ihm verübte fhmählihe Mord nah Jahren 
Durch die von Adelebfen ſchwer aaa und ver: 


föhnt c). 


R Seine Gemablin war die ſchon oft erwähnte 
Prinzeſſin Sopbie, ältefte Tochter des Landgra⸗ 
fen Henrich's, des Kindes von Brabant, Herrn 
von Heſſen, von deſſen erſten Gemahlin, Adaͤheib, 
gebohrnen Prinzeſſin von Braunſchweig. Dieſe Ehe 
beſtand ſchon am 24. Novemb. 1276. d), wie aus 
Der unter der vermwittweten Gräfin Medtild, Otto's 


Mutter, angezogenen Urkunde e) deutlich hervorgehet. 
| . So⸗e 


e) Pralleri Chronol, Comitum — „in vita hu- 
jus Ottonis. 


2 Die Genealogie des Heſſiſchen Hauſes aus jentt Zeit iſt 
noch nicht im Reinen, und die zur Berichtigung erforderlis 
ben Angaben werden fehlen, daß mithin zu derfelben Feine 
Hoffnung jeyn wird. Heinrich das Kind muß fruͤher als 
1244. gebohren, und in dem Verlobungsjahr 1258. auch 
vermäßlet worden feyn. So muß auch die Prinzeffin So⸗ 
phie etwa 1260. oder 1261. gebohren, und 1275. oder 
42376. vermähle worden feyn. Dann kann eins * dem 
andern beſtehen. 


e) Die aus einem ſehr genau geſchriebenen alten Bericher dot 
pialbuche genommene Urfunde lautet alfo: “Notum elle 
cupimus tam praelentibus quam futuris, quod nos 
Mechtildis Comitilla de \ Waldecke, et filii noftri 
Gotfridus et Otto Comites, nec non filia nolıra 
Alheidis, ac Comiti//a Sophia, filia dni. Lantgra- 
vii, ex conlilio omnium amicorum noftrorum appro- 
priavimus ac. dedimus beatae Katherinae et clau- 
‚firalibus in, Beriche jure hereditario omnem pro- 
prietatem noftram, quam habuimus in villa Beriche 
et in Heynftat, cum omnibus [uis pertinentiis, 
pro qua dabantur nobis in —— annuatim XVII 


maldra frumenti, pro Lxxx marcis ad pecuniam 


—* 
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Sophie wurde Mutter vieler Kinder, deren neun große 
jährig geworben find: und gemeldeter Maßen Fam 
fie im Sahr 1305. in den Wittwenftand, — Auf 
Siebenbrüdertag, den 10. Julius, 1306. beftätigte 
die verwittwete Gräfin Sophie mit ihrem Sohne 
Herrn Henrich, Grafen von Walde, und deſſen 
Gemahlin Frau Adelheid, zur Seelenwohlfahrt Herrn 
Otto's ſeligen Andenkens, wailand ihres Eheherrn, 
wie auch zu ihrer und aller ihrer Nachkommen und“ 
Erben Seelenwohlfahrt, das von. ebengenanntem 
Herrn Dito gemachte Geſchenk oder Vermaͤchtniß des 
in ihrer Altenftadt Corbide (Corbach) bey der Kirche 
liegenden Gräflihen Haufes an den Abbt und ons 
vent des Eiftercienferklofters in Bredelar, mit voller 
Einwilligung ihrer Söhne und (rüdfihtlich) Brüder, 
nämlih Adolph's, Gottfried's, Eberhard's, Lud. 
wig's und Otto's f). — Otto, Landgraf von Heſ⸗ 
fen, traf im Kloſter Haine 1309. den Tag vor Mie 
Haelis, mithin den 28. Sept., mit der ädlen Frau, 
feiner lieben Schweſter Sophie, der Gräfin von 
Baldeden g), und ihren Kindern, eine gütliche 


Ue⸗ 


dño Lippenfi de nuptiis Filiae noftrae eo commo- 
dius erogandam. Hujus venditionis” et cet, 


F) Diefe Urkunde, deren Abfcprift man ehemals von dem Kfos 
fter Bredelar bekommen hat, ftehet vollftändig in der Graͤffi. 
Walded. Ehrenrettung, (Srandf. a. M. 16294. 4.) 
in den Beyl. Num. XXXVI. ©. 294.296. Eie mag 
aber entweder nicht genau abgeſchrieben oder nicht ganz 
richtig abgedrudt feun, und daher find die Worte: “Euer. 
hardi, et Euerhardi,” fehr verdächtig, weil zwey Euer- 
hardi durch andere Urkunden nicht beftätiget werden; und 
man kann fuͤglich nur ſechs Söhne annehmen und nach: 
weifen. 


5) Späterbin nannte man eine in ein Graͤfliches Haus vers 
heyrathete Prinzeffin: Sürftin. — Ihr verftorbener Ges 
mahl wird “ihr Wirch Greve Dtte” genannt. 
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Webereinfunft wegen des ihr und ihnen angeftorbenen 
vöterlihen Erbtheilö dahin, daß er ihnen 1500, Mark, 
drey Haͤller für den Pfenning zu rechnen, geben 
follte: davon follten fünftehalbhundert Mark fogleich 
und so. nadhftfommenden Walpurgätag, die 1000. 
Mark aber in fünf Jahren, jedes Jahr 200., zu 
Weihnachten über ein Jahr anzufangen, erlegt wer— 
den; und die vier Städte des Landgrafen, Mar: 
burg, Grünberg, Frankenberg und. Alsfeld, oder auf 
gewiſſe Fälle 20, Ritter und Knapen, wurden zu 
Bürgen geſetzt. Dagegen follte die Gräfin eine 
Verzichtleiftung auf fothanes Erbtheil von ihren zu 
gehörigen Jahren gekommenen Kindern einfchiden: 
und Graf Henrich von Waldeden, Adolpb, Bott: 
fried und Eberhard, Gebrüdere, gelobten für ihre 
jüngern Geſchwiſter, daß dieſe ebenfalls, wann fie 
zu gehörigen Jahren gefommen wären, Verzicht lei— 
ften follten A), — Endlich findet ſich noch eine wohls 
thätige Anordnung, die dieſe Gräfin Sophie mit 
ihren Söhnen, Henrich Grafen von Waldede und 
feinem Bruder®Jungheren Ludwig, und Grafen 
Henri) zu Sualenberg 2), in dem Klofter Beriche 
u machte, 


h) Die Originalurkunde ift mit zarten lateinifchen Buch: 
ftaben gefchrieben, aber in deutfcher Sprache verfaßt. Zeus 
gen waren dee Abbe, Drior, Keiner, und noch ein Mönd 
zu Haine, der adle Mann Eberhard von Bruberg, 

Herr Craft von Srafhapd, Here Otte non Waltinberg, 
Here Arnold Wolf, Kerr Opolt von Waldeckin, 
Here Conrad von Horbufen, Here Eckehard von Helfinberg, 
Herr Heinrich Calp, Herr Craft Rode, Herr Ulrich von 
Efcheberge, Herr Diederich von Mederecke (Mederich), Here 
Luͤdolph vor Horhufen, Herr Johann von Oſterhuſen, 
Herr Johann von Vaſſinbecke, u. f.w. — An dem Briefe 
bangen zwey runde Giegel: rechts des Landgrafen, und 
lines feinee Gemahlin Adelheid. 


i) Die Grafen zu Schwalenberg wurden, als wahre Agnaten, 
. in 
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machte, da jährlich acht Mütte partim für das Krane 
Fenhaus Ddafelbft‘ beftiimmt und verordnet wurden; 
worüber die Prioriffin Eliſabeth und der ganze Gonvent 
der Auguftinernonnen in Berihe 1532. am Tage Ma— 
rig Geburt, den 8. Sept., einen Brief A) ausjtellte, 


fen Henrich's von Walded war 


Die einzige J) und bekannte Lochter des Gras 
Ale 


in Waldedifchen Angelegenheiten zu Kathe genommen, und 


mußten confenticen, 


X) Brief in dem alten Bericher Copialbuche. Darin beißt 


es:-“]lluftris et ferena da, dna Sophia, filia piae 
recordationis quondam düi Henrici illuftrifiimi prin- 
eipis Lantgravii Halfiae, Comitiſſa de Waldec:e, 
cum fuis filiis, famofillimis viris et dnis, dio Men- 
rico Comite de Waldecke, cum ſao germano, do- 
micello Ludeivico, et dno Henrico Comite de Sua- 


lenberg, — fuae nobilitatis animo — approbarunt, 
quod annis [ingulis — vcto moldra, quatuor hligi- 
nis et quatuor avenae, — in feito fi Martini ex- 


1) 


'teriores temporalium procuratores in infirmantium 


et indigentium ſolatium nobis intrinlecus alligna- 
bunt. Nos vero praelcripti, fcilicet dna Supuya 
Comitiffa cum karilfimis filiis nohris Comitibus de 
Waldecke, quia haec de noltro proceffernnt conli- 
lio et inductu, una cum figillo conventus jam prae« 
milfi decrevimus figillorum noltrorum appenlion® 
inviolabiliter roborare.” — An einer, nachher unter 
ihrem Sohn Audwig vorfommenden, Urkunde von 1327. 
findet man unferer Sophie gut erbaltenes Siegel in ge— 
meinem Wachfe. Es ift rund; in der Mitte unten ein drenef: 
ter Wappenſchild, worin oben ein halber Löwe und un: 'n 
ein (unrichtig) fechsftrahlichter Stern erfcheint;, über dem 
Schilde fiehet man den fabelhaften Vogel Pelifan, der 
feine -Bruft öffnet und daraus feine Jungen nährt. Die 
Umſchrift ift: S. Sophie Comitille de Waldecke, 


Aus dem mangelhaften Auszug der in der Anm. e) be'= 
gebrachten Urkunde von 1276., derinSenckenberg:i 
Sel, jur. et kift. T, VI. p, Kös. ſtehet, hat man aus 

| der, 
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Alheid, 


oder Adelheid, welche im Jahr 1276. oder bald 
nachher mit Simon dem Erſten, Herrn von der 
Lippe, vermaͤhlt 2), und die Stammmutter aller 
folgenden Herren des Lippifchen hohen Haufes wurde, 
welches in zweyen : Hauptlinien fortblühet, — Am 
20. Febr. 1288. ftellten die Aedlen Symon von 
der Lyppe und feine Gemahlin Albeid von Wald—⸗ 
egge, mit Einwilligung ihrer Söhne Bernhard’ und. 
Hermann’d, für das Nonnenklofter Cappel (in der 
Gegend von Lippftadt) eine Urkunde aus 2). — 
Sm Sahr 1305. überlieg Symon, Adler Herr zur 
Lippe, die Vogtey des Klofters Quernheim Oſna⸗ 
brüdifhen Bisthums, mit Willen feiner Gemahlin 
Albeyde, und ihrer Söhne, Bernd's Dompropfts zu 
Paderborn, Henrich's, Hermann's, Symon's und 
Otte'n, dem Biſchof Ludwig zu Dfnabrüd o). — 
Unter dem 15. März 1306, erlaubte diefer. Simon, 


Adler Herr von der Lippe, mit Einwilligung feiner 
Ge: 


der, in der Urkunde felbft deutlich bezeichneten, Gemah⸗ 
lin des Grafen Otto's eine zweyte Schwefter von dies 
ſem, Sophie, gemacht. 


m) Aus der in der Anm. e) mitgetheilten und fchon unter 
der Gräfin Mechtild vorgefommenen Urkunde von dem 
Dorabend vor Ratharinentag 1276. — Es Fann- auch feyn, 
daß die Vermählung fihon vor 1276. geſchehen ift, weil 
von der Bezahlungszeit des Heyrathsgeldes auf die Hey⸗ 
rathszeit felbft nicht ficher zu fchließen ift. 


a) C.V. Grupen Origines Germaniae, Th. III. (Lem: 
90, 1768. 4.) 8. 227. 228. — Die Urfunde wurde in 
Lippftade ausgeftelt, und unter andern von den Grafen 
von Kavensberg und von Waldegge befiegelt. 


0) Ebendaf. S. 233. 
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Gemablin, Frau Albeid, und ihrer rechten Erben, 
des Paderbornifhen Dompropſts Bernhard’s, Ders 
mann's Propftes zu Höxter, Henrich’, des Kreuz⸗ 
bruderd Dieterich's, Otto's, Simon’s, Mechtild’s, 
Alheid’5 und Heylmig’s, den Augquitinernonnen. zu 
Lahde im Bisſthum Minden, ihr Klofter bey die Mae 
sienfirche in der Neuenftadt Lemgo zu verlegen: und bes 
willigte ihnen anfeynliche Vortheile und Vorrechte 7). — 
Im Sahr 1308. beitätigte Symon, ädler Herr von 
ber Lippe, mit gutem Willen der ädlen Frau, Frau 
Albed, feiner Gemahlin, und ihrer Kinder, zu wele 
hen nah Simon nun noch Bernold und Adolf Foms 
men, (daß derſelben überhaupt elfe find,) den von 
dem Ritter Albert von Amelungeffen gefchehenen Ver: 
Fauf ſeiner von dem Lippiſchen Haufe lehnruͤri⸗ 
gen Güter in dem ‚Weiler Dorslön an das Non— 
nenklofter Holthaufen bey Büren 9). — Endlich wird 
die Gefchlehtöfolge in einem 1324. auf Micharlise 
tag ausgeftelten Revers der Prioriffin und des gan 
zen Convents des Klofters zu St. Marien in dee 
Neuenftadt Lemgo, (nun) Predigerordens, bündig 
dargeftellt, worin fie fich fchuldig erkennen, zu beten 
für Heren Simon, Herrn von ber Lippe, für feis 
nen Vater Herrn Bernhard und für feine Mutter 
Frau Agnes, und feine übrigen eltern: imgleichen 
für Frau Albeid, Frau von ber Rippe, deren Vater 
wailand Heren Henrich Grafen von Walderfe, und 
deren Mutter Frau Mechtild, und ihre übrigen 
eltern: eben alfo für die Söhne befagter Aedlen 
von der Lippe, nämlih für Herrn Bernhard 
Biſchof zu Paderborn, wailand Herrn Hermann 
Propft zu Dönabrüd, Herrn “Henrich — — 

Na 


p) Der Brief ſtehet in Schatenii Annal. Paderb. P. Il, 


[ub an. 1306. . 
4) Grupem a. a. O., ©, 233 
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Minden, Dieterich den Kreiszbruder, bie Sungs 
‚herren Otto und Simon, und den Pabderborhifchen 
Domperen- Bernhard. den jüngern r): für bie Toͤch⸗ 
ter, Frau Mechtild Gräfin von Bentheim, Frau 
Alheid Graͤfin von Everſtein, und Frau Heilewig 
Gkaͤfin zu Schauenburg /). — Die Zeit, wann Herr 
Simon und feine Gemahlin Alheid, gebohrne Gräfin 
von Walde, geftorben find, ift bis jetzt unbekannt: 


Otto, Graf von Walde, hatte mit der 
Prinzeffin Sophie neun und befannt gewordene ins 
der, und zwar 6. Söhne und 3. Toͤchter. 


Henrich 


war dee erſtgebohrne Sohn 2), und kommt mit 
feinem Vater in dem, Sonnabends vor St. Mare 
tinstag 1303. auögeftellten, Briefe wegen Gyſelwer⸗ 
der vor u). — Im Sahe 1304. hielt er Ehever⸗ 
fchreibung mit Adelheid, nebohrner Gräfin von 
Eleve v), — Nachdem fein Vater 1305. umgebracht 
wor⸗ 
7) Adolph ift ausgelaſſen. — Bernhard der jüngere if 
nachmals aus dem geiftlichen Stande getreten. Ä 


) Srupen a. 0. O., S. 337. 


3) Sn den unter feinem: Dater ſchon vorgefommenen zweyen 
Ä Urkunden vom 26. März 1302. beißt es im der einen: 
«Nos Otto Comes de Waldecke — de bona volun- 
tate — dñae Sophiae noſtrae Contectalis, Hinrici 
no/tri primogeniti,” etcet. und in der andern: “Nos 
Otto Comes de Waldecke — cum bona voluntate — 
dnae Sophiae noftrae conjugis, Hinrici nof/tri pri- 
mogeniti ,” rel, 
u) Wend’s Heſſ. CLandesgeſch., B. II., Urkundenb. 
S. 252. 253. 
2) Wend’s, B. II. S. 1026. vorgetragene, Meinung, 2 
o 


zu Schwalenberg und Waldeck. 355 


worden war, beſtaͤtigte ſeine Mutter, mit ihm und 
ſeiner Gemahlin Frau Adelheid, 130%. am 10. Zul, 
den Mönchen zu Bredelar den im Jahr 1298; ihnen 
überlaffenen Hof in Corbach w). — Seine guf ihn 
folgenden Brüder traten alle in den geiftlichen Stand, 
bis auf den jüngften, der einen kleinen Landestheil 
befommen zu haben fcheint: und Graf Henrich übers 
nahm daher die Regierung des väterlihen Landes 
allein: — Im Sommer. 1307; hatte Erzbifchof Ken: 
rich von Eöln auf. dem Ziegenberge bey Medebach 
eine Burg erbauet, wozu er berechtiget zu feyn glaubte, 
weil der Berg in feinem Herzogthum und auf feinen 
eigenthümlihen Grund und ‘Boden liege: dagegen 
drang der Graf auf Niederlegung des Baues, weil 
er in feinet Srepgraffhaft, ihm und den Seinigen 
zum Nachtheil, errichtet worden ſey. Beyde Theile 
beriefen ſich auf Schiedörichter, deren Ausſpruche fie 
ſich fügen wollten, und ſtellten darüber zu Coͤln den 
Zag nah Bilhof Martin 1307. ein Compromiß 

5 | aus x), wi 


ob Graf Henrich vorher mit Ida, einer Tochter Grafen 
Widekind's von Battenberg, vermählt gewefen fey, und 
mit derfelben fhon 1297. vorfoinme, berubet auf der Vers’ 
toechfelung unfers Grafen mit einem Henrich von 
Woalded aus dem niedern Adel. ‚Die Urkunde in de 
Gudenus Cod. dipl T.I. p. 897., worauf Wend 
Ti beruft, ift vor lauter Zeugen, die von unferm Lande 
fern und demfelben ganz fremd waren, verhandelt , und . 
vieleicht auf dem 1704. zerflörten Bergſchloſſe Waldeck. 
bey dem gleihnamigen Marft ‘in der obern Pfalz; oder 
an irgend einem andern Otte diefes Naniens, ausgefer— 
tigt werden. | | 

zw) Graͤffl. Wälder. Ebrenrett. S. 294.9206.; mo «8 
beift: „Nos Sophia Dei gratia Comitilfa de Waldeck, 

una cum filio nofiro Domino Henrico Comite ef 
conjuge ipßus Domina Adelheide,. ob ſalutem ani- 
mae felirıs memoriae Domini Ottonis quondam ma- 
riti noliri.” | 


32 
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aus &) — Bald narhher gerieth unfer Graf, aus 
und unbekannter Urfache *), in die Gefangenfchaft 
des Erzbifchofs Peter’ von Maynz; wurde aber un— 
tet Bedingungen, die er felbft in einem zu Frankfurt 
den Tag vor Benedict in der Faften, mithin am 20. 
März, 1308: geftellten und von dem Roͤmiſchen Koͤ—⸗ 
nig Albert befiegelten Briefe y) angiebt z), mit je= 
nem verfühnet, und der Haft entlaffen. In eben 
dieſem Briefe, welcher fich anfängt: “Wir Heinrich 
von Godes gnaden Gteve zu Waldedin,” und worin 
- König Albert ihn “den Ediln Mann Greven Heinz 
richen von Waldedin” nennt, fagt er auch, daß der 
Erzbiſchof ihm 1600. Mark, 3; Häller fü: den Pfen— 
ning *), zur Kriegöbeftalung verordnet habe, um 

| ihm 


x) Kindlinger's Muͤnſter. Beitr. 8. II. Urf. Num: 
; 109. &. 285-287. 

*) Brachte er etwa durch Heftige perfönliche Einmahnung dei 
väterlichen Schuldforderung an -Maynz den neuen Erzbifchof 
Peter. fo auf, daß diefer ſich feiner Perfon bemächtigte? 
Ließ er fich etwa drohend vernehmen? 


y) Diefer ftehet in de Gudenus Cod. dipl. T. II: 
pP» 43-46. 


z) Die Hauptbedingnng war die Ledigfegung des Haufes Kel⸗ 
lerberg und des Hauſes und der Stadt Battenburg 
für 2000. ,. und des Haufes zu dem Werdere (Gpfel: 
merder) für- 1000. Marf; 


) Man fiehet leicht, daß der hiergenannte Pfenning die 
Münzforte, welche man jegt alfo nennt, nicht gewefen feyn 
‚Kann, weil “drie Hallere vor den phenning” gerechnet ter: 
den. Der Häller (Obolus Hallenfis) befam feinen Na: 
von der freyen Reichsſtadt Hall in Schwaben, wo die 
Deutſchen Könige in ihrer Münzftätte diefe Scheidemuͤnze 
zuerfi in Menge prägen lieſſen. Diefe Stadt war wegen 
ihrer beträchtlichen Salzwerke, und megen des Tauſchhan⸗ 
dels, der mit ihrem Salze getrieben wurde, zur Münzftätte 
vorzüglich geeignet. Die Häler waren anfänglich aus feis 

nem 
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ihm wider jedermann beyzuftehen, ausgenommen den 
Erzbifchof von Cöln, den Landgrafen Heinrich von 
Heflen, und feinen Schwager Eberhard von Bru— 
berg a). — Auf Dfterdienftag des genannten Jahrs 
1308. ftellte Henrich Graf von Waldede eine Ur— 
funde aus, in welcher vier Brüder von Holtzheiw, 
Knapen, ihrer Anſprache auf die Güter in dem Wei: - 
ler Mandern (Dorf im Amt Wildungen), nämlich 
auf einen Hof und die Kapelle und alle Zugehörun. 
gen, zu Gunften des Kloſters Beriche entfagten u. 

F* rey⸗ 


nem Silber duͤnne gepraͤget, daß man ſie einander zuwie⸗ 
gen konnte, ohne ſie zaͤhlen zu duͤrfen: daher rechnete man 
nach Pfund Haͤller. Das Pfund oder die Mark Haͤl— 
ler beirug 16. Loth feinen Eilbers oder 16. Gulden im 
Zwanzigguldenfuß: und ein jeder Häller fol, feinem in: 
nern Gehalt nach, foviel als drey heutige Kreuzer gewefen ” 
ſeyn. Nachmals aber wurde immer mehr Kupfer hinzu: 
gefeßt, wodurch ihr Werth eben fo ſehr als ihr innerer 
Gehalt fiel: bis fie endlich ganz zu Kupfer wurden, und 
heutigentags vier Häller auf einen Kreuzer geben. 


Damals waren die Brüder unfers Grafen von ihm noch 
‚ ungetbeilt, und daher gieng fie der Brief mit an. 


— 


b 


— 


Originalurkunde, welche ſich endet: “Actum et da- 
Oo 


0 o a 
tum anno dni M. CCC. VIIJ. feria IIJ. infra ſacros 
dies palche domıni.” Angehängte ift des Grafen Sie— 
gel in gemeinem Wachfe, und zwar ein.gut geftochenes 

rundes Reuterfiegl, In der Deitte deffelben figt der Graf 
zu Pferde, hält in der Rechten ein Schwerdt, in der Lin: 
fen einen Wappenfchild mit dem: achtftrahlichten Sterne. 
Eein Helm ifi an beyden Seiten mit vier Strahlen, des 
ren jeder an feiner Epige einen Eleinen®tern hat, umgeben : und 
der Schmud des. Pferds ift. mit kleinen ſechsſtrahlichten 
Sternen gaiert. Umher ftehet: Sigillum Henrici Co- 
mitis de Waldecke. — Im Rüden diefes großen Reu— 
‚ters oder Pracht = und folennern Giegels (P. E. Spieß. 
‚von Reuters Siegeln, Halle, 1784. 4. &: 12.) 


— 
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Freytags nach Valentin oder nach dem 14. Februar 
1309. ſchrieb unfer Graf mit den Burgermeiltern 
und der ganzen Stadtgemeine in Corbach an den 
Stadtrath zu Soeft, und befragte fih, was in dem 
angegebenen Falle bey ihnen Rechtens fen? weil 
Corbach von Alteröher und feit erfter Gründung der 
Stadt nach Soeſtiſchem Recht ſich gerichtet habe c). — 
Schon frühe ftand-er in großem Anfehen: daher ihm 
viele Güter zu Lehn aufgetragen wurden, Go über- 
trugen ihm Herr Ludwig, Gapitular zu Friglar, und 
Kitter Henri, Brüder von Orphe (Urff), und Hen— 
rich's Söhne, nämlih der Friglarifche Gapitular 
Conrad, der. Erfigebohrene Henrich, Werner und 
Gunderam, ihr Schloß zu Orphe (Urff)z wogegen 
ber Graf, in einem zu Friglar 1509. am Barnabas» 
tage oder den ıı. Zunius ausgeftelten Briefe, von 
feinen Einkünften zu Brunau und Odershuſen (beyde 
im Amt Wildungen) ihnen jährlich act Pfynd (Ta: 
lente) Heflifher Währung zu Burglehen und feinen 
Schutz zuſagte d,. — Unter dem 24. Julius 1312. 
— F | ver⸗ 
det ſich ein kleines, ebenfalls rundes Siegel (Contrali- 
illum). 2eßteres hat in einem Echilde den. achtftrahlichten 
tern, und die Umſchrift: Secretum Comitis de Waldeke. 
e) Der Brief ftebet in Frane, Domin, Haeberlin 
rogrammate: Venerandum Vetu/tatis monumen- 
tum, fiftens Statuta Sufaten/ia latina; (Helmfiad. 
1748. 4.) ». 12. Daraus ın Enminghaus Com- 
mentar. in Jus Sufatenfe antıqui/f. (Francof. et 
Lipf. 1755. 4.) p. 17. 18. und nochmals in befagten 
‘  Haeberlin Analectis medii aevi; (Norimb et 
‘ »Lipf. 1761. 8) p. 280. Jg. — Der Anfang iſt: “Hen- . 
ricus Dei gratia comes Waldeke, una cum confuli. 
bus et tota univerlitate opidanorum in Corbikb.” — 
Die Grafen zu Walde hatten atfo die Cerechtigkeitspflege 

in den Städten Corbach zu beforgen.. 0 
A) Aug einer Copte. Der Brief fängt an: fies Henricus 
| ei 
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verſprach unfer Graf, feinem Oheim, dem Landgras 
fen Dtto, Herrn des Heffenlandes, gegen den Herz 
zog Albrecht von Braunfchweig und deffen Sohn Dfto 
und alle Helfer deſſelben Hülfe zu leiften: und machte 
ſich v:rbindlih, auf feine eigenen Koften ein Schloß 
por das Schloß Gudensberg, welches nebft der gleich 
namigen Stabt der Herzog inne hatte, zu bauen, 
ed zu befejtigen und zur Eroberung des letztern mit 


Mannfchaft zu befegen. Würde er dad Schloß ero» 


bern, fo bedung er fih nur. drey zu demſelben ge- 
hörige Dörfer aus, nämlich Lohne, Geismar (bey 
Friglar) und Heimeröhaufen, welche fein Oheim ihm 
für 300. Mark reinen Silbers verpfändete ec). — 
J | = J Ge⸗ 


l 


. Dei gratia Comes de Waldecke.? Die erften Zeugen 
find: “Dis Adolphus de Waldeck canonicus Hil- 
dem, Ds Eberhardus de Waldeck, — Dis Op- 
pold (miles), —” u. ſ. w. Die Ritter (milites) Op: 
pold (von Waldeck) und Ulrih ven Eſcheberg befiegelten 
den. Briefe — Noch heutigen Tags bat das Fürftl. Haus 
MWaldek die Belednung über das Schloß zu Urff und 
Zugehör. | | | | 

e) Die Urkunde liefern F. C. Schminde Monimenta 

“  Haffiacay Th. II. (Coſſel, 1748. 8.) S. 45. folg. 
©ie fängt an: -“Nos Heinricus Dei gratia Comes in 
Waldeckin recognofeimus” — und“ endet: “Hujus 
gompromilfionis et tractatus telfies ſunt Adolfus et 
Everhardus Clerici fratres no/tri, Johannes Comes 
in Czygenhein Confanguineus nofter, Wernher de 
Welierburg, Ekhard de Helfinberg, Ulricus de 

[chiberg. Datum in cafıris ante Gudinsberg Anno 
Domini M. CCC. XII. in Vigilia B. Jacobi Äpofoli 
majoris.” — Bor das zu belagernde Caſtrum ein anderes 
Caſtrum, etwa ein Blodhaus, wie man es heutigen Tags 
nennt, zu bauen, gehörte zu der damaligen Kriegskunft. — 
Daß Graf Henri Geismar bey Friglar 1314. ſchon inne 
gehabt habe, bezeugt des Landgrafen Dtto’s Brief; vom 
26. ul. 1314. in Ruchenbeders Analect. Ha/fiac. 
Collect.:. IX. (Marb. 1735. 8.) S. 184. fg. ;. 
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Gedachter Herzog von Braunfhmeig hatte auh mit 
dem Grzbifchof Peter von Maynz Fehde, und bıelt 
das Schloß Schonenberg (Schönenberg, weldhes in 
der -jegigen Hofgeismarifhen Stadfterminey gelegen 
hat,) befegt: und unfer Graf, damaliger Oberamt- 
mann tiber die Maynzifchen Befikungen in. Heffen f), 
fahe fich genöthigt, ein neues Schloß vor dem Schloſſe 
Sconenberge zu bauen, um dieſe Bergvefte für die 
Umgegend unfhädlic zu machen g), — Am ı2, März 
1313. traf Henrih, von Gottes Gnade Graf von 
Waldecken, zu Afchaffenburg eine Uebereinkunft mit 
dem Erzbifchof Peter von Maynz, morin jener die: 


-.. fem;z unter andern Buncten, die DBefreyung oder 


Wiederlofe der Burg Haldeffen *), auf feinen zwi— 
fhen feinem Schloß Waldede, der Stadt Fritzler 
und der Burg Jagesberg (Jesberg in Niederhefien) 


gelegenen freyen Gütern 20, Mark Cinfünfte anzu 


weifen, und die Deffnung aller feiner Veſten aud 
Shlöffer wider alle deffen Feinde, das Reich und 
den Grafen von der Mark und Eberhard yon Brus 

Zu | berg 


f) Officiatus Moguntinus in partibus Haffiae.  Diefes - 
laͤſſige Amt batte re aber vor oder in 1315. ſchon nieder: 
geleat. Conf. de Gudenus..Codex dipl. T. III. 
p. 127-129. | | | 


8) In der dem Erzbifhof Übergebenen Koftenberechnung führt 
Graf Henrich an: “Cum Albertus Dux de Brunfwich 
difidalfet Ecclefiam M guntinam, pro defenfione 
opidorumn [eu hominum Ecclefiae praedictae attinen- 
tium, ante caltrum Sconenberg noyum caltrum con. 
Aruximus, facientes expen[as, ad quarum computa- 
tionem petimus nos admitti,” Auch de Gudenus 
Cod. dipl. T. I. p. 989. 


* Die Burg Haldeſſen lag in der jegigen Gemarkung 
der Miederhefliichen Stadt Grebenſtein. Regn. Engels: 
hard's Bröbefchreibung-der Heſſiſch. Kande Lafs 
felifchen Antheiles, TH. I, (Caſſ. 1778. gr. 8.) ©: 359, 
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- berg nur au&genommen, verſprach *K). Und an Al: 
banstage oder den 21. Jun. 1514. wies Henrich, v. 
G. Sn. Graf von Waldede, gedachtem Erzbifchof 
Peter 20, Mark Aachenſcher Zehner (Denarign), drey 
Häller für einen Zehner gerechnet, Einfünfte auf 
feinen benden freyen Erbgütern in dem Weiler Gyf— 


felze (Gifflitz im Amt Wildungen) an, um diefe zwi⸗ 


ben den Veſten Waldede, Numenburg (Naumburg) 
. und Sagesberg liegenden Cinfünfte ‚ale Burgleben 
vom Erzitift Maynz erblih zu befigen **). Und 
Sonnabends nah des Apoftele Jacob's Tage, den 
27. Julius, 1314. quittirte der Graf über in Amoͤ— 
neburg ‚zur Ginlöfung der Burg Haldeffen empfan⸗ 
gene 200. weniger 2. Mark reinen Silbers a 
In dem Lager bey Frankfurt verſprach Ludwig, Pfalz: 
graf bey Rhein und Herzog von Bayern, unter 
dem 18. Detob. 1314. unferm Grafen 1200. Mark 
Silbers aus dem Zolle zu Düdensdorf für die er: 
wiefenen und noch zu ermeifenden guten Dienfte, und 
daß er. ihm zur Erlangung des Keichs mit 30, Kriegs: 
roffen ein Jahrlang treu benftehen folle h). — Der 
Propſt Conrad, die Prioriffin und der Nonnencon: 
vent des Kloſtees in Beriche ſtellte Unter dem 27. 
Bebr. 1315. eine Verfiherung aus: da Graf Hein: 
rich von Waldede und Gräfin Alheyd ihnen mit den 
unter dem Schloß Waldede liegenden Feldern, näms 
lich Heynſtat und Borchfelt (Burgfeld), ein Geſchenk 


ge- 


4#) Steph. Alex. Würdtwein Diplomataria Ma- 


guntina, Tom. Il. (Magont. 1789. 4.) p. 57-59. 


Coll. de Gudenus Cod. diplom. T. III. »-11-13 


**) Würdtw., Diplomatar. Magunt. T. II. pTufge. ı 


Fr) Ibid, p. 76. 
k) Original. 
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gemacht haben; fo wollen fie fortwährend aller Glie— 


der, 


des Haufes Walde in Meffen und Vigilien ges 


denfen, auch von jenen Feldern aljährlih 16. Mal- 


ter 


partim Friglarifhen Gemäßes auf das Schloß 


Walde liefern; deögleichen, überließen fie dem Gra— 


fen 


ihre Mühle. in Niedernwerbe mit aller ihrer 


Nußung auf immer ). — Auf Odalrich's- oder Ul: 
tich’stag, den 4. Julius, 1315. theilten unfer Graf 
und Graf Wilhelm von Arnsberg die biöher gemeine 


ſchaftlich beſeſſene Grafſchaft Buͤdenberg x). Hen⸗ 


rich 


i) Original. — Dieſer Brief iſt wegen der darin vorkom⸗ 


» 


menden Graͤfl. Waldeifchen Perfonen merkwürdig. Man 
findet da genannt “nobilem et Illu/trem virum dnm 
Heynricum Comitem de waldecke, ac dnam Al- 
heydim Comitilfam ibidem, — anniverfarios dñj 
Ottonis quondam Comitis, et düae Mechildis ma- 
tris [uae, piae recordationis, et inclitae dnae, 
dnae Sopliae anniverfarinm, dum continget, (fie 
lebte Damals noch,) — quarundam dj Adolphi pro- 
avi fui litierarum confirmationem.” Nur Heyn- 
ricus Comes, Adolph's Sohn und Dtto’s Vater, wird 
— angezogen, War diefer etwa im Kirchenbanne ge: 
orben ? / 


Joh. Vietoris- Dica/terii Waldecc. Decifiones, 
Decifio.XVI. p. 244. /qg. und Kopp’s Verfaflung 
der beim, Geritte in Weftpbalen, Beyl. LXIX. 
&. 519 flg. — Diefer Landesbezirk hatte feinen Namen 
von dem Schloſſe KRüdenberg bey der Städt Rüden im 
Herzogthum Weftphalen. Die Comitia odet Graffchaft 
lag zw beyden Eeiten des fleinen Fluffes Valme, nach 
deffen Laufe die Theilung geſchah. Was auf der Seite 
der Valme nach Bigge bin Tiegt, befam der Graf von 
Waldeck: und was nah dem Schloß Ebersberg hin liegt, 
der Graf von Arneberge. Der Waldeckiſche Theil, enthielt 
die Dörfer (villas) Nutlar, Gevelinghuſen, Wiggering: 
huſen, Syringhuſen, Weremboldinghufen, (aus. welchen 
beyden ausgegangenen Dertern das heutige Dorf Elpe ent: 


ſtanden ift,) Defteringbufen, Dalhuſen, Amelgodinghufen, 


(Daldaufen und Amelofen find jet zwey — 
kan⸗ 
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ih Graf von Waldede trug, mit vereinter Hand 
feiner Gemahlin Alheid und Einftimmung aller feiner 
Erben, am 27. Det. 1320. dem Abbt Heiunrich zu 
Fulda 200. Mütte Frucht jährlicher Gefälle von ſei— 
nen in der Feldmark feiner Stadt Vrigainhain (Freyenz 
hagen) gelegenen eigenthümlihen Gütern auf: und 
ewipfing dieſe Gefälle von dem Abbt und deffen 
Kirche für fih und -alle feine Erben zu Lehen Ati. — 
Weil Henri) Graf von Waldekk dem Römifchen Kö- 
nige Ludwig wider feine und des Reichs Rebellen 
treu zu gehorchen und zu dienen verſprochen hatte, 
fo verſprach diefer, in einem im Lager bey Brauns 
feld (im Solmjifhen) am 10. Junius 1320. gegebe: 
nen Briefe /), ihn- ſchadlos zu halten, Und in eis 
nem zu Nürnberg den 21. März 1323. gegebenen 
Diplom übertrug diefer König unferm Grafen den 
Schuß der Stavt Dortmund und ihres Diftrictö, zu: 
gleich audy die Auflicht über die Zuden in der Stadt, 
als feine uni. m). — Bey. entitandener 

nach⸗ 


Langenbeck und Valmede, und drey Freyguͤter (manſos 
liberos) in Valmede. 


k*) Jo. Frid. Sohannat $uldifiber Kebn: Hof, 
five de Clieniela "Fuldenfi Tractatus, (Francof. 
ad Moen. 1726. fol.) im Elencho Vafallorım v. 29. 
und die Urkunde in den Probationibus num. CXXXIII. 

2u8., wo auch das fihon befchrzebene Keuterfiesel diefes 
Grafen nebft dem Rüdfiegel in Kupfer geftochen befindlich 
ift. — Auf folche Art machte der Graf ſich und feine 
Nachkommen zu Vaſallen des Stifte Fulda. 


I) Original. Um das Königl. Siegel ber ftehet: Ludowi- 

cus. Dei. gracia. Romanorum. Rex. femper. Augu- 
ſtus. — Diefe litterae indemnitatis find ſchon in der 
Graͤffl. Walde. Ebrenrett. S. 234., aber etwas 
fehlerhaft, abgedrudt fworden. 


m) Original mit demfelben Siegel. — Auch diefes Diplom 
ſtehet in der Graͤffl. Waldeck. Ehrenrett. ©. > ‚ 
aber 


f 
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nachbarlicher Streitigkeit zwiſchen Cöln und Waldeck 
war Biſchof Ludwig von Münfter, ein gebohrner 


Heſſiſcher Prinz, 1322. Friedensrichter, und entfchied 


dahin, daß Marsberg (Stadtberg) feine Beſazung 
fo lange behalten folle, bis Graf Henrich das Schloß 


- Wetterburg geſchleift habe mm). — Auf Ofters 
‚fonnabend 1326. verpfändeten Zilemann und Johan⸗ 


ned, Brüder, edle von Itter, bie Advocatie und 
Gerichtsbarkeit zu Höringhaufen, und viele Güter, 
Heren Henrih von Waldede für 50. Mark Corbi⸗ 
ſcher (Gorbadher) und 50. Mark Achener Zehner (Des 
narien), 224, Mütte Roggen und 50. Mütte Ha: 
fer n). — Grafen Henrich's Bruder, Ludwig, Doms 
herr zu Minden, entfagte zu Waldecke Freytags nad) 
der Apoftel Theilung oder nad) dem 15. Julius 1327. 
feinem ‚bisher behaupteten Erbrecht an der Herr⸗ 
Schaft Waldede 0), Und in dem zwifchen dem Erz⸗ 
biſchof Matthias von Maynz und dem Grafen Jo— 
hann von Ziegenhain am I. März 1328. zu Aſchaf⸗ 
| | t fen: 
ober nicht gan genau, — Schaten führt diefes P. II. 
Annal. Paderb. im Anfang des Jahrs 1324._ p. 259, 
‚an. ar | 

mm) Schaten fub ann. 1322. p. 250. 

n). Kopp's Nachr. von den Herren zu Itter, &.231. 
folg. Die Herren zu Itter ftellen diefe zu Sachſenhau⸗ 
fen ausgefertigte Urkunde “Inclyto viro, ‘Domino no- 
firo, dio Henrico de Waldecke” aus, — Der De- 
narius war eine Gilbermänze. Er hatte feine Benennung 
vom latein. deni, weil er zehen AB enthieltz daher man 
ibn im Deutfchen füglid Zehner nennen fann, Ein Aß 
(As oder Alſis) betrug ohngefaͤhr einen Rheiniſchen Kreu⸗ 
zer. Mithin machte der Denarius zehen Kreuzer oder vier 

Mariengtoſchen, beydes im Zwanzigguldenfuße. 120. De: 
narienftäücfe machten 1. Mark oder 16. Loth reinen Silbers: 
folglich, giengen 6. Stüd auf 1. Loth. —— 


0) Original. — Hiervon nachher weiter, * 
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fenburg namentlich wider den Landgrafen von Heffen 
errichteten Bündnig nahm des Graf von Ziegenhain 
den Erzbiſchof von Coͤln, Bifchof Ludwig zu Muͤn—⸗ 
fter, Abbe zu Fulda, Grafen Henrich von Waldeden, 
und Grafen Henri) von Henneberg aus, wider welche 
er dem Erzbifhof Matthias nicht helfen wolle o*). 
Unter dem 1. März 1332. bezeugte Graf Henrich, 
daß Ritter Cono von Holgheim und deffen Sohn 
Johannes allem ihrem Recht an dteyen Theilen eines 
Guss zu Weldene (Melden oder Wellen an der Eder 
Im Amt Wildungen) und an ı3. leichten Zehnern 
(Denarien) aus dem Weiler Hayn freywillig vor ihm 
entfagt haben p). — Da Landgraf Heinrich, ‚Here 
Heflenlandes, dem aͤdlen Manne Grafen Gerlach von 
Naffau, feinem Schwager, und deffen Sohne-Zöhan- 
ned, feinem Neffen, 1332. den 24. Julius Hülfe 
wider Alle ihre Feinde verfprach, nahm er das Reich, 
den Erzbiſchof zu Trier, den Biſchof von Muͤnſter, 
feinen Weiter, und den Grafen Heinkich von Walde 
ecken, feinen Neffen, aus g). — Unfer Graf Hen- 
tih und fein Sohn Otto ftellten 1334. am 5. April 
dem ädlen Manne (Dynaften) Walram von Beuren 
die Wiedereinloͤſung zweyer Theile ber Grafſchaft 
Duͤdinghauſen für 300. Mark Zehner (Denarien) 
in Corbachiſcher Währung frey r), — — 
; ds 


o) Würdtwein Nova Subfidia dipl., Tom. Ill, 
(Heidelb. 1782.) p. 193 -197. 

p) Driginal. — Auch hiervon weiterhin mehr. — An bie: 
fem Briefe haͤngt das unter 1308. befchriebene Reuterſſe⸗ 
gel, ohne NRüdfiege. Die neuern Gräflicden und Fürft: 
lichen Lehnsſiegel von Walde find Reuterfiegel. 


9) Der Brief ftehet in Wend’s Heſſ. Landesgefch., B. IL, 
Urfundenb. ©. 324. 


‚nm Joh. Vietoris “Decifionum opus; Relat. VIII. 
—— E p. 


\ 
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bekennen Graf Henri und fein Sohn Dtto 1335: 
Sonntags: vor Pfingften, den 23. May, daß ſie vom 
- Randgrafen Henri, Herrn Heffenlands, und deſſen 
Brüdern Ludwig und Hermann, ihren Theil halb, 
oder ein DViertheil, des Hauſes und der Stadt Zrens 
delburg, mit allem Zugehör an Gerichten, Dörfern, 
Gütern, Holz, deld, Waſſer, Wiefen und Weiden, 
um 400. Mark löthigen Silbers wiederlöslih ges 
Fauft haben /), Und am 5. Aug. 1336. war der 
adle Mann Graf Henrich von Maldefen Zeuge, da 
die verwittwete Gräfin Heylwig von Ziegenhain ihre 
Witthumsguͤter in der Graffchaft Nidda ihrem aͤlte⸗ 
ften Enkel, Grafen Gottfried von Ziegenhain, zum 
voraus vor feinen Gefchwiftern vermadıte 2), — Kay—⸗ 
fer Ludwig untergab dem ädien Mann, Grafen Hein⸗ 
rich von Walded, in zweyen zu Diebach (bey Ba: 
charah in ber Pfalz; am Rheine) am Dienftag vor 
Hargaretentag oder vor dem 13. Julius 1357: aus⸗ 
geftelten Briefen, in dem einen die "Juden in der 
Stadt und dem Bisthum Muͤnſter, und in dem an: 
dern die Juden in der Stadt und dem Bisthum 
Oſnabruͤck: alfo, daß er von ihnen alle Zins, 
Steuer und Dienft fordern und einnehmen folle, und 
daß fie ihm aud in andern Sachen warten, dienen 
und gehorfam feyn follten, alö dem Kayſer felbft u): — 
Kitter Johann, Aedelmann von Grafhaf, Herrn 

Wid⸗ 


p. 209. Jg; und Örupen’s Origines Pyrmmt: et 
Bualenb. ©. 179. | 
I Weng's Heſſ. Landesgeſch. B. U., Urfundenb: 
&. 340., mo jedoch nur der Inhalt der Urkunde ange: 
geben iſt. | 
2) Ebendaf; S. 345; 


u) Beyde Briefe find in der Gräffl: Walde. Ehrenrett. 
©. 286. 237. zu Isfen. Sr 
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Widdekind's von Graſchaf Sohn, überließ 1332. am 
10, Novemb. dem - Aedelmanne Heinrich Grafen von 
Walde und Dften feinem Sohne und allen ihren 
tehten Erben die Hälfte feines Schloſſes zu der 
Norderna, (welches ein Biertheil des Ganzen war): 
und Alff (Adolph) von Grafchaf, diefes Johann's 
Bruder, der ſchon verftorben war, hatte dem Gra- 
fen Henrich auch foviel davon gegeben v), Das 
Biertheil von Adolph von Graſchaf hatte Graf 
Henrih von Waldeck dem Grafen Sivert oder 
Siegfried von Witgenftein nebft der Graffhaft Zu: 
hen (Zuͤſchenau) zu Lehn gegeben und für 510. 
Mark wiederlöslich verfegt: und letzterer hatte zu 
Gorbede (Eorbach) 1327. an ©. Hippolytustage, den 
13. Auguft, darüber ſich reverſirt w). So verfeßte 
auh 1341. auf den Sonntag Laͤtare Henrich von 
Graſchap, Aedelmann, dem Aedelmanne Grafen Hein: 
ih von Walde, feinem Herrn x), und deſſen rechs 
ten Erben, die Hälfte feines, Haufes zu der Nor: 
derna, welches jener von diefem zu Zehn hatte, und 
vierzig Mark Pfenninge Corbedifcher Währung aus 
allem feinem Gut und Leuten, für 229. Mark löthi- 
den Silbers, auf Wiederlofe Y). Und an demfel: 

* ben 


v) Den weitlaͤuftigen Brief daruͤber findet man in Kopp's 
DVerfafl. der heiml. Ger. in Weftpb. S. 500-503. 


©) Kopp ebendaf. S. 503. folg: 


z) Die Hetten von Graſchaf waren Dynaſten, und gehär: 
ten als folche zu dem hohen Adel, daher fie fich Aedle 
oder Aedelmaͤnnet fehrieben. Aber als Lehnträger des Gra⸗— 
fen von Walde nannten fie diefen ihren Herrn. 


y) Kopp 8.0. O., ©; 506-508. — Syn diefer Utfunde 
beziehet, man. fi auf die gefchmornen Muͤnzer zu Cor: 
bach; Und Zeugen waren: Herr Adolff von Waldeck 
Canonich zu Luͤttich; Jungherr Diederich und Jung: 


herr 
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ben Tage ſtellte dieſer Henrich von Graſchap auch 
feinen Lehnrevers über fein Haus zu der Norderna 
an Grafen Henri von Walde aus 2), Desgleichen 
begab fih 1332, auf Nicolaustag, den 6. Detemb., 
vor dem Official der Propftey zu Friglar die aͤdle 
Frau, Frau Mechtild, des Ritters Herrn Johannes 
von Faldenberg Ehegemahlin und mailand Ritters 
Herrn Widdefind’s von Graſchaph Tochter, ihrer Anz 
fprühe auf das Schloß Norderna, die fie wider den 
ädlen Mann Herrn Grafen zu Waldeden und defien 
Grben bisher gehabt hatte a). Dbgemeldeter Jo— 
hann von Gtafchaf, Ritter, ein Aedelmann, und Ers 
megard, feine Hausfrau, verfauften 1340. Sonntags 
nah Mariaͤ Himmelfahrt oder nah dem 15. Aug. 
dem Aedelmanne, ihrem Herrn, Grafen Heinrich 
von Waldecke, Sungherrn Dtten, ‘feinem Sohn, und 
deren rechten Erben, wiederfäuflih zwoͤlf Mark Gel: 
des, wie es in Gorbide (Corbach) gänge und gebe 
ſey, welche 12. Mark aus dem Kicchfpiel zu Pr. 
| ira 


here Heinrich, Brüder, Grafen Heinrich’s von Walde 

öhne; — Broſeken von Morderenbede, (Nordenbef bey 
Corbah), Henrich Wagenbah, Gerwin von Kobbenrode, 
Knapen; Gottſchalk Dunder, Richter zu Corbach; u.f. w, 


2) Ebendaf. 5. 308. folg. — Zeugen waren diefelben, wie 
in dem vorigen Briefe. — Johann von Grafchaff hatte 
| aber 1338. 1340. noch einen Theil des Haufes zu Mor: 
derna, den er damals dem Erzbiſchof und Stift zu Maynz 
zum offenen Haufe mahte Würdtwein Subfidia 
dipl., T. V. (Heidelb. 1775. 8. maj.) p.205 - 207. 


a) Ebendaf. S. 509. folg. “Actum in Ecclelia Sanctae 
Catharinae extra muros Fritzlarienfes, praelentibus 
- Arenuis et discretis viris Ottıne de Wildungen mi- 
lite, - .Heinrico Notario dicti Domini Comitis (in 
Waldecken)”, u f. w. In den beyden Briefen. von 
41341. ſtehet: “Meifter (Magier) Heintich, Schreiber 
meines vorgenannten Kern von Waldecke.“ | 


— 
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Eichen fallen ſollten 5). — Unfer Graf Henrich er 
richtete, mit Zuziehung feiner drey Söhne, Otto's, 
Dieterih’8 und Heinrich's, 1344. auf Ofterdienftag ' 
ein, Erbitatut, um feine Familie nach feinem Tode 
vor Unfrieden und fein Land vor fchädlicher Theilung 
zu verwahren, und den Glanz feines Haufes zu er— 
halten. Vermoͤge diefes Erbftatuts follte Fünftig nur 
Einer regierender‘ Herr der Herrfchaft von Waldede 
fenn, feiner irgehd einen Theil der Graffchaft ohne 
Borwiffen der Agnaten und der Burgmänner zu ver— 
äußern befugt feyn, und auch die den Geiftlichen 
aus der Familie angemwiefenen Güter follten nach des 
ren Zode wieder zurücfallen ce), Noch in ebendem: 
felben Jahre übertrug er, vermuthlich wegen Schwäd)s 
lichkeit, die Regierung feinem älteften Sohn Otto, 
der ſchon feit 1332. an derfelben Theil genommen 
zu haben fcheint d). Er lebte aber noch etliche Fahre, 
ftarb 1348. den 1. May, und wurde in die Erbbes 
gräbnißfapelle an der Klofterkiche zu Netze beftat: 
tet e). | 

Adolph 


5) Ebendaf. S. 504-506. Here Herbold von Beuren, Rit⸗ 
ter, befiegelte den Brief. Und Zeugen waren “Dominus 
Ludewicus de Waldeck, Heinricus Meidefelt, Con- 
radus de Gerhardinghufen.” Ä 


c) Aus einer Eopie dieſes Erbfolge: und Familienvereins. 
Vergl. Pralferi Chronol. Comitum Waldecc., in 
vita hujus Henrici. — Man darf aber diefen Verein 
noch nicht für ein beftändiges Familienftatut auf alle Zeis 
ten anfehen. Zu einer fo weit ausfehenden Einrichtung. 
hielt man ſich nicht befugt, und die Beftätinung des Reichs— 
oberhaupts hätte auch Hinzufommen müffen. Indeſſen 
forgte der Dater vorerft für feine Kinder, und überließ 
das Weitere feinen Nachkommen in der Regierung. 


d) Man vergleiche die angezogenen Urkunden feit dem 10. No⸗ 
vemb. 1332,, worin Otto mit vorfommt. Und feit 1345. 
ftelle diefer die Urkunden allein aus. z 

| 8 


— 


370 | Bewieſene Stammtsfel der Grafen 


Strafen Otto's zweyter Sohn, erſcheint in einer 
Urkunde von 1290. f), deögleihen in einer von 
1306. 8). — In dem Briefe wegen Orphe (Urff) 
vom ı1. Zunius 1309. kommt er als Hildesheimi⸗ 
ſcher Domherr vor. In der Urkunde vom Frey— 
tag nach dem 15. Julius 1527. wird er bloß mit 
feinem Taufnamen 4); in der vom 1. Maͤrz 1332. 


blog “Here Adolph von Waldede”; aber in der vom 
| Sonns 


€) In dieſer Kapelle findet man ein an der Maure aufrecht 
ftehendes vorzüglich hohes fleinernes Denkmahl. In der 
Mitte ift des Grafen Bildnif, an welchem vorn, etwas 
gegen_die linfe Seite, ein Eurzes Stoßgewehr zu fehen ift, 
und um den Rand her flehet: ano. d i. (mo die Fahr: 
zahl geftanden Hat, ift eine Ede vom Steine abgefchlagen. 
u Doch hat man im Jahr 1570. noch an der Etelle gele: 
fen: 1348, vermuthlih ausgedrüdt meccglviij.) 
Balendas maii. obiit. venerabilie. 
Dominus. dom. benricg. comes. gqvartı. 
de. waldectken bie repofitus cuig. 
anima vequiefcat. in fancta. Pace 
amen. samen. amen. Fr war der vierte regie 
rende Herr, der fih Graf von Waldeck fchrieb, naͤm— 
lich Adolph, deſſen Sohn Henrich, Enkel Dtto, und bie 
ſer Urenfel Henrich. Aber er iſt auch der vierte regierende 
Graf Henrich in der ganzen Reihe der Grafen zu Schwa— 
lenberg und Walded. . | | | 


D Kopp's Nachr. von den Herren zu Itter, 5: 208. 
8) Gräffl. Walde. Ehrenrett. 5.294. 


h) Sein angehängtes Siegel ift rund, in dee Mitte ein 
dregecfter und in vier Felder getheilter Wappenfchild, _ Im 
erften und dritten Felde ift der Heffifche Löwe, im zwey⸗ 
ten und vierten der achtftrahlichte Waldeckiſche Stern, als 
das mütter: und väterlihe Wappen. Um den Rand fir 

bet: S. Adolphi de Waldes... : 


— 


| zu Schwalenberg und Waldeck, 571 


Sonntag Lätare 1341. “Herr Abolff von Waldeck 
Canonich zu Luͤttich', und in der vom Oſterdien— 
flag 1344. bloß Henrich's Grafen von Waldede und | 
Ludwig's Bruder genannt. Dabey war er Capitu— 
lar des S. Peteröftifts zu Fritzlar, wahrfgeinlic) 
ſchon 1313. 3) und noch 1345. 4). 


Gottfried, 


Strafen Otto's dritter Sohn, wird in ben ange 
führten Urkunden von 1290, und 1306, , deögleichen 
in der Uebereinkunft feiner Mutter mit ihrem Brus 
der Otto vom 28. Sept. 1309, 2), genannt. ALS 
Domberr zu Paderborn half er feines Bruders 
Ludwigs PVerzichtöbrief 1327. Freyfags nad) dem 
15. Sulius befiegeln 72). Und Graf Wilhelm von 
Kageneinbogen nennt ihn Freytags vor Marien Mag: 
da⸗ 


i) Series Praepofitorum, Decanorum, rel., Eccle/iae 
ad S. Petrum Frideslariae, p. 8., wo “D. Illufiril- 
fimus - Henricus Comes de Waldeck, “Capitularis,” 
unter anno 1313. angegeben wird, melches aber wol Adol- 
phus heiſſen follte. 


k) Ibid. p. 10., wo man findet: “D. Illufrilfimus Adol- 
phus Comes‘ de Waldec®, Capitularis, vixit anno 
4345.” 


) Öriginal. 


m) Original. — In der Urkunde. felbft wird ee mit 
dem Charakter eines Paberbornifhen Domherrn zwar nicht 
belegt; aber fein angehängtes Siegel meifet darauf bin. 
Diefes Siegel iſt oval und oben und unten gefpißt; in 
der Mitte oben fißt oder ftehet eine Perfon, die einen Schieß— 
bogen in der Hand hält und einen Heiligenfchein um das 
Haupt zu haben fcheint, auf einem Pferde, Hinter welchem 
ein armer Menfch ſtehet; und unten Enieet ein betender 
Geiſtlicher, der vor ſich, zus Rechten, in einem dreyedten 

Yaa Wap⸗ 
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dalenen Tag oder vor dem 22. Zuniuß. ı 331, feinen 
“Schwager Herin Gottfried von Waldede, einen. 
Domberrn 3u Waynz” n): | 


Eberhard, 


Grafen Otto's vierter Sohn, kommt mit feinen 
drey ältern Brüdern in den Urkunden von 1290. 


und 1306., mie auch in der Uebereinfunft feiner 


Mutter mit ihrem Bruder Otto vom 28, Sept 1309. 
vor; ‚wird in demfelben Jahr 1309. den 11. Ju— 
nius, als Zeuge in dem Brief über Drphe, “Here 
Eberhard von Walde” genannt; und war 1312. 
ſchon Cleriker oder im geiftliben Stande 0). Als 
Zeuge: erjcheint er in einer Bericher Urkunde von 
1518. pP). Auch in feines Echwagers, Grafen Wils 
heim’ von Kagenelnbogen ſchon angeführten Briefe 
‚ wegen des Majorats von 1331. wird feiner gedacht. 
Im Jahr 1337., den Tag nah Abdon und Gen: 
nen oder den 31. Jul., vetpflidtete er fich, mit dem 
ganzen Domcapitel zu Minden, worin er Ihefatis 
rarius war, auf das an diefem Tage vom Bilchof 
| amd 
Waoppenſchildchen den Heſſiſchen Lömen, und hinter fich, 
zur Linken, in eben einem folden Schildchen den achtſtrah⸗— 


lichten Waldedifchen Stern dat, Die Umſchrift ift: *S. 
Godefridi de Waldeke Can. Pad.” 


n) Wends Sefl, Candesseſch., Band, Urkundenb. 


0) Urkunde feines Bruders Heintih’s in Schminde Mo- 
nim. Ha/fiac., Ch. II, „S. 455., wo ftehet: “— te- 


fies ſunt Adolfus et Everhardus Clerici fratres 
noftri.” 


p) Alte Copie. Zeugen find “Ds Henricus Comes in 
aldeg, Düs Eberkardus frater ejusdem Dii mei.” 


i 
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und Gapitel gemachte Statut wegen richtiger Ver: 
handreichung der Präbenden durch den jedeömaligen 
Propſt p*). In demfelben Jahre 1337. findet man 
ibn auch als Archidisconus zu Wunſtorf im Kür: 
ſtenthum Galenberg 9), und 1338. nochmals als The: ‘ 
faurarius des Hochſtifts Wiinden r). 


Ludwig, 


Grafen Otto's fünfter Sohn, wird in der Urkunde 
von 1306. genannt. Cr und fein jüngerer Bruder | 
Dtto waren am 28. Septemb. 1309. noch nicht zu 
denen Sahren gekommen, daß fie Verzicht leiften konn— 
ten /). — Ludwig war Domberr zu Winden, da 
er zu Waldede 1327. Freytags nad) der Apoftel Theis 

| lung 


p’) Würdtwein Sub/idia diplom. Tom. X. (Francof. 
et Lipf. 1777. 8. maj.) p. 120. Er heiße das “Ever- 
hardus de Waldezhe Thefaurarius.” — Und ſchon 
in Bifchofs Ludmwig’s zu Minden, Montags nah Quali- 
modog 1328. ausgeftellter, Urkunde wird “Everhardi 
de Walidekhe thefaur. mind. ecclefiae” gedacht. 
Treuer's Geſchlechts⸗Hiſtorie der Herren von 
Muͤnchhauſen, Anbang der Urf. S. 24. 


9) Chrift. Ludw. Bcheidt’s Manti//a documentorum, 
- wodurch die Mächrichten von dem Adel in Zeutfchland bes 
ſtaͤrkt werden, (Hannov. 1755.4.) &.354 , wo er “Do- | 
minus Euerhardus de Waldecke, immenfae nobili- 
tatis vir, Archidiaconus in Wunfiorpe ‚” heißt. In 
— Anm. daſelbſt ſtehet noch ein anderer ihn nennender 
rief. — 


r) Bbendaſ. S. 455. — Die Wunſtorfiſche Archidiaconats⸗ 
würde gründete ſich auf die Mindenſche Prälatur. Der 
Thelaurarius .oder Domkuͤſter war ein Prälat des Hoch⸗ 
ftifts Minden, - 


JS) Uebereinfunft Landgrafen Otto's mit dee Mutter unferer 
Grafen von 1309. 
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fung oder nach dem 15. Julius zu Gunften des db: 
len Mannes, Henrich's, Grafen zu Waldede, feines 
Bruders, und deflen wahren Erben, feinem biöher 
behaupteten Erbrecht auf die Herrſchaft Waldede enf= 
ſagte #). In der Beriher Urkunde von 1328. am 
Tage Marik Geburt wird er ded Grafen Henrich's 
Bruder Jungherr Ludwig genannt u). Sn Grafen 
Henrich's Briefe vom ı. März 1332. über Güter zu 
Weldene (Wellen an der Eder) erfcheint er ald Mit: 
zeuge v). Das den Tag nad) Abdon und Sennen 
(d. i. den Z1. Zul.) 1337. vom Bifchof und ganzen 
Domcapitel zu Minden gemachte Statut wegen richtis 
ger Verabreihung der Präbenden durch den jedeö- 
maligen Propft, befhwor auch Ludewig von Walde 
egge ald Lanonich (Domherr) der Mindenſchen 
Kirche v*). Im Jahr 1346. wird Herr Ludemwig 
von Waldede Canonich (Domherr) zu WMünfter 
genannt w). Er war aber auch Domberr zu Bre⸗ 
| men. 


% 


o 

2) Öeisinalurfunde. Er fagt darin: “Nos Ludewicus- 

. de Waldecke, Canonicus Ecclefiae Mynden/is” — 

Sein angehängtes Siegel ift rund und klein. In der 

Mitte ein dreyecter Wappenfchild, der auf beyden Seiten 

von einem Löwen (Anfpielung auf fein möütterliches Map: 

pen) gehalten wird, und in welchem der achtfirahlichte 
Stern if. Umſchrift: S. Ludowici .... =»... 


u) “Domicellus Ludewicus.” — Die Urkunde ift unter 
feinee Mutter ausführlich vorgefommen. 


v) Original. Darin beißt es: “Teftes hujus renuncia- 
tionis Sunt dni, Adolphus et Ludewicus de Wald- 
ecke fratres noliri, Canonici” 


v) Würdtwein Subfid. dipl. T. X. p. 120. Sn 
demfelben Briefe kommt fein Älterer Bruder Everhardus 
de Waldeghe, Thelaurarius (Eceleſiae Mindenlis), 
vor. 


w) Kopp’s Nachr. von Ttter, S. 246. 


zu Schwalenberg und Walde. 375 


men. Daß er diefe drey Dompräbenden gehabt bat, 
befagt fein Brief vom 8. Sept. (Mariä Geburt) 
1341., worin er ſich mit feinem Bruder Grafen 
Henrih dahin verglih, daß er lebenslang die aus 
der väterlihen Erbfhaft ihm zugetheilte Stadt und 
Burg Züfhen, die nicht weit davon liegenden Dir: 
fer Geismar und Lohne, und den Zehnten zu Htis 
merẽhauſen &) ſich vorbehieltz zugleich aber erklärte, 
dafür 60. Mark Gorbachifcher Zehner (Denarien) won 
den in der Stadt Sachſenhauſen fallenden Cinkünf:- 
ten des — vorbehaltlich der Aufkuͤndigung auf 
beyden Seiten, nehmen zu wollen 9). Als Doms 
herrn zu Minden findet man ihn nod am 18. Aug. 
1344 unter ben Zeugen Y*). 


Dtto, 


Grafen Ötto’s fechfter Sohn, wird gleichfalls in 
der Urkunde von 1306. genannt. Am 28. Sept. 
1309. war er noch nicht zu denen Sahren gefom= 
men, a er Verzicht. AUUER Eonnte z)» — Er fol 
| das 
x) Dieſe drey Dörfer Hatte ſich in dem Kriege zwiſchen dem 
Landgrafen Otto von Heſſen und den Herzogen von Braun- 
fehweig 1312. der Graf von Waldeck ausbedungen, wie 
vorhin unter Henrich gezeigt worden ift: und fie waren 
alfo 1344. für die damals ftipulicten 300. Mark reinen 
Silbers noch nicht wieder eingeloͤſet. 


) Aus einer Copie dieſes Briefs. Er fängt ſich an: “Nos 
Ludovicus de Waldecke, Bremen/is, Monaf/terien- 
fis et Mindenfis Eccleliarum Canonicus.” 


y*) Würdtwein Nova $ubjid. dipl. T. XI. (Hei- 
delb. 1788.) p. 199. 


2) Mehr angezogene Uebereinkunft Landgrafen Otto's ur der | 
j ut⸗ 
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das von feinem dlteften Bruder, dem Grafen Hen-. 
rich, wider die öftern Einfälle und Streifereyen der 
Gölnifhen in das Waldedifhe erbauete Schloß Wer— 
terburg inne gehabt haben. Da er nun mit Dem 
Erzbifhof Hentid von Göln, gebohrnen Grafen von 
Virnenburg, wegen Bolfmarfen und Wetterburg in 
Fehde gerathen war, wurde im Sahr ı32r. Dutch 
Schiedsrichter, welche von Waldeckiſcher Seite Graf 
Henrich von Swalenberge und Herr Johann von 
Brobeck waren, der Streit verglichen a). — Graf 
Otto fol 1323. unvermaͤhlt geſtorben ſeyn. Wenig» 
ſtens war er Freytags nah Marien Magdalenentag 
1531. nit mehr im Leben b). 


Grafen Otto's von Walde örey Töchter, 
welche ſaͤmmtlich fchon in dem Briefe von 1290. 
fiehen, waren | 


Mechtild, 


oder Methild, die aͤlteſte. Mit dieſer vermaͤhlte 
ſich Eberhard, Dynaſte von Breuberg oder Bruberg. 
| Dieſe 


Mutter unſerer Grafen, der Prinzeſſin Sophie von Heſ⸗ 

fen, von 1309. 

a) Aus Joh. Sigism. Pappi Tabula genealogica Co- 
mitum Waldeccenfium Msta. Er bediente ſich des 

ı  MWaldedifhen Archivs von 1617. an, und feßte 1623. 
die Tabelle auf. — Pralleri Chronol. Comit. Wald- 
ecc. in vita Henrici IV, feßt diefe Begebenheit aus Ver: 
feben in das jahr 1306. Und Schatenii Annal. 
Paderb. P. II. gedenken. derfelben p.250. unter dem 
Jahr 1322. Aus legterer Stelle laßt fich fehließen, daß 
Bifchof Ludwig von Münfter, gebohrner Heffifcher Prinz, 

. Dbdmann der beyderfeitigen Echiedsrichter gemwefen fey- 

. 5) Gonft würde er in Grafen Wilhelm’s von Kaßenelenbogen 

Urkunde von obiger Zeit mitvorfommen; Wend’s Hell» 

Zandesgefh., B. J., Urkundenb. ©. 130. 
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Diefe Ehe beftand fchon vor dem 20. März 1308. c). 
Und 1310. am 2. Sept. gab Bifhof Sohannes zu 
Straßburg feine Einwilligung, daß der aͤdle Mann 
Eberhard von Breuberg feiner Gemahlin, der ädlen 
Frau Nethild von Waldeckin, auf das von.ihm 
lehnruͤrige Dorf Schotten 400. Mark reinen Silbers 
Gölnifhen Gewichts zum Heyrathsgeſchenk angewies 
fen hatte d). Auch der Roͤmiſche König Ludwig be- 
willigte zu Afchaffenburg am 15. Oct. 1317., daß 
der aͤdle Mann Eberhard von Breuberg auf von ihm 
und dem Reiche zu Lehen gehende Güter 1000, Mark - 
feinen Silberd feiner Gemahlin, der aͤdlen Frau 
Mechtild von Waldede, als Ehegeld oder Wiederlage 
anweifen möge e). — Ihr Gemahl, der ſchon 1311. 
und noch 1321. des Reichsoberhaupts Landvogt in 
der Wetterau war f), ftarb 1324. oder früher, und 
hinterließ fie ald Wittwe g), keinen Sohn, fondern 
nur zwey Zöchter: Elifabeth), Grafen Rudolph’ zu 
Wertheim Gemahlin; und Ludard, die zuerft an Con: 
rad Herrn von Winsberg (Weinsberg) und nad): 
her an Gottfried Herrn zu Eppenſtein (Eppſtein) 
vermaͤhlt war 7). 


Eli: 
c) de Gudenus Cod. dipl., 7. III. p. 44-46. 


d) G. Chr. Joannis Tabularum veterum SpicilegiumT. 
(Francof. ad Moen. 1724. 8.) 2.399. und Sencken- 
bergii Select. jur. et hiftor. T. III. p. 532. 533. 


e) Dan. Schneiders Corbachiſche Stamm» Tafel oder 
Hiſtorie, (Frandf. a. M. 1736. fol.) &. 309. und 
Urf. S. 574. (Vollftändig Joannis Spicilegium I. 
p. 409-411., wo auch p. 406 /g. ein ähnlicher Brief vom 
419. März 1315. ftehet.) 

f) Dafelbft, Urr. S. 572-574, 

g) Ebendaf., Urk. Num.44. 3. &. 575. 576. 


h) Gefchlechtss Negifter der Käufer Iſenburg, mie 
un 
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Eliſabeth,— 


die zweyte Tochter, iſt vielleicht an Grafen Henrich 
vor Hohnſtein vermaͤhlt worden z), Und 


- 
Pr 


Adelheid, 


oder Albeid, die dritte Zochter, wurde mit dem 
Grafen YDilbelm von Kazenelenbogen, einem 
Mittwer, vermählt. Zu der Zeit ihrer Verlobung 
ftellten ihr Bruder Graf Heinrich von Waldeck, und 
fogleih darauf ihr Verlobter Graf Wilhelm von 
Kasenelenbogen, in Waldeck Mittwochs vor Pauli 
Belehrung oder vor dem 25. Januar IZI4. zwey, 
foviel als möglich, gleichlautende Verficherungen aus: 
Graf Heinrich, daß er feiner Schmwefter Alheyd taus 
fend Mark Gölnifcher Zehner (Denarien) Heyrathss 
geld binnen einem Jahre von nädftbenorfiehender 
Petri Stuhlfener (den 22. Febr.) geben, und darüber 
durch feine Bürgen zwiſchen hier und dem nächften 
Palmenfonntag dem Grafen von Kagenelenbogen Ver— 
fiherung leiften wolle k);" Graf Wilhelm aber, daß 

| >» Ä er 


und Runkel, (Mannh. 1775. fol) in den Urk. S. 
66. 70. 


;) Diefes ift aus Urkunden, bisher nicht zu beweifen. Man 
fehe indeflen Andr. Hoppentod’s Stammbud, 
(Straßb. 1570. fol.) S. 97. und 2. W. 9. Heyden: 
reich’s Hiftoria des Haufes Shwarsburg, (Erfurt, 
1743. 4.) in der angehängten Beſch reibung derer Gras 
fen von Yohnftein, ©. 8. $. XI, mo fie aber Gra⸗ 

‚ fen Heinrich's von Walded Tochter genannt wird, anftatt 
Schwefter. 


1) Des Grafen von Waldeck Verſicherung findet man in 
| Wend's 
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er die lobwürdige Jungfrau Alheyd, Schweſter des 
adlen Mannes, Heren Henrich's Grafen von Wald: 
ecke, zur Che nehmen, und derfelben auf feinem Schloß 
Reinfels (Rheinfelö) und deffen Zugehörungen für 
den Brautfchag taufend Mark Cölnifcher Zehner (Des 
narien) binnen einem Jahre von näachfibevorftehender 
Hetri Stuhlfeyer anweifen, und darüber durch feine 
Bürgen zwifchen hier und dem nädften Palmen= 
fonntag dem Herrn Grafen von Waldede Verſiche— 
tung geben wolle 2), — Die Bermählung fcheint 
bald darnad) erfolgt zu feyn. Denn ſchon am zı. März 
deffelben Sahrs 1314. bemilligte Erzbifhof - Peter 
von Maynz, daß Graf Wilhelm von Kabenelnbogen 
feine Bemablin Adelheid auf Zwingenberg und Ru: 
prechtöhoven zn), als Maynzifhes Lehen, bewitthume. 
| | i — Und 


Wenck's Heſſ. Landesgeſch, B. I. Urkundenb. 
S. 84. vollftändia abgedruckt. Der Anfang iſt: “In no- 
mine Domini Amen. Nos Heynricus Dei gratia 
Comes de Woaldecke recognolcimus —, Alheydim 
Sororem noſtram Nobili Viro Wilhelmo Comiti de 
Katzenelenbogen nuptui tradendam — promifille, et 
ei in donationem propter nuptias dare” — et cet. 
Und Graf Henrich redet von “Nobili Viro Everhardo 
Domino de Bruberg Sororio nofiro dilecto, Thide- 
rico de Medrike, Ülrico de E/cheberg, et ‚Johanne - 
de Brobike, Militihus, Compromifforibus noftris.” 

D) Copie diefer Derficherung. Der Anfang Mt: “Nos Wil- 
helmus Dei gratia Comes de Katzenelenbogen re- 
cognofeimus —, — promififfe loco juramenti, et 
poft nos et pro nobis Nobilem Virum Eberhardum 
Dominum de Bruberg, Johannem Mar/calcum de 
Lorich, Johannem Ulpem de Dipach, Milites, et 
Arnoldum de Seyne famulum Dapiferum .noftrum, 
fub eadem fide pro nobis fe obligaffe manualiter 
praeltita, quod Alheydim Demicellam inclitam, [o- 
rorem Nobilis Viri Domini Henrici Comitis de 
Waldecke ducemus matrimonialiter” — rel. 

m) Rupertshofen, ein Dorf in der Niedern Grafſchaft 
Katzenelnbogen . 
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Und eben alfo bewilligte Freytags nad St. Geor. 
gentag ober nad dem 23. April dieſes Jahrs Abbe 
Henrih zu Prüm, daß der Graf feine Gemahlin 
Adelheid auf das Haus Rheinfels und die Stadf 
St. Goar mit ihren Zugehörungen bemitthume 2). — 
. Graf Heinrich von Waldede ertheilte feinem Schwa⸗ 
ger, dem Grafen ‚von Kapenelnbogen, 1515. Mitte 
wochs nach Rucientag oder nad) dem 13, Dec. Voll⸗ 
macht in einer Lehnsſache 0). — Die Gräfin Adels 
heid wurde Mutter mehrerer Söhne und Toͤchter, 
und flarb 1329. p). Nach ihrem Ableben führte 
Graf Wilhelm das Majorat in feiner Familie ein, 
und. bediente fih dabey vorzüglich des Rath und 
Benftands der Brüder feiner verftorbenen zweyten 
Gemahlin, nämlich der Grafen Henrichs, Adolph's, 
Gottfried's, Eberhard's und Ludwig's von Walded, 
denen er au die Vollziehung nad feinem Ableben 
übertrug. Das Diplom darüber wurde Freytags vor 
Marien Magdalenentag oder vor dem 22. Jul. 1331. 
auögeftellt 9). Und noch in ebendem Jahre ftarb er - 
den 18. Nov. 7). 

| Hen⸗ 


n) Wenck B. J. Urkundenb. S. 84. Anm. 


0) Ebendaſ. S. 97. 98. Die Urkunde fängt an: “Nos 
Heinricus Dei gratia Comes de Waldecke,“ ſpricht 
‘über bona, quibus Mar/chalcus de Loricke a nobis 
extitit inpheodatus, und faatz. *“concedimus ingenuo 
et generolo Domino Comiti de Kazzenelnbogen, no- 
Stro Sororio dilecto, plenitudinis poteiatem ad agen. 
dum et procedendum in dictis bonis pheodalibus 
dimittendis et recipiendis, ac fi nos faceremus” — 
cet. 


p) Bend’s Heſſ. Candesgeſch., 8.1. S.113, 
4) Es ftehet dafelbft im Urfundenb. ©. 130. 131. 
rn) Ebendaf. S. 273. und vorn 5, All. 
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Henrich, Graf von Walde, hatte mit 
Adelheid, gebohrner Gräfin von Gleve, drey Söhne, 
und vieleicht zwey Toͤchter. Der aͤiteſte Sohn, 


Otto, 


wurde allein regierender Herr. Aus mehrern, fei: 
nen Vater angehenden, Urkunden, worin auh Er 
genannt wird, fcheint hervorzugehen, daß er fhon 
feit 1332. an der Regierung Theil genommen habe. 
Menigitens ift gewiß, daß der Vater ihm im Jahr 
1344; diejelbe abgetreten habe. — Da Ritter Wer: 
ner von Wefterburg, in einem zu Fritzlar am iz. 
März 1333. audgeftelten Briefe, dem Erzbiſchof 
Gerhard von Maynz, der ihn ebendamals zum Burq⸗ 
mann zu Friglar beftellet hatte, die Deffnung aller 
feiner Burge und treuen Benftand aus venfelben 
wider Jedermann verfprah, nahm er nur den ädlen 
Mann, Herrn Otto, Grafen von Waldede, aus r*). 
Sonnabend’5 vor Lucienfag oder vor Dem 13. De: 
temb, 1333. fehrieb Herzog Dtto von Braunfhmeig 
zu Lüneburg an den Grafen Henrih von Waldeck 
und deffen Sohn Dtto in Treuen, daß er, mwofern 
fie der Verloͤbniß halben zwiſchen hier und Martini 
bey dem Papft Einwilligung ausbringen mürden, 
alödann unferm Dtto feine Tochter geben wolle f). 
. | Die 

rt) Würdtwein Nova Sub/id. dipl. T. V. (Heidelb. 
1785.) p. 81. /g. — Die von Welterburg batten da: 
mals auch eine Burg zu Borken, deren der Brief erwähnt: 

und ihre andern Burge baben mol zum Theil im imens 


fteinifhen runde, an der Schwalme und Waldeck ſchen 

Grenze, gelegen. 

“N Archivaliſcher Auszug. — Graf Otto zu Waldeck und 
die Prinzeffin Mecptild? von Lüneburg waten Blutsver: 

wandte. . j 
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Die Ehe mit der Prinzeffin Mechtild von 
Braunfchweig und Lüneburg ift aud bald darauf 
zu Stonde gefommen. — Auf Gallustag oder den 
16. Oct. 1340. verfegte ihm fein Schwiegervater Her: 
309 Dtto, und deffen Bruder Herzog Wilhelm zu 
Luͤneburg, Gießelwerder für 300. löthige Mark 2). 
And auf Peters: und Paulötag, den 29. Junius, 
1343. verpfändeten diefe beyden Herzoge ihrem lie: 
ben Ohm, SJungheren Dtten,' Grafen Hentich's von 
Waldecke Sohne, und feinen Erben, ihr Schloß z) 
Disrowe, Haus und Stadt, wiederloͤslich für hunz 
dert Mark löthigen Silbers v); wozu 1345. Sonn 
tags vor Martinstage noch hundert löthige Mark in 
Auffhlag gegeben wurden 200). — Henrich, von 
- Gottes Gnade, Graf von Waldecke, und fein 
- Sohn 

3) Archivaliſcher Auszug. 
u) Schloß wird in damaligen Zeiten ein jeder verfchloffener 

oder befeftigter Drt genannt, er fey Burg oder Stadt, 


v) Der Brief flehet in Lamey’s dipl. Gef. der Gras 
fen von Ranensberg, ‚im Cod. dipl. p: 113. /q. — 
Die Grafen von Walde behielten, nach Abgang obiger 
beyden Herzoge, Burg und Stadt Vlotho an der Wefer: 
und Graf Henrich der Eiferne und fein Sohn Adolph ver: 
fegten fie 1572. auf" Agnefentag, den 21. Januar, meiter 
an Wilhelm, Grafen von Berg und Ravensberg, um tau: 
fend Mark Iöthigen Silbers Hannoͤveriſchen Gewichts und 
Währung, ebenfalls mit Vorbehalt der Wiederlofe. Dean 
fefe Pralleri Chronol. Comit. Waldecc. in vita 
Henrici ferrei. Auf felche Art blieb Vlotho eine Pfands 
fchaft bis endlich Graf Philipp III, von Walde, mit fei: 
ner Gemahlin Anna gebohrner Prinzeffin von TIeve, gegen 
den Bruder der letztern, Herzog Johannes von Cleve, am 
42. April 1529. des Einlöfungsrechts für ſich und feine 
Erben fich begab. Und feit diefer Zeit ift Vlotho mit der 
Grafſchaft Navensberg immer verbunden geblieben. Las 
mey’s Geſch. der Grafen v. Havensb. S. 78. 79, 


wa) — E—— Auszug, und Lameys Cod. dipl 
P- 8. 2 
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Sohn Otto fiegelten 1340. auf Gäcilientag, den 22. 
November, einen Brief zu Gunften des St. Blafius- 
fifts zu Nordheim (im Fuͤrſtenthum Galenberg)) 0°). — 
Erzbifhof Heinrich zu Maynz verpfändete,- mit Ein: 
wiligung feines Domcapitelö, 1345. auf Walpurgs- 
abend oder den Tag vor dem 1. May dem Grafen 
Otto’ von Walde Schloß und Stadt Nuwenburg 
(Naumburg) mit Zugehörungen für taufend Mark 
Silberä: und im Sahr 1379. befam Erzbifchof Adolph 
noch taufend Mark Aufihlagx). Aud machten auf 
denfelben Tag vor Walpurg oder am 30. April 1345- 
der genannte Erzbifhof Heinrich und unfer Graf 
Dtto ‚ein ewiges Verbuͤndniß y), — Mittwochs zu 
Pfingften 1346. verglich fi) Dtto Graf von Wald: 
ecke mit den Herren von Itter über etlihe Stüde 
Waldes und die Höfe zu Banefe und Wilbershau— 

| fen z). 


wb) Diefer Brief ſtehet abgedruckt in CHrift. Rudw. Scheidt's 
Mantiffa documentorum, wodurch die Nachrichten von 
dem a in Teutfchland beftärfet werden, (Hannov. 1755. 
4.) ©. 337. 


x) Archiv. Auszug, und Prafler in vita hujus Otto- 
nis, — Der Auffchlag oder Zufchuß gieng nicht ntır auf- 
Naumburg, fondern auch auf den Maynzifchen Antheil 
der Herrfchaft Stter. — Seit dem jahr 1345. haben die 
Strafen zu Waldeck Schlof, Stadt und Amt Naumburg, 
bis in das Jahr 1588, befeffenz in dieſer Zwifihenzeit aber 
zumeilen an Perfonen oder Familien aus dem niedern Adel 
weiter verpfändet gehabt. Don der Einlöfung handelt 
Häberlin’s Neueſte Teutfche Reichs-Geſch., 3. 15. 
(Halle, 1784. gr. 8.) S.113-120. — Um den 20. April 
41626. brannte Braunfshweigifches "und Heffifches Kriegs: 
vol das Schlo Naumburg und ohngefähr 15, Häufer 
in der Stadt ab, (Aus einer gleichzeitigen bewährten Hands 
fehrift.) Und feitdbem liege das Schloß wüfle. 


y) Arcbiv. Auszug, und Praffer 2. c., auch Wend's 
Heſſ. Kandesgefh., 9. I. ©. 1026. Anm. i. 
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fen 5). — Er hatte Irrungen mit dem Gölnifchen 
Erzbifhof Walram megen Nordernau, Wetterburg 
und Ganftein, welche aber 1346. durch einen Ber: 
gleich *beygelegt wurden a): und zwifchen beyden 
wurde dagegen ein Bündniß errichtet 2), — Den 
Tag vor S. Valentin c), mithin den 13. Febr., 1349. 
ftelte König Carl zwey Briefe zu Coͤln aus für den 
Aedlen Dtto, Grafen zu Walded, feinen lieben Ne: 
ven und Getreuen. In dem erften fagt der König: 
Der Graf habe in feine und des Reichs Dienfte. fich 
verbunden und gegeben; daher gelobe er, ihn wider 
jedermann zu feinem Rechte feftiglih zu 'vertheidis 
gen d). Und in dem andern: Weil ihn der Graf 

Ze | a als 


z) Kopp's Nachr. von den Herren zu Itter S. 248. 
folg. liefert diefen alten Örenzreceg. — Curia in Wil. 
brachteshufen cum decima gehörte ſchon 1226. dem 
Kiofter Berih, und iſt auch immer dabey geblieben. 
Wilbers⸗- oder Wülfershaufen liegt zwifchen Bringhaufen 
im Amt Walde und Afel und Basdorf in der Herrſchaft 
ter. Schon 1470. ftand da fein Haus mehr, fondern 
der Hof mar nah Bringhaufen verheuert, wohin er auch 
noch jeßt gehört. — Die Banfenbady oder Banfe fehei: 
det das Amt Waldef und die Herrfchaft Itter. Auf: der 
Ede des Banfenbergs , über der Banfenbach, fland unı 
1632-16/10. und fpäterhin das Gräfliche Jagdhaus Chris 
ftiansect. Praedium in Banefe gehörte in alten- Zeis 
ten der Kirche zu Quernhorſt (Quernſt), wohin ein jeßt 
nach Sranfenau führender Kirchweg von Bringhaufen gieng, 
wurde aber nachher an das Kloſter Berich vertaufht. Um 
41470. lag diefer Bericher Hof zu Banfe faft ganz unan: 
gebauet, und gehöret jegt nach Bringhaufen. | 


a) Gerh. v. Kleinforgen Kirchengeſch. von Welt: 
pbalen, Th. II, (Münft. 1780. 8.) S. 233. 


b) Praller l.c. 


\ 


ec) In vigilia S. Valentini. 
d) Graͤffl. Walde. Ehrenrett. S. 237. 
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als einen. Römifchen König erkannt habe und erkenne, 
und feine Lehen von ihm empfangen fole e), aud 
ihm mit allen feinen Velten und Schloffen und feis 
ner Macht folle beyftändig feyn; fo gebe er ihm 
1600. Mark löthigen Silberd, und gelobe, wenn ein 
Biſthum in Deutfchen Landen ledig wuͤrde, das des 
obgenannten Grafen Bruͤdern fuͤgte (annehmlich waͤre), 
daß er ſie dazu an den Papſt mit ſeiner Bitte ge— 
treulich fördern wolle f), — In dem zwiſchen dem 
Erzbiſchof Gerladh von Maynz.und dem Srafen Jo— 
hann von Biegenhain an Pancratientage (den ı2. 
May) 1354. zu Amöneburg namentlich wider bie: 
Landgrafen von Heſſen errichteten Buͤndniß nahm 
Graf Johann den Erzbifhof von Cöln, Bifchof 
Ludwig zu Münfter, Abbt von Fulda, Grafen Otto 
von Waldeden, und Grafen Johann von Henneberg 
aus, wider melde er dem Erzbifhof Gerlach nicht 
helfen wolle **). — Die Braunfchweig : Lüneburgi: 
ſche Erbangelegenheit wird hier übergangen. — Hen⸗ 
tih, Graf von Schwalenberge, uͤbertrug in den 
Schloß Waldeck, vor dem Corveyiſchen Abbt Dietz 
rich durch eine Schenkung unter Lebenden dem aͤdlen 
Manz. 


e) Was von feinen Herefchaften und Stern nicht bön an⸗ 
dern, beſonders von geiſtlichen Stiftungen, lehnruͤrig, oder 
ihm nicht verpfändet war, das war bis dahin allodial. 
Dieſe freyeigenthuͤmlichen Erbbeſi itzungen trug er damals 
dem Reichsoberhaupt und ir ju Lehen auf: und durch 
diefen Verband wurde et nun Reichsgraf. 


F) Gräffl. Waldeck. Ehrenrettung. S. 289. — Genau 
mit denſelben Worten und an ebendem Tage iſt ein ſolchet 
Brief dem Gtafen Johann von Ziegenhain ausgeſtellt wor: 
den, und in Wend’s Heſſ. Landesgeſch., B. II., 
Urkundenb. S. 368. folg: zu leſen. 


59 Würdtw. Nova Subfid. dipl. ;z T. Vü. (Heidelb, 
1785.) Praefat. p. XJII- XV. — 


386 Bewieſene Stammtafel der Grafen 


Manne, Grafen Otto von Waldeden, feinem Bluts: 
freund, alle feine Güter und Lehen, und befahl feis 


nen 


Vafallen, ihre von ihm zu Lehn gehenden Guͤ— 


ter forthin von Walded zu empfangen. Die Urkunde 
darüber wurde 1356. auf Chrijtabend oder den 24. 
Dec, ausgefertigt ). — Zu Drtenberg (an der Nid- 


2) 


der) 


\ 


Yus dem wohlerhaltenen Original, woran ein rundes 
Siegel mit dem achtftrahlichten Sterne hängt. Zeugen 
gen waren: Hermann von Reen, Heynemann genannt Go— 
greve, Johannes von Treyſpach, Rittere; die Leutpriefter 
Sohannes zu Creynere (Lleinern) und Peter zu Waldeck; 
Henrich von Twern und Ernft von Enfe, Wapener. — 
Diefe Urkunde ift in Senckenbergii S$el. jur. et 
hift., T. VI., p. 440-442., aber fehlerhaft, abgedrudt 
worden. Man will fie, obgleich die Jahrzahl deutlich da 
ftehet, in das Jahr 1346. feßen, weil diefer legte Graf 
von Schwalenberg 1350. geftorben feyn fol. &onderbar, 
daß auch in Falke Tradit, — p. 878. von 
dem naͤmlichen Örafen ein Brief mit der Jahtzahl 1366., 
und in Wend’s Heſſ. Landesgeſch., B. II., S. 917. 
fogar einee won 1562. vorkommt! — Diefer Graf zu 
Schwalenberg übertrug Lehnſtuͤcke, lich fie auf, verpfändete 
und verkaufte das Seinige, und verfügte darüber, wie es 
ihm einfiel. Etliche Stüde ſcheinen die Häufer Echwa: 
Ienberg und Waldes feit der Theilung noch immer in Ge: 
meinfhaft gehabt zu haben: und dieſe werden doch durch 
jene Schenfung unter Lebenden dem Haufe Waldeck allein 
zugefallen feyn. — Dan vergleiche hierbey Wend g. a. ©. 
©. 916-921. — Senckenberg handelt in Pracfat. 
Tomi VI. Sel. von diefeer Urkunde, und fchreibt unter 
anderm p. 94. alfo: “— nihil notius in medio aevo 
eft, quam ultimum gentis hactenus pro lubitu dispo- 
Juiffe, filiis filiabusve non extantibus, longius vero 
/emotis ne requifitis quidem.” Aber Henrich hinter: 
ließ eine Wittwe, Mechtild gebohrne Gräfin von Ret⸗ 
berg, und eine Tochter aus diefer Ehe, Jutta. Und J. 
P. de Ludewig Differentiae juris Rom. et Germ. 
(Lemgov. 1778. 8.) 1. II. tir. 2. 9.1. fagen: ‘“Ger- 
znani ad [uccellionem vocarunt agnatos, als Namens: 
Stammes: Schild: und Wappen : ®enoffen.” Der Ma: 

‚men 
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ber) errichtete Dito Graf zu Waldede auf Urban 
' (den 25. May) 1357. eine Vereinigung zwifchen den 
Aedeln, Conrad Herrn zu Winsberg und Eberhard 
Herren zu Eppenftein, der damals noch lebenden Frau . 
Luckhard zu Eppenftein gebohrner von Breuberg Söh: 
nen aus ıhren beyden Eheng“). In demfelben Zahe 
1357» ftifteten Graf Dito und fein Sohn Henrich eine 
Pfründe auf S. Gatharinenaltar in der Pfarrkirche 
zu Sachſenhauſen )), Und auf Kilianstag, den 8. 
Sulius,. 1358. gab er, mit feines einzigen Sohns 
Henrich's Bewilligung, feinen zwifchen den beyden 
Städten Wildungen am Waſſer liegenden Hof, der 
gemeiniglid der alte Mühlenhof genannt wurde, mit 
‚ allen‘ defjen Zugehörungen, frey, ohne Raften und 
Abgaben, zu einem dafelbft neu zu errichtenden und 
aufzubauenden Kranfenbofpiral, in welchem ſechs 
Kranfenbette ſeyn, und wohinein nichtbeftändig Kranke 
aufgenommen werden follten, fondern nur folche, deu 
ven Wiedergenefung zu hoffen ftehe und die darnad) 
iu entlaffen feyn 2), — Nachdem der Erzbifchof Gerz 
lady 


men war ‚zwar umterfhieden, aber Stamm und Wappen 
einerleg, ' Ä 


e*) Joannis Spicilegium I. p. 430 - 434. 


h) Praffer in vita hujus Ottonis, aus dem daruͤber gas 
gebenen Briefe, 


i) Aus einer Copie. — Der Brief fängt an: “Noverint 
univerli praefentium literarum infpectores, quod, 
nos Otto Comes in Waldecke — pleno Henrici 
unici filii no/tri conlenlu — aflignavimus, donavi. 
mus, et damus — curiam noftram inter illa duo 
oppida noftra Wildungen, juxta aquae decurſum 
fituatam , quae vulgariter dicitur der alte Mölenhob, 
cum. omnibus fuis — pertinentiis — ad hofpitale 
infirmorum de novo — fundandum ibidem - ton. 
firuendum et funditus inftaurandum” et vet, — HBıas 

| Ba . iuie 


® 
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lach zu Maynz und Landgraf Henrich von Heſſen 
die Herrfchaft erer im Jahr 1357. zum Theil am 


ih 


gebracht hatten, verpfändete genannter Erzbifhof 


feinen Antheil im Jahr 1359. an Grafen Dtto von 
Walde und deffen Sohn Henrich für taufend Mark 
löthigen Silbers Friglarifhen Gewichts, Weiße und 
Währung A), — Dtto und Henrich, Vater und Sohn, 


Gra⸗ 


tuimus etiam volentes, quod praedictum hofpitale 
continue per aliquam perfonam laicalem. probam 
et idoneam per nos vel per noftros [uccellores, me- 


-- diante confilio Proconfulis et Confulum in novo op- 


pide nofiro Wildungen pro tempore exiltentium ad 
hoc deputatam, gubernetur et regatur.” — Diefes 
Krankenhaus. bie, zum Unterfchied des ebenda gelegenen 
Johanniterhoſpitals, das Unterbofpital, wovon noch 
jetzt Praͤbenden in Niedernwildungen herruͤhren, und wor: 


‚ über der jedesmalige Burgermeifter und Rath dieſer Stadt 


die Mitauffiche führen follte. Proconful, oder auch Ma- 
gifter Conlulum, der Burgermeifter: und Conflules, die 
Rathmänner, 


#) Der Verfabrief ift datirt: Eltvil 1359. auf den naͤch— 


= 


ften Dienftag nah Palmen. Wend’s Heſſ. Kandes: 
gefch. 23. II. 8.1108. — Aber fchon "1381. verfegte 
Graf Henrich von Waldel und fein Sohn Adolph diefen 
Maynziſchen Theil der Herrfchaft Itter, welchem zwey eis 
genthuͤmlich Waldeckiſche Stuͤcke beygefuͤgt wurden, weiter 
an Thiele Wolff von Gadenberg um 3585. Goldgulden. 
Die Wölfe von Gudenberg behielten diefen Theil bie in 
das Jahr 1542,, da fie abgelöfet wurden. Prafler in 
vita Philippi IV, Seitdem befaßen die Grafen von 
Waldeck Wildungifcher Linie diefen Theil der Herrſchaft 
Itter felbft, bis Landgraf Ludwig der ältere von Heflen 
zu Marburg, im Namen des Erzbifhofs Wolfgang’s zu 
Maynz, ibn 1588. wieder einlöfete.e. Praffer in vita 
Wilhelmi Ernefii, Der Ablöfungsvertrag wurde zu Frißs 
lar 1588, am 15. May alten oder 25. def. neuen Ra: 
Ienders gefchloffen, und ftehet in Joh. Chrift. Lünig’s 
Deutfch. Heihss Archiv. T. VII. Sortfeg. III. p. 
29-33. n. 13. Den ganzen Verlauf findet man in Häber: 
lin's Neueſter Teutſchen Reicho⸗-Geſch., 3. > 

P Ä 
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Grafen zu Waldecken, vergoͤnnten 1367. Freytags 
nah ©. Pancratius oder nah dem ı2. May ihren 
Bürgern in beyden Städten Corbach, die Marbede, 
die Schliebede, und den Lindenbern, ‚und die date 
zwiſchen liegenden Bäche, zu ihrem Nutzen und Bes 
huf, wenn es thunlich fey, in oder vor die Städte 
zu bringen oder zu leiten 2), — Montags nach Valentin 
oder nach dem 14. Febr, 1368, -verbanden fich Erz⸗ 
biihof Gerlach zu Maynz und Landgraf Henrich 
von Heflen wider den aͤdlen Dtten und Heinrich feis 
nen Sohn, Grafen zu Waldede, und wollten diefen 
die Schloffe 2) Wildungen abgewinnen, die dann 
der Landgraf allein behalten follte 2). Und in dem 
felben Jahre, Mittwochs vor Chrifttag, thaten Hen- 
rich Landgraf ven Heffen und Hermann von ‚Heffen, 
als erkohrne Schiedörichter zwifchen diefem Erzbi— 


hof Gerlah und Grafen Otto von Walde und 


deffen Sohne Henrich, einen Rechtsſpruch wegen des 
woifchen Maynz und Walde errichteten, von dem 
letztern aber übertretenen Erbbündniffes: und die Gras 
fen wurden zur Schadenserftattung verurtheilt 0). — 

| Wahr⸗ 


S. 113:120. — Seitdem beſitzt das Haus Heſſen die 
ganze Herrſchaft Itter. 


D) Der Stadt Corbach Gegenbericht wieder im vers 
angenen Jahr divulgirten Abdruck der Ges 
hicht 2c. (Caſſel, 1622. 4.) &.139. — Den Kindens 
born. hinter den Dorfe Lengefeld leitete. man: nun durch 
Röhren in beyde Städte, mo er noch jetzt fuͤr zwey Kuͤm⸗ 
pfe in der Neuen» und für ebenfoviele in. der Altenftade 
fehr gutes Waſſer liefert. 


m) Schloß und Stadt Alten: und Stadt iedern : Wildungen. 


n) Die ganze Urkunde ſtehet in Men ve Gef Landes: 
geſch., B. II. UrFundenb. &. 435. 136. 


0) Ebendaſ. 5. 436. Anm. * im Auszug. 
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Wahrfcheinlih ift unfer Graf Dtto im Jahr 1369. 
geftorben; denn damals fchon ſtellte fein Sohn allein 
eine nachher anzuführende Urkunde aus. — Er war 
zwenmal vermählt; zuerft mit Mechtild, dem eins 
zig übriggebliebenen Kinde des Herzogs Otto's von 
Braunſchweig und Lüneburg. In den Jahren 
1557. und 1358. ſcheint er Wittwer gemwefen zu 
ſeyn, weil fonft feiner Gemahlin Namen in den an— 
geführten Briefen über die Damals gemachten milden 
Stiftungen mitvorfommen würde. Bald nachher aber 
ehelichte er die Wittwe des in oder um 1356. er: 
mordeten Herrn Heynemann’s, Dynaften zu Stter, 
Frau Margarerep), deren Abfunft unbekannt 
ift.e Soviel man meiß, war. diefe zweyte Ehe Fına 
derlos. Margarete lebte, als verwittwete Gräfin 
von Waldede, noh 1381. am Sonntage nah Gale 
lus, oder den 20. Dct., da fie mit dem Maynzifchen 
Erzbifchof Adolph wegen des Scloffes zu Bruneds 
huſen (Bründhaufen, oder, nach heutiger Schreibart, 
Bringhaufen an der Eder im Amt Walde, mo eine 
Burg gewefen ift, deren Uxberbleibfel noch ftehen,) 
einen Vergleich eingieng:- zugleich bewürfte fie, daß 
der Erzbifhof dem Nonnenklofter Schafen eine jähr: 
lihe Fruchtgülte von ſechs Mütten -partim anmies, 
um dafür ihrem dafelbft begrabenen erften Gemahl 
ein ftändiges Jahrgedaͤchtniß zu halten 9). — 
ra⸗ 


p) G. C. Joannis Rer. Mogunt. Vol. I, (Francof. ad 
Moen. 1722. fol.) 9.673. Kopp's Nachr. von Tıter, 
&. 17. 18. und &. 139. 140. hr Siegel von 1357. 
findet man ben Kopp S. 247. in Kupfer geflohen. Und 
Wend’s „eff. Landesgeſch., 8. II. S. 1098. folg. 


g) JoannisL.c. KRoppa.a. O. und Wend a. a. O., 
©. 1028. au ©. 1097. Anm. o. und ©. 1099. — 
In der. Klofterficche zu Schafen liegt auch der 1337. dem 
9. Octob. verftorbene Tilemann, Here von Itter, Ddiefes 

eis 
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Grafen Hen rich's von Waldeck zweyter 
Sohn, | 


Dietrich, 


erfheint 1341. am Sonntag Lätare ald Zeuge in 
Henrich's von Grafchaff Lehenrevers über die Norderna, 
wo er bloß Jungherr genannt wird r). — Auf 
Chriſti Himmelfahrtötag 1348. leiteten Sohann Graf 
von Ziegenhain, Thyderich und Heynrich Gebrüs 
bere von Waldeden, eine Ausföhnung und vorläus 
fige Uebereinfunft ein zwifchen ihren Oheimen, Heyn⸗ 
rich) Landgrafen Heffenlandes und deffen Bruder Land⸗ 
grafen Hermann [). — Unter dem 13. Febr. 1349. 
verfprah König Garl dem Grafen Dtto zu Walded, 
daß er, wenn ein Bisthum in Deutfchen Landen les 
dig würde, dad des Grafen Brüdern fügte (oder 
‚annehmlih wäre), fie dazu dem Papft empfehlen 
wolle z)., — Da im April genannten Jahre 1349. 
zwifhen dem Abbt Dietrich, zu Corvey. und unferm 
Grafen Dtto ein Vertrag errichtet wurde, waren 
unter andern Zeugen Dietrih Propft zu Muͤnſter 
und. Henri Propft zu Minden, des Grafen = 

ee der u). 


ermordeten Heinemann’s Vater, begraben, und bat da ein 
Monument. | 


7) Kopp’s Verfafl. der beiml. Ger. in Weftpb., ©. 
9., wo gefagt: wird: Zeugen diefer Bekenntniſſe find — 
Junker Diederich und Jungher Heinrich, meines vor⸗ 
genannten Herrn (Grafen Heinrich’) von Waldeck Söhne. 


j Wend’s eff. Kandesgefh. B. ZII., UrFundenb. 
J ©. 205. 206. — 


2) Sraͤffl. Waldeck. Ehrenrett. S. 239. 
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der u). — Auch. fol: Herr Dietrich von. Walded 
Eapirular der Metropolitantiche zu Coͤln gewefen 
ſeyn v). | | 


Und ber dritte Sohn Brafen Z4enrich's 
von Waldeck hatte mit dem Vater gleichen Ramen, 


Henrich. 


Auch dieſen findet man noch bloß Jungherr ges 
nannt, da er 1341. am Sonntag Laätare Zeuge 
war w). — Da fih Mittwochs zu Pfingften 13.6. 
Graf Otto von Walde mit den Herren von Itter 
über etliche Stuͤcke Waldes und die Höfe zu Banefe 
und. Wilbershaufen verglih, war Juncher Henrich 
von Waldecke Canonich zu Coͤln der zweyte Zeu: 
ge ©), Als Dompropjt zu Winden war er, wähs 
rend der bilhöflihen Sedisvacanz im Jahr 1347, 
Bisthumsverwefer in geift- und weltlihen Angeles 
genheiten: und fo fommt er am 19. und 23. April 
befagten Jahrs vor x*).. Auch am ı6. März 1348. 
heißt er: “Von Gottes Gnade Propft der Kirche zu 

Min 


x) Schaten Annal, Paderb., P. II. fub anno 1349. 
P+ 320. 

») Prafler in Geneal. Comit. Waldecc. ſchreibt: “Treo- 
doricus, filius Henrici IV. Canonicus Colonienfis.” 


zw) Ropp’s Verfaff. der heiml. Ger. S. 50% 
«) Ropp’s Nachr. von Itter, ©. 248. 


x*) Würdtwein Subfidia dipl. T. IX. (Franeof, et 
Lipf. 1776. 8. maj.) p. 427 -432., wo feine Benennung 
ift: “Hirricus de Waldegge Dei gratia Praepo/i- 
zus et Provi/or, Epilcopali fede vacante, in fpiri- 
ualibus et temporalibus Eecleſiae Mindenlis.” 
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Minden” ++), Am Lage der Himmelfahrt Chrifti 
1348. leiteten Johann Graf von Ziegenhain, Thy— 
derich und Heynrich Bebrüdere von Waldeden, eine 
Ausföhnung ein zwifhen den Brüdern Heynrih und - 
Hermann, Landgrafen Heffenlandes Y). — Auch dies 
fen Heintih von Walde gieng Königs Carl's Ver: 
fprehen vom 13. Febr. 1349. an zZ). — Bey dem 
im April 1349. errichteten Vertrag zwifchen Corvey 
und Waldeck war Mitzeuge Henrich Propft zu Min⸗ 
den, Bruder des Grafen von Waldeck a). Daß er 
gber auh Domberr zu Paderborn gewefen fen d), - 
iſt aus Urkunden noch nicht bewiefen, 


Grafen Henrich's von Walde, und fei- 
ner Gemahlin Adelheid, gebohrner Gräfin von Gleve 
Tochter, — 


Eliſabeth, 


wurde an den Grafen Johann von Naſſau zu 
Hadamar, aͤlteſten Sohn Grafen Emich's I. von 
der Dttoifchen Hauptlinie, vermählt c), Sie befam 

— von 


x) Würdtwein Nova Sub/idia dipl., Tom. XI. 
(Heidelb. 1788. 8. maj,) p- 207. 

) Wend’s eff. Kandesgefh., 3. III., Urkundenb, 
S. 205. folg. | | 


2) Gräffl: Waldeck. Ehrenrett. S. 239. 
a) Schaten Annal. Paderb., P,II. ſub anno 1349, 
P- 320. 


b) Pralfer l.c.: “Henricus V., filius Henrici IV., 
Canonicus Colonienlis et Paderbornen[is.” 


e) In der Gefhichte der Oranien-Naſſauiſchen Käns 


der und ihrer Aegenten von J. Arnoldi, Be 
\ | z 
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von ihrem Water eine anfehnliche Ausfteuer, die an 
ihren Eheheren nad und nad ausgezahlt wurde d). 


> 


Man 


(Hadamar, 1799. 8.) S. 105. wird gefagt, daß Graf 
Johann zu Hadamar ſich noch, vor 1331. mit Grafen 
Otto’s von Walde Tochter, Elıfabetb, vermählt, auch 


‚mit ibe zehen Kinder und darunter fünf Söhne gezeuge 


babe; dennoch aber mit diefer Öeneration feine Linie im 
Mannsftamm erlofchen ſey. — Die Folge zeigt unmiders 
ſprechlich, daß diefe Eliſabeth Henrich's Tochter mar, — 
Eben fo irrig giebt Wen in feiner Heſſ. Landesgeſch., 
23.1. 5.497. Anm. db. um. 3. ihre Abflammung 


und Verwandſchaft an. 


Dieſes ergiebt ſich aus nur noch vorhandenen elf Belegen, 
davon 8. lat: und 3. deutſch find. Sonntags vor Boni: 
facius oder vor dem 5. Sun. 1356. quitticte Johannes 
Comes de Nallow ‘“praenobilem virum dim meum 
Heinricum Cı.mitem de Waldecke focerum meum 
de trecentis libris Hallenfibus,” — über 300. Pfund 
Häller. Auf Fabion und Eebaftian (den 20. Jan.) 1337. 
wies Heinrih Graf. von Waldede die Stadt Franfınberg 
an, für ihn “Nobili viro dno Johanni Comiti de 
Na/fowia genero no/tro ‚karo Centum Marcas puri 
argenti de pecunia, in qua nobis ex parte Illufiris 
principis Heinrici Lantgravii terrae Hafliae dni ve- 
firi tenemini”, auszuzablen. (Aus dieſer Anmeifung fiehet 
man auch, daß der Landaraf von NHeflen dem Grafen von 
Walde Frankenberg verpfändet gehabt, und 1337. noch 
nicht eingelöfet habe; vergl. Mig Oerftenbergers 
Sranckenb. Chronick in Kuchenbecker's Analect. 
Haffiac. Collect. V. (Marb. 1731. 8.) 5.191.) Um 
Bartholomäustag, d. 2. Auguft, 1338. empfieng Graf 


gJohann durch feinen Diener Anfelm 150. Pfund Häller 


“ex parte nobilis viri dni Henrici Comitis de Wald. 


ecke, Soceri noftri krmi.” ine große Quittung vom 
5. Sun. 1339. bezeugt, 1337. in Köln zuerft 56. Pfund 
anglicorum novorum qui dicuntur Zewekins, 5. Pfund 
grofforum turonenlium, 400. florenos et undecim par- 
vos. de Florencia,, 8. folidos grofforum in denariis 
Sufatenfibus ; hernach 20. Pfund et quindecim Foli- 
dos grofforum turonenfium in Regalibus, in flore- 
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Man findet fie in einer Urfunde von 1337. als 
Grafen Johann's Gemahlin, und mit ihrem Sohn. 


Hen: 


nis parvis et in groffis turonenf, et Sterlingis anti. 
tiquis, 6. Pfund anglicorum novorum qui dicuntur 
Zewekins; dann Donnerstags nah Dftern 29. Lolidos 
Bee “turonenfium, in Sterlingis antiquis 17. 
olidus grofforum, 299 1/2 parvos florenos, item in 
novis anglicis Zewekins an Werth 27. Regalium, item 


42. folidos groffor. turonenf. in [ufacienfibus et tur. 
de Poruxella, item in Brabantinis et denariis dictis 
Koppechin an Werth 17. regalium ; 80. Mark Silbers 
in Frankenberg, jede Mark für 5. Pfund Häller, weniger 
4. Scillinghäller, gerechnet; 1338. um Wariaͤ Reinigung 
in Marburg 172. Pfund Häller; 1339. auf DBalentin 
‚190. Pfund Häller, und auf Bonifacius 20. Pfund Häl: 
ler, vom Grafen von Walde empfangen zu baben. Auf 
Urban, d. 25. May, 1341. quitticte er dem Grafen Hein: 
rich über empfangene 38. Fleine Goldgulden, 12. Königs: 
gulden, 14. Solidos grofforum Turonenfium und 1. 
Mark Lorbachifcher Zehner (denariorum Corbicenlium), 
auch von ©eiten Mgri Hermanni plebani in Hornic- 
bufen (Höringhaufen „ welches Itteriſche Dorf feit 1326., 
wenigſtens zum Theil, an Walde verfeßt war,) über 39. 
Pf. Haͤller. Dienftags nach der Apoftel Theilung oder 
nach dem 15. ul. 1541. befam er durch feinen Diener 
Anfelm vom Brafen Henrih 100. Pf. Häler. Auf ©. 
Martinsmeſſe 1541. gab ihm ‘der Edel Herre grebe Heyn: 
rich von waldecke“ fein Swer (Schwiegervater) 100. Pf. 
Häller. Donnerstags nach Oftern 1343. befam er “a no- 
bili viro dnno. Henrico comite de waldecke Socero. 
noftro karilfimo” 90. Pf. Häller: und in der Dctave 
Epiphaniae 1344. 100. Pf. Häller, worüber er auf Mas 
ri& Reinigung quittirte. Nun aber ließ ihm fein Schwa: 
ger, Graf Otto von Waldelen, 150. Pf. Häller in 
Frandfurt auszahlen, worüber er 1345. Donnerstags. nach 
Nicolai oder nach dem 6. Dec. Quittung ausftellte. Und 
endlich quittirte er diefem Schwager, Grafen Dtto, 1347. 
am 15. Januar über 450. Pf. Häller, die ihm die Edele 
Frau, Frau: Lutard, unge Frau von Eppinfteyn, bezahle 
babe. An allen diefen 10. Quittungen bänget fein Siegel, 
namlich in dem mit Schindeln befäcten und mit einer 


Zie⸗ 
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Genrich in einer von 1367. e). Sohann farb zwi: 
fhen dem 12. Nov. 1364. und dem 20, Januar 
1565 f). Eliſabeth Iebte noch als feine Wittwe 

1374. den 27. Sept., war aber 1385. den 22, Jua 
nius todt g). 


Otto, Graf von Waldeck, hatte mit fei- 
ner erften Gemahlin, Mechtild, geböhrner Prinz 
zeſſin von Braunfchweig und Lüneburg, mehrere Kin 
der; jedoch kennen wir nur einen einzigen Sohn, 
vielleicht ift einer oder der andere jung verftorben 3) = 
und etwa eine Schweſter. Der. einzige — war 

.e iz: 


ZSierath gleich einer achtblätterigen Rofe unterlegtem Wap⸗ 
penfchilde der Naſſauiſche Loͤwe. Die Umfchrift ift: + S. Se-. 

_ eretum: Johannis: Comitis: de. Nalfauwe, — Daraus, 
das Graf Henri von Waldet im Jahr 1344. zulege 

‚= und fein Sohn Graf Otto 1545. zuesft Hierher bezahle 
bat, und erfterer feit 13544. in feiner Urkunde mehr vor: 
kommt, wird mit: Recht gefolgert, daß er damals. die 
Regierung feinem Sohn übergeben habe, vielleicht auch, 
um das von ihm gemachte Erbfolgeftatut defto beffer zu 
ſichern. F 


e) Wenck's Heſſ. Candesgeſch., B. I, Urkundenb. 
S. 305. und 2453. 


pArenobdi a. 0a. O. — Don ihrem, an einer Urfande 
von craftino Martini 1564. vorfommenden, Giegel, _ 
worin rechts das Maffauifche und links das MWaldedifche 
Wappen erfcheint, redet ebenderfelbe Arnoldi in feinen 
Mifcelaneen aus der Diplom. u. Geſch. (Marb, 


g) So fehrieb wait. Geheimer Regierungerath und Archivdi⸗ 
rector C. H. v. Rauſchard zu Dillenburg in einem 
Brief vom 24. Sept. 1781. Und eben alſo hat aus der 
naͤmlichen Quelle Wenck in der Heſſ. Landesgeſch., 
B. 1., Stammtafel S. 495 


3) Im Urkunden aus dem Jahr 1357. ſoll ſtehen: 33 
tio 
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Henrich, 


nachmals ber Eiſerne genannt, weil er wegen ſei⸗ 
ner vielen Kriegszüge und Fehden faft immer gehar⸗ 
aijht und gewaffnet feyn mußte, — Der Gewohn— 
heit jener Jahrhunderte gemäß wallfahrtete er im 
Jahr 1356. nad Jerufalem 2). Bald nach feiner 
Zurücdkunft erbauete er das Schloß Landau von 
Grund auf neu k). Und nach feiner Vermaͤhlung 2) 
lieg ihn dev Vater an den Regierungsgefchäften 
Theil nehmen m). — Weil die Städte Corbach 
eine Zeither fi zuviele Freyheit angemaßet hatten, 
und den Grafen zu Walde, ihren Landeöherren, 
nicht gehorchen wollten: fo bott der feurige Henrich 
feines Waters Lehenmanne in aller Stille auf, und 
überrumpelte mit ohngefähr dreyhundert wohlgerüftes 
ten Kriegern die Alteftadt 2) Dienftags vor Mittefa— 
| | fien, 


Ottc Comes in Waldeck et Henricus no/ter primo- 
genitus.” 


i) Conr; Kluppelii Hift. Gualdecc, (MS.) 1. Il, 
8. Das Jahr 1356. nennt Prafſe r. . 


k) Klüppel und Praffer. 


2) Die Zeit feiner Vermaͤhlung findet man zwar nicht angege⸗ 
ben; fie muß aber auf feine Wiederfunft aus dem foges 
nannsen. heiligen Lande bald gefolgt feyn. 


m) Diefes weifen die unter feinem Vater angezogenen Urkun⸗ 
den aus. | 


n) Er foll zu dem Traͤnkethor hereingezogen feyn, und ift alfo 
wahrfcheinlich von Landau ber, als einer am wenigften bes 
merkbaren Geite, gefommen. Die neuenftädter Bürger 
follen die Thore zwifchen ihrer und der damals durch eine 
Mauer völlig abgefonderten Altenftadt zwar verfchloffen und 
zur ©egenwehr fich verfammiet, aber im Schrecken fich 
auch eines andern befonnen haben. 


\ 
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ften, oder zwifchen Oculi und Lätare, am 12. Mär, 1366. 
Er kam unbemerkt in der Mittagsfiunde, da die Eins 
wohner im Eſſen begriffen waren, zu dem offenen 
Stadtthore herein, ſetzte alles in Beſtuͤrzung, ließ 
ſich 24. vornehme Bürger zu Geißeln geben, und 
nahm diefe mit nah Landau. Nach vielen Unter: 
handlungen mußten die Corbacher eine befchworene 
Berfiherung ihrer Unterwerfung geben 0), und eine 
große Geldbuße erlegen. Graf Henrich (allein) ftellte 
ihnen dagegen Montags vor Dfingften deffelbigen 
Jahrs einen Revers aus, daß dergleichen Weberfall 
nicht mehr gefchehen ſolle p): und, zugleich wurden 
die Geißeln ihrer Haft entlaffen. — on dem her: 
geftelltem guten Vernehmen zeugt die. von bey— 
den Grafen, Dtto und Henri, 1367. den Gorba: 
chern ertheilte Erlaubniß zu einer Wafferleitung 9). 
Und Dienftags vor Vit oder vor dem 15. Jun. 1369. 
verfprach Graf Henrich (allein), daß er feine lieben 
Getreuen, die Bürger von beyden Städten zu Cor: 
bide, vertheidigen und verantworten wolle, als ein 
Herr, feine Bürger zu Recht vertheidigen und vers 
antworten ſolle. Auch wolle er fie bey ihrem als 
ten Recht belaffen, welches fie von feinen Vor— 

fah⸗ 


0) Weil die Corbacher ſich verpflichten mußten, fich ober ihr 
Schloß (d. i. ihre verfchloffene oder befeftigte &tadt) von 
den Grafen zu Waldeck und deren Erben niemals mehr 
“can andere Herren” zu menden: fo fiheint es, als hätten 
fie fi damals nieder, wie vor dem Jahr 1227., an ih⸗ 
ten Dibcefan, den Bifcbof zu Paderborn, oder einen an: 
dern Heren , gehänget gehabt. | 

p) Der Stadt Corbach Geaenberidht ꝛc. ©. 158. — 


Die Begebenheit ift nach Klüppel’s, Knipſchild's und 
Praſfſer's Bericht oben im Text erzählt worden, 


y) Der Stadt Corbach Gegenbericht ıc. S. 159. 
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fahren bishieher gehabt haben 7). Desgleichen 
fiellte er (allein) einen Brief zu Waldeden 1370, 
den Tag vor Epiphanias oder den 5. Januar aus, 
worin er jagt: Da feine lieben Getreuen, die 
Bürger von beyden Städten zu Corbede, der Beede 
folgfam gewefen feyn, darum er fie gebeeden (ge: 
beten) habe; fo follen fie von ihm und feinen Er- 
ben der Gefahr und Angft wegen Einfals, Gewalt 
und Ungnade, überhoben feyn in den Städten und 
außer denfelben: auch mögen fie bey ihren Graben 
oder in dieſen oder bey die Stadt Mühlen bauen, 
jo viele fie wollen, und das Waffer zu ihrem Be: 
huf herbey leiten /)z aud mögen fie die Stadt zu 
ihrem Nugen und Behuf befeftigen und in- und aus— 
wendig bauen; auch wolle er ihnen gegen ihre be= 
fondern Feinde helfen, und fie zu Rechte nertheidi: 
gen 2), Henrich Graf zu Waldeckin veverfirte ſich 

zu 


r) Dafelbft S. 139. 440. — Hierbey waren: “Here Heing: 
man Cogreve, Herr Johan von Treißbach, Anßhelm von 
Engern, Ernſt von Enſe, und Herman von Dorfelde.“ 


J) Man leitete darauf das yon Erleheim herabkommende Waf: 
fer, welches unterhalb Corbach die Kuhbach genannt wird, 
in einem Graben vor die Stadt, In dem Hagen zwiſchen 
den beyden Stadtmauren an dem Derndorfer: nach dem 
Tränfethore hin erbauete man, allernächft an der von dem 
äußern zu dem innen Berndorferthore gehenden Verbin— 
dungsmauer, eine Muͤhle, melde jenes Waſſer trieb. 
Das Wafler floß fodann durch diefen Hagen (Wall und 
Graben) nach dem Tränfethore hin. Die Mühle ift ‘aber 
längft weg. — Auch legte man zmen Windmüblen vor 
der Etadt an, eine vor dem Tränfe: und die andere vor 
dem Lengefelderthor auf dem Graben, die aber ebenfalls 
längft abgegangen find. Ä Ä 


t) Der Stadt Corbach Segenbericht c. 5.140. 141. — 
Den Brief befiegelten, mit dem Grafen, feine “Getreuen 
Here Johan von Treißbach Ritter, Anßhelm von Engern, 

| Her⸗ 


— — 
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zu Fritzlar am Freytage vor Marien Magdalenen 
Tage (alſo am 20. Jul.) 1369. gegen den ar 
Gerlach zu Maynz und deſſen Nadyfommen, Gapite 
und Stift, in zweyen Briefen: im erfien, daß ihnen 
die Löfung der Hertfchaft und des Schloffes zu Pre 
tere um 600. Mark löthigen Silbers, und im an: 
dern, daß ihnen die Löfung ihres Schloſſes Nu— 
winburg (Naumburg) gegen 300. Mark Löthigen 
Silberd frey ftehe, übrigens alle darüber verbriefte 
Artikel unverbrochen bey Macht bleiben 2X). In dem 
Sahr 1370. Donnerstags vor Pfingften verfegte uns 
fee Graf- Heinrih zu Waldecken feinen Theil der 
Burg zu der YTorderna mit allen rechten Zugehö: 
zungen, und feine Graffchaften zu Bigge, zu dem 
Rüdenberg und zu Delöberg, aud mit aller Zube: - 
hörung, und feine Leute zu Werensdorf, zu Bilden 
und zu Medelon, und alles, was er auf jener Seite 
des Waldes dem Hopern hatte, feinen lieben Ge: 
treuen Heineman Gogreben Nittere, Herman, Die: 
derich, Heineman und Hildebrand, deffen Söhnen, 
und allen ihren rechten Erben für 350. Mark loͤthi— 
gen Silbers Corbadyifcher Gewichte, Weiße und Wäh- 


J rung, mit Vorbehalt der Oeffnung jener Burg wider 


jedermann und der freyen Stühle in den genannten 
Grafſchaften und Dörfern, auch der Wiederlofe z,. — 
Und 


Herman von Neben, Cort von Zettefalß, und Gerlach von 
- Biermunden.” ; 


‘s*) Würdtwein Nova Subfidia diplom., T. VII. 
(Heidelb. 1786.) p. 567 - 369. — Aucd aus diefen bey: 
den Briefen gehet hervor, daß Grafen Henrich's Vater 
damals nicht mehr gelebt habe, fordern, vielleicht vor 
Kurzem, geftorben fey. 

u) Der zu Walde gegebene Verſatzbrief ftehet in Ropp’s 
Verfaffung der beiml. Ber. in Weſtph. ©. 526 : 
529. In demfelben wird jede löthige Mark ER 
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Und auf Oswald, den 5. Augujt, des angezeigten 
Sahrs 1370. gelobten Landgraf Hermann von Heſ— 
fen und Graf Henrih von Walde eine Burghut 
auf der Burg Eſchenbeck, vier. Ruthen weit von 
dem um die Burg gehenden Graben vo). — In eis 
nem Mittwochs vor Sohannes des Taͤufers Tag oder 
vor dem 24. Junius 1371. zu Caſſel auögefertigten 
Briefe w) vereinigten fih Heynrih Graf zu Walde 
eden, und Adolff fein Sohn, mit den hochgebohr- 
nen Fürften, Herren Heynrich Randgrafen zu Heffen 
und Hermann deffen Better, ihren heben Ohmen, 
zu gegenfeitiger Sreundfhaft. Die Landgrafen wol—⸗ 
len jene auch zu dem Theile an dem Nreyenbagen, 
den Maynz inne habe, befördern, und haben fie 
mit ihrem Theil an dem Freyenhagen halb, mithin 
mo el⸗ 


56. guten alten Königetornofen gerechnet, und bes ge: 
ſchwornen Müngers zu Corbecke gedacht — Unter demijelben 
Tage und Jahre ftellten obgenannte Öogreben den Revers— 
brief über diefen Verſatz dem aͤdlen, ihrem gnädigen Herrn, 
Herrn Henrich Grafen zu Waldelen, aus. Ebendaſ. 
©. 529 - 532. Ä 


v) Rudbenbeder’s Analecta Ha/fiaca, Collectio II. 
(Marb. 1720. 8.) &. 333. und? Wendis Heſſ. Lanz 
desgefh., 3. IMI. S. 1030. Die Urfunde darüber ift 
noch nicht gedruckt. — Eſchenbeck liegt bey Soddelsheim, 
und gehört in das Fürftl. Waldeckiſche Amt Eifenberg. 


w) Der aus einem Caſſeliſchen Copialbuch abgeſchriebene Brief 
fiehet in Kopp’s Verf. der beiml. Ger S. 373- 
376. — Die Grafen fegten zu Eciedsfreunden den Hein— 
ih von Immenckuſen, (deffen Haus und Gut Inmekhuſen 
oder Omminghaufen lag zmwifchen Yandau, Volkhardinghau— 
fen und Freyenhagen, und der Manneftamm ift um oder 
in 1528. mit Henri von Imekuſen erlofchen,) und den 
Johann von Brunharfen, (zu Brunßen oder Braunßen 
im Amt Landau wohnhaft, mo damals eine Burg mit zus 
gehörenden Gütern war, aus welchen nacpmals ein Dorf 


geworden ift)- 
er ‚Se, 
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einem vierten Theil daran, nebſt deſſen Zugehoͤr, 
zu rechtem Mannlehen belehnet: auch ſollen beyde 
Theile einen rechten Burgfrieden zu dem Freyen⸗ 
bagen unter. einander haben. Den fteyen Stuhl, 
den man nennt an dem Schybelfcyeid (Scheibels 
ſcheid), oder an der Stätte, die Runnafoldern heißt, 
follen fie beyderfeitd benugen, ‚und was von ber 
Sandgrafen Unterthanen darvon fällt, foll ihrer als 
lein feyn, und was von ihren, der Grafen zu Wald⸗ 
. edlen, Unterthanen darvon fällt, fol ihrer auch als 
lein feyn; was aber fonft von dem Stuhle fait, 
das fol beyden Theilen zu gleihem Nugen kommen. 
Vorkommende Irrungen follen durch Auöträge ent« 
ſchieden werden. — Und in dem gegenfeitigen Briefe, 
datirt Waldeden 1371. Freytags vor Johannes des 
Taͤufers Tage, bekannten Henrich Landgraf zu Hels 
fen und Hermann fein Vetter, daß fie dem Aedlen 
Henrich Grafen zu Waldeden, ihrem lieben Ohme, 
und er ihnen, einen rechten Burgfrieden zu dem 
Freyenhagen gelobet haben, dermaßen, daß der Burgs 
friede auf allen Seiten der Stadtmaure zwey Mor: 
gen lang wenden folle, die zu dem Freyenhagen ges 
hörenden Mühlen und die zu den Mühlen führenden 
Wege mit eingefhloffen æ). — In einem zu Cor: 
ba auf. Ehrifti Himmelfahrtötag 1372. gegebenen 
Briefe bekennen Graf Henrih, und Eliſabeth von 
dem Berge feine ehelihe Gefehin, für fi und für 

- Wolfen 


s) Aus dem Original. An demfelben haͤnget reihts des 
Landgrafen Henrich’s bes Eifernen, und linfs des Land: 
grafen Hermann’s Giegel. Erfteres hat die Umſchrift: 
S. Heynr. Abnepotis bte, (nicht Re) Elyzabeth, €s 
ift ebendas kleine Siegel, weldyes vor Kuchenbeders 
Analect. Ha//., Collect. III. in Kupfer geftochen zu 
ſehen ift. Das andere hat die Umfchrift: ©. Hermani, 
Lantgravii, Hallie. | 
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Adolffen ihren Sohn, das ſie das Johanniterho⸗ 
ſpital zu Wildungen, zwiſchen beyden Staͤdten 
gelegen und zu S. Theobald geheißen, mit allem 
deſſen Zugehoͤr und was noch dazu kommen werde, 
befreyet haben: und daß die Johanniterherren acht 
ſieche Menſchen in dieſem Hoſpitale haben und hal—⸗ 
ten ſollen; dagegen fie auch das Hoſpital und Gotz 
teöhaus, die „Herren darin und ihr Gefinde, treulich 
jhügen wollen y). Und Freytags nad) Bartholos 
maͤus des nämlihen Jahrs 1372. befennet Graf 
Henri für fih und für Adolff feinen Sohn , daß 
er von dem Ritter Heinemann Gogreben noch 300, 
Schillinge guter alter Königstornofen auf die Nor⸗ 
derna bekommen habe z). Auch verfchrieben unter 
dem 3. Febr. 1374. Graf Heinrih, Elifabeth feine 
ehelihe Frau, und Adolff ihr Sohn, dem KRitter 
Herrn Heinemann Gogreben, Ludeln deſſen ehelicher 
Haudfrauen, Diederiche, Heinemanne und Hildebrande, 
deffen Söhnen, noc weiter 79. Mark löthigen Sil— 
berö auf die Norderna, die Mark zu 56. guten ale 
ten Königstornofen gerechnet a), — Heintih, Graf 

zu 


y) Aus einer Copie. 


z) Die Verficherung über dieſen Auffchlag ftehet in Ropp’s 
Derfaffung der beiml. Gerichte S. 533. — Ein 
Schilling‘ oder Solidus, derer man 20. Stäf auf 1. 
Mark oder 16. Loth reinen &ilbers rechnete, betrug einen 
Ks Bulden oder 24, Mariengrofpen im Zwanziggul⸗ 
tenfuß. | 


a) Dafelbfi 5.533. 534. Demnach maren viertehalb gute 
alte Königstornofen einem ©ulden im Zmanzigguldenfuß 
gleich. Groffus Turonenfis (oder Turnolus) regius, 
von der Stadt Tours in Frankreich benannt und der Par 
riſer Muͤnze entgegengefegt, war eine in Deutfchland das 

. mals fehr befannte und gangbare Silbermuͤnze. Wenn 
man 56. Stuͤck auf die feine Dark rechnet, fo wear der 

CEt 2 Werth 


4* 
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zu Waldegke, trat für fih und alle feine Erben am 
Montag vor Pfingiten 1374., war den 15. May, 
dem beſchworenen Landfrieden in Weftphalen bey, 
den der Erzbifchof Friederih zu Coͤln, die Bifchöfe 
Zlorens zu Münfter, Heinrich zu Paderborn, Mel: 
chior zu Ofnabrüd, Graf Engelbert von der Mark, 
‘und die Stadt Dortmund, auf ©. Sacobötaz (d. 
25. Zul.) 1372. errichtet haften a’). Zugleid ges 
bot er feinen Städten Corbach, Wildungen, Saffene 
huſin und Mengerinchufin, und allen feinen Schloͤſ— 
fern, Städten, Bürgern und Unterjaffen feines Lanz 
des: daß fie niemals einem Grafen zu Waldegt, noch 
feinem Marſchalk oder feinen Amtleuten huldigen 
oder ſchwoͤren follten, bevor fie diefen Kayferlichen Lande 
frieden beſchworen hätten a’). — Mittwochs nach 
Glifabeth oder nad) dem 19. Novemb. 1376. ließ 
Graf Henrih dem Kayſer Carl den halben Theil 
des von ihm zu Lehn habenden freyen Stuhls 
zu dem Sreyenbagen und zu Rulo in Affoldern 
auf, den des Grafen Aeltern allemege bisher hatten 
befegen lafjen: und bat, mit diefem halben Theile 
des ehegenannten Stuhld den hochgebohrnen Fürften, 
feinen lieben Oheim, Hermann, Landgrafen zu Hefe 
fen, und deſſen vechte Erben, das Söhne feyn, zu 

Ä e bes 


Werth ‚eines guten alten Königsturnes 6, Mariengrofgen 
und 6 Pfenninge im Zmanzigguldenfuß. 


a*) Franc. Domin, Haeberlin Analecta medii 
aevi, (Norimb. et Lipf. 1764. 8.) p.319- 329. 


a?) Diefe Beytrittsurkunde liefert Haeberlin lib. cit. 
p. 330-333. aus der auf Mergamen gefchriebenen Urfhrift, 
woran fünf bier befihriebene Siegel bangen, nämlich des 
Grafen Henrich's felbit, Sigillum veteris opidi Cor. 
beke mit dem Gegenfiegel, S. Burgenfium in Wildun- 
zen, $: Burgenfum in S$affenhulen, und Sigillum 

i.ium in Mengeringhulen, Br 
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befehnen 5), Und Donnerötagd darauf ftellte der 
Graf eine Urkunde aus, worin er. feinen freyen Stuhl. 
etwan zu Ruwin Afholdern und etwan zu dem Freyen⸗ 
hagen halb dem Landgrafen Hermann abtrat. Der 
Landgraf möge den freyen Stuhl an der erfigenanns 
ten Stätte, oder vor der Stadt zu dem Freyenha= 
gen c), wie ihm das gefalle, fißen. Der jebige 
Waldeckiſche Freygraf folle au dem Landgrafen ges 
loben: und wenn diefer Freygraf abgehe, follen Hef: 
fen und Waldeck fämmtlidy und unverzüglich einen 
andern machen laffen und. fegen. Sn Anfehung der 
Gefälle blieb es bey der UWebereinfunft von 1371. 
Diefe und andere Stüde gelobte der Graf für fich, 
für Adolf und Heynrich feine Söhne d). — Acht 
Züge nah Michaelis 1377. wurden die bisherigen 
zwey Stadträthe zu Korbach ih Einen Stadtrath von 
zwölf Gliedern (mit Einfhluß zweyer Burgermeis 
fer) vereinigt, der auf den Tag vor Matthias 

von 


ono 0 
b) “Datum Anno Di. Milleſimo CCClxxſexto quarta feria 
proxima poſt diem beate Elizabeth.” — Aus der auf Pers 
gamen gefchriebenen archivalifchen Copie. — Diein Kopp's 
Verf. der beiml. Ger, &. 376. 377. befindliche Copie 
lautet etwas anders, und iſt zwey Tage jünger. 


e) Man fiehet, daß es eigentlich Fin und derfelbe Freyſtuhl 
unter Einem und demfelben Freygrafen war, der nur an 
zweyen unterfchiedenen Drten Gericht hielt. Die eine Dings 
ftätte war an dem Scheibelfibeide bey der Stadt Sach⸗ 
fenbaufen, nach Freyenhagen bin, welche Gegend in den 
Runafeldern oder rauhen Feldern geheiffen haben mag; 
die andere aber zu Kreyenhagen unter der Kinde; 
Kopp’s Derf. der heiml. Ger. 5. 380. 


d) Die Urkunde ftehet bey Kopp ebendaf. S 377-379. — 
- Go lange die Weftphälifchen Fem⸗ oder Freygerichte beftanden, 
haben Heſſen und Waldeck das zu Freyenhagen gemein: 
ee beſeſſen, namentlich noch im Jahr 1533. Kopp 


* 
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von zehen Körgenofien oder Wahlmännern gewählt 

‚und auf Matthiadtag verfündet werde; bey den Thurn 
zwifchen beyden Städten folle ein -gemeinfchaftliches 

Rathhaus gebauet werden, wohinein man durch eine 

Thuͤre von der Alten- und durch die andere von der 

Neuenftadt gehen Fönne; auch fole nur Eine Schule 

in beyden Städten, und zwar auf der Altenfiadt, 

feyn e); beyde Kirchen follen bey ihrem bisherigen 

Rechte bleiben; die Mauer zwifchen den Städten f) 
‚ fol man unterhalten, als die Außenmauren, u. |.w. g). 
— Der neue Römifhe König Wentzlaw inveftirte 
zu Oppenheim Donnerdtagd vor Reminiſcere 1379. 
den .adlen Henri Grafen zu Malded, feinen Neven 
und lieben Getreuen, wegen ſchon geleifteter und noch 
zu leiftender treuen Dienfte, mit aller feiner Herr: 
fhaft und Lehen, die er von ihm und dem Keiche 
zu Lehen und redlich hergebradyt habe, und nament: 
lid mit feinen freyen Stühlen, Straßen, Zoll, heim: 
lihem oder offenbarem Gericht, und dem Recht, ihm 
Sreygräfen zu präfentiren: und zugleich beftätigte und 
et 


e) Diefe Stadtfchule ſtand bey der Kilianskirche, wurde nach 
der Ölaubensreformation in das germefene Dbfervantens 
mönchsElofter verlegt, und 1578. mit der großen Landess 
ſchule vereinigt. Ä 


F) Die Scheidmauer zwifchen der Alten: und Meuenftadt wurde 
im Jahr 1593., da Ditmar Münch erſter Burgermeifter 
war, gänzlich weggebrochen. 


) Der Stadt Corbady Gegenbericht c. S. 141- 145. — 
Die Veranlaffung zu diefem Rathsſchluß gaben -die Ges 
brechen beyder Städte, über deren Abftellung etliche guts 
gefinnte Würger Eurz vorher insgeheim beratbfchlagt, und 
Darauf eine Berfammlung mehrerer Mitbürger auf dem im 
Reckerohr liegenden Brünefenberg in aller Stille zu Stande, 
gebracht hatten. Sammlungen. zu der Walded. 
Seſch., TH. I. &. 112. 113. und Kluppelii Aiſt. 
Gualdecc. (MS,) 1. II. c. 10. - 
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‚eeneuerte er ihm alle Freyheiten und Gnaden, die 
fein Water, Kayfer Carl, dem Grafen Dtten, Heins 
rih’8 Water, und auch diefem Heinrich felbft, gege— 
ben hatte }). Und zu Frankfurt am Mayn ertheilte 
diefer König Sonnabends nad) Georgius oder nad 
dem 23. April 1380, unferm Grafen aus dem anges 
führten Grunde dad Vorrecht, in allen an ihn ges 
richteten Anfprachen und Forderungen, worüber vor 
Geriht auf feinen Eid erkannt würde, ſolchen Eid 
nach Sürftenveche durch einen ehrbaren, zum Schild 
gebohrnen Mann in feinem Namen ablegen zu laf: 
fen 5). — Sonnabends nah Marik Himmelfahrt 
oder nah dem 15. Auguft 1380. errichteten Land; 
graf Hermann zu Heffen und: Henri und Adolff, 
Grafen zu Waldek, Vater und Sohn, einen boppels 
ten Burgfrieden. Einen in ihrer Burg Sürftenech, 
welcher von der Burg audgieng bis in bie Fuhrt 
durch die Elbe nad) Hönfcheid zu, dann diefelbe Fuhrt 
hinab bis gegen den Hof zu Weidelberge, und von 
ta die Grund hinauf an den von der Naumburg 
gehenden Weg bis wieder in die vorgenannte Fuhrt 
zu Hönfheid. Etwa vorfallende Zwiftigkeiten follten 
durch zwey von jeder Seite zu beftellende Schiedss 
freunde, denen fie beyderfeits Ludwig von Wilduns 
gen aldö Dbmann beyfügten, ausgemacht werben; im 
Falle des Burgfriedensbruchs aber follte der fchul- 
dige Theil in des andern nächftliegendes Schloß er 

| zwoif 


h) > u ftehet in dee Graͤffl. Waldeck. Ehrenrett. 
.231. 


i) Ebendaf. S. 260. — Ein sum Schild gebohrner 
Mann ift ein gebohener Aedelknecht, oder einer, der vom 
feinee Geburt her oder feiner Abſtammung nach * ift, 
einen Schild zu führen, Adler Knecht zu beißen, Ritter 
au werden, Us, ſ. w. 
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zwoͤlf Pferden einreiten, und bis zu gutgemachter 
Sache da bleiben k). . Den. andern des Inhalts: 
daß fie mit einander den Weidelberg bauen und 
mit einem burglihen Bau aufſchlagen wollen; und 
wann fie diefelbe Burg mit Planen und Sclofjen 
befeftiget und fchloßhaftig gemacht haben würden, fo 
folle die -Burg ihrer beyder gleich feyn und unver- 
zuglich gleich getheilt werden; auch follen fie mit eins 
ander eine Ringmader um die Burg, und darzu 
Zhor, Brunnen, Graben und Wege bauen und mas 
chen, die Burg mit Hausleuten, Pförtnern und Wächs 
tern fämmtlich befegen, und diefe gleicy mit einander 
beföjtigen und ihnen lohnen; ferner follen fie auf der 
Burg mit einander ald rechte Ganerben im Burg: 
frieden und in Burghute fißen; auch ihre beyderfeitis 
gen Amtleute, die fie auf diefe Burg ſetzen, follen 
unter einander einen Burgfrieden und eine Burghut 
zu halten geloben. Würde aud) irgend "Krieg oder 
Anſprache ihnen beyden oder einem von ihnen wegen 
diefer Burg und ihres Baues entftehen, von wem 
dad wäre 2), das folle ihrer einer dem andern treus 


lich 


k) Aus dem Original. Es fängt ſich an: Wir von’ Gottes. 
Gnaden Herman Landgraf zu Heſſen. Wie von ben: 

‚ felben Gnaden Heinrich Grav zu Waldegke: und wie 
Adolff, deffelben Graven Heinrih’s Sohn. Bekennen 
Öffentlich zc. .-Das Datum ift: am Gonnabend nach uns 

‚ ferer lieben Frauen Tage Wuͤrzeweihe. Diefer Tag wird 
fonft auch Krautweihe genannt, und ift Mari Himmel: 
fahrtstag. Angehängte ift daffelbe Eiegel des Landgrafen 
Hermann’s, welches an dem Burgfrieden über Freyenba: 
gen von 1371. hänge. — Die von Fried. Chph. 
Schmincke herausgegebenen Monimenta Ha/fiaca, 

. Th. III. (Caſſel, 1750. 8.) liefern Ddiefe Urkunde &. 

ı 277-281. aus. dem Heffifchen Eremplar , welches fich von 


* 


dem Waldeckiſchen in Kleinigkeiten unterſcheidet. 
2) Wahrſcheinlich befürchtete man Widerſtand von Maynz, dem 
- dr 


* 
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lih helfen wehren und verantworten mit feinen Zan- 
den und Leuten und aller feiner Macht; und nahmen 
fie von den Sachen und dem Kriege Schaden, als 
von Gefängniß oder Niederlage wegen, den Sıhaden 
fole jegliher von ihnen für ſich und die Seinigen 
ſtehen; Vortheil aber, den fie auch nähmen, follen 
fie gleich theilen nad Anzahl der gewaffneten Leute, 
die jegliher von ihnen auf die Zeit auf dem Felde 
hätte. Kaͤme es auch alſo zum Kriege, fo follen 
des einen Schloffe dem andern zu allen feinen Noͤ— 
then und zu feinem Beften offen feyn, fo lange als 
der Krieg währe za). — In ebendem Jahre 1380., 

Sonn: 


der Weidelberg (MWeidelsberg) fchon 1266. Kalb und nach: 
ber ganz gehörte. Uber feit 1345. war das Naumburgie 
ſche von Maynz an die Grafen zu, Walde verpfänder: 
und auf diefe Pfandfchaft ftüßte firh mol 1380. der Burgs 
bau und Burgfriede. | i 
m) Aus dem Original, Des Landgrafen Siegel ift dem 
vorigen ‚gleih. Des Grafen Heinrich’s Siegel ift rund ; 
in der Mitte eine langrunde Abtheilung, werin ein Helm, 
unter dem Helm in einem fihief liegenden Eleinen dreyedi- 
gen Schilde der achtftrahfichte Stern, über dem Helm ein 
noch Eleinerer Schild mit eben ſolchem Sterne, und darüs 
ber ein ausgebreiterer Flügel erſcheint. Die Umfchrift ift: 
S. Henrici Comitis de Walde .. . Des Grafen 
Adolph's Siegel iſt ebenfalls rund; in der Mitte ein drey⸗ 
eckiger Schild, der in vier Felder getheilt iſt: im erſten 
und dritten Felde iſt der achtſtrahlichte Stern, im zweyten 
und vierten ein aufrecht ſtehender Loͤwe, als das muͤtter— 
lihe Wappenbild von Berg. Alle drey Giegel find in ge: 
meines Wachs abgedrudt. — Das vormalige Schloß Wei: 
‚ belsderg war von den Grafen von Naumburg an das Erjs 
ſtift Maynz gefommen; nachher aber entweder in einem 
Kriege zerſtoͤrt worden oder fonft in Verfall gerathen, bis 
es jetzt wieder aufgebauet wurde, Noch heutigen Tags 
fiehit auf dem Berge Mauerwerk zmeyer viereckt-thutn⸗ 
artiger Gebaͤude bey einander, deren eins der Heſſiſche und 
das andere der Waldeckiſche Bau ſeyn fol, Man kann 


Dies 


D 
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Sonntags vor aller Heiligen oder vor dem 1. No— 
vemb., ftellten Johann von Brunhardeſſen, Albracht, 
Johann und Ludolf, feine Söhne, einen Brief aus, 
worin fie dem aͤdlen, ihrem gnädigen Herrn, ‚Herrn 
Hentih, Grafen zu Waldede, ihrem Jungherrn, 
Jungherrn Adolfe, feinem Sohn, und allen deren 
Erben, ihren Amtleuten und allen den Ihrigen, zu 
aller Zeit, ewiglich, und zu allem ihrem Behuf und 
zu allen ihren Nöthen, die Deffnung ihres Haufe 
und Schloffes Brunbardeffen geftatteten. Zugleich 
erboten fie fih, wenn fie mit jemanden, der in der 
Herrfhaft von Waldeden wohnhaftig wäre, zu ſchaf⸗ 
fen hätten, vor ihrem ehegenannten Herren und Jungs 
heren fich zu beflagen, mit Bitte, ihnen zu Recht zu 
helfen. Würden fie dad Haus und Schloß verfegen 
oder verkaufen, fo follten die vorbenannten Herr und 
Jungherr und deren Erben den Vorkauf haben, und 
der Pfandinnhaber oder Käufer diefelbe Werbindlich- 
keit, wie fie (die von Brunharbeffen), übernehmen. 
Auch follen vorgenannfe Herr und Jungherr und Des 
ren Erben fie mit ihrem Haufe und dem Ihrigen 
nad) Vermögen vertheidigen und ſchuͤtzen, ald ande: 
res ihre Land und Leute. Alle diefe Artifel haben 
die von Brunhardeſſen gelobet und beſchworen: und 
fegen zu Bürgen Curd von Elmerinchufen, Henrich 
von Tryborch, Rabens Bruder von Tryborch, Bernd 
den Margfchalg den jungen, und Engelhard von 
Nyhofen, welche bey Webertretung eines diefer Arti⸗ 
kel auf Erfordern in die Alteftadt: Mengerinchufen 
"einreiten follen. Und die von Brunharfen nebft den 
Bürgen befiegelten den Brief 2). — Im Jahr 1385. 
| ftand 


diefes Mauerwerk wegen feiner hoben Lage von allen Geis 
ten ber ſehr weit fehen, Der MWeidelsberg liegt zwiſchen 
den Städten Naumburg, Wolfhagen und Freyenhagen. 
n) Aus dem Briginal, mit acht Siegeln, naͤmlich Johan- 
R : nis, 
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fand Graf Henrich von Walde mit dem Erzbifchof von 
Göln, den Bifchöfen von Münfter, Paderborn und 
Dfnabrüd, dem Abbt zu Gorvey, und etlichen Gra— 
fen und Städten, in Bündniß zur Erhaltung ‚des 
Landfriedens in Weftphalen 0). — Den Tag vor 
Ehrifti Himmelfahrt 1388. begabten Henrich Graf 
‚und Elifabeth von dem Berge Gräfin zu Waldegke, 
Adolff und Henrich ihre Söhne, die Waldegkiſche 
Repelle zu Netze mit einem denen von Ymmekuſen 
abgefauften und in- und außerhalb dem Dorfe und 
ber Dorfmarke zu Bulon (Buhlen im Amt Walded) 
‚gelegenen Gut und Erbe, daß der mit der genanne 
ten Kapelle damals belehnte Herr Berthold Leiffe 
und alle feine Nachfolger. in dieſem Kirchlehen das 
Gut und Erbe benugen follten 7), — Graf Henrich, 

| | Adolf 


nis, Alberti und Johannis de Brunharfen, Ludolfi 
Brunerfen, Conradi de Elmerinchufen, Henrici de 
Tryborch, Bernhardi Marſchalh und Engelhardi de 
Nyhofen. — Die Burg Brunbardeffen oder Brun: 
barfen mit ihren Gütern Iag da, wo das fpäterhin 
daraus entftandene Dorf. Braunßen. im Amt Landau 
Tiegt. — Der Mannsftamm derer von Brunhardeffen oder 
Brunharſen gieng um oder in 1480. aus. 


vo) Schaten Annal. Paderb., P. TI., fub anne 1335. 
p. 424. — Der aus der pergamenen Urſchrift abgefchriebene 
Bündnißbrief, gegeben zu Soeſt 1385. Eonnabends nach 
Pantaleonetage, den 29. Julius, ftehet vollftändig in 
Haeberlin Analeetis medii aevi, (Norimb. et 
Lipf. 1764. 8.) p. 344-357. und daraus in Jo. Henr. 
Jungii Hiftoria Comitatus Benthemienfis, (Ha- 

noverae et Osnabrugi, 1773. 4.) in dem Cod, diplom. 

| et document. N. CXVj. p. 232-259. Nicht fo ge: 

E nau liefern ifn Emminghaus Memorabilia Su/fa- 
tenfia , (Jenae, 1748. 4.) p. 709-718. | 


p) Aus dem Original, mit Grafen Henrich's, der Gräfin 
Elifabeth und Grafen Adolph’s Giegel, die für den juns 
gen Grafen Heneich mitgalten. Diefes Siegei der — 

J— | i: 


* 
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Adolff und Hentih feine Söhne, verfchrieben zu 
Halbfaften g) 1390. ber Kirche zu Altenwildungen 
zehen Mütte partim und’ ein Leimes 7) Korn aus 
dem da fallenden Hufenforn für vierzig Pfund, Pfen- 
ninge Heffifher Währung /). — Auf den Sonntag 
Eſto mihi 395. verkauften Graf Henrih von Walda 
eden, Adolff und Henri feine Söhne, zu ihrem 
und des Landes Nugen den Bürgern ihrer Niedere 
ſtadt Wyloungen erb: und ewiglich frey eigen 35. 
in dafiger Mark liegende Hufen Landes, mit der all- 
jährlih auf Michaelistag davon fälligen und 300. 
Mütte partim betragenden Gülte, für 2450. gute 
- rheinifche Gulden. Für diefe Summe Geldes löfes 
ten vorgenannte Herren ihre Geißeln und, Leiftun- 
gen, die fie für, einen Brautfhag. ihrer feligen Toch— 
ter und (ruͤckſichtlich) Schweiter, von der Lippe zu 
bezahlen gelobt hatten. Den Zehnten. aber von je= 
nen Hufen, und zwar bie eilfte Garbe, behielten ſich 

5 | | die 


Eliſabeth ift von dem an ber Urkunde von 1385. ver: 
fommenden unterfchieden. Und Grafen Adolph’s Siegel 
kommt zwar mit dem von 1380. und 1385. überein; nur, 
daß in dem an diefem Briefe von 1588. den Schild eine 
Einfaffung von dreyen mit Spitzen abwechjelnden Rundun— 
gen umgiebt. — “Die Kapelle zu Netze, die die Mald- 
 edifehe Kapelle heiſſet,“ wie in der Urkunde felbft ftebet, 
iſt die Graͤfliche Erbbegräbnißkapelle an der Klofterkicche, 
welche ein eigener Priefter bediente. 
) “In medio Quadragefimae,” zu Mittefaften oder Halb: 
faften , auf den Sonntag Lätare. 
r) Ein Keimes (oder Scheffel) ift der vierte Theil eines Muͤt⸗ 
tes, oder 4. Megen, (4. Spind,) 
2 I ; 
"2 Aus einer alten Defignation, 


2) Aus einer Copie dieſes Erbverkaufs. Den Brief befiegels 
ten nicht nur die Verfäufer, fondern auch Herr Brofede 
von Vyrmyne Kitter, Here Bafılius von Haſungen, * 

| ei 


9 
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die Verkäufer vor 2). — Graf Henri der Eiferne 
farb im Jahr 1357.u). Zu 


Seine Bemablin mar Eliſabeth, gebohrne 
Gräfin von Berg. Wahrſcheinlich war ‚Wilhelm, 


tich von Ymmeckhuſen der ältere, Lodewyg von Woldun— 
gen der Ältere, Henrich von Menhuſen, und Burgermei: 
fter, Rath und gemeinen Bürger zu Korbach, auf Bitte 
der Ädlen, ihrer lieben gnädigen Heren und Jungherten 
von Waldeden. — Ritter. Ambrofius (Brofede) von 
Virminne wohnte zu Nordenbeck, no der Mannsſtamm 
derer von Nordenbeck um ‘1380. erlofchen mar. Iken— 
baufen Liegt unter Braunßen an der Twiſte. Ekbracht 
von Ikenhuſen verfaufte auf Duafimodog. 1426. dem Gras 
fen Adolff zu Walde feine Öerechtigfeit Ikenhuſen zu den 
Gütern zu Brunharßen, dag Kirchleben, Aeder und Wies 
fen, Holz und Feld, Waſſer und Weide, mit aller Zubes 
Hörung, für hundert gute Rheiniſche Gulden, und übers 
gab zu gleicher Zeit diefe Güter. 


u) Er foll in feinem Reſidenzſchloſſe Waldeck 1397. den 16. 
Februar an der Peft geftorben, und in die Erbbegräbniße 
Eapelle zu Netze begraben worden fern. Das Jahr feines 
Todes ſcheint allerdings daraus. hervorzugeben, daß fein 
jüngftee Sohn Henrih auf Pfinaftdienftag 1397. beyde 
Staͤdte Corbach ſich huldigen ließ; worüber der Brief in 
der Stadt Corbach Hegenbericht 2c. 5. 145. ſpricht: 

- und daß Adolff Graf zu Waldegfen mit feinem Brüder 
Heynrich — zu Waldegfen Mittwochs nah Martinstag 
1397. um alles Hausgeräthe und fahrende Gut, welches 
ihr ſeliger Vater auf dem Haufe Waldeck hinterlaffen hatte, 
ſich gütlich verglich und daranf verzichtete, ausgenommen 
die, Briefe, welche zu ihrer Beyder Mußen da liegen folls 
ten, und das Back- und Braugerätbe. Das an dem 
Original bangende mohlerhaltene Siegel des Grafen 
Adelph’s, in gemeinem Wachfe abgedruckt, ift rund; in 
der Mitte eine iangrunde Abtheilung, "worin ein Helm, 
unter dem Helme ein kleiner dreyerfiger child mit dem 
achtffrahlichten Sterne, über dem Helme ein noch Fleines 
ter folchee Schild mit gleichem Sterne, und darüber ein 
ausgebreiteter Flügel. Die Umſchrift ift: S: adolfi. 
somitif. de, waldegfe 
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Graf von Berg und Ravendberg, der 1380. zum Herzog 
von Berg erhoben wurde, ihr Bruder. — Gie kommt 
in diefer Ehe in der angezogenen Urkunde von 1372. 
‚für das Iohanniterhofpital zu Wildungen, und in 
der von 1374. für Heinemann Gogreben, vor. — 
Auf den nächften Sonntag nad; der Dctave Epiphar 
ni& Domini 1385. machte unfere Elifabeth von dem 
Berge, Gräfin zu Waldede, mit ganzer Einwilligung 
ihres lieben Herrn und Gefelen Heinrichs Grafen 
zu Waldecke, und Adolf's ihres Sohnd, ein Seelen: 
geräthe zu Heil ihres Herrn und Gefellen und ihrer 
eigenen Seele und Kinder, und aller derer, die von 
der Herifchaft von Waldegke verftorben find, und 
auch zu Gnaden ihres lieben Herrn und Vaters und 
ihrer Frauen und Mutter Seele, und für alle, die 
von dem Herzogtum und Herrſchaft von Gülich, 
von dem Derge und von Aavensberg verfiorben 
find, auf den Altar in der S. Nicolaikapelle, an 
dem Münfter (oder an der Kirche) ihres Klofters 
zu Nege gelegen, die die Waldegſche Kapelle 
heiffet, vor welhem Altar und in welcher Kapelle 
die Adlem Herren und Frauen der Herrfchaft zu 
Waldegke begraben liegen. Sie verforgte auch den - 
Propſt und die Jungfrauen ihres Stiftd und Klo⸗ 
fterd zu Netze, und bewidmete die Kapelle und den 
Altar mit funfzehen Gulden Geldes ewiger und jähr- 
licher Gülte,. die Burgermeifter und Rath zu Walds 
egke ausgeben follen, und mit einer löthigen Mark 
Geldes jährlicher Gülte, die Burgermeifler und. Rath 
zu Saflinhufen (Sachſenhauſen) auögeben follen, nad) 
Ausweifung der darüber gemachten Briefe. Dabey 
behielt die Gräfin fih und ihren Nachkommen, den 
Gräfinnen zu Waldegke, namentlidy der älteften der- 
felben, wenn mehr als Eine wäre, die Lehnfchaft 
diefer Kapelle, des Altars und der Gülte ewiglid) 
vor, fie einem Priefter zu geben, mit dem das Stift 
| ! wohl 
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wohl beforget fey Der Priefter folle nit vom 
Klofter geſpeiſt werben, fondern ſich felbft verföftis 
gen, und die Kapelle und den Altar mit Singen 
und Lefen und Meffehalten bedienen: und diefer Gots 
tesdienft -folle den bisher in ihrem Stift und Muͤn— 
ſter von zweyen Kapellanen verfehenen Gottesdienft 
nit mindern. Propft, Abbtiffin und Gonvent zu 
Netze v) gaben für fi) und ihre Nachkommen ihre 


* 


ganze Einwilligung hierzu; gaben zu derfelben Ras 


pele und zu dem Lehen ein Haus und eine Hof: 
flätte, Scheure und Garten, und vergönnten dem 
Priefter zwey Kühe und zwey Schweine zu halten 
und vor ihre. Hirten gehen zu laffen; auch folle das 
Stift dem Priefter zu der Meſſe Hoftien, Wein und 
Geleuchte ſtellen w) — Sie Iebte noch im Jahr 


1388., 


9) Sie nennen die Stifterin diefer Pfruͤnde in dem Briefe: 
“die hochgebohrne und ädele, unfere liebe naͤdige Frau 
Elyzabeth von dem Berge, Gräfin zu aldegfe.” 


ww) Aus dem Original. Diefes- ift ein 24. Rheinländifche 
Zoll breiter und mit dem Umfchlag nahe an 18. Zoll lan⸗ 


ger Pergamenbrief. Denfelben befiegelten Heinrich Graf, 


Eliſabeth von dem Berge Graͤfin zu Waldecke, Adolff ihr 
Sohn, und der Convent zu Netze. Ale vier Giegel find 
in gemeines Wachs abgedtudt. Grafen Henrich's Siegel 
iſt mit dem in nächftoorhergehender Anm. m) befchriebenen 
einerley. _ Größer ift der Stifterin ihr wohlerhaltenes Sie, 
gel, in deſſen Mitte auf einer zierlichen Einfaffung von 
dreyen mit Spitzen abmwechfelnden Kundungen ein Dreyedis 
ger Schild ruhet, der der Länge nach gefpalten iſt, in der 
techten Hälfte den achtftrahlichten Etern zeigend, Die 
linfe Hälfte ift auch queer gefpalten, und enthält im obern 
und unten Felde einen Löwen. (Vielleicht ift Ein Löwe 
das Wappenbild von Guͤlich, und der andere das von 
Berg.) Die Umfehrift heißt: -S: elizabet: de: 
monte cometiffe: de waldegFe. Das dritte 
ift Grafen Adolph's früberes @iegel, nämlich in der Mitte 
ein dreyeckiger und in vier Felder getheilter Schild; im er. 


fien und dritten Zelde der achtſtrahlichte Stern, im zweys 
ten 


— 
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1388., da eben dieſe Waldeckiſche Kapelle zu Netze 
mit einem Erbgute zu Buhlen begabt wurde, Aber 
weiter findet man fie nicht mehr. ü 


gwei Schweftern fol Henrich der Eiferne ger 
habt haben, deren eine | Fe 


Sophie 


geheiffen habe, und Nonne in dem Auguſtinerkloſter 
Volkhardinghauſen geweſen ſey x). Die andere, 
Namens — 


Anna, 


ſey mit Simon (III.), aͤdlem Herrn von der Lippe, 
vermaͤhlt geweſen, und 1383. verſtorben y). 
| | Mit 


‚ar! 
4 


ten und vierten ein Löwe, als das mütterliche Wappenbild 

von Berg: Diefes Siegel unterfcheidet fihd von dem aus 
13884 durch die hier fehlende Einfaffung um den Schild 
ber, Das vierte Siegel ift eyförmig, oben und unten 
zugefpigt, in der Mitte die figende und das Jeſuskind auf 
dem Schooße haltende Maria, und die Umſchrift: Sigil- 
lum Conventüs vallis [ce (fancte) Marie in Nezze. 
Das Klofter hieß Marienthal. 

+ %) Pralfer in Geneal, Comit. Waldece, — Daß Frauens⸗ 

perfonen aus hohen Häufern zu der damaligen Zeit in ge 
meine Klöfter gegangen find, ift befannt. Ohngefähr 
gleichzeitig, nämlich 1353, war die Tochter des Landgras 
fen Denrich’s des Eifernen von Heffen, Prinzeffin Mar— 
arete, Monne in dem Ciftercienferklofter Heyde CHeidau, 
* Spangenberg in Niederheſſen). Man ſehe C. —88 
Haas Anmerkungen über die Heſſ. Geſch. (Frtt 
aM. 1771. 8.) S. 73. und deffelb. Heſſ. Birchen⸗ 
gefch. (Marb. 1782. 8.) S. 273. 274. 

Y) Sollte fie diefes Herrn andere Gemahlin, folglich — 

ard's 
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Mit feiner Gemahlin, Eliſabeth gebohrner Grä: 
fin von Berg, hatte er zwey Soͤhne und drey 
Toͤchter. Die zwey Söhne waren | 


Adolph und Henrich, 


Dieſe theilten das Land. Jener nahm zu Lan⸗ 
dan feinen Wohnfig, und fliftete die nur gerad 
volle hundert Sahre beflandene alte Landauiſche Li. 
nie. Diefer behielt die väterlihe Refidenz Waldeck, 
und wurde der Stammvater der heutigen Zürften 
und Grafen feines Hauſes. | 


Die drey Toͤchter waren: 


welche an den zu Blomberg wohnenden Bernhard 
(VI), &dlen Heren von der Lippe, Simon’s (III.) 
Sohn, vermählt wurde, aber jung verſtarb z): 
| | worauf 


bard’s (VI.), der Grafen Heintich's des Eiſernen Toch— 
ter ehelichte, Gtiefmutter geweſen ſeyn? An einem 
Urkundenauszug findet ſich: "Am Jahr 1393. quittiet 
- Straf Simon von der Lipp dieſen Grafen Heinrich, und 
deffen Söhne Adolff und Heinrich, uͤber 3000. Goidgul⸗ 
den Brautſchatz.“ — Sowohl über Sophie als Anna 
iſt näherer Aufſchluß noͤthig. 


2) In dem auf Eſto mihi 1395. über den Erbverkauf der 35, 
Hufen Landes und deren Bölte an die Miederftadt Wil: 
dungen ausgeftellten und ſchon angezogenen Briefe fagen 
Graf Henrich und feine Söhne Adolff und Henrich, dab ' 
fie für die, 2450. gute Rheiniſche Gulden - betvagende, 

Kauffumme ihre Geißeln und en geloͤſet Haben, 

Se ur SFr art N die 
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worauf Bernhard mit Eliſabeth, Graͤfin zu Moͤrs, 
in die andere Ehe trat. Er ſelbſt ſtarb 1415. den 
19. Januar. | 


Eliſabeth 


wurde an da zu Tonna reſidirenden verwittweten 
Grafen Ernſt von Gleichen vermaͤhlt. Auf Mars 
custag oder den 25. April 1395. war die Berlos 
bung, und wurden ihr 2000. Rheinifhe Gulden zu 
Ehegelde verfprohen und dafür Buͤrgen geftellt =), 
Dagegen beleibzudhtigte er diefe feine Gemahlin 
1402. den Zag vor aller Heiligen, mithin den 31. 
Dct., mit Pfertingsleben, Efchenberg und Wernings⸗ 
haufen s). Er bekam von ihre zwey Söhne und eine 
Tochter, und farb 1414. c). Sie lebte noch als 
Wittwe 1423: auf Marien REDAUBERIND, oder den 
22. Julius dy. — Und 

| Med 


die fie für den Brautfchag ihrer feligen Tochter und 
Schweſter von der Lippe zu bezahlen gelobt. — Cie war 
alfo vor diefer Zeit ſchon verftorben. Mean fehe auch 
MW. ©. 2. von Donop Dan der Sürftl, Lipp. 
H.ande, (Lemgo , 1790. 8.) 5 


e) Unter diefen Bürgen waren Graf Hermann von Eberftein, 
Sraf Engelbert von _Ziegenfain, — Herr Cuntzmann von 
Falkenberg, Here Griederih von NHertingshaufen, Herr 
Broſeke von Vormine, — und Tyle Wolff (von Gudens 
berg). Aus Cafp, — Hiftoria der Grafa 
ſchafft Gleichen, (Fıft. a. M. 1732. 4.) S. 158. 


b) Sagittarius 4.4. O., ©. 148. 
6) Dafelbft. S. 152. 153. 


d) J. F.Schannat Sammlung alter biftorifcher 
Schriften und Dosumeniten; T. I, (Fulda, 1725. * 
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Mechtild, 


welche Abbeiffin des freyen Stifts Heerſe (im 
Daderbornifhen) war, und als folhe 1409. ben 
Tag vor dem Eilftaufendjungfrauenfefte, mithin den 
20. Oct., eine Bewilligung über bdrittehalbe Mark 
jahrliher Gülte ſchwerer Pfenninge, als zu Volke 
marfen gänge find, und zwey Hühner und zwey 
Steige Eyer, die Herr Herbord von Mederike, Kite 
ter, und deſſen Söhne, dem Kirchheren (Priefter) 
zu Smedelynchufen (Schmillinghaufen) in die Koten⸗ 
ftötte zu Mederite verkauft hatten e). 


©. 116., wo fie “Frau Eliſabeth von Walde, Gräfin 
von ©leichen, und Mutter der Grafen Friederich's und 
Adolf's, Srafen und Herren zu Gleichen und zu Tonna, 
Gebrüder,” genannt wird. | 


#) Aus dem Original bey der Kirche zu Schmillinghauſen. 
Der Brief fängt an: “Wy Medtild van Waldeige 
Ebbedifie des vrigen Stichtes to Herſe befennet 
openbare,” — Denen von Mederike gehörte Mederich, 
ein nun längft ausgegangener Ort in dee Terminey der 
Stadt Bolkmarfen, mit vielen Gütern in der Gegend 
umber. Die Ritter Diederich von Meberife und fein Sohn 
Herbold brachten es 1312. dahin, daß die vom erfigenanns 
ten erbauete und dotirte Kapelle zu &medelinc hufen von 
ihrer bisherigen Parochialkirche zu Cülte abgefondert, und 
der Paſtor ‘des letztern Orts ed diefen Abgang entfchädis 

get wurde, Smedelinc huſen aber einen eigenen Prieſter 
befam, der 1550. noch Kapellan, aber 1401. Perner 
Pfarrer) der Kirche des heil. Kreuzes Heißer. Um das 
legtgenannte Jahr mochten die von Mederike ſchon ausge⸗ 
ftorben feyn, und die Grafen zu Walde waren an deren 

Stelle getreten, und gaben 1481. das damals wuͤſte lies 
ende Dorf Smydelinghuſen mit der ebenfalls verwäfteten 
farsfirche zum Heil, Kreuze den Antonitern oder Toͤnges⸗ 

’ Dd a2 ders 
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herren zu Gruͤnberg (in Oberheſſen), bey denen beyde bis 
1526. blieben, dann aber der Landesherrſchaft wieder zus 
fielen. — Mederike war, mie aus obiger Einwilligung . 
erhellet, ein Lehn des freyen Stifts Heerfe. Moch heu— 

* Tages ſtehet da eine nach Volkmarſen gehörende Ka: 
Pa , . 


Arts 


Anhang, 


Bon der neuen Schwalenbergiſchen 
Linie bis zu ihrer Erloͤſchung. 


einrich's von Schwalenberg aͤlteſter 
Sohn, 


Volkwin, 


Mitftifter des Ciſtercienſernonnenkloſters Marienthal 
zu Netze, und einziger Stifter des Ciſtercienſernon⸗ 
nenkloſters Lilienthal, nachher Dalkenbagen ges 
nannt, fegte den alten Schmwalenbergifchen Stamm 
fort, oder fliftete die neue Schwalenbergifche Linie. 
Bad von ihm in Urkunden vorkommt, ift oben er- 
zahlt worden. — Seine Gemahlin hieg Ermen— 
gard. — Diefe Eheleute hatten fünf Söhne und 
drey Toͤchter. 

Der 


aaa Anhang. Von der neuern Linie 
Der ältefte Sohn, - 


Widekind, 


war Zeuge in der von dem neuen Roͤmiſchen Koͤnige 
Henrich (Raſpe, Landgrafen von Thuͤringen und 
Heſſen), am vierten wage feiner Wahl in dem Feld⸗ 
lager. bey Hochheim für das Stift Corvey am 25. 
May 1246. auögeftellten Urkunde f): und gab in 
demfelben Jahr, nebft feinen beyden auf ihn folgens 
den Brüdern Adolph und Alberr, feine Einwilligung 
zu feines Vaters Stiftung des Klofters Lilienthal g). — 
Henrich, von Gotted Gnade Graf von Sternberg, 
und Widelind Graf von Sualenberg, übergaben im 

Jahr ı252., erfterer mit Einwilligung feiner Gemah- 
lin und Erben, legterer mit Einwilligung feiner Mut⸗ 
ter und Erben, dem Klofter Marienmünfter die Vog⸗ 
tey (Advocatie) über zehen Hufen Landes zu Golden» 
velde, über zwey Hufen zu Emwippe, über vier Hu⸗ 
fen zu Meringen und zwey Hufen zu Marölo 

m 


M Falke Cod. Trad. Corbeienf. p. 203. 408. 


g) Schaten Annal. Paderb. P. II. fub an. 1246., 
wo p. 50. fg. die, Geſchichte des Klofters Valkenhagen 
kurz erzähle wird, Be 


k) Srupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. 8.133. — Die 
Strafen von Sternberg gehörten zu dem alten Schwa⸗ 
lenbergifchen Stamme. Ihre Geſchlechtsfolge ift aber noch 
nicht im Reinen. Sie und die neue Schwalenbergifche 
Linie fanden noch in Gemeinſchaft verſchiedener Stuͤcken 
wie bier zu ſehen iſt. Graf Widekind ſcheint damals noch 
unvermaͤhlt geweſen zu ſeyn. Sein Vater, der 1249. noch 
lebte, war nun verſtorben. 
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Sm Jahr 1255. gab Graf Widefind, mit. Gonfena 
feiner Mutter Ermengard, und feiner Brüder, Günz 
therö 2), Adolf's und Albert's, die Vogtey zu Her⸗ 
haufen und Smwideceffen dem Klofter Marienmünfter, — 
. Zeuge war er ı262., da die Grafen Godſchalk und 
Hermann von Peremunt dem genannten Klofter ein 
Gehen? machten. — Mit Bewilligung feiner Mute. 
ter, feiner Gemahlin und feiner Brüder, gab er 1263. 
demfelben Kloſter feine Güter in Voldoldeffen. Und 
1264, verfchentte er Güter in Roldeſſen k). — Bor 
dem 10.May 1265. war- er ſchon todt 2), — Den 
Ramen und bie Abkunft feiner Gemahlin ift unbes 
Fannt. Sie ſcheint vor ihm her oder bald nach ihm 
geftorben zu feyn. — Er hinterließ einen Sohn, 
Henrich genannt, der 1274. noch lebte zn), aber 
ledig verflorben feyn wird, und am ı. Febr. 1276, 
nicht mehr am Leben war nr), | 


a De 


i) Weil Günther geiftlih war, wird er feinen Altern Bröz 
dern. vorgefeßt. | | 


k) Xus Joh. Sigism, Pappi Tabula genealogica Co. 
mitum Waldeccenfium m/cta. 


I) Srupen’s Origines Germaniae, Tb. III. &. 114., 
wo es heißt: “Adol/us: D. Gr. Comes de Swalen- 
berch — quod nos cum conlenlu matris nolirae et 
Fratruelis noftri Hinrici pro remedio animae fra- 
tris noftri beatae memoriae Comitis Wedekindi et 
pärentum meorum — hujus rei telies frater no/ter 

rarpofitus Volguinus. Datum Swalenberg A, D. 
CCLXV, [exto Idus Maij.” | 


m) Falke p. 893. | 


n) Denn da «6 in Örupen’s Orig. Germ. Th. III. &. 
114. 115. beißt: “Nos Adolphus et Albertus dei gra- 
tia Comites de Swalenbergh — donationem deci- 
mae — quam dominus Widekindus beatae memo- 
riae frater noſter contulit pro remedio anima® 

| | fuae 
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Der zweyte Sohn Volkwin's, | 


Adolph, 


erfcheint als folder bey der Stiftung bes Kloſters 
Silienthal 0) Er und fein Bruder Albert, von Gots 
tes Gnaden Grafen zu Smalenberg, machten 1248. 
dem Nonnenkloiter Valkenhagen, auf. Anhalten ihrer 
lieben Mutter, und ihrer Schwefter Frau Kunegunde, 
Abbtiffin deffelben Klofters, und zum Seelengeräthe 
ihres Vaters und Bruders, ein Gefchenk >). — Auch 
vertaufchten Adolph und fein Bruder Albert 1267. 
mit der Abbtiffin zu Valkenhagen zwey Höfe 9). — 
Ebendiefe beyden Brüder ließen 1273. am 1. Febr. 
dem Paderbornifchen Bifhof Simon den Zehnten zu 
Megenborn (bey Amelungsborn nicht. weit von der: 
Mefer) auf, um ihn der. Kirche zu Amelungsborn zur 
geben 7). Und fie verkauften 1274. den Tag vor 
Johannes des Täufer Zage, mit Einwilligung ih: 
zer Mutter und ihrer Brüder und ihres Bruders 
Sohns, ihren Hof zu Snefle an Arnold yon Em; 

| I ber⸗ 


fuae — ratam habemus — Datum in. Swalenborch 
A. D. M.CC.LXXVJ. in Kalend, Febr.”; fo fehlt 
fein Sohn Henricus, der doch hierhin hätte gefegt werden 
muͤſſen, wenn eu noch da gewefen wäre. en 


e) Schaten [ub an. 1216. p. 50: 


p) Örupen’s Orig. Germ., TH. HI. S. Ul. “Acta 
funt haee- in Ealiro Swalenberg A.D. M. CC. XLVI11J.” 
Die Jahrzahl fcheint aber entweder unrichtig abgefihrieben 
oder verdruckt zu feyn, und X hinter I zu gehören, daß 
‚es. 1268. beiße. 


g) Duas Curias, Aus Pappi Tab. geneal. mſeta. 
r) Falke p.893. f 
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berne ). In dem nämlichen Jahre 1274. entſag⸗ 
ten fie, auf Anhalten ihres Bruders Volkwin's, 


nachmaligen Bifhofs zu Minden, und ihres Brus 
derd Büntber’s, und mit Bewilligung ihrer Mutter 
Ermengard und Grafen Adolph's Gemahlin Adel= 
beid, der Vogtey (Aovocatie) der Kirche zu Hera 
haufen und Swydeſſen 2), — Nachdem Henrich Here 
von Homborg u) den aͤdlen Männern, feinen Herren, 
Adolph und Albert Grafen von Smwalenberge, den 
Zehnten zu Wettenfen aufgelaffen hatte, daß er der 
Kirche zu Amelungsborn gegeben würde: refignirten 
genannte beyde Grafen 1280. diefen Zehnten dem 
Erzbifchof Werner zu Maynz, um der Amelungsbor» 


nifhen Kirche dad Eigenthum deffelben zu ertheis 


len 2). — Beyde Brüder milligten 1283. ein, da 


Graf Dtto von Walde dem Klofter Marienmünfter 


die Vogtey über Bodele und Güter vor Bolfmarfen 


verkaufte w). — Beyde entfagten in demfelben Jahr 


2283. ihrem von Gorvey tragenden Lehnrehte an 


dem Zehnten ded Weilers Niedernbeverungen zum 
WVor⸗ 


MD Did. “Adolfus et Albertus Dei gratia Comites de 
Swalenberge — de conlen[u matris [uae, fratrum 
et fratruelis,’’ etcet, 

t) Aus Pappi Tab. geneal. m/cta. 

az) Die Adlen Herren von Homburg hatten ihren Namen 
von dem nun lange zerftörten Schloß Homburg, welches 
in dern Weſerdiſtrict des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel auf 
einem fleilen Berge über dem Amthaufe Widenfen, in 


der Gegend von Gtadt:Dldendorf und. dem Klofter Ame—⸗ 
lungsborn, geftanden, bat. | 


v) Falke p». 895. 


w) Aus Pappi Tab. geneal, m/cta! Dan ehe auch 
nn ergii Selecta jur. et hift., Tom. VI, 
p. köl. Bu —— 


Pr 
7 


426 Anhang. Von der nenern Linie 


Vortheil der Abbtey Amelungäborn. Und am 7. 
Zul. 1284. entfagte auh Abbt Henrich zu Corvey 
feinem Lehnrechte an befagtem Zehnten, wobey Abbe 
Moris zu Marienmünfter, Adolf und Albert Grafen 
don Sualenberge, Henrid von Homborg und deſſen 
Sohn Bodo, und andere, Zeugen waren x). An 
ebendem 7. Jul. 1284. gab ber Abbt zu Gorvey der 
Bitte der Adlen Männer Adolf’ und Albert's, Gras 
fen von Smwalenberge, nad, daß fie den von feinem 
Stift lehnruͤhrigen Zehnten zu Everdiffen dem Klo: 
ſter Amelungsborn überlaffen durften yo). — Beyde 
Brüder, Adolf und Albert, von Gottes Gnade. Gra⸗ 
fen von Smalenberge, gaben im Jahr 1285., mit 
Einwilligung ihrer Brüder, Heren Volkwin's, Bis 
ſchofs zu Minden, und Guͤnther's, Dompropfts zu 
Magdeburg, dad Eigenthum ihrer Güter zu Geflorpe 
fammt dem Pafronat der Kirche dem Grafen Otto 
von Everftein, daß er es damit nad) feinem Gefals 
len halten koͤnne y). — Graf Adolph ſchenkte zu 
feinem Seelenheil, und ald Seelengeräthe für- feine 
Aeltern, dem von feinen Vorfahren geftifteten Bene= 
dictinermoͤnchskloſter Marienmünfter ein But. In dem 
im Schloß Swalenberg auf Mari& Reinigung 1288. 
darüber ausgefertigten Briefe find Albert und Guͤn⸗ 
ther, jenes Grafen Brüder, die einzigen Zeugen z). — 

Die 


x) Falke p. 887. 

y“). Ibid. p. 902. 

yb) Chrift. Ludw. Scheidt's Manti//a documento- 
rum , wodurch die Nachrichten vom Adel in Teutfchland 
erwwiefen werden; (Hannov. 1755. 4.) ©. 273. — Ge: 
ftorpe ift das Pfarrdorf Geſtorf im Amte Calenberg 
Fürftentfums Calenberg. . 

z) Schaten P. II. [ub an. 1288. p.16l. fg. — Gün: 

“her wird Hier Domberr und Thelaurarius des Erzſtifts 
Magdeburg genannt. Davon nachher. 
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Die Brüder Adolph und Albert, Grafen von Swas 
lenberg, ſchenkten dem Nonnenklofter Beringhufen 
(Brenkhaufen im Corveyiſchen) Zehnten, die fie von 
dem Hochſtift Paderborn zu Lehen trugen, Diefe 
Ueberlafjung genehmigte Bifhof Dito von Paderborn 
in einem Briefe vom 27. Aug. 1291.02). — Im 
Sahr 1294. zerflörten biefer Bifhof Otto und jene 
Brüder Adolf und Albert das alte Sähfifhe Schloß 
Brunisberg (Brunsberg unweit Hörter) von Grund 
aus, damit die Frirde ihnen daraus Beinen Schaden 
zufügen Eönnten 5). — Nachdem die ädeln Männer, 
- Adolf und Albert Grafen von Schwalenberge, mit 
Bewilligung ihrer, Söhne, Heinrich's, Büncher's, 
Conrad’s, Büntber's und Widelind’s, den hals 
ben Zehnten zu Dimirde dem Erzbifchof und der 
Kirche zu Maynz refignirt hatten, gab der Erzbifhof 
Gerhard 1297. am 30. Aug. denfelben dem Augus 
flinernonnenklofter Hilwardeshuſen es). — Da in eis 
nem zu Paderborn auf Hippolytus oder den 13. Aug. 
1298. auögeftellten Briefe Graf Dtto von Waldede 
und feine Gemahlin Sophie allem Anſpruch und Recht 
auf die Burg und Stadt Blandenrode und die Mark, 
worin fie lag, zu Gunften des Bifchofs von Pader- 
borr 


a) Schaten [ub an. 1291. p. 171. 


b) Wie Falke p. 287: aus anonymifchen Annalen im Cor⸗ 
venifchen Archiv bemerkt. 


ee) Chriſt. Ludw. Sſchei dt's Manti/fa documentorum, 
wodurch die Nachrichten von dem Adel erwieſen wekden ; 
" &. 272. 273. — Henri, ein Günther und Conrad ma: 
‚sen des Grafen Albert’s, und ein Günther und Wide 
Eind des Grafen Adolph’s Soͤhne. — Dimirde ift das 
Pfarrdorf Diemarden in dem Amt Friedland Fürftens 
thums Calenderg. — Das Kiofter Hilwardshauſen lag 
an der Wefer, unterhalb der Stadt Münden im Fuͤrſtene 
thum Calenberg, und iſt jetzt eine Pachtung. 
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born entfagten, befräftigten ihn die Adlen Männer. 

Adolph Gtaf von Scwalenberg und Simon Herr 
von der Lippe mit ihren Siegeln cd). — Im, Jahr 
1300, fommen Adolf, Graf vom Swalenberg, und 
Jungherr Henrich von Smalenberg ald Zeugen in 
einer von Bodo Herrn von Homborch auägeftellten. 
Urkunde vor d). — Aber ein in genealogifcher Hinficht 
' gar merkmwürdiger Brief, gegeben 1305. den. Tag 
nah Papft Gregor oder nach dem 12, März, meldet 
ihn als verftorben e). ( | 


Adolph war. zweymal vermählt; zuerft mit Adel. 
heid, welhe man unter 1274. Eennen lernt f): 
und dann mit Jutta, welche 1298. in diefer Ehe 
lebte 5), und 1305. Wittme war 4). — Bon feinen 
Rindern wird weiterhin gehandelt. 

; Volk. 


ch) Ben di Heſſ. Candesgeſch., 3. II., UrFundenb. 


d) Örupen’s Orig. Germ., Th. IM., &.115. Menri- 
cus Domicellus de Swalenberg” wird Grafen Albert’s 
älteflee Sohn geweſen feyn, und Bier. des Vaters Stelle 
vertreten haben. Ä 


e) Örupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. ©. 108. 109. 
f) Pappi Tab. geneal. m/cta, 


g) Falke p. 689., wo ein Urfundenauszug über die Schwa⸗ 
Ienbergifche Familie großes Licht verbreitet, 


b) Örupen’s Orig. Pyrm. etSwalenberg. 5.108.109. — 
Wahrſcheinlich diefes Grafen Adolph's anfehnliches Eiegel, 
ein achtflrahlichter Stern, worin zu beyden Seiten des ‚oder: 
ſten Strahls zwey mit den &chnäbeln gegen einander ge: 
Eehrte Schwalben ſtehen, findet man in Orupen’s Orig. 
Germ. Th. II. S. 111. abgebildet. Es ift von einer 
undatirten Urkunde genommen, die ſich anfängt: “A. Dei 
gratia Comes de Svalenberg et universitas Consu- 


lum opidi im Luthe” (£fde). Die Zwifspenräume 
| sun 
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Volkwin's dritter Sohn, 


Albert, 


gab, nebſt feinen beyben Altern Brüdern, 1246. feine 
Einwilligung zu feines Vaters Stiftung des Klofters 
Lilienthal 2). — Was feinen Bruder Adolph und ihn 
gemeinſchaftlich angehet, ift unter jenem nachzules 
fen. — Am 7. Sul. 1284. waren die ädlen Männer, 
Herr Ludwig der ältere Graf von Everftein und ‚Here 
Albert "Graf von Swalenberge, dem Propft Bern. 
hard zu Corvey bey Stiftung eines das Klofter Ames 
lungsborn angehenden Vergleichs behülflich, und bes 
fiegelten den darüber ausgeftellten Brief A), — Da 
Bifhof Dtto zu Paderborn die Gerichtöbarkeit, über 
Tringen und andere Weiler Faufte, erfcheint Albert, 
Aedler von Swalenberg, ald Zeuge in dem darüber 
auf Scholaftica oder den 10. Febr. 1292, gefertigten 
Briefe 2). Und da Ritter Raven von Papenheim 
und Dtto Graf von Walde ihre vom Hochſtift Pa= 
derborn lehnrührigen Zehnten den Nonnen zu Wilba- 
defien gaben, ertheilte genannter Bifchof unter dem 
13. März 1295. feine Einwilligung, und Here Albert 
Graf von Swalenberg war Mitzeuge 2), — Auf 
j Cle⸗ 


zwiſchen den Strahlen des Sterns ſind geraͤutert, und 
jedes Raͤutchen bat ein Stippchen in ſich. Die Um— 
fbrift i + SIGILLVM, COMITIS. ADOLFI, 
DE. SVALENBERCH. 

i) Schaten [ub an. 1246, >. 50, 

k) Falke p. 902. 

I) Schaten [ub an, 4209. ». 173. 


.m) Ibid. ſub an. 1295, 7. 180. /4 
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Glemend oder den 23. Nov. 1302. verabredefen ſich 
Bifhof Otto von Paderborn und Albert Graf von 
Swoalenberg und "Henrich bdeffen Sohn, daß fie auf 
ihrem Grund und Boden Abbenhaufen ein Schloß 
und eine Stadt gemeinfchaftlih bauen wollten: auch 
verfprachen fie ſich gegenfeitige Huͤlfe gegen ihre 
Feinde, jedoch mit Auönahme des Biihofs zu Muͤn—⸗ 
fter von Paderbornifcher und des Adlen Mannes Dfe 
to's Grafen von Waldede von Schwalsnbergifcher 
Seiten). — Albert, Henrich und Günther, von 
Gottes Gnade Grafen zu Swalenberg, gaben bem 
Kloſter Amelungdborn ſechs Bauerngüter in dem Felde 
des Weilers Stofem zum Eigenthum, weldye die Here 
zen von Homburg von jenen Grafen zu Lehen ges 
habt hatten. In dem darüber unter dem T. April 
1305. auögeftellten Briefe wird die ganze damals 
lebende Gräfl. Smwalenbergifhe Familie aufgeführt, 
wenigftens fo weit fie dad zum Einwilligen erforder» 
liche Alter hatte 0°). — Diefer Graf Albert kommt 

. 1309. 


7) Ibid. ſub an. 1302. p. 196. 59. 


00) Diefe gar merkwürdige Urkunde ftehet vollftändig in CH rifl. 
Ludwe Sſccheidt's Manti/fa documentorum ©. 418., 
und da fie Elein ift, wird fie bier mitgetheit: 

“ Albertus, Henricus, Guntherus Dei gracia Co- 
mites in Swalenberg, omnibus in perpetuum volu- 
mus elle notum, quod nos eum confenfu Domini 
Guntheri, Cononici Magdeburgen/is, fratris no- 
ftri videlicet Alberti Comitis ſupra dicti, et ‚/oro- 
rum noftrarum, venerabilis Domine Cunegundis, 
Abbatij/e in Valckenhagen, et reuerende Domine 
Ermegardis, Abbati//e in Heri/ia, et honorabilis 
Domine Mechtildis, Abbatiffe in Molenbeke, et 
filiorrum noftrorum, Domini Guntheri Canonici 
Mynden/is et Alberti, ac reuerende »xoris no/tre, 
Domine Jutte, et filiarum noftrarum  Luitgardis: 
et Jutte, nec non honorabilis Domine Jutte, re 
licte fratris noftri Comitis Adolphi felicis memo- 

rie, 
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1309. mit feinem Sohn, Grafen Albere dem juͤn— 
gern 0?), und in ebendem Jahre mit feinen Söhnen _ 
Henrich und dem Mindenfhen Theſaurarius Güns 
ther p), vor. — Er wird in einer Entfcheidung des 
Grafen Gerhard’ von Haltemunt vom Sonnabend 
nad) der Apoſtel Theilung oder nah dem 15. 
Sul. 1315. Albert der aͤltere genannt, und feine 
mitgenannten Söhne. waren Henrich und Als 
bert 9), — Auch Er war, mie angegeben: wird, 
zwey⸗ 
rie, et fimili conſenſu Henrici Canonici Hilde/ien- 
'fis, fratris no/tri videlicet Guntheri antedicti, et 
Jororum noftrarum — Jutte, Cunegundis, 
et vxoris noſtre Domine lheydis, et vxzoris no/tre 
videlicet Henrici imemorati Domine Elizabeth, die 
lectiffimorum amicorum nofrorum, Domini Bodo 
a; nis et Henrici, filüi eiusdem, dominorum in Hom- 
borg,. merilis et precibus inclinati, (ex manfos in 
campo ville Siokem fitos, quos dicti Domini in 
Homborg a manu noftra iure pheodi tenuerunt, et 
Abbati et Conuentui in Amelungesborne "“vendide. 
Tunt, memorato Monafierio conferimus et donamua 
et proprietamus, Datum et Actum Anno Domini 
M°. CCC°, quinto. Kalendis April.” 
Villa Stokem fann das Pfarrdorf Stöckheim in dem 
Amt Rotenkirchen (bey Eimbed) Fürftentfums Grubenha« 
gen ; oder das Pfarrdorf Stoͤcken im Anıt Neuftadt (am 
benberge) ; oder das Dorf Stoͤcken (bey Matienwer: 
der) im Amt Langenhagen,  beyde zu dem Fuͤrſtenthum 
Calenberg gehörig, feyn. Wegen Stockem ſehe man auch 
unter dem Grafen Günther, Adolph's Alteftem Sohn, 
das Jahr 1305,, und unter dem Grafen Henrich, dies 
-fes Albert’s Älteftem Sohn, das Jahr 1314. nad. — 
Amelungsbotn ift ein im Weferdiftrict des Herzogthums 
Braunſchweig, und zwar zwifchen Widenfen und Devern, 
gelegenes, jet evangelifches Klofter. 


05) Jo. Chph. Harenbergii Hiftoria Gandershe- 
menfis diplomatica, (Hannov. 1734, Sp p 79% 


p) Ibid, p. 689. 
9) Ibid. P⸗ 883, ” 
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zweymal vermaͤhlt; zuerft mit Cunigund, - wel: 
he Bernhard’s, äblen Herrn von der Lippe, Toch⸗ 
ter gewefen ſeyn ſoll r):. und hernach mit ur 
te, welhe Che 1298. /) und 1305. £) ba 
fand. — en Rinder — ſpaͤterhin gemeldet 


a werben. 


Voikwin's vierter Sohn, der mit ihn einerley 
Namen hatte, J 


— Woltoin, 

dbehab Pre in den geiſtlichen Stand, war im Rebe; 
1262. Propft und Domberr zu Gildesbeim u), 
and Fommt in feines Bruders Adolf's, zu Swalen—⸗ 
berg 1265. am Io, May auögeftelltem, Briefe als 
Zeuge vor v). Als Dömpropft zu Hildesheim war 
er den Tag vor aller Heiligen 1274. Zeuge w). — 
Er wurde im Jahr 1276, der fünf und dreyßigſte 
Biſchof zu Winden. Sein Vorgänger in dem 


| — war den 13. April 1276, noch am 
Le⸗ 


HSo giebt Pappus in Tab. geneal. m/cta an, heiße 
aber ‘den Beweis fehuldig, Es. Fann. daher feyn, daß Graf 
Albert nur Einmal vermaͤhlt geweſen. 
J) Falke p. 689. | | 
i) Ötupen’s Orig. Pyrm. et "Swalenb. ©. 108. 
u) Jamey's Geſch. von Havensb,, Cod. diplom. 


| .P+ 48. 

v) Grupen's Orig. — Th. III. &. 114. Da ſagt 
ee hus D. Gr. Comes de Swalenberch — hujus 
rei ti — ‚frater nofter praepo/fitus. Volquinus. * 


w) Treuer’s Geſchl. Ser — — v. — 
hauſen, Anh. d. Urk. S | 
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Leben und an der Regierung w*), obgleich mehrere 
Geſchichtſchreiber deſſen Zod in das Jahr 1275, 
fegen &). Und Bifchof Volkwin errichtete ſchon am 
13. Febr. 1277. ein Buͤndniß zwiſchen feinem Hoch⸗ 
ſtifte, dem Stift Hervorden und dem Graren Otto 
von Ravensberg 5). Unter dem 2. Jun. deſſelben 
Jahrs 1277. übergab er feinem Domcapitel den ihm 
aufgelaffenen Zehnten zu Werdere zZ): und unter dem 
26. Zul, des nämlichen Jahrs geftattete er dem Doms 
capıtel die Einlöfung des biſchoͤflichen Zehnten zu 
Bovelde 0). Auch befreyete er am ı. Non. 1277» 
das Giftereienfernonnenflofter zu Levern von aller 
geift- und weltlihen Gerichtsbarkeit des Archidiaco— 
nus zu Luͤbbeke, und gab fie dem Propft des Klo— 
ſters — Um 15. May 1278. verfügte er über den 

Behne 


2*) Würdtwein Subfidia diplomaticay Tom. XI. 
(Francof. et Lipf. 1777. 8. maj.) p. 71. 


a) 3. B. Petrus Merf[aeus in Catalogo RE 
Ecclefiafticorum, (Colon. Agripp. 1580. 8.) p. 1499. 
und Schaten Annal. Paderb. P. II. p. 130., wo et 

Biſchofs Dtto’s Tod-auf den 18. Nov. 1275, fekt. Das 
Chronicon Minden/e in Meibomii Her, German. 
T. I. p. 566. ftimmt damit genau überein, und nenne 
die Sctave Martini als den Todestag Otto:s. 


y) Würdtw. Subſid. dipl. T. xl. p- 72-75. Hier 
heißt er nur noch Electus. 

z) Ibid. p. 79. /q., wo er ſich ſchon AMinaenſi $ Fcele- 
Siae Bl et Confirmatum” nennt. | 

a) Ibid. p. 83. fg. Hier. nennt er fih “Minden/is Eccle- 
Jiae fern 

a*) Die Urkunde, worin er aber nur “Volquinus Dei — 
tia Mindenfis Eceleſiae electus” heißt, welches faſt 
muthmaſſen laͤßt, daß ſie vom 1. Nov. 1276. ſey, ſtehet 
in Ant. Gottfr. Schlichthaber's Mindiſch. Rir⸗ 
chen⸗Seſchichte, 4 III. St. ILL, (Binden, 208: 8.) 
©. 305 - 307. oo | 

e 
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5 Zehnten zu Haledum b): und den Bag vor Zohan? 


nes des Taͤufers Tage deffelben Sahrs fchlichtete er 
. einen Streit über drey Pfund Hamelnfcher Zehner 
(Denarien), die zu dem Hachmuͤhler Amt gehöreten, 
zu Gunften des im Schauenbsrgifchen liegenden Be— 
nedictinernonnenflofters Möllenbed ec). Am 7. März 
1279. bewilligte er den Verkauf etliher Einkünfte 
zu Bordere an dad Benedictinermoͤnchskloſter Schinna 
in der Graffhaft Hoya d). Kurz vorher erhob er, 
mit Bewilligung des Domcapitels und feiner Dienft- 
mannfchaft (Minifterialen), den in feinem Hochſtift 
liegenden Weiler Luͤbbeke zu einer befefligten Stadt, 
und gab am Tage der Jungfrau Adelgunde oder am 
20. Januar 1279. das darüber fprechende Diplom e). 
Und am 13. May des nämlihen Jahre machte ee 
ein Statut, daß, wer ſich auf die Pfründe eines 
noch Lebenden die Anwartſchaft geben laſſe, in dem 

ganzen Hochſtift Minden zu einer geiſtlichen Stelle 
nicht gelangen ſolle F)y. Im Jahr 1280. ſchenkte 
er der Stadt Minden den Rodenbeck, ein kleines Ge— 
hoͤlz unweit derſelben z). Am 4 Aug. 1281. ſtellte 
Ritter Harbert der aͤltere von Mandeso einen Brief 
aus, 


b) Ibid. p. 87. Me 


c) Cunr. Hoieri Relatio de Monafterio Molebei- 
— in Kuchenbecker's Analect. el Collect 
X. (Marb. 1736. 8.) ©. 318, 


d) Würdtw. Subfid. dipl. T. XL. p- 89-91. 


e) Chronic. Mind. in Meibemii Rer. — Tr 
p- 566. und das Diplom in P. F. Weddigen’s Wet: 
pbälifem Magazin, Band I. (1784. 4.) Heft l. 
J) Würdtw. Suhfid. dipl T. X. (Francof, et Lipl, 
1777.) p. 3% /q- 


g) Weddingen a4a.a. O., S. 43. 
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aus, wie er mit dem Biſchof Volkwin und Domca— 
pitel zu Minden uͤbereingekommen ſey A). Unterm 
17. März 1252. 2) erließ der Bifchof eine Werfiches 
rung wegen bed Zehnten zu Govelde A): und unterm 
26. Jun, 1233. gab er feinem Domcapitel das Eis 
genthum dreyer vor der Stadt Minden bey Bastorpe 
und Hasle liegender Güter }), Im Jahr 1284. 
wurde die ©. Nicolaifapele in der Stadt Hannover 
der neuangelegten heil, Geiftspfarre durch ihn beyge⸗ 
legt m). Der zu Repholthufen neuangelegten Stade 
verliehe er am 6. Jun. defjelben Jahrs 1234. das 
Recht und die Freyheit der Bürger zu Minden 2). 
Adolph und Albert, Grafen von Swalenberg, traten 
dad Eigenthum ihrer Güter in Geftorpe mit dem 
Kirchenlehn, unter Ginwilligung ihrer Brüder, Herrn 
Volkwin's Bifchofs zu Minden und des Propfts Güns 
ther’s zu Magdeburg, an den aͤdlen Mann Otto 
Grafen von Everjtein im Jahr 1285. abo). Darauf 
überließ fie legterer der Abbey Lucka (Lockum im Fürz 
ftentyum Galenberg,, und fiedte in feinem Schloß 


Dole - | 


h) Würdtw. Subfid. dipl. T.XI. p. 96-98. 


i) Alberti Krantzii Metropolis, (Francof. 1590. 
fol.) Zib. VIII. cap. 51. p. 226. weit dieſes Biſchofs 
Herkunft nicht anzugeben, nennt ihn virtute conlpicuum, 
und fegt fein Lebensende auf Sotthard’stag oder den 5. 
May 1282. Auch Schaten Annal. Paderb. P. II. 
fub an. 1282. p. 147. lobt ihn und feine Samilie fehr, 
und läßt ihn -in diefem Jahr ſterben. Wie irrig das fey, 
lehret die Folge. | 

k) Würdtw. Subfid. dipl. T. XI. p 102. fg. ‘ 
2) Ibid. p. 108. Ya. 
m) Grupen's Origines Hanoverenſes. ©. 13. 

na) Würdtw. Subfid. dipl. T. XI. m 112. /q. 


0) Örupen’s Orig. Pyrm. et — ©. 11% 
e 2 
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Pole in demfelben Jahr Montags nach Reminifcere 
einen Brief darüber aus p). In einem Revers über 
den Zoll in der Stadt Minden, datirt den 15. Nov. 
1285., wird der Bifchof genannt g): und am 16. 
Dec, 1256. ftellte er einen ‘Brief über ein Gut zu 
Repholthufen aus r); deögleihen am. 18. Aug. 1257. 
einen über Aecker vor der Brüde ded neuen Sclofs 
ſes zu Minden /); fo auch am 30, März 1289. 
über die Wiedererlangung der Burg Rynberge und 
des neuen Scloffes 2). Am 1. Mätz 1290, ver⸗ 
pfändete er, mit Einwilligung ded Domcapitelö, biz 
fchöflihe Güter vor der Zruͤcke des neuen Scloffes 
und den- Hof zu Landeöberge u). Daß er das bey 
der Kirche zu Alethen gewefene Gollegiatflift. vo) von; 
da bey die Kirche in der Neuſtadt Minden verſetzt 
habe, gehet aus ber vom Bifchof Ludolph am 5. 
Dct. 17295. über die weitere Verfegung diefes Stifts 
in die Stadt Luͤbbeke auögeftellten Urkunde hervor zo). 
Sn dem Sahr ı290. gab Bifhof Volkwin, zum 
Heil feiner Seele, den Rottezehnten im Weiler Hus 

pede 


p) Dafelbft. &. 106. — 
'g) Würdtw. lib. cit. p. 116. fq. 
r) Ibid. p. 117. 


J) Toid. p. 119. Das neue Schloß (Caſtrum novum) ift 
Ä wol die Meuftadt; denn damals nannte man jede verfchlof:, 
fene oder befeftigte Stade: Schloß. | | 


2) Ibid, p. 19. fg. 

u) Ibid. p. ii. /g- | | 

'») Conventus Canonicorum in der Urkunde genannt. Ale- 
then ſoll das jetzige Kirchdorf Alswede im Türftenthum 
Minden feyn. | 

w) Würdtw. Subf/id. dipl. T. IX, (Francof, et Lipf. 
1776.) pP: 404-4 7» k 


— 
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pede an die Abbtey Lucka, welche den großen Zehn: 
ten dafelbit Thon hatte x). Aus den Jahren 1291. 
und 1292. findet fich bisher Feine Urkunde von ihm; 
wohl aber, daß er am’ 25. Febr. 1293. ein Buͤnd— 
nißmit dem Herzog Otto von Braunfchmweig und Luͤne— 
burg, vorzügli wider den Grafen Gerhard von: 
Hoya, errichtete y). Und es ift alfo richtig, daß 
Biſchof Volkwin im Jahr 1295, noch lebte und an 
dev Regierung war z). Aber diefes Jahr ift auch 
fein legtes Lebens: und Regierungsjahr gemefen; 
denn fein Nachfolger in der Bifhofswärde, Conrad’ 
von Wardenberg oder "Wereberg, verpfändete Frey— 
tagd nach GSeptuagefima (d.i. den 19. Febr.) 1294., 
mit Bewilligung des Domcapiteld, etlihe Güter, um 
die Gefangenen loszufaufen und die zu Buͤrgen ge= 
festen Mindenfhen Domherren zu befreyen a). Da 
diefer Conrad aber den 2, Jun. 1295. ſchon ftarb 2) 


eo 
* 
1 


z) Grupen's Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 113. 


) Würdtwein Nova Subfid. dipl,, T« IX. (Hei. 
delb. 1787. 8. maj.) p. 73-75. 


2) 505. Conr. Paulus Gef. des Moͤllenbecker Klo-⸗ 
fters, (Rint. 1781. 8.) ©. 16. \ 


a) Würdtw. Nova Subfid. dipl, T. IX. p. 76. /0. 
Vergl. Schaten Annal. Paderb., P. II. fuban 
1295. P+ 181. 


b) Würdtwein in feinen Nov. Subf. dipl., T. XI. 
(Heidelb. 1788.) p. 106. not. (b) fegt feinen Todestag 
auf den 1. Jul. Aber Tom. IX. p. 77. not. ) oben, 
fehreibt et: Bifchof Conrad II. fen 1295. auf Matcellinus: 
und Peterstag, (welcher d. 2. Yun. einfällt) geftorben. 
Und mit Teßteree Angabe ſtimmt auh Hermanni'de 
Lerbeke Chronicon Epifcoporum Minden/ium in 
Leibnitii Scriptorum Brunsvicens. Tomo II. 
(Hanoverae, 1710. fol.) p. 189. überein. — Dafelbft 
ſtehet auch p.188.: “Volquinus XXXV, Fpilcopus — 

au- 
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fo kam an deffen Stelle Ludolph von Roftorpe, der 
am 5: Det, 1295. ſich Ermählten und. Beftätigtenec) 
und am ı. Aug. 1296. Biſchof d) nennt. 


Des Grafen Volkwin's von Schwalenberg fuͤnf⸗ 
ter Sohn, — 


Guͤnther, 

wurde ebenfalls geiſtlich, und vielleicht zuerſt Doms 
herr zu Magdeburg. Im Jahr 1279. wählte man 
ihn zum Erzbiſchof zu Miagdeburg; weil aber 
die Markarafen von Brandenburg Krieg anfiengen, 
begab er fih Der Erzbiſchoͤflichen Wuͤrde, nachdem er 
kaum ein Jahr regiert hatte e), trat in den Doms 
herinftand zurüd, und wurde Dompropft. in wels 
ber Stelle man ihn 1285. findet f), — In der im 

Schloß 


aulam Pontificalem in Minda conftruzit, e: de 
villa Lubbeke opidum faciens, dedit eis pro armis 
Stellam, apud claves, quia erat ex Comitibus de 
Swalenberge natus.” 


- 9) Würdtw. Subf. dipl. T. IX. p. 40h. 
d) Subfid. dipl. T. X. p..42. 


e) Pauli Lentzii Hi/toria Archiepifcoporum Mag- 
deburgen/ium, edita a Sam. Walthero, (Mag- 
deb. et Lipf. 1738. 4.) p. 102. 105: | 


T) Örupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. 5. 112., wo 
“Adolfus et A’bertus Dei gratia Comites de Swa- 
lenberge . cum con/enlu jrarrım nofirorum Do- 
mini Volguini Mindenlis Epifcopi et Praepohiti’ 
Guntheri de Meydeborg” — 1255. eine Urkunde, aus: 
fielen. Und cbenalfo fagt Graf Otto von Everftein im 
feinem 1285. Montags nach Reminifcere ausgeftellten Briefe: 
«2 Comitihus de Sualenberge, Adolfo fcilicet et 

— 
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Schloß Smwalenberg auf Andreas oder den 30. Nov. 
1298. auögeflellten. Urkunde wegen des Hofs im 
Weiler Sneöle gedenken die Brüder Adolf und Al 
bert, Grafen von Swoalenberg, der Einwilligung ih: 
red Bruders Propfts Günther’s und der Magdebur: 
gifhen Kirche Domherrn 2). — In dem,: den Tag 
nad) Papft Gregor oder nad) dem ı2. März 1305. 
vom Grafen Albert auögeftellten, Briefe wird er 
bloß “Herr Günther von Swalenberg, Magdebur⸗ 
gifcher Domberr,” genannt, und fein Siegel anz 
gehangen 4). — Im Jahr 130%. wurde er mit 
Stimmenmehrheit zum Bifchof zu Daderborn er: 
wählt, aber‘ von einer andern Partey Dieterih Here 
von Itter ihm entgegengefegt 2); jedoch beftätigte _ 
ihn der Papſt. — Als Graf Albert der jüngere, des | 

| ra: 


Alberto, de confenfu /ratrum eorum, videlicet Ve- 
nerabilis Volquini Mindenfis Epifcopi et Praepofiti 
Guntheri Eanoniei de Meydeborg, aliorumque he- 
redum comparavimus” 


8) Daſelbſt S. 110. und Falke p, 689. 
k) Ebendaſ. 5.108. 109. Die Worte find: “honorabilis 


viri Domini Guntheri de Swalenberge Canonici 
Magdeburgenfis fratris nofiri.” Ä 


i) Schaten Sub an. 1303. p. 211. — Da aber fein 
Vorgänger, Bifchof Dito, gebohrner Graf von Kitberg, 
ſchon den 23. Det. 1507. mit Tode abgegangen war, fo 
wird Günther noch in demfetbem Jahr 1307. erwaͤhlt wor⸗ 
den ſeyn. Diefes beftätiget auch dae von Paullini in 
feinem Rer. et Antiquitt. German. Syntagm. (Fran- 
eof. ad‘ Moen. 1698. 4.) herausgegebene Chronicon 
Hüzxarienfe a Petro. Viffelbeccio coeptum, 
worin p. 75. ftehet: “Anno MCCCVI. Guntherus, 
Epifcopus Pathabrunnenfis, conceflit Hüzxorianis, 
ut imago B. V. (beatae virginis. Mariae) in ponte 
poneretur, et oblationes ad eam fidelium pro repa- 
ratione pontis adhiherentur,’ | 
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Grafen Albert’ von Smwalenberge Sohn, 1309. den 
Tag nah Philippus und Jacobus, mithin den 2; 
May, den Verkauf vier zum Burghof im Weiler 
Snesle gehöriger Fleiner Güter, und der Zehnten 
zu Hollenftede und Stodem, dem Klofier Amelungs: 
born beftätigte, hieng auch Bifchof Gunther von Pas 
„berborn, feines Vaters Bruder, fein Siegel an den 
"Brief k). Und in einem zu Wartberg €Warburg) 
am ı. Julius Ddefjfelben Jahres 1309. aüögeftellten 
Briefe bejtätigte er beyden Städten Wartberg ihre 
bisherigen Rechte 2). Auf Bifhof'Martinstag, den 
11. Novemb , des ſchon genannten Jahrs hielten die 
Daderbornifchen Domherren eine Zufammenfunft, und 
nahmen mit Einwilligung Guͤnther's, den fie ihren 
erwählten und beftätigten. Bifchof nannten, den Dome 
propft Bernhard von der Lippe, der nachmals Bi: 
ſchof geworden ift, zum Beſchuͤtzer und Vertheidiger 
des Hochſtifts, um deſſen zerrütteten Zuftand und ih- 
zen Biſchof ficher zu fielen 72). — Auf Petri Kets 

| tens 


%) ®rupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 115. 116. 
un® Falke p. 689. Er Heißt da: “Guntherus, Pa- 
derbornenlis Ecclefiae electus ae confirmatus, pa- 
truus ejus.” Gegenwaͤrtig waren: Dominus Alber. 
tus Alberti junioris pater, Dominus Guntherus 
Ecelefine Mindenlis thelaurarius, ac Henricus Co. 
mes, fratres Alberti junioris,” Beyde Günther's 
werden alfo deutlich unterfchieden. 


D: Diefes ift der einzige Brief von ibm, den Schaten 

“  _P.1I. p. 218. liefern konnte. Er fängt an: “Nos Gun- 
therus Dei gratia Paderbornenlis Ecclefiae electus 
et confirmatus recognofcimus, — praefentibus Do- 
minis Henrico Comite de Waldeck, Alberto patre 
(muß beiffen fratre) noſtro Comite de Swalenberg, 
Johanne de Oifterhufen, Johanne de Brobecken, 
Conrado de Harhufen, Olrico de Welthem militi- 
bus,” et cet. 


m) Schaten ſub an. 1309, p: 219. 
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tenfeyer, den 1. Auguft, 1310. verpfändete diefer 
Bifhof Bünther einen in der Sennerheide angebaues 
gen Strih, Brachmen genannt, für 83. Mark, und 
zwar unter Einwilligung des Propfts Bernhard’ als 
Befhübers des Hodflifts: und an diefem Zage, woran 
er fih “ermählten und beftätigten Bifchof” fehrieb, 
ftand er noch dem Hodhftift vor n) Aber von dies 
fer Zeit an verfchwindet er aus der Gefhichte, ins 
dem er die ihm verbitterte Regierung an feinen Mits 
bewerber, Dieterich von Stter, abgetreten haben mag. 
Dieſer beftätigte den Tag vor Barbara. oder vor 
dem 4. Dec. des nämlihen Jahrs der Stadt Bra« 
tel, die es mit ihm gehalten hatte, ihre alten Rech—⸗ 
te 0). — Ob man gleih das Jahr nicht weiß, 
worin unfer Günther geftorben ift, fo wird doch. der 
Tag feines Ablebens auf den 25. May geſetzt p). 


Volkwin's drey Toͤchter traten alle in den geiſt⸗ 
lichen Stand, Die aͤlteſte 


Cunigund, 


war die erſte Abbtiſſin in dem von ihrem Vater er⸗ 
baueten Ciſtercienſernonnenkloſter Borchhagen 9), 
wel⸗ 


n) Schaten ſub an. 1340. p. 220. /g. — Brachmen, wo 
das jetzige Kirchdorf —* in der Senne liegt. 

0) Dafelbft. „. 222. /0. — Er ſchrieb ſich bey dieſer Gele: 
genheit: “Nos Theodoricus Dei gratia —— 
Ecclefiae electus et confirmatus,” 


») Falke p». 127. Die dafelbft befindliche Bermechfelung 
dieſes Bifchofs mit feines Bruders gleicpnamigem Sohne ift 
nicht zu überfehen. 

g) Es lag in dem Burghagen, oder an dem maldigen Ber: 
ge, auf welchem die alte Burg Schwalenberg fand; . 
. nam: 
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welches im Jahr 1247. oder 1248. nad) der Stätte, _ 
‚bie Valkenhagen heißt, verfegt und Lilienthal ges 
nannt wurde 7) — Die Brüder Adolph und Albert, 
von Gottes Gnade Grafen zu Swalenberg, ftellten 
in der Burg Swalenberg 1248., auf Anhalten ih— 
rer lieben Mutter und ihrer Schweiter Frau Ru— 
negund, Abbtifjin deffelben Klofters (Valckenhagen), 
und zum Seelengeräthe ihres Vaters und Bruders, 
eine Schenkungdurkunde aus f), — Als Abbtiffin zu 
Baldenhagen lebte fie noch 1298. 2). — 
Die zweyte Tochter, 


Ermengard, 


— 


lebte als Abbtiſſin zu Herſe (Heerſe im Paderbor⸗ 
niſchen) 1298. u). * 
Un 


nachher die olde Burg (Oldenburg) hieß: und hatte von 
dieſer ſeiner Lage den Namen. Bald darauf mag Graf 
Volkwin die von ihm erbauete neue Burg Schwalenberg, 
woyon ein Theil auf dem Berge bey dem jetzigen Flecken 
Schwalenberg noch ſtehet und bewohnt wird, feinen Wohn: 
fiß verlegt Haben. Wahrfiheinlich wegen der nunmehrigen : 
Entfernung von der väterlichen Hofhaltung lag Cunigund 
ihrem Vater an, daß er das Klofter in die Mähe der 
neuen Reſidenz verlegte, wo Valkenhagen (Falfenbagen) 
noch heutigentags ftebet. 

r) Eollte auch der Gtiftungsbrief des Klofters erft 1246, 
ausgefertigt worden feygn, weil Schaten fub hoc anne. 
von der Stiftung handelt: fo ift doch die Erbauung und 
Defeßung früher gefchehen. Im Burghagen Bat es aber 
nicht lange geflanden, und nach feiner DVerfegung zwar den 
Damen Kilientbal befonimen, der aber durch den Nas 
men der Gegend, wo es nun fland, verdränget wurde, 
daß man es Valkenhagen nannte. Grupen's Orig 
Germ,, Th. III., &. 114. Ä 

f) Brupen dafelbit, S. 114. Ä 

2) Stupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 410. und 
Falke p. 689. | | Ä 
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Und die dritte, | 


Mechtild, 


war die vier und vierzigſte Abbtiſſin in Moͤllen⸗ 
beck ſchon zu Oſtern 1248. ©), und lebte als ſolche 
noch 1298. w), da die Kapelle zu Ottbergen (zwis 
ſchen Noͤllenbeck und Ellerburg) angelegt wurde x). 


Dbiger Graf Adolpb von Schwalenberg 
hatte drey Söhne und drey Toͤchter. Der alteſte 
ac hieß I 


Öünther, 


und kommt als folher, mit feinem Bruder Wider 
Find und feinen Schweftern Sopbie und Jutte 
und Cunigund, in einer auf Palmenfonntag 1295. 
 auögeftellten. Urfunde y) vor. Deögleichen findet man 
ihn mit einem Bruder Henrich und ſchon genannten 
en Schweftern, in einem Briefe von 1298. zZ). — 
Bodo Herr zu Homborg ließ 1305. diefem Grafen 
Günther und deffen Vatersbruder Albert Güter zu 
Stodem 


u) Grupen dafelbfi, und Falke. c. 


vo) Ruckenbeders Analect. Ha/fiac., Collect. X. 8 
252. 263. und En und Paulus Gefh. des Moͤl⸗ 
lenb. Rloft. S 


= Grupen aa. = und Falke L. c. 


z) Paulus a. a. O., S. 30. 


y) Der Auszug daraus ge in Grupen's Orig. Pyrm. 
et Swalenb. 11. 


z) Örupen daf. S N10. und Falke p. 689. 


444 Anhang. Von der neuern Linie 
Stodem und den Zehnten. dafelbft: und zu Hollens 
ftede, welche Stüde Bodo von den Grafen von Swa—⸗ 
lenberg und diefe Grafen von dem Erzftift Mannz - 
zu Lehne hatten, darum auf, baß fie dem Klofter 
Amelungsborn möchten gegeben werden 2). Und. da 
diefer Bodo Herr von Homborg den Tag vor Ma— 
via Reinigung des nämlihen Jahrs 1305. dem Klo= 
fter . Amelungsborn den Zehnten zu Hollenftede für 
107. Mark reinen Silbers verkaufte, befiegelte des 
Verkäufers Schwiegerfohn, Günther Graf:von Swa- 
lenberge, den Brief und verbürgte ſich auch 6). — 
Otto Graf zu Everſtein nennt in einer zu Swalen⸗ 
berg Donnerstags vor Palmen 1309. gefertigten Ur: 
‚ Zunde diefen Günther „Jungherrn von Swalen- 
berg” c). — In der Dctave Petri und Pauli 1320, 
ftelte Günther Graf von Sualenberghe für Johan—⸗ 
ned genannt Stapel eine erneuerte Güterverleihung 
aus, und hieng dem Briefe fein Siegel an d). — 
Auf Katharinentag oder den 25. Novemb. 1321. 


verkaufte “Günther, Aedelmann, Graf von Swalen- 
| berg,” 


a) Falke p. 874. 875. Man fehe auch, wegen Stockem, 
unter dem ©rafen Albert, diefes Grafen Guͤnther's Vaters 
Bruder, das Jahr 1305. 


B) Falke p. 890. 


c) “Domicellum.” Ha arenbergii Hi mr Gandersh. 


p- 799. 

d) Srupen’s Orig. Germ., Th. III. ©. 112. 113., wo 
auch fein Siegel abgebildet iſt. Es iſt groß, zeige einen 
durch etwas Kugelfürmiges von einander getheilten achts 
ſtrahlichten Etern, an welchem jede Strahlſpitze von einem 
einwärtsgefehrten kleinen Viertelmond bededt wird; und 
an dem Kugelförmigen hängt ein Fleiner doppelter fieben: 
firahlichter Stern : die Zroifchenräume find mit doppellinich 
ten Räuterchen, in deren jedem ein Stippchen ift, aus: 
gefuͤllt. 
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berg,” mit Einwilligung feiner Gemahlin Frau Mech⸗ 
tild und feiner Söhne Adolfs und Walrave'n, 
aus unvermeidliher Nothwendigkeit alles fein Huldi— 
gungsreht an Mannfchaft, Lehen: und Dienftleuten 
und deren von ihm habenden Xehengütern , dem Ada 
len Manne, Grafen Dtto von Ravensberg, feinem. 
Blutsvermandten, und deſſen wahren Erben; entles 
digte jene ihres bisherigen Lehnöverbandes mit ihm, _ 
und wies fie an biefen e). Weil auch die von andern 
Lehenhöfen ihm verliehenen Vaſallen und. Dienftmänz 
ner 'hierunter begriffen waren, fo wandte ſich Graf 
Günther im folgenden Jahre 1322. erftlih den Tag 
nach ber Apoftel Theilung oder nad) dem 15, Zul, 
an den Bifhof Bernhard zu Paderborn; ftellte vor, 
daß er, mit ausdrüdlicher Bewilligung feines Sohns 
Adolfs und aller feiner Erben, alle feine Dienft- 
männer (Minifterialen), Vaſallen und Getreuen, auf 
den Adlen Mann, Herrn Dtten von Ravensberg, 
feinen _befonders lieben Blutösverwandten, und deſſen 
Nachkommenſchaft, übertragen habe; und bat, der 
Bifchof wolle mit den von ihm und der. Paderborz 
nifhen Kirche Herrührenden in gleicher Maße, wie 
er fie bisher gehabt habe, vorbenannten Grafen bes 
lehnen f): und zweytens den Tag vor Marik Him⸗ 
melfahrt oder vor dem 15. Aug. an den Bifchof 
Dtto zu Hildesheim mit der WVorftellung, er habe 
feine Lehen- und Minifterialgüter, die er von ihm 
und feiner Kirche bisher gehabt und weiter an Va⸗— 
falen und Dienfimänner verliehen habe, an Herrn 
Dtto Grafen von Ravendberg aus dringender Noth 


vera 


e) Lamey's dipl. Gef. von Ravensberg, Cod. dipl. 
p. 82. 83. | 


f) Schaten P. II. [ub an. 1322. p. 250. /g. und gee 
nauer Lamey im Cod. dipl. p. 84. 85. 
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verkauft; Diefe laſſe er dem Biſchof hierdurch auf, 
mit hinzugefuͤgter Bitte, genanntem Grafen dieſel⸗ 
ben wieder zu verleihen ). 


Graf Günther war zweymal vermählt. Seine 
erfte Bemablin war Adelheid, Bodo's Herrn 
in Homburg Tochter, welche Ehe 1305. beftand h). 
Die andere hieß Wecyeild, wie unter 1321. zu 
fehen ift dd. — Er hatte 1321. zwey Söhne, bie 
Thon einwiligen Eonnten, YWdolph'und Wal: 
rYave oder Wolrad k'; aber 1322. fcheint der 
letztere ſchon verftorben zu feyn Z), und auch der erſte 
verliehrt ſich aus der Geſchichte. 


Adolph’s zweyter Sohn, 
Widekind, 


wird nur unter dem Jahr 1205. 72) genannt, und 
kommt weiter nicht vor. Mithin iſt er jung derz 
ftorben. 

- Der 


e) Ram ed im Cod. dipl. p- 85. 86. 


Rh) Harenbergii Hift. Gandersh. p.1712. Srupen’s 
Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 108. Da. fieher in der 
Urkunde von 1305. alfo: «Et nos Dei gratia Gunthe- 
rus Comes de Swalenberge, fimili accedente Domi- 
nae Alheydis uxoris no/ftrae — allenfu,” et cet, 
Vergl. Falke p. 127. et 890. | 


i) Lamey im Cod. dipl. p. 8. 
k) Ebendaf. 


D_ Schaten fub an. 132%. p. 951. und Lamey L. 6, 
84.85. Berg. Falke p. 107. 


m) Örupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. ©, 111. ‘ 
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Der dritte Sohn, | 


Henrich— 


erſcheint zuerſt im Jahr 1298.72), weil er 1205. 
noch nicht fo alt war, daß er einmwilligen Fonnte. Im 
Jahr 1305. war er fhon Domberr zu Hildes— 
beim 0). Auch war er 1309. Canonich zu St. 
Johannes in Winden p), da Dtto Graf zu Evers 
flein ihm und feiner Schwefter Sophie auf Bender 
Lebendzeit den “vierten Theil ded Zehnten zu Dodenz 
brofe zu Lehen gab, und zu Swalenberg Donners. 
tagö vor Palmen einen Brief darüber ausſtellte 7). 


.. \ 


Von Adolph's dreyen Toͤchtern hieß die dl: 
tefte 
© 9. 


7) Falke p.689. 


0) Örupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 108., wo 
“Guntherws Comes de Swalenberge” fchreibt : “fimili 
accedente Dominae Alheydis uxoris noftrae et Hen- 
riei fratris noftri Canonici Hildefemen/is, filii Do- 
min: Adolphi quondam Comitis in Swalenberge piae 
ınemoriae, voluntario aſſenſu“ — rel. Beral. Ha- 
een Hi/t. Gandersh, p; 1712. uud Falke 
B. 127, | 


p) Die Yohannesficche in dee Stade Minden bat ein Col⸗ 
legiatftift.. 


g) Harenbergii Hift. Gandersh. p. 799. Zeugen wa: 
ten “Albertus Comes in Swalenberge, Hinricus ejus 

' RAlius Comes junior, Guntherus thelaraurius ecclefiae 
Mindenfis, Guntherus 'domicellus de Swalenberg,” 
u. 0. m. ’ 
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Sophie, 


welche 1295. 7) und 1298. /) vorkommt, und, nebfl 
ihrem Bruder Henrih, von dem Grafen Dtto zu 
Everftein 1309. mit dem visrten Theil des Zehnten 
zu Dodenbrofe, zum lebenslänglihen Genuß Bender 
und auc des am längften Weberbleibenden, belehnt 
wurde 2). Sie war, und zwar, wie aus vorgemelz 
deter Belehnung abzunehmen ftehet, ſchon 1309., 
Canoniffin zu Gandersheim; wurde 1318. Abbs 
eiffin dajelbft w); bezeugte unter dem 9. Dec. 1524., 
dog Jutta und Mechtild, (Grafen Henrih& von 
Schwalenberg Töchter), Canoniffinnen zu Ganderö« 
heim, dem von ihrem Vater dem Hildesheimifchen 
Siſchof Dito mit den Gütern zu Wilshaufen, gemad): 
-ten Gefchen? ausdrüdlid beygeſtimmet haben ©); 
ftelte noch unter dem 21. Nov. 1329. eine Urkunde 
aus w), und ftarb in diefer Würde um das Jahr 


1532. X). n 
ie 


r) Grupens Orig. Pyrm. et Swalenb. ©. 111. 


f) Falke p. 689. 


'?) Harenberg I. c., p.799. Der Zehnte wurde verlies 
ben “Henrico, Canonıco. fancti Johannis in Minda, 


dicto de Swalenberg , et Sophiae lorori [uae.” 


u) Harenberg .c., p. 803-805. et-p. 809-815, mo auch 
angegeben wird, was unter ihrer Regierung vorgegangen ift. 


) Srupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. &. 118. Die 
Abbeiffin ließ auch ihr Siegel an diefen Brief hängen. 


w) Harenberg p. 815. 
%) Ibid. p. 805. 


‚der Grafen zu Schwalenberg 449 
Die zweyte, 


Jutte, 


findet man nur 1295.) und 1298. 2), und wird 
jung verſtorben ſeyn. | 


Mit der dritten, Namens 2 
Cunigund, 
hat es gleiche Bewandniß, wie mit der vorigen. 


Und hier endet der von Adolph entſproſſene 
a der neuern Schwalenbergifchen Hauptlinie, 


Run tommt Albert's des aͤltern Nachkom— 
menfchaft. Dieſer Graf hatte vier Söhne und zwey 
Zöchter, welche fümmtlih, ihrer Geburts: und Ge: 
ſchlechtsfolge nad) 2), 1295. genannt, werden db). ° 
Der ältefte Sohn hieß 


Henrich, 


und wird in dem Brief über den Hof zu. Snedle 
1298. erwähnt c), Im Jahr 1300. kommen Adolph 
| Graf 


y) Stu * Orig. — et Swalenb. S. ll. 
z) Falke p». 689. 


a) ©o, daß zuerft die Soͤhne und dann die Toͤchter — 
einander namhaft gemacht werden. 


Srupen’sa Orig..Pyrm. et Swalenb. S. 11l. | 
c) Daſelbſt ©. 110. und Falke — 
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Graf von Smwalenberg, und Jungherr Henrich von 
Smwalenberg d), ald Zeugen in einer von Bodo Herrn 
von Homborch auözeftellten Urkunde vor e)., — Da 
der aͤdle Mann Dithmar (von Waldede) genannt 
Dpolt 1306. am Zage Johannes und Paulus oder 
den 26. Zunius einwilligte, daß feine Lehnträger aus 
tem NKitterftande feine Zehnten zur Drünge und zu 
Affoldern dem aͤdlen Manne, Herrn Heynrih Gra= 
fen von Waldede, verpfändeten, war der erfte Zeuge 
der ädle Mann Heynrich Graf von Svalenberg f). — 
Sn dem zu Swalenberg 1309. Donnerstags vor Pal» 
men von Grafen Otto zu Everftein geftellten Briefe 
waren Albert Graf zu Swalenberge, Genrich deffen 
Sohn junger Graf, Günther Thefanrarius den Min: 
denfhen Kirche, Günther Junaherr von Smalenberg, 
und andere, Zeugen g). Weil fein jüngerer Bruder 
Günther, Theſaurarius der Mindenfchen Kirche, zur 
hohen Geiftlichkeit gehörte, fo ftehet ihm der ältere 
Henrid in einem andern Briefe von 1309. nad A), 
wo er zugleich‘ des jungen Grafen Albert's, Albert’s 
(des Altern) Grafen von Smwalenberge Sohnes, Brus _ 
der genannt wird. — Ein Streit zwifchen ihm und 
dem Abbe zu Amelungsborn über Güter und Zehn. 
ten zu Stödem 2) wurde zu Hannover 1314. ges 


ſchlich⸗ 


q) Wahrſcheinlich dieſer Henrich, als Stellvertreter feines 
Vaters Albert's des aͤltern. 


e) Grupen's Orig. Germ., Th. III. S. 115. 
f) Aus dem Original. | 

g) Harenbergii Hift. Ganderslh. p. 79. 
'h) Falke p. 689. 


i) Stoͤckheim, ein Pfarrdorf an der Leine, bey Eimbed. 
Dean fehe auch unter dem Grafen Albert, dieſes Henrich’s 
Vater, das Jahr 1305. 
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fchlichget A). — In einer 1315. Sonnabends nad 
der Apoftel Theilung von Gerhard Grafen von Hal: 


remunt gegebenen Entfcheidung gewann der Abbt und 


Gonvent des Klofters Amelungsborn wider die Ans 
fprüche Albert's des Altern und Henrich's und Als 
bert's, deffen Söhne, wie auch Henrich's Erben, 
Grafen von Smwalenberge 2). — In dem Streit zwi= 
ſchen Coͤln und Walde wegen Volkmarfen und Wets 
terburg und anderer Jrrungen war er, nebſt Herrn 
Sohann von Brobed, 1321. Schiedsrichter von Walde 
edifcher Seite rn). In demfelben Jahr 1321., den 
Zag nad der unfchuldigen Kinder Zage oder nad 
dem 28. Decemb., verkaufte Walther von Giffilce 
(Sifflig im Amt Wildungen) dem ädlen Manne, Herrn 
Henri Grafen von Waldede, den vierten Theil des 
Zehnten zu Gyffilce mit allen deſſen Zugehörungen, 
und ließ die Urkunde darüber durch den aͤdlen Mann, 
Heren Henrih Grafen von Smwalenberg, und die 
Stadt Wildungen befiegeln 2). — Auch nahm Herr 

Hen⸗ 


H Falke p. 88%, 
I) Idem p. 883. | 
m) Aus Pappi Tab. geneal. mſcta. Vergl. Präfleri 


- 


Chronol. Comit. Waldecc. ın vita Henrici IV,, wo 


diefe Begebenheit aus Derfehen in das Jahr 1306. geſetzt 
wird; und Schatenii Annal. Paderb. P. II. lub 
an. 1322. p. 250. Aus legterer Etelle ſcheint hervorzu⸗ 
geben, daß der Münfterifche Bifchof Ludwig, gebohrner 
Prinz von Heffen, Obmann der von beyden Seiten er⸗ 
nannten und angenommenen Schiedsrichter gewefen ſey. 


Siegel ift gro hat in der Mitte einen arbtftrablichten 
8 ft groß, 5 fo "Stern, 
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Henrich Graf von Sualenberg an der wohlthaͤtigen 

Anordnung Theil, welche die Graͤfin Sophie von 

Waldecke, gebohrne Prinzeffin vor Heſſen, nebſt ih— 

ven Söhnen Grafen Henrich und Jungherrn Ludwig, 

‚in Anfehung des Krankenhaufes in dem Klofter Be— 
zihe traf, worüber 13-8. am Zage Marik Geburt, 

den 8. Sept, ein. Brief auögefertigt wurde 0). — 

Am 9 Der. 1324. ſchenkte er, mit Wohlgefallen 

und Einwilligung feiner Erben, nämlich feiner Söhne 

Durchard’s und Henrich's, und feiner Toͤchter 

Eliſabeth, der Ehefrau des Ritters Aſchioin's von 

Stenberg, auch Jutte'n und Wiechrild’s, Ganonifz 

finnen zu Gandersheim, vor einem zu Berenshauſen 

hietzu befonder& beftellten Gericht dem Bifhof Dtto 

von Hildesheim und deffen Nacfolgern und feiner 

Kirche alles Eigenthumsrecht an denen Gütern zu 

Wilshauſen, welche der Ritter Bertram von Wild: _ 

haufen von ihm zu Lehen hatte, und alle andere, in 

und. außer dem Meiler Wilöhaufen gelegenen, ihm 
eigenthümlichen Güter. Weil aber fein Sohn Wi: 

defind und feine Tochter Leneke noch in den Kinz 

derjahren waren: fo verfprady er. mit feinen Söhnen 

Burchard und Henrih, daß aud) jene, wann fie zu 

dem rechtmäßigen Alter gekommen feyn würden, auf 
Grfordern ihre Einwilligung geben und gerichtlich wal: 

Tem ihrem Recht entfagen würden >). — Dienftags vor 
Sr Ma: 


/ 


Stern, und die Umfchrift: + S. BVRGENSIVM IN 
WILDVNGEN. Es ift dag Siegel der Stadt Nieder: 
wildungen. Beyde find in gemeines Wachs abgedruckt. 


0) Es ftehet in dem alten Bericher Copialbuche, und it 
ſchon im Auszuge mitgetheilt worden. 


2) Grupenb Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 117, 118. 
und Dav. Georg. Struben Ob/ervationum juris 
et hiftoriae Germanicae decas. Editio 2, (Hannov. 


Be 


w 
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Marien Magdalenen oder vor dem 22. Julius 1329, 
ließ der ädle Mann, Herr Henri) Graf zu Swa— 
lenberg, wegen des Hofö zu Dolckerfen bey Halter 
munt ein Lehnrecht figen vor der Burg zu’ Swalen: 
berg, wobey viele feiner Mannen (Bafallen) erſchie— 
nen: und drey Ritter ſtelleten darüber ein fchriftliches - . 
Beugniß aus g), — Diefer Graf Henri zu Swa: 
lenberge trug, mit Einflimmung aller feiner Erben, 
naͤmlich Burchard’s, Henrich's und Widekind's, 
fein Eigenthum des Schloſſes Oldenborch (Dldenz 
burg) und feines Weilers Rolrebecke 1336. Mitt: _ 
wochs vor Pfingften Herrn Henrich, Landgrafen Hef: 
fenlanded, zu Lehen auf, und wurde mit beyden 
Stücken ‚von demfelben wieder belehnt r). — Er foll ‘ 
im Jahr 1339. geftorben feyn, und in dem Chor 
der Kirche zu Schwalenberg begraben liegen f}. — 
Seine Bemablin war Zlifaberb, mit der er 1305. 
in der Ehe lebte 2), Sie murde 1302, von ihrem 

Schwie⸗ 


4769. 4.) p. 22-24. Den Brief beſiegelten Graf Henrich, 
feine Söhne Burchard und Henrich, die Abbtiffin Sophie zu 
Sandersheim, und Ritter Afchwin von Stenberg (€ feinberg), 
legterer auch zum, Zeichen der Einwilligung feiner Ehefrau. 


g) Dafelbfi ©. 118. 119. Volckerfen ift das Pfarcdorf 
Voͤlckſen bey Springe oder. Hallerfpringe und Eldagfen, in 
welcher Gegend das von dem Fluß Haller benamte alte 
Schloß Hallermund gelegen, von melchem eine Graf⸗ 
ſchaft den Nomen geführt hat. Es liegt in dem Hanno: 
verifchen Fuͤrſtenthum Calenberg. 


7) Wend’s Heſſ. Candesgeſch., 3. II., Urkundenb. 
©. 344. — Bollerbeck, wo im drenzehnten Jahrhun— 
dert der Wohnfiß einer davon. benannten Mebenlinie der 
Grafen von Perremont oder Pyrmont war, iſt eine Bauers 
ſchaft im Amt Oldenburg. | 


f) Pappus I. c. 


t) Grupens Orig. Pyrm. et Swalenb. 5.108, Falke 
P.. 
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Schwiegervater, dem Grafen Albert von Schwalens 
berg, beleibzüchtiget z). Aber in dem Briefe vom 
9. Dec. 1324. kommt fie niht mehr vor. Bon fei- 
nen Kindern nachher. 


Der zweyte Sohn Grafen Albert’8 des altern, 
Günther, 


genannt, kommt, außer dem angeführten Jahr 1295., 

‘ ferner 1298. vo) vor. Er begab fi in den geiftli- 

hen Stand, war 1303. v*) und 1305. Domberr zu 

Minden, und wird, weil er zu der hohen Geiftlich- 

feit gehörte, nach damaliger Gewohnheit feinem dl» 

tern Bruder vorgefegt 20). Bor, Palmenfonntag 
1309, 


p. 127. — Pappus 1. c. nennt fie eine gebohrne Aebel: 
fräulein von Echonenberg. Die Herrfchaft Echonenberg 
oder Schoͤnenberg lag an der Dimel und Weſer, in der 
Gegend der dazu gehörig geweſenen Staͤdte Hofgeismar, 
Trendelburg, Helmershaufen und Liebenau, der Dörfer Gie⸗ 
felwerder und Lippoldsberg, und anderer Drtfchaften. 


u) MWend a. a. O., S. 350. Anm. 


v) Grupen's Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 111. Falke 
p.. 689. 

v’) Würdtwein Nova Sub/idia diplom. T. IX. (Hei. 
delb. 1787. 8. maj.) p. 112., wo er genannt wird: do- 
minus Guntherus de Swalenborgh, Mindenfis ec. 
cleliae Canonicus.” 


w) GOrupen dal, S 108. Die da mitgetheilte Urkunde 
vom Tage nach Gregor oder nach dem 12. März 1305. 
ftellt aus “Albertus Dei gratia Comes in Swalenber- 
ge — cum conſenſu — reverendae Dominae Jut- 
tae uxoris nofirae, nec non Dominae Juttae re- 
lictae fratris noltri Adolphi quondam Comitis feli« 
cis memoriae, ac honorabilis viri Domini: —— 

eri 
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1309. war er Thefaurarius oder Domküfter der 
Mindenſchen Rircye x): und unter dem 6. April 
des nämlidhen Jahrs gab er feine Bewilligung zu 
(feines jüngern Bruders) Albert's des jüngern, Sohns 
des Strafen Albert's (des Altern) von Swoalenberge, 
Berkauf vier zu dem Burghof im Weiler Sneöle 
gehörender Kothen oder kleiner Bauerngüter, und zu 
der Schenkung der beyden Zehnten zu Hollenftede 
und Stodem und fünf da liegender Kothen, welche 
Zehenten und Kothen Bodo Herr von Homborg dem 
Klofter Amelungsborn. verkauft hatte y). Aud war 

25 | er 


iheri de Swalenberge Canonici Magdeburgenlis fra-. 
tris nofiri, et Domini Guntheri Canonici 
Mindenj/is, Henrici et Dominae Elifabeth uxore 
ipfius Henrici, ac Alberti, Domicellorum, filiorum 
nofrorum.” Auch wurde “Domini Guntheri Cano. 
niei Mindenfis’”” &iegel mit an den Brief gehängt, 


x) Harenbergii Hift. Gandersh. p. 799. Da Graf 
Otto zu Everftein Donnerstags vor Palmen 1309. “Hen- 
rico, Canonico fancti Johannis in Minda, dicto de 
'Swalenberg, et Sophiae lorori fuae” den vierten Theil 
Des Zehnten zu Dodenbrofe auf Rebengzeit verliehe, waren 
Zeugen: “Albertus Comes in Swalenberg, Hinricus 
ejus filius Comes junior, Guntherus the/aurarius 
ecclefiae Minden/is, 'Guntherus Domicellus de 
Swalenberg,” (Leßterer war Adolph's Sohn, und der 
Lehnsempfänger Altefter Bruder.) 


y) Falke p. 893. Zeugen waren: *“Henricus Comes de 
Swalenberge /rater ejus, dominus Bertholdus Pil 
fcholaficus, dominus Thidericus de Swalenberg, 
dominus Frederieus de Werdinghufen, Canonici 
Hamelenfes,” Zu Hameln wird die Bewilligungsurs 
£unde ausgeftellt worden feyn. Der bier genannte Here 
Dieterich von Swalenberg, Canonich des S. Boni: 
faciusflifts zu Hameln, ſcheint ein Sohn des Thideri. 
cus de Swalenborg, civis in Hamelen,” der in eis 
nem zu Dldendorpe (jegt Stadt: Oldendorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbüttel) vor dem Schloß Homborch am en 


* 
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er den Zag nach Philippi und Jacobi oder nach dem 
1. May ebendes Jahrs 1309. gegenwärtig, da der 
junge  Gtaf Albert, Sohn des Grafen Albert’3 von 
Smwalenberge, den ſchon erwähnten Verkauf der zu 
dem Burghof im Weiler Snesle gehörigen vier Ko: 
then, und den Berfauf, die Schenfung und Auf: 
laffung . der beyden Zehnten zu Hollenftede und zu 
Stockem, auch fünf da liegender Kothen, die Bodo 
Here zu Homborgk dem Klofter Amelungsborn ver: 
Fauft hatte, . für eine‘ von dieſem Klofter empfan—⸗ 
gene Summe Geldes genehmigte z). 


Albert's des Altern dritter Sohn, 


Conrad, 


wird jung geſtorben ſeyn, weil er nur 1295. ge 
nannt a), aber ſchon 1298. feiner nicht mehr ge: 
dacht wird. Ä Ä 

| Der 


1279. von Henrich von Homborch ausgeftellten Briefe als 
Mitzeuge vorfommt, (Würdtweinii Subfidia di- 
plom. T. XI. p. 92.) geweſen zu feyn. Sollte diefer 
Bürger zu Hameln ein natürlicher Sohn eines Grafen von 
Swalenberg gemwefen feun, meil er unter den rechtmäßigen 

- Kindern nirgend aufgeführt wird, und eine Burgmannsfa= 
milie mit dem Mamen von Swalenberg nicht befannt iſt? 
Aub kommt bey Falke p. 904. und in Scheidii 
Origg. Guelfic. Tom. IV. (Hanov. 1753. fol.) p.502. 
in einer Urkunde von 1308. ein Arnoldus de Swalen- 
berge 'monachus Amelungesbornenfis vor, mit welchem 
es gleiche Befchaffenbeit haben mag. 

2) Örupen’s Orig. Pyrm. et Swalenb. S. 415. 116... 
und Falke p»..689. Diefen Brief befiegelten “Alber- 
‘zus junior, et Guntherus eccleliae Paderdorn. ele. 
ctus ac confirmatus, patruus ejus. Actum praelen- 
tibus_ Domino Alberto Alberti junioris patre, Do- 
mino Gunthero Ecclefiae Mindenfis thefaura- 
rio, ac Henrico Comite, fratribus Alberti junioris.” 
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Der vierte Sohn, der mit dem Vater einerley 
Namen hat, | 


Albert, 


erfheint 1295. 5) und 1298.02). In der von feis 
nem Bater 1305. auf den Tag nad Gregorius aus— 
geftelten mehrerwähnten Urkunde über den Zehnten 
zu Hollenftevde und über den zu Stockem wird er 
Jungherr Albert und des ausftellenden Grafen Sohn 
genannt d). — Nachdem fein Bruder Günther, Zhes 
faurarius der Mindenfchen Kirche, unfers Albert's 
des jüngern, Sohns Albert's Grafen von Smwalen: 
berge, Verkauf vier zu dem Burghof in dem Weiler 
Snesle gehörender Kothen, und die Schenfung der 
Zehnten zu Hollenftede und zu Stodem, und fünf 


da gelegener Kothen, welche Zehnten und Kothen 


Bodo Herr von Homborg dem Klofter Amelungss 
born verkauft, am 6. April 1309. bewilligt hatte e): 
fo ftellte diefer Albert, junger Graf, gegen eine von‘ 
ebengenanntem Klofter empfangene Summe Geldes, 
den- Tag nah Philippi und Jacobi defjelben Jahre 
eine Genehmigungsurkunde jenes DVerfaufs aus, und 
befiegelte fie f). — Weiter findet fi) nichts von ihm. 

Ä en Iſt 


a) Örupen a. a. O., S. 111. 

3) Def. S. 111. | 
c) Falke p. 689, 

d) Örupen a. a. O. S. 108. 109, 
e) Falke p. 895 


f) Brupen a. a. O., S. 115. 116. und Falke p. 689. ° 
Er wird da Albertus Comes junior, Alberti Comitis 
de Swalenberg& filius,” genannt. “Actum praeſen- 

| | tibus 
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Iſt er unvermaͤhlt, und vieleicht bald nach Ausftel: 
lung obiger Urfunde, verftorben 2 oder zu dem geifts 
lichen Stande übergegangen? daß weiß man nicht. 


Bon den beyden Toͤchtern Albert's des ältern war 
Lutg a rd 


die erſte. Sie kommt 1295. und 1298. vor g), und 
wurde an den Grafen Her mann von Deremont 
vermähle. Diefe. Ehe beftand 1308. in der Octave 
der Reinigung Marid h): und 1313. am Rage Ger: 
vafius und Prothafius oder ben 19. Junius, da Her: 
mann von Gottes Gnade Graf zu. Peremunt, mit 
Bewilligung feines Bruders Hildebold’s, Frau Lut⸗ 

gard feiner geliebteften Gemahlin, Gotſchalk's und 
Hermann's feiner Söhne, und feiner, Toͤchter Bea⸗ 
trix und Jutte, für acht Mark Bremiſchen Silbers 
dad Eigenthum etliher Baurengüterchen an die Abbs 
tey Lucka (Lockum) verkaufte z). 


Die zweyte hieß 
| uf 


tibus Domino Alberto Alberti junioris patre, Do. 
mino Gunthero Ecclefiae Mindenfis thefaurario, ac 
* Henrico Comite, fratribus Alberti junioris.” 


g) Srupen 4. 6. O., S. 111, und 110. aub Falke 
pP» 689. A 

‚ h) Harenbergii Hiyt. Gandersh, p. 1707. und daraus 

! Örupen a. a. O., &. 115. : “Conlenfum quoque ad. 
didit in charta puhlica Hermannus Dei gratia Co- 

. mes de Perremunt nomine Lutgardis uxoris [uae, 
quae erat filia. nobilis Comitis Alberti de Swalen. 

berge, :1308. in octava purifitationis B, Virginis,’” 


i) Grupen a. a. O., S. 95. Dep Brief wurde in der 
Stadt Ludhe (Luͤde) geſtellt. 


⸗ 
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Jutte, 


und erſcheint in den Briefen von 1295. und N h) 
Weiter ift von ; nichts bekannt. 


Graf Ania, Albert's des Altern aͤlteſter 
Sohn, hatte drey Söhne und vier Töchter, melde 
fammtlich in ihres Waters Briefe vom g. Decemb, 
1324. benamet werden 2). Der ältefte war 


Bu tghard 


oder Borchard, der die eben erwaͤhnte Urkunde 
vom 9. Dec. 1324. ſchon mitbefiegelte, Diefer Jungherr 
hatte. im Jahr 1331. mit Otten, aͤdlem Herrn von 
der Lippe, einen Zweykampf m). — Indem von 
denen von Monnichufen (Muͤnchhauſen) Freytags nach 
Tiburtius und Valerianus oder nach dem 14. April 


1342. gegebenen Briefe werden unter andern der 


&dle Zungherr Dtte, des Grafen Sohn von Woldeghe, 
und Jungherr Borchard von Smalenbergh genannt 2). 
‚Die von Uppenbrofe fchenkten im Jahr 1358. Güter 
gu Bernfen, die fie von dem Grafen Burchard von 
Schwalenberg zu Lehen gehabt hattem, an das Klos 
ſter Amelungsborn 0). — Schon im Jahr 1345. 

war 


k) Örupen S. 111. und 110. auch Falke p. 689, 
) Örupen &. 117. 118. 
m) Pappi Tab. geneal. mſeta. 


2) Grupen &. 119. 120., aus Treuer's Geſchlechts⸗ 
Hiſtorie der Herren von agbauſen (Goͤttin⸗ 
gen, 1740. fol.) Anhang ©. 26. 


0) Falke p. 886. Bernfen ift das Dorf Behrenfen 
Amts 


— 
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war er nicht mehr am Leben p). — Seine Gemab- 
lin, Agnes, wat eine Blutöverwandte ‚des ädlen 
Mannes Jungherrn Johann's von Büren. Man fin- 
det nicht, daß fie ein Kind gehabt habe. Als Witt: 
we verfaufte fie auf Ofterfonnabend 1350. dem Bi: 
fhof Balduin von Paderborn alles Recht, was fie 
von ihrem Eheherrn her an der Herrfchaft Smwalens 
berg hatte, nämlich 1600, Mark, wofür der Herr 
von der Rippe feinen Theil der Burg und der Stadt 
Swoalenberg verfegt hatte; desgleichen Stoppelberg 
mit allem Zugehör, wie ihr Eheherr foldyes von dem 
- Grafen Günther (von Swalenberg, Adolph’s Soh— 
'ne,) erworben und befeffen hatte 7). 


/ Hen⸗ 


Amts Springe in dem Fuͤrſtenthum Calenberg, bey Beſ— 
ſinghauſen Amts Grohnde, in der Gegend von Hameln. 
Man fehe unter dem folgenden Grafen Henrich den Bes 
weis hiervon. * | 


p) Srupen’s Orig. Germ. Th. 11.6.2351. '- 


9) Schaten P. II. fub. ann. 1550. p. 324., wo der aus 
dem Deutfchen in das Lateiniſche übertragene Brief zu les 
fen if. Die vermwittwete Gräfin Agnes und ihr Bluts—⸗ 
verwandter Johann von Büren befiegelten ihn. Er fiehee 
auch (aus Schaten) in Grupen’s Orig. Pyrm, et 
Swalenb. 5. 124..— Aus diefem Briefe erhellet, daß 
die Herrfchaft Schwalenberg vielleicht ſchon im dreyzehnten 
Ssahrhundert zwifchen den beyden Brüdern Adolph und Als 
bet, gewiß aber im vierzehnten zwifchen Guͤnther, Adolph’s 
Sohne, und Albert's Sohne Henrich, getheilt geweſen fey, 
und diefe Theilung bis zum Erlöfgen des Mannsſtammes 
beitanden babe. Guͤnther's Theil kam an Simon den Ft: 
fien, Aedelmann, Herrn von der Lippe: wie? das weiß 
man nicht. &imen I. wurde von dem Abbe (Robert) zu 
Corvey mit diefem Theil belehnt; verpfändete ihn aber für 
1600. Marf an Grafen Burghbard von Echmalenberg, 
Nach Simon's“J. Tode belehnte “Theodoricus Corbejen- 
fis Abbas — anno 1345. feria tertia proxima ante 
diem b, Martini Epifcopi, nobilem virum Dominum 
Bernhardum de Lippia cum illa parte comitatus 
ei 


der Grafen von Schwalenberg.. 461 


Henrich \ 


war der zweyte Sohn Hemrich's, und half ebenfalls 
die väterlihe Urkunde vom 9. Dec. 1324- beſiegeln. 
Auf Bonifacius oder den 5. Jun. 1395. ſtellte 
“Henridy von Gottes Gnade Graf zu Swalenberg” 
einen Brief aus, worin er ſich gegen den Abbt Diet: 
ri und dad Gapitel zu Corvey verbindlich. machte, 
die- Stadt und Burg Swalenberg, welche feine Ael— 
tern von dem Stift Gorvey zu Lehen gehabt haben 
und er noch habe, auf feine und des Abbts Lebens— 
zeit ihnen zu öffnen, und aus allen feinen andern 
Veſten gegen jedermann, den Grafen Hermann von 
Everftein und -Grafen von Retberg ausgenommen, 
zu helfen. Auf den. Fall, daß .er die Burg und 
Stadt Swalenberg verkaufen wolle oder müffe, fo _ 
wolle er fie zuerfi dem Abbt und Stift für den Preis, 
den andere Käufer zu erlegen erbötig feyn würden, 
anbieten. Wenn der Abbe fie dann nicht kaufen 
er DEE ‚wolle, 


et dominii, quae fuit quondam Domini Guntheri 
Comitis in Sualenberghe bonae memorise, cum qua 
parte — quondam nobilis vir dominis Simon de 
 Lippia, praelcripti domini Zernhardi genitor feli- 
cis recordationis, .per antecellorem noftrum infeu- 
datus fuerat.” Örupen’s Orig. Germ. Tb. III. 
3.251. Und ſchon 1544. hatten diefer Bernhard und 

- fein älteree Bruder Otto in der Lanbestheilung der Herr— 
ſchaft Lippe fih dahin verglichen: “Die Herrſchaft von 
Swalenberg bleibt ungetheilt mit dem, das darmit ver⸗ 
ſetzt ift, und mas daran ledig ift, das foll gehören zu— 
Valckenberghe,“(d. i. zu dem Theile nah Daldenberge und 
Lemgo wärts.) Örupen a. a. ©.,. 5.248. — Im 
Jahr 1350. war diefer Schwalenbergiſche Theil noch niche 
abgelöfet, und Burghard's Wittwe verkaufte ihre Pfauds 
fchaft an Paderborn. | 


— 
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wolle, fo Eönne er zwar Burg ‚und Stadt einem- jes 
den verkaufen; jedoch ſolle jeder Käufer gehalten 
feyn, fie von dem Abbte zu Lehen zu nehmen, und 
dem Abbt auf deffen Lebenszeit zu Öffnen. Und auf 
den Fall, daß der Graf ohne rechtmäßige Erben ab- 
gieng, folten Schloß und ‚Stadt mit allen Gütern, 
‚ die er von dem Stift zu Lehne habe, an den Abbt 
und das Gapitel zurüdfallen r). — Auf Elifabeth 
oder den 19. Nov. 1347. verſprach Bilhof Balduin 
zu Paderborn dem Aedelmann Herrn Conrad Herrn 
von Schonenberge und deffen rechten Erben, daß er 
alles, was er von Grafen Henrichſs von Swa— 
lenberge Herrfhaft an Schlöffern, Lande und Güs 
fern, auf irgend eine Weife an fid) bringen würde, 
mit Heren Conrad zur Hälfte theilen wolle SI) — 
An einee Urkunde, die auf den Sonntag Remi: 
nifcere 1350. von ihm auögeftellt wurde, hängt fein 
Siegel 2). — Auf Anhalten' der firengen Knapen 
| ; (Aedel: 


r) Schaten P. II. [uban. 1345. p. 308. sg. und in ei: 
einem deutfchen Auszug Örupen’s Orig. Pyrm, et 
Swalenb. ©. 121. 


J) au. eff. Landesgefli., 3. II. Urkundenb, 


365. — Teidingsmann (Unterhändler, Placitätor) 


mar dabey Herr Raven von dem Kanftein. 


1) Örupen’s Orig. Germ. Th. III., ©. 113. vergl, 
S. 116. Die Urkunde fänat an: “Wy Junchere Hen- 
rick van der ghodes ghenade Greve to Swalen- 
er bekennen” — und endet: “Datum et actum 
M. CCC. quinquagelimo, Dominica die qua canta- 

tur Reminifcere.” In dem da abgebildeten Siegel ift 

ein fiebenftrahlichter Stern, welcher aber für einen Fehler 

bes Siegelſtechers zu balten ift, und die Umfcrift: 8. 

HENRICI. DE. SVALENBERG.: IVNIORIS. 


Noch findet ſich in einer Handſchrift Folgendes. gefamm: 
let: “Henrich der jüngere, Aedelgrafe von Gchmalenberg, 
Strafen Henrich's Sohn, giebt im Jahr 1349. feinem Fam 

2 ran 


+ 
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(Aedelknechte) von ippenbrofe, feiner Vaſallen, fchenkte 
er 1356. dem Klofter Amelungsborn das Eigenthum 
zweyer Güterchen im Felde des Weilerd Berenfen 
bey Befinghaufen Mindenfcher Disces u). Und in 
demfelben Jahr auf Chriftabend oder den 24. Dec. 
wurde die Urkunde gefertigt, worin Henrid Graf 
von Smwalenberge, in dem Schloß Maldeden vor 
dem Gorveyifchen Abbt Dietrich und andern welt: 
und geiftlihen Zeugen, durch eine Schenkung unter 
Lebenden dem ädlen Manne, Grafen Otto von Walde 
een, feinem Blutöfreund und Stammvetter, alle feine 
Güter und Lehen fchenkte und übergab; zugleich auch 
feinen Vaſallen, ihre von ihm lehnrürigen Güter 
forthin von Walde zu empfangen, befahl vo). — 
Endlidy verwies er im Jahr 1362. alle, feine Manns 
Ihaft Dieffeit der Wefer, wo Schwalenberg liegt, 
| N an 


Grafen Yohann von Epiegelberg das Erbburglehn auf. 
dem Haufe zu Schwalenberg. Das ‚Siegel daran in res 
them Wachfe hat einen achtftrahlichten Stern mit ber 
Umſchrift: Henricus junior. — Im Jahr 1350. ver: 
Fauft er an Dtto Heren zu der Lippe alles das Gut, mels 
ches feine eltern von dem Erzbifchof von Coͤln und von 
dem Stifte zu Magdeburg gehabt Haben. — An Johann 
von. Huckhuſen verfaufte er im Jahr 1354. fein Gut zu 
Holtbufen und die Mühle mit dern Teiche. Und 135 
in vigilia Nativitatis Domini, mithin den 24. Dec., 
gab er alle feine Güter den Kloſter Marienmünfter. 


u) Falke p.878. Er fchreibt da: “Nos Henricus Dei gra- 
ıia Comes in Swalenberge, filius beatae memoriae 
Domini Henriei”. — Unter dem: Grafen Burghard ift 
der Erfolg diefer Schenkung vorgefommen. 


») Aus dem mohlerhaltenen Original, an welchem des Gras 
fen Henrich’s von Swalenberg rundes Siegel mit dem acht: 
ſtrahlichten &terne in gemeinem Wachfe hängt. Unter 
Srafen Otto von Waidet ift über diefe Urkunde mehr ges 
fagt worden. ee 
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an bie Herren von Schonenberg wo). — Mit diefem 
Grafen ftarb die neuere Schwalenbergifche Linie im 
Mennsftamme aus, ohne daß man dad Sahr feines 
Todes biäher anzugeben vermag. — Seine Bemab- 
lin war Mechtild, gebohrne Gräfin von Ret— 
berg (Rietberg -oder Rittberg), des 1347. verftor: 
benen Grafen Otto's von Retberg Tochter x). Sie 
fol fhon 1350. Witwe geworden feyn, und als 
VBormünderin ihrer Tochter Sutta, und in deren 
Namen auf Rath und Bewilligung ihrer Brüder 
Conrad's Brafen von Betberg und des Pader- 
bornifchen Domheren Otto's, die ganze Graffchaft 
Swalenberg, wie mailand Graf Hmrich fie feiner 
gedachten Tochter Jutta erblich hinterlaffen, dem Bi: 
fhof Balduin und Domcapitel zu Paderborn für 
400. Mark guter Paderbornifcher. Zehner verfauft 
und auf die Herrfhaft Smwalenberg verzichtet; auch 
verjprochen Haben, vor denen Herren, von welchen 
die Herrfchaft zu Lehne gieng, dieſe Verzichtleiftung 
auf Erfordern zu wiederholen, und ihre Tochter, 
wann diefe das gehörige Alter erreicht haben würde, 


vor denfelben ebenfallö verzichten zu laſſen y). — 
J— Die 


* Mend’s Heſſ. CLandesgeſch., B. II. Urkundenb. 
S. 116., wo in der Anm. Obiges auszugsweiſe angeführt 
wird, — Um ebendiefe Zeit aber ſahen bie Aedlen von 
Schonenberg, wegen vieler von dem Biſchof zu Paderborn 
und andern- benachbarten Herren erlittenen Bedrängniß, fich 
febon genöthigt, mit dem Erzbifchof Gerlach von Maunz, 

dem fie fon durch Lehnfchaft verbunden waren, ſich noch 
genauer als vorhin zu verbinden. Was war da zu ers 
warten ? 


x) Falke p» 197. KRindlinaers manſteriſche Bei⸗ 
traͤge, ch. II. Urk. ©. 278. 


* Soviel bekannt iſt, hat bloß Schaten P. JJ. ſub an. 


1350. p. 324. sg. und daraus Grupen in Orig. . 
et 
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Die vorhin genannte Tochter, Jutta, Gräfin 
von Smalenberg, verehelihte fihb im Sahr 1350. 
mit dem Nitter Diererich, Acdlen von Dolmes 
fiein y*), dem Vierten diefes Namens, Ddeffen an. 
dere Gemahlin fie wurde. Bis zu ihrer Vermaͤh—⸗ 
lung ſcheint fie in der ‚Stadt Paderborn gewohnt zu 
haben: vermählt wohnte.fie bey ihrem Eheherrn in 
dem Schloß Heeßen, und wird, nah ihrem ohnge— 
fähr im Jahr 1385. erfolgten Finderlofen Ableben, 
in der Pfarrkirche dafelbft y*) beerdigt worden feyn. 
Ihr Wittwer vermählte ſich darauf zum drittenmal 
mit Clifabeth, gebohrner Gräfin von Limburg, wo— 

| von 


ki. 


et Swalenb. ©. 122. 123. diefe Angabe, folglich auch 
die Todeszeit Grafen Henrich's vor oder in das Jahr 1350, 
geſetzt. Die Urkunde bat Schaten aus dem Deutfchen 
in das Lateinifche übertragen, und nur das Jahr ohne ge: 
nauere Zeitbeffimmung. bingefegt. Graf Henrich, des 1336. 
noch am Zeben gemwefenen Henrich’s Sohn, Eonnte füglich 
1362. noch leben. Warum follten alfo die nach 1350. 
unter feinem Namen vorfommenden Urkunden falfch feyn ? 
oder ein irriges Datum haben? Wer bürgt uns für die 
Nichtigkeit der Echaten’fchen Angabe? 


y:) Das fefte Schloß Volmeftein ftand in der Graffchaft 
Mark, in der Gegend von Herdide, auf einem Berge, 
wo der Fleine Fluß Volme fi in die. Ruhr ergießet, und 
wurde 1524. auf Jacobstag erobert und zerftört: und die 
alte ädle Familie von Wolmeftein erlofh 1429. im Manns: 
ftamme. Aus Nic. Kindlinger’s Geſchichte der as 
milie und Herrſchaft von Volmeſtein; B. I. (Ob⸗ 
nabrüf, 1801. 8.) S. 1. 215-224. 310. 317. u. 318. 
Dofelbft liege auch der Flecken Volmeftein, wozu ein Kirch⸗ 
fpiel gehört. | | 


ya) Heeßen liegt im Hochſtift Münfter, an der Lippe und 
nicht weit von der Stade Hamm in der Graffchaft Mark. 
Es ift ein Kicchfpiel, in der Gegend des Sledens Drens 
ſteinfurt. | 


GG 
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von er einen Sohn und eine Zochter bekam. Er 
ftarb aber ſchon 1396. den 3. Dct. 


Der dritte Sohn, als * fh Schwer 
ftern, bieß 


Widekind, 


und war am 9.. Dec. 1324. noch in ben Kinder⸗ 
jahren, daß er feine Einwilligung nicht geben konn⸗ 
te z).. Da fein Vater, Graf Henrich zu Swalen- 
berge, fein Eigenthum des Schloffes Oldenborch 
(Divenburg) und feines Weilers Kolrebede 1336. 
Mittwochs vor Pfingften Herrn Henrih, Landgrafen 
Heſſenlandes, zu. Lehen auftrug, und beyde Stüde 
von demfelben wieder zu Lehen empfieng, willigte in 
jenen Lehnsauftrag, außer dem Burchard und Hen— 
rich, auch diefer Sohn Widekind * Weiter weiß 
man nichts von ihm. 


Bon Grafen Henrich's vier — war 


Elifabeth, | 


die Altefte, und 1324. an ben Ritter Aſchwin von 
Stenberg oder von dem Steinberge ſchon ver: 
eheliht 5). Auf Georgius oder den 23. April 1326. 

ver⸗ 


2) Grupen a. a. O., S. 117. 

a) Wenck's Heſſ. Landesgeſch., B. II., Urkundenb. 
S. 344. 

b) Grupen S. 117. 118. Hier nennt ihn die Abbtiſſin 


Sophie von Gandersheim, gebohrne Graͤfin zu Schwa⸗ 
len⸗ 
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verkaufte Conrad von Warmeftorp dem ehrbaren Rit- 
ter, Heren Afcwine von dem Steynberghe, den hal= 
ben Zehnten zu Adenftede c). Und auf Georgius 
1336. ſchenkte Aſchwin von Steinberg der ältere, 
Ritter, für fein. Seelenheil dem Kloöfter Lamfpringe 
(im Hildesheimifchen) fünf Bauernguͤterchen zu Bona 
ninge d). 


Die zweyte, 
Jutte, | 
war 1324. ſchon Canoniffin zu Gandersheim e), 
wo fie um 1332. die 24fte Abbtiſſin wurde f). Auf 


Pfingftmontag 1357. lebte fie noch in diefer Würde, 
wird aber bald darauf verftorben feyn g). 


Die 


” Ienberg, “militem generofum,” Ritter aus einem ans 
gefebenen Geſchlecht. Bey Falke kommen Biele von die: 
fer zum niedern Adel gehörig gewefenen , aber vornehmen 
Familie von 1240. bis 1629. vor: und Conr. Barth, 
Behrens hat diefelbe befchrieben. Auch findet man in 
Harenbergii Hift. Gandersh. p. 1579 -.1584. 
Etammtafeln diefee Familie, und auf der ZAften Kupfers 
tafel Fig. IX. und X. das von Steinbergiſche Wappen, 


e) Falke p. 914. 
d) Harenberg p. 827. 
e) Örupen 6. 117. 118. 


f) Harenberg p. 818. — Sie wird 1334. genannt? 
«Venerabilis domina ac nobili profapia oriunda, do- 
mina ‚Jutte, Abbatilfa lecularis eccleliae in Gan- 
derfem.” Ibid. p. 826. 


g) ‚Ibid. p.820.839. — Ihre Nachfolgerin, Ermegard gebohrne 
“ Gräfin von Spiegelberg, führte ſchon am 15. Sept. 1357. 
. die Regierung. | 
T Gg 2 


3— 
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Die dritte hieß 


Mechtild, 


und war ebenfalls ſchon 1324. Canoniſſi in des welt⸗ 
lichen Stiftes zu Gandersheim A). 


Und die vierte, welche 


£enefe 


genannt wird, war am 9. Dec. 1324. noch in den 
Kinderjahren, daß fie ihre Einwilligung nicht geben 
Tonnte 2), und findet ſich nicht weiter, 


Was ift, nachdem die Grafen zu Schwalenberg — 
fey es 1350. oder 1356. oder fpäterhin — im 
Mannsſtamme ——— ſind, aus ihrer Landſchaft 
geworden? | 


Grafen Büntber's Theil an Burg, Stadt und 
jeßigem Amt Schwalenberg, und Burg und Amt 
Stoppelberg, hatte Graf Burghard k) Diefen 

Theil 


A) Grupen &. 117. 118. 
3) Ebendaf. 


k) Schaten fub an. 1350. p. 324. und Grupen's Orig. 
‘ Pyrm, et Swalenb, ©, 124. 
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Zheil hatte Simon; aͤdler Herr von ber Lippe, vom 
Strafen Günther erworben, und von dem Stift Cors 
vey zu Lehen empfangen; verpfändete ihn aber an 
den Grafen Burghard für 1600. Mark 2), : Im 
Jahr 1345. belehnte Abbt Dietrich zu Corvey ‚Herrn 
Bernhard von der Lippe, gedachten Simon’s Sohn, 
mit diefem Guͤntheriſchen Theil 2): und da derfelbe 
1350, nod nit wieder abgelöfet war, verkaufte 
Burghard 8 Wittwe Agnes die Pfandfchaft an Pas 
berborn 2), und. Lippe mag Ddiefe von Paderborr 
eingelöfet haben 0), Der andere Theil von Burg, 
Stadt und jegigem Amt Schwalenberg gehörte 
dem Grafen Henrich, der auh, gegen Stoppels 
berg, Burg und Amt Oldenburg (mas die Abbtey 
Marienmünfter davon nicht hatte) haben mochte. Denn 
daß dad Schloß Didenburg (mit Zugehör) und der 
Weiler Kollerbeck diefer Linie der Grafen zu Schwa— 
lenberg gehörte, fiehet man aus drm Lehnsauftrag 
an Heffen von 1336. p). Diefen Theil, von Schwa- 
lenberg wenigſtens, erkannte Henri 1345. vor dem | 

| Abbt 


I) Ibid. 


m) Ötrupen’s Orig. Germ., Th. III. &.251. 


'n) Schaten d. 1. und Örupen’s Orig. Pyrm. et Swa- 
lenb, ©. 124. | 


0) Der zu Arnsberg 1378. mit Schellpyrmont (dem auf dem 
Schellenberg gelegenen alten Schloſſe Pyrmont, Scalae 
Pyrmontanae genannt,) belehnte Graf Hermann zu 
Pyrmont foll die halbe an Paderborn- verfeßte Herrfchaft 
Sqcwalenberg 1588: vom Biſchof Simon an. fich gelöfet 
haben. So findet ſich in einer Handfchrift. Wäre diefe 
Angabe erweislih, fo würde Lippe diefe Hälfte nachmals 


von Pyrmont wieder eingelöfet oder auf andere Art befom: 
men habe, 


PM Bende Sof, Zandesgefe., 3. IL, Urkundenb. 
. 54. | 
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Abbt Dietrich von Corvey für Corveyifches Leben, 
und das Stift follte ihn erben, wenn er ihm den— 
felben nicht verfaufte 9). Es Eann feyn, daß Hen⸗ 
rich felbft ihn fhon an Paderborn verkaufte: und 
feine Wittwe Mechtild mag nachmals, als Vormuͤn— 
derin ihrer einzigen Tochter Jutta, nur darauf ver— 
zichtet haben weil Paderborn ihr nur 400. er 
gab r). — In dem zwifhen dem Bifhof Balduin 
von Paderborn und den Brüdern Otto und Bern: 
hard, ädlen Herren von der Lippe, auf Antonstag 
oder den 17. Januar 1358. errichteten Burgfrieden 
zu Schwalenberg wurde ausgemacht, daß an der 
Herrfchaft Schwalenberg Paderborn die eine und 
Lippe die andere Hälfte dr6 Theils, der dem Gra— 
fen Henrich von Schwalenberg gehört hatte, ha: 
ben: und Lippe Grafen Guͤnther's Theil ganz be: 
halten folle f). Mithin befam Paderborn ein Vier: 
theil und Rippe drey Wiertheile der Herrfhaft (des 
jegigen Amts) Schwalenberg £). Und diefe Zheilung 
beftehet in Anfehung des Amts Schwalenberg bis auf 
den heutigen Tag dermaßen, daß Lippe aud die 
Landeshoheit über diefes ganze Amt, und was ber: 
felben anflebt, hat; die Gerichtöbarkeit aber gemein: 
ſchaftlich iſt u). Auch wurde Herr Simon von der 
Eippe, in Mitbehuf feiner Brüder Hermann’s und 
Phie 


‘g) Schaten fub : an. 1345. p. 309. und Örupen’s Orig. 
Pyrm. et Swalenb. ©.121. 


r) Schaten fub an. a p. 824. Jg. und Grupen 
0. 0. O., S. 122. 1 


M) Schaten fub an. ei p. 343. 
2) Ibid, 


u) ®. ©. L. von Donep an der Lipp. Kande, 
(Lemgo, 1790. 8.) S. 109 


der Grafen zu Schwalenberg. 471. 


Philipp's, zu Gorvey ben 12. Januar 1617. mit 
dee Herrfchaft und Grafſchaft Schwalenberg, wie: 
fie die Grafen von Schwalenberg und nad) ihnen die 
ädlen Herren von der Lippe zu Lehen gehabt, bes 
lehnet ©). — Anders verhält es ſich mit den ehe— 
mals Schwalenbergifchen Aemtern Oldenburg (Alte 
fhwalenberg) und Stoppelberg, über weldhe Pa— 
derborn die Landeshoheit und aus dem Amt Olden— 
burg die Hälfte, aus dem Amt Stoppelberg ein 
Drittheil, Lippe aus jenem auch die Hälfte und aus 
diefem zwey Dritttheile dev Gefälle hat w). Bon, 
der Heffifhen Lehnbarkeit findet ſich erft fpäthin: 
Spur, da, nad mehrern zu Warburg und Gorbad) 
gehaltenen Zufammenfünften, 1597. am 5. Januar 
Bifhof Theodor zu Paderborn feinen Anfprühen auf 
Helmeröhaufen und das dabey gelegene Schloß Krus 
denberg, die Herrſchaft Schönenberg, Trendelburg, 
Liebenau, den Reinhardöwald, und Wettefingen; da— 
gegen Landgraf Morig den Heffifchen Gegenfordes - 
tungen an der Grafſchaft Schwalenberg, Olden⸗ 
‚burg, Kalenberg, Beverungen, und Herlinghaufen 
entfagte x). Die Herren von Schonenberg fcheinen 
auch zu der von Paderborn 1347. ihnen verfproche- 

Zu nen 


v) Handfchriftlicher Auszug des Lehnbriefs. 


w) Die Gerichtsbarkeit iſt unter beyden Landesherren auch in 
diefen benden Aemtern gemeinfchaftlih: und die Sammt—⸗ 
amtsgerichte werden immer zu Schwalenberg gehalten. 
v. Donop a. a⸗ O., S. 110. 


x) Mich. Strunckii (Continuat. Schatenii) An- 
nal. Paderb. P. III. (Paderb. 1741. fol.) p. 587. 
und C. W. Ledderhofen Kirchen-Staat der Heſſ. 
Caſſel. Lande, (Caſſel, 1781. 8.) S. 141. 142. u. 132, 
Der Vertrag wurde zu Corbach den 9. Sept. 1596, ents 
worfen, und am 5. San. 1597. vollzogen. 
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nen Theilnahme am Schmwalenbergifhen y) gelangt 
zu fenn. Denn Conrad, Aedler von Schonenberg, 
fol einen Theil des Scloffes Oldenburg mit allem 
Zugehoͤr dem Biſchof Balduin zu Paderborn 1350. 
auf Valentin ober den 14. Febr, für 300. Mark Pa: 
derbornifcher Zehner (Denarien) verpfändet, und am 
25. May des nämlichen Jahrs die Pfanpfchaft in 
Erbverfauf verwandelt, auch auf Sohannes Ente 
hauptung oder den 29. Auguft ebendes Jahrs den 
achten Theil der Burg und Stadt Schmwalenberg dem 
genannten Bifhof für 100. Mark Silbers kaͤuflich 
überlaffen haben z), 


Y) > E »s „eff. Kandesgef., 3. II., Urkundenb. 


z) Schaten P. II. ſuh. an, 1350. p. 325. /9- 


(Taf. J.) 
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Regiſter 
nach der Seitenzahigbes Textes und ber Anmerkungen. 


—— 


Abvoeatie FE dad aloſter Aroldeſſen 214: 0. 242. 
— über dad Kloſter Flechtorf 267. flg. 278. fig. 
282. d. 283. 3023. flg. 
— . über dad Klofter Gehrden 278. flg. 
— . über das — Paderborn 165. 166.h. ĩ. 
263. flg. 266. 276. 
— über das Kloſter Schildeſche 297. flg. 
— das Kloſter Volkhardinghauſen 296. 
Aedle der alten Sachſen 163. 164. g. 
a ea 83. wird geftiftet 213. b. 254 
23 3 


Balhorn, Gerichtsort oder Placitum des Paderbor⸗ 
niſchen Schirmwogts, 196. J. 230. q. 231. 

Begraͤbnißkapelle (Graͤfl. Waldeckiſche) zu Netze (1270.) 
312. a. (1267.) 321. 

— Kloſter, 83. 84. wird geſtiftet 279 = » 282. 

— 1226. vom Grafenrecht befreyet 235. 

und 1233.. von ber Vogtey 281.282. b.- 

Bringhaufen, Burg dafelbft, 1581. 390. 

Brobed, Burg, 37. 261.263. | 

Brunhardeffen, Haus und Schloß 1380., 410. 


Buͤrberg 9. 
" Dh Bura⸗ 


al Regifter. 


Buraburg, Bisthum, 165. h. 
Burghagen oder Borchhagen, wo das Klofter ange 
legt worden? 290, zZ. 441. 


Gatharinenaltar zu Sachfenhaufen 387. 
Corbach, en Graf Adolph (1267.) münzen, 
9:2 i 
— hat Sooeſtiſches Recht 358- 
— vom Grafen Henrich 1366. zum Gehorfam ge: 
bracht 397. flg. 
Corbacher Währung (1267.) 309. (1340.) 368. 
— neue Verfaflung 1377. 495. ng- 
Corbechi (980.) 16. 177. 
Gorbede, alte und neue Stadt 1265. 320. a. 
Corbike, Stadtfiegel (1243.) 318. u. (1249,) 304... 
Gurbife (1036.) 16. +88: 190. r. (1126.) 206, n. 
(1223.) 284 ĩ. (1827.) 287.1. 


Denarius, fein Namen, Gehalt und Berth, 364. n, 

Defenberg 163..e. 
— das Schloß nimmt Herzog Henrich der Löwe 
1157. Heren Widelind von Schwalenberg 


253. 
— Vertrag darüber zwifhen Paderborn und bor⸗ 
vey .I203. 271. | 
Dimelfluß 102. 
Dörlar 298. flg. w. 


Dübinghaufen, Grafihaft, 1334.) 365. 


Ederfluß 102. 104. 
Eresburg oder Heresburg 1.62. d. 
— wird 1145. verbrannt 243. 
Eſchenbeck, Burg bey Goddelöheim, (1370.) 40T. 


Flech. 





Aegifter, 475 


Flechtorf, Klofter, 86. | 
— — wann es geſtiftet worden? 195. 
— — wird vom Stifter begabt 230, p. 
— — ertauſcht Zehnten (1137.) 240. p. 
Freyenhagen (1371.) 401. 
— reyſtuhl daſelbſt 404. flg. 
Fritzlariſcher Archidiaconat 64-68. | 
Bürftenberg von Corvey 1267. an Walde verpfaͤn⸗ 
det 309. ee | ö 
— Vergleich darüber (1297.) 342. 
Fuͤrſteneck, Burg bey Hönfcheid, (1380.) 407. 


Gau 4: b. 

Gauverfaflung 4. er 

Goddelöheim: Gobdeleuefhem (888.) 17. 174. f. Go⸗ 

— dolevesheim (1028.) 17. 179. b. 186. flg.m. 
Godelevefen (1189.) 89, n. Gobeloueffen 
-(1195.) 17.89, en 

Graf, Reihösbeamter, 5. " 

— in erblicher Würde 22. q. 


Häller, fein Namen und Gehalt, 356, fig. * 
— fein Werth, 361. 

Heffengau, Fraͤnkiſcher, 6-10, 
— GSädjfifher, 10:14. 

Hönfheid, Klofter, 86= 88. 289. | 

Horhaufen, Geſchichte des Deuts, 223. flg. e*. 
— Archidiaconat, 70:73. 

Hofpitäler 101. etliche genannt 101, 102. 

Unterhofpital zu Wildungen 99. 


Smmenhufen bey Numburg 5r. | 

Smminchufen (1250.) oder Immekhuſen, im Amt 
| Landau, 51. goı.w. 
Smminghaufen bey Schafen 14. 90. 
u | Hh 2 Johan⸗ 


476 | Regifter. 

Sohanniterhaus 96 » 98. 
hofpital 403. 

Zemenfänte 162.d. 

Sttergau 14:20. 206-208. ° 

Stter, Schloß mit Markt und Zoll, (1136.) 806. n. 

— Herrſchaft, der Maynzifche Theil 1359. an 

“ Walded verpfaͤndet, 388. 

Ittlar 51, 


Kiöfter, ehemalige: 
in Gorbach Obfervantenmöndöklofter 84: flg. 
in Mengeringhauſen Güfternhaus Too. 
in Freyenhagen Wilhelmiterklofter 100. Ng- 
— in Welden, Dominicanerklofter 101. 
| —— IB Namen, Gehaltund Werth (1374. ), 


Kranfenhofpital seiten Alten = und Niedernwildun- 
gen 1358, gefliftet 387. flg. 1. 


Lichtenfels, von Corvey 1267. an Waldeck nerpfänbet, 


309. 
Vergleich darüber (1297.), 342- 
Silienthal, nachher Valkenhagen, wann das Klofter ge⸗ 
ſtiftet worden? 290. 
Lombarder 332. i. 


Marienmünfter, wann dad Klofter geſtiftet worden? 
207-209. 0. 236. 
Muͤnden, — 1028. Gemünden (Gimundia) genannt, 
186. fig. m 
— das Amt, verpfändet. Gorvey 1298. an Wald: 
ed, 348. 


Netze, 


Regiſter. 477 
Netze, Kloſter, 88. flg. 
— — Gtiftungsbrief 288. 
— — Graͤfl. Begraͤbnißkapelle 312. a- 321. 
| 348. 369.flg. e. | 
heißt auch 1385. bie Nicolaikapelle 414, 
| und 1588. die Waldeckiſche Kapelle 411. 
‚ Nienover 1303. an Braunfchweig verkauft, 345. 
Nordernau fommt 1297. 1332, 1341. u. 1542. an 
Waldeck, 341. 367. fig. 
Numburg, von Maynz 1545. an Walde. verpfändet, 
| 383. | 


Orphe (Urff), 1309. dem Grafen Henrich zu Lehn 
| aufgetragen, 358. u 
Ofterhufen (1177.) 55. 
— Nitter Henrich von, 1276. Graͤfl.! Waldecki⸗ 
ſcher Truchſeß, 323. 1. 
— Ritter Johannes von, (1306.) 151. 


Peſſinghauſen, Wuͤſtung, 55. fig. 
Precarie, was? 181. e. 


Quaternionen 185. k. 
Quernſt oder Quernhorſt 56. 


Reygerluͤterßen, Dorf mit Kirche, jetzt Wuͤſtung, 57. 
— ZSreyſtuhl zu — 57.ee * 
Ruͤdenberg, Grafſchaft an der Valme, 36.. Be 


Sachſenberg 4. 167, flg. m. SEE | 
— . bonCorvey 1267. an Waldeck verpfändet, 309, 
— Vergleich darüber (1297.) 342, 

Sachſenhauſen 4. 168. m. - 

Schalen 32. 89:91. 279: 251... 


478 Regifter. 
Schilling oder zn beffen Gehalt und Werth, 


403 
Schwalenberg, nacmals die olde Borg, 160.2. 283. 
— wird 1226. belagert 234- 
— bey dem gleichnamigen Lippifchen Flecken, 160. 
a. 283.1. 
— nicht bey Schwalefelb i im Amt Eiſenberg, 160. a. 
Siechen oder Leproſenhaͤuſer 101. 


Turnoſen, Koͤnigsturnoſen, ihr Namen, Gehalt und 
Werth (1574.) 403. 
Twiſte: Tuiſtai (850.) Nabe (890.) ı1. Twi⸗ 
ſta (1058.) 192. c. 


Urff oder Orphe, Schloß, wird Waldeck 1309. zu Lehn 
aufgetragen, 358. 


Waltenpagen, früher Lilienthal — wann das 
Kloſter geſtiftet worden? 290. 
— ſeine Lage 442. 
Vlotho, an Waldeck 1343. 1346. verpfaͤndet, 382. 
— kommt von Waldeck an Ravensberg, 382.v. 
Volkhardinghauſen, Klofter, 91:53. 296; flg. 


Walde, Dynaften von — 120. 141. 
Bernhard (1120.) 1 204. 1. 
(1141.) 143. | 
Ludwig (1189.) 144 
Ditmar genannt DOpolt (1216. 
1237.) 145147. 
Ditmar genannt Opolt (1256 = 


1309.) 147 154. 
Waldeckiſches Land: | 
Aemter oder von r Burgen benannte Bezirke 31. 
iſt 
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iſt allodial 22. 
ausgegangene Ortſchaften 32°: 64. 
— im achten Jahrhundert, 3. 
Flaͤcheninhalt 23. 
Fluͤſſe und Baͤche 102. flg. 
Gaue, aus deren Theilen es erwachfen ift, 6 } 
Grenzen 27; fig. 
kirchliche (alte) Eintheilung 64:76. 273. flg. 
m. und alte Gollation der Pfatreyen 77:82. 
Matricularanfchlag: 28. flg. 
Metalle und andere Mineralien 104-106, 
Mineralguellen oder Gefundbrunnen 109. 
Mittagskreis oder Länge 23. 
Namen, wovon? 3 
Polhoͤhe oder Breite 23. 
Reichsgrafſchaft 6. 23. 
Reihölehn feit 1349. 22. 
Salzquellen 100⸗ 112. 
Specialcharten 24:26, 
Städte 29 » 31. 
Steinarten 106 : 108. 
Steinfohlen 108." 
Verfteinerungen 109. 
Volkszahl 23. 
Weinberge, ehemalige, ııS. flg. 
Walde, Schloß: Abbildung deffelben 87. flg- 
Anſi cht 136. 
Ausſicht 136. flg. 
Gebäude 123° 131. 
Lage 119. 12T. 
Namen 119. flg- 
Urbefi iger 141. 
Vorfall im fiebenjährigen Kriege 133 = 135- 
Zuchthaus ı 31. 
| Bald: 


180° Begiſter. 


Walde,’ Stabt, 284. i. 
Lay e 135. 
Marburger Archidiaconat 73.flg. 
Weidelberg, 1380. mit einer Burg zu bebauen, 408. flg. 
Meinberge 135. | 
Werbe, Klofter, 93:96. 
wann es gefliftet worden ? 189: 191. 


Betterburg, Schloß, (1322.) 364. 376.(1346.) 384. 
Wevelöburg 205. 325. p. 


Wildungen, Schloß und Umgegend,Cra47. )300 = 303. 
Yeenhufen oder Ikenhauſen 64. 

— ‚Henrich, Knape, (1346.) 64. | 

— Ekbracht von —, (1426.) ebendaſ. 
Zehner erg Denariug, fein Namen, Gehalt und Werth, 
Ä 304. n 

Süfchen oder Zuſchenau, Grafſchaft, von Waldeck 


1327. an Witgenſtein zu Lehn di 367. 
Zuͤſchen, Stadt und Burg, (1341.) 375. 


' 
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VBerbefferungen 
die man vor dem Lefen einzutragen bittet. 





Seite 8, zum h. 3. ır. anftatt Shreufi,zufegen Säreufe, 
— 15. — kk 58. ——— 
— 17. 3. 8. Sodeleuefhem ohne c. 
— 31. Anm. o. 3. 6. in jedem Lande muß heiffen: in 
jedem Drte | 


76. Anm. F. Vietoris 
77° — u. 5. 4. Maguntinae 


— 22. — r. 3.1 3ad. Bietor’s 

— 24 — v.3.1ı. hinter Mo⸗ ers dad — zu 
ſtreichen. 

— — — Ww. Z3. 6. Sraffeſchafft 

— — bb. 3. 3. Waldecciae 

— 26, — cce. 3. 1. Ueberſchrift iſt: 

— 28. 3. 4. Strahlen wirft; 

— — 3. 9. Deſenberg, 

— 29. Anm. I. 3. 1. Vietoris 

— — — 3.6. edeewal wohl zurecht gewieſen. 

— 31. 2. Lichtenfels, 

— 33. Anm. pp. 3. 5. 'Volquinus 

— 34. 38. ı. Gie wird in 

— — 3.7. von unten: Wethen 

— 57. Anm. yy. 3. 12. Cap. 22. p. 278. 

— 39. 8. 20. Detmarckbufen,. 

— — 3.26. Diderinckhufen, _. 

— — 8.50. Hebbeige, 

— 45. ‚Anm. me 3, ıg. villa Alberninc- hufen, 

— 48. 3. 13. von den Brüdern 

— 72. 3. 16. Worolden, 

— 7. 8. 9. beftellte er einen 

— 3. 19. -und in fpätern 


©. 20. 
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DVerbefferungen. 
79. 3. 10. andy ver Pferner zu 


85. Anm. dd. 3. 1. 2. welche in Reuberi 


84. 3.14. nach ihrer 1578. erfolgten 
88. 3.24. (Abbtiffin), 


89. letzte Zeile des Textes: Son: vent 


de 

109. — ſC. Was in den $. 22» 24. vorfommt, 
13. — vv. 3. 1. Rentfchreiber Johannes Gibbel 
126. 3. 9. Buhlen, 
126. 3. ı5. und der Befchießung 
197. 8. 20. SCHE, 
144. Anm. f. 3.9. 10. V. F, de Gudenus 
ılg. B8. 1. Söhnen, 
164. 3.7.8. Schirm: heren 
170. 3.17. feinem 
171. Anni, e. 8. 6. Adelberto 
f. 3. 10. Comes et incentor 

5. 1681. 


107. Anm. qq. 3. 2. zu werden: 
3.8. Stu 


179 —— 6 3. 
18. — $ 3.10 Lellebiki, 
188. — p. 3.1 Saa 
190. — LA Honorius H., bie 
192. 3. 10. Biſchof: 
Anm. c. 8. ei Elfen oder Helſen 
3. 15 — WIE 
3. ı4. Balhorn 
197. — 0.3. 22. and daß Erſterer 
+ — m. 3. ı. von unſerm 
\ n, 3. 9 — 
310. — q. 3:6 Gyr. Spangenberg’ 


Sädffifche Chronica, 
3. 10. /) Daß Graf 
212. 3: 8. Seiner, 
214. 3. 2. et 
228. Anm. d. 3.7- Sandeberk 


223. — 8% ‘8. 11. und Seite 179. fig. Anm: c) 
gef. — L. B. 11.12. Brun/- uieenfium, 

22. — 0. 3. 17. M°.C°. XI.» 

031. — q 3. 4. hiſtoriſch⸗ 

232. — V. 


zu Ende: aut fehe davon S. 14% 


h). 
234. gan unten fehlt der Euflos : dem 5 
256. Anm. a. 3 2. iſt S. 207209: gehende — 
256. 


K 


11444114 


IE Er 1111411 


11111 


III III RI 


Verbeſſerungen. 483 


Anm. b. 3.1. Menckenii 
«5. Hanoverae, 


— q 3. 2. Gehrden 


— . a*, 3.4, (Hano- 


Cuſtos: ma- 


Anm. w. 3. 5. Analecta 
z. 3. 9. praefens ' 
Sufös ünfer dem Text: Corvey, 
nm. q. 3. 3. (Hanover. 
c. 3. 7. Widekindi fratris 
Ä. 3. ıl. Paderb. P. II. 
— 2. ae 


Ell 
® 


RT 
3% — 


1141 


3.7 mußte 


Suflos im tert: er, 


Cuſtos im Text: Wils 


. Ani, ar 8.15. 1538. 
— ee 8. Waltecge 


i. 3. 5. Maguntinam, 
13.6.7. “Acta ſunt hatc anno 
— v. 3.2. ——— 

3. 5. Dompropſts 


Anm. d. 3. 11. Gedancken 2 


. ganz unten: egit, 


3. 12. 12.Sept. 1313, 
Anm. vb 3, 18, Rehtmeiers 
De in or Anm, Cuſtos: dro 


Anm. * =. 2. Sufattenfia 


. comes de Waldeke, 
e 26, Schloß Maldeke 


3. 10 .. wo Grafen 
olpb, 


Cuſtos: 


ar e. = 11. vepositus. 
. 2. Oſterdiens⸗ 3. 5. tag 


©. 574. 


48l Derbefferungen. 


. £ * 0 
374. Anm. t. 3, 1. Ludewicus 
7. 8. Lodowiei 
377. — e, 3. 1. Erbabifche | 
— v. 3. 11.12. Pfandſchaft, 


a 


385. 3.19. 20. Henrich, 


458. 3.5. da rt? 


— — Anm.k. 3.1. Ebhrenrettung, 

— 388. — * 3. 3. von unten : Archiv, 
— 5. — d. 3.2. Cln 

— 595. — 3.ır Mariä 

— 403. 3.1. daß fie das 

— 411. 3. ı0. und in und 

— 418 Anm: c. Dafelb 

— 419. — 6. 3.2. Mechthild 

— 45. — ı 3. 6, teltes — 

— 435. — 028. 1. Hilde/ien- 

— 454. 0 — g. Weddigen 

— 442. — q.3.3. Bolfwin in bie 
— 447. —  q. 3. 3. thefaurarius 

— 450. 31 ee 

— — 3.ıl der Min: | 

— 152. 3. e 1328, 

— — Anm.o. 3.1. Er ftehet 

— 454 3.6. Hinter Güntber dad Comma weg. 
— 455. ‘Anm. y. 3.2. Bertoldus 

— 456. —  z. 3. 5. Paderborn, J— 
— 467. — 83.2. “Albertus 


464. 3. 10. Namen, auf 
470. Anm. T, 3. I, an. 1350, 
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J. 


Papſt Honorius II., der im Jahr 1124. zur 
Regierung kam und im Jahr 1130. ſtarb, 
nimmt das Kloſter beatae Mariae ji Werbe, 
welches von einem Gräfen Temmo geftiftet 
worden war, in den Papftlichen Schug a) 
den 11. April Lohne Zahe.) 

Hosotius Epifcöpus, ſervus l[ervorum Dei, 
dilecto in Chrifto Alio Henrico, Abbati mona- 
fterii Sanctae Mariae de Werbe, ejusque Suc- 
ceſſoribus regulariter fubliituendis in perpetuum. 
Defiderium, quod ad teligionis propofitum et 
aniimarum ſalutem pertinere monftratut, auctore 
Deo fine aliqua eft dilatione complendum. Ideo- 
que, Dilette in Domino fili Henrice abbas, mo- 

| Ä na- 


a) Aus der Urſchrift des Fürftlichen Archivs zu Arolfen, uns 
ses der Rubrik Klofier Werbe, A | 
I 2 


“ 


de | Urkundenbuch. 


naſfterium Béatae Mariae de Werbe, cui Deo 


auctote preéſſe dinofceris, fub beati Petri tu- 
telam et 'apoftolicae ſedis protectionem ſusci- 
pimus, et fcripti nofiri pagina communimus; - 
Statuentes, ut quascungue polleffiones, quecum- 
que bona, idem monalterium «a Termmone co- 
mite (ub annuo cenfu unius aurei beato Pe- 
tro oblatum. in pre[lentiarum jufte et legitime - 
poffüidet, vel in futurum tonceflione pohtificum, 
liberalitate regum, largitione principum, obla- 
tione fidelium, [eu aliis juftiis modis poterit 
adipifci, firma tibi, tuisque fuccelloribus, et 
illibata permaneant. Salva diocefani epilcopi 
jnftitia et reverentia, Ad indicium autem hujus 
ab apofiolica ſede perceptae tuitionis, et liber- 
tatis, aureum unum quotannis Lateranenfi pa= 
latio perfolvetis. _ Advocatiam vero. nullus fibi 
ulurpare prefumat, fed quem abbas ejusdem lo- 
ci cominuni fretrum allen[u 5) elegerit, advo- 
catus exiltat. Si quis igitur huic noftre con- 
fiitntioni fciens, temerario aufu contraire tem- 
ptaverit, nifi pre[lumtionem [uam .digna [atis- 


 factione correxerit, excommunicationis [e no- 


verit [ententiam incurfurum. Cunctis auteni 
eidem loco jnftä fervantibus, fit pax Domini 
noftri Jefu Chrifti. Quatenus et hic-früctum 
bonae actionis percipiant, et apud diftrictum 
judicem premia eternae pacis inveniant, amen.c) 
amen. Amen, — 
Datum Laterani. III, iduum Aprilis. 
| | An 


) Hieraus iſt zu erfehen ‚ dab Werbe damals ein Mönche: 
kloſter war; denn es hatte einen Abbt und Brüder, 

e) Sin Schaten Annal. Paderb. P. I, [ub an. 113% 

ftehet eine Beftärigungsbulle des Papſtes Innocenz II. für 

2 das 
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An einem Strange von. verblaſſten rothen ſei⸗ 
deren Faͤden hängt die bleyerne Bulle, auf deren ei« 
nen Seite über den zweyen Haͤuptern mit dem Heiz 
ligenfchein und dem darzwifchen flehenden Kreuzer, 8. 
PA S. PE und auf der andern Seite: HONORIVS 


P.P. II. zu leſen ift. ‚Hier hat alſo Paulus die erfte 
‚und — Bi zweyte Stelle. 


— 


II. 


Biſchof Bernhard I, zu, Paderborn beſtaͤtiget 
die 1131. gefchehene Stiftung des Auguſtiner⸗ 
nonnenkloſters A ro Id e ſſen d). 


‘In nomiine fancte et” individue trinitatis, 
amen. .Bernhardus Dei gratia Paderburnenäis 
epilcopus. Quando divina ordinante clemen- 
tia, epilcopalis oflicii minifterium fuscepimus, 
defuper injunctum nobis eſſe recognofcimus, 
ut commillorum nobis faluti et utilitati accu- 
rata fellicitudine intendamus, et pia vota fide- 
lium maxime circa. Deo fervientes, ftudeamus 
quanta pollumus‘ benivolentia ‚promovere, Hu- 
. jus 


das ieſe Heerſe mit eben dieſer Schlußformel, die hier⸗ 
aus. kann ergaͤnzt und berichtigt werden. 


d) Dieſer Brief iſt ſchon weymal nach Copieen von Copicen 
im Drud erſchienen, nämlih in H. C. Senckenber-. 
gli Selectis Juris et Hi/toriarum, Tomo IIl. (Fran- 
cof. a. M. 1755. 8.) p-. 517-520. und in S. W. Det: 
ters biftor. Bibliotb. TH. I. (Nürnb. 1752.'8.) ©. 
104-107. Gleichwol wird es vergoͤnnt feyn, ihn bier, 
nach dem durch mich felbft forgfältig abgeſchtieb nen Dris 
ginal des Arolfer Archivs, ohne Auslaſſung und ſonſtige 

| Di zu wiederholgn. Ä 
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jus rei gratia omnibus Chrifti fidelibus prefen- 
tibus et futuris notum facimus ’ quod Gepa 
mnobilis motrona, cum in aecclefia [ua in ho- 
nore [ancti Jacobi apoftoli conlecrata in Arol- 
'de/fen, wovella plantatio fanctimonialium per 
eam inchoata, fub regula fancti Auguftini aexcre- 
ſceret in laudem Dei, cum affenfu trium filia- 
rum fuarum,  videlicet Luttrudis, Meethildis, 
et Bertae ipſam aeccleliam et villam 'totam, cum 
omni jure .attinente, Deo et [ancto Jacobo apo- 
ſtolo ea devotione optulit e), et liberam elle 
conftituit, ut inibi ad divinum fervitium ſub 
ſpiritualis vitae collegio congrepatis, et dein“ 
ceps congregandis, utilitas inde proveniens ufu 
perpetuo delerviret. Hoc factum tres filiae me- 
moratae matronae, poft obitum matris perſeve- 
ranti voluntate et actione firmare ftuduerunt, 
quarum devotio ut noftri quoque aſſenſus be- 
nivolentia fulciretur impetravit, Ipfarum® quo- 
que voluntate et nofiro confilio, et, communi 
conventus electione advocatia (aper endem bo- 
na, Volcwino de Sualenberch hoc obtentu com- 
milla eft, quatinus eo decedente ad pofteros 
fuos non transiret, ſed prefata aecclefia, five 
de illa cognatione,. five alium quemcumque 
- vellet in advocatum fibi eligendi, liberam ha- 
beret facultatem. Igitar hoc läudabile et fa- 
lubre infiitutum, ut inmutabili fiabilitate incon- 
vulſum perfeveret, omnipotentis Dei et beato- 
rum apofiolorum Petri et Pauli, et omnium 
spoftolicorum et epilcoporum ac "nofira aucto- 
- ritate 


e) Optulit, wie auch Senckenberg Kat, ſtehet im Original. — 
Die in diefem Abdrud erfeheinenden ae find in der Urſchrift 
geſchwaͤn zte e. 
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ritate confirmamus, et fiqua ibi vel alibi bona 
modo poffidet, vel de caetero pollidebit, in vil« 
lis, areis, agris eultis et incultis, Älvis, pa- 
fchuis, molendinis, aquis, aquarumve decurfi- 
bus, donatione vel emptione, vel commutatio- 
ne, aut quibuslibet aliis juftis titulis acquiſie- 
rit, ne cujusquam malignitas eam ſuper his 
moleftare prefumat, banno noftro et prelentis 
paginae teftimonio, cum Äigilli.noftri impreffio- 
ne communimus, Acta [unt haec. anno domi- 
o0 0 o 0 
nicae incarnationis. M.CXXX. I. Indictione IIT. 
Teftes hujus rei ſunt: Bernhardus prepofitus 
majoris aecclefiae, Altmarus decanus, Thiet«- 
marus, Evergifus, Ecbertus, Reinbertus, Sifri- 
dus, Hugo, Volquinus, Widekindus, Reinbol- 
dus, Rodolfus, Wolpertus, Hermannus, ‚ Ame- 
Jungus, Conradus, Andreas, Anfhelmmus, et ° 
alii quam plures. 


Dad Pergamen, * dieſe Urkunde gefchries 
ben worden, iſt ein wenig uͤber 13. Rheinlaͤndiſche 
oder Waldeckiſche Zoll (1. Fuß und 1. Zoll) breit, 
und mit dem Umſchlag 16 ıf2 Zoll (1. Fuß, 4 1/2 
Zoll) lang. An einer aus weiffen, rothen und blauen 
Fäden geflochtenen Schnur hänget das unverfehrte 
Bifhöflihe Siegel in gemeinem oder natürlichem 
Wachſe. In der Mitte deffelben fit der Bifchof, 
in der Rechten den Bifchoföftab, in der Linken ein 
Bud, haltend; und umher ftehet: F BERNHARDVS 
DEI GRA PATERBVRNENSIS EPS. Obgleich 
die Sahrzahl 1131. deutlich ausgedruͤckt ift, fo 
fheint die Urkunde dennoh von 1155., wo die 
dritte Imdiction war, zu ſeyn; denn in den by 
Schaten befindlihen Bijchöfl, Paderbornifchen Bries 

| fen 
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fen um das Jahr 1155. kommen diefelben Zeugen 
aus dem Domcapitul vor, wie hier. 


ui. 


Hunold, Propſt des Auguſtinernonnenkloſters 
Volehardinchuſen, macht bekannt, daß Me—⸗ 
thild, eine freye Frau, mit aller ihrer Ver— 
wandſchaft ſich der Kirche daſelbſt zu eigen ge— 
geben, mit Angabe der Bedingungen. 
Verhandelt in dem Jahr 1171. 4). 


In nomine ſancte et indinidue trinitatig 
amen. Hunaldus dei gratia prepofitus in uolc- 
hardinchufen. Notum fit omnibus Chrifti fide- 
libus quod quedam mulier nomine Methildig 
libere conditioni[f cum omni cognatione [ua, 
propter  milericordiam et defenfionif auxilium 
tradiderunt fe ecclehie beati Johannis baptifte 
fanctique Blafii martyris in uolchardinchulen, 
ea widelicet conditione ut fingulis annif ad al- 
tare eiusdem ecclefie duof denarioſ uel partem 
cere eiusdem precii perfoluant. Omnis quogue 
eorum progenies eundem cenfum reddere debe- 
bit. ita dun taxat. ut maipr natu.in ipfa fiirpe, 
folus pra omnibus tributum perfoluat, ceteris 

—— De | li- 


a) Aus der Urfchrift in dem Fürftl. Archiv zu Atolſen, Rubr, 
-  Klofter Bolkhardingbaufen, genau abgefchrieben. — Die aus; 
wendige Aufſchrift von alter Hand iſt; Litera qua do- 
cetur fanctus Bla/ius martyr cum Johanne ba; 
ptifta ab antiquo fuiffe et e//e mona/terij huius 
patronus: et e/t feripta anno M.C. LXXI. Der 
Mitkicchenpatron Blafius war in ſpaͤterer Zeit vernachläfs 
Pat worden. | 


*’ 
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libertstem habentibus marendi ubi uoluerint, 
excepto quod domine 5) cum nupferint bedde- 
mundurn c) perloluere debent duobus Tolidis; 
Placitum aduocati adire non cogantur, nifi forte 
. aliquam querelam uel ipfi fecerint wel de eif 
facta fuerit, propter quam neceflario eof audiri 
oporteate Quando aliqujf obierit eorum. pro 
viro optimum animol quod habnerit, pro fe- / 
mina optimurm uejtimentum ecclelie ofleratur, 
$i quis -igitur prefatif hominibus uel eorum 
fuceelloribus aliquam iniuriam inferre preſum- 
pferit, nel qualibet occalione ref eorum frau- 
dare temptauerit. auctoritate dictorum beatorum, 
apoftolorum Petri et Pauli, et domini honorii 
pape. d) noftre quoque animaduerfioni[ anathe- 
mate feriatur. Acta funt hec anno incarnatio- 


o o 
nif demini M.C. LXXIL indictione VIII. e). 
Hvius rei teftes [nnt A, liuonenfis epiſcopus. 
Arnoldus et willehelmus caltellani de Goden- 
 borhc. Clemencia priorilla omnesque loco illi 
ettinentes fratres et ſororeſ et alii quam plures, 


Pr 


b) Oberin des Kloſters, hier Prioriffin. | 


e) Bedemund mar die Abgabe, melche bie Leibeigenen für 
Ertheilung der Heyrathserlaubniß an ihren Leibheren zah⸗ 
len mußten; denn der‘ Leibeigene durfte nicht fich verehelis 
pen , ohne Erlaubniß dazu befommen zu haben. 


a) Saligt II], war damals Papft, aber Fein Honorius. 


e) Im Jahr 1171. mar die vierte Indiction. Doch ſchreibt 
‚Ant. Pilgram in feinem Calendario chronologico, 
(Viennae, 1781.4.maj.) p. VIII,: “Caeterum omnes 
confentiunt eruditi, grandem dari numerum ge- 
nuinorum .actorum, quorum Indictio aut falla aut 

ralde ambigua el,” 
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In dieſer auf Pergamen, welches — weder 
oben und unten, noch an den Seiten, einen ledigen 
Rand hat, gefchriebenen Urkunde wird Feines Sie: 
geld gedacht, und es ift auch Feind daran geweſen. 


WV. 

Erzbiſchof Philipp von Coͤln kauft das Erbe 
Oeſtorf, und bauet in deſſen Bezirk, zur Be— 
ſchuͤtzung ſeines Herzogthums in Weſtphalen, 
ein Schloß, welches er Petersberg nannte, 
Weil diefes Schloß in der Graffchaft und 
Gerichtöbarfeit Herrn Widekind's (von Swa— 
lenberg) und deſſen Bruders Volkwin's von 
Permunt lag, gab er die Hälfte des Schloſ— 
fes demfelben Widekind und deſſen Erben zu 
Lehen. Und Widekind trug dagegen fein Erbe 
£ömenhaufen dem Erzſtift auf, und bekam es 
wieder zu Lehen. Gegeben zu Coͤln ” 

1184. am 2. Aprilf). 


In nomine fante g) et indiuidus trinitatis, 


Philippus: diuina fauente clementia fce Colo- 
nien- 


f) Aus dem unverleßten Driginal im Geen Archiv zu Atol⸗ 
fen, Rubrit Pyrmont. Ausmendig ftehet auf diefem Per: 
gamenbrief: Fundatio vber die Schelle Pirmont, 

4184. — Sn Örupen’s Origin. Pyrmont. et Swalen- 

berg. (Sötting. 1740. 4.) ©. 19. 20. ftehet diefes Dis 

plom fchon abgedrudt; aber fehr fehlerhaft. Und daraus 

nich weniger fehlerhaft, in Chrift. Ludov. Schei- 

dii Origin. Guelfic., Tomo III. (Hanoverae, 1752. 
fol.) pag. 559. 540. 

eg) Im Driginal ftehet ante ausgefchrieben,, anftatt ſanete. 
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nienfis ecclefie archiepifcopus Omnibus chrifti 
fidelibus in perpetuum Sicut ex [ufcepti regi- 
miniſ oflicio allodia eccleſie nobiſ commiffe te- 
nemur ampliare ita 6t ex [tatuti[ canonum iufte 


et rationabiliter acquifita monemur et iubemur 


follerti cuftodie deputare, ne vel longeua tem- 
porum fucceffione uel iniufta hominum inua⸗ 
fione poſſint a nofira, ecclefia alienari. ad om- 
nium igitür tam futurorum quam modernorum 
noticiam peruenire uolumus qualiter in parti- 


bus faxonie guoddam allodium vdi/torp emimus 
cum omnibus pertinenciil videlicet minifteria- 
libus, mancipiil. manſiſ. molendinif, agrif. cul- 
tif et incultis. pascuif. pratif, filuif, montibus, 
et vallibus et cum omni iure quo illud prior 
poſſeſſor habebat. Idemque allodium beato Pe- 
tro et cunctif [uccelloribus nofirif in perpe- 
tuum poffidendum tradidimus. Placuit autem 
nobif et uiſum utile efi infra eiusdem allodii 
eontinenciam ad defenfionem et maiorem tui- 
eionen ducatus ‚noftri in we/tfalia, municionem 
et cafirum edificare, Quod caftrum ad hono- 
rem beati petri eius karactare A) infignauimus, _ 
A petro namque petri mon/ nuncupatum eli. 
Quoniam autem hoc ipſum caltrum infra co- 
mitatum et iurifdiccionem dni widekindi fratrif 
volyuini de per mut i) erat, dimidietatem caftri 
eidem wid k) et heredibus fuil in. perpetuum 

2: pol- 


h) Im Original ſiehet deutlich karactare für karactere, 
anſtatt charactere. 


3) In der Urſchrift ſtehet per mut, vermuthlich mit Auslaf: 
fung des Strichelchens über u als des Anzeige des n, und 
in getheilten Sylben. 


k) wid Di, widekindo, 
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polfidendam iure feodali concelfimns Ea condi- 
cione ut iple et heredef [ui beato petro et no- 
bif eunctifque ſucceſſoribus noftrif inpofterum 
fidelitatem teneant, et in pmni necellitate no- 
fira de eodem caftro nobil et ecclefie .Colo- 
nienfi auxilium de certo portent. Gompromif- 
fum ef etiam quod fi idem widekindus vel he- 
redes fui ad alicuius alterius [eruicium propter 
hominium compelleretur. nobis caſtrum noftrum 
integrum et fine dificultate relignare -deberet. 
XII. feptimanafl, antequam ad alienum [eruicium 
ınigraret Confederacionem aliam fecimus nequif‘ 
in eodem  caftro par ipfi widekindo vel here- 
‘ dibus fuif recipiatur. preterea nulluf vrbanus 
niſfi de confilio fuo vel heredum fuorum. In- 
huius beneficii recompenfacionem idem ſepo 
dictus widekindus omne allodium fuum jn- lo- 
uenhufen cum omni ea jntegritate qua ipfe il- 
lud habebat nobif et beato petro jn proprieta- 
tem perpetuo poffidendum tradidit et illud a- 
nofträ manu jn beneficio recepit, vt igitur hec 
‚tradicio noltra eidem widekindo rata et incon« 
uulfa permaneret, prefentem inde kartam an- 
notari ‘et figilli noſtri munimine confirmatam 
ei jn teftimonium alfıgnari fecimus, Autori- 
tate beatj principi[f apoftolorum petri et pauli 
apofioli atque ſub anatematif jnterminacione 
prohibentef ne quis hoc jnpofterum irritare pre- 
fumat.. Huius rei teltef ſunt Bruno major in 


® 

Colonia" prepofituf. Adolfuf maior decanus. vl- 
ricus Capellanus, Philippus prepofitus xancten- 
fil, Bernhardus prepofitus Suſacienſiſ. Nobilef 
. Heinricus. Comef de .arnifberg,. Arnoldus et 
Fridericug Comitef de althena. Hermannus Co- 
“. mel de Rauenelberc. Hidekinduf de Wald- 

—J— ‘ege) 
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ege I). Bernhardus de lippia. Widekindus de 
Reden. Miilieriales. Heinricus. de volmodi- 
ftene. et Gerhardus frater : eiuf, Hermannus 
Scultetus fufacienfis. Hildegerus, Themo. Brun- 


fienüs Reinbodo et Alii quam pluref, Acta funt 
| en, 2 | 
Anno dnice Incarnacionif MCLXXXU, In 


‚a oo. — 
dictione VI. Data Colonie. IIII Nonar, Apriljs, 


An einem Strange von gruͤnen und weiffen 
floret. oder flodfeidenen Fäden hänget das in gemeie 
nes ober natürliches Wachs abgedrudte eyrunde und 
oben und unten zugeſpitzte anfehnliche Siegel bes 


Erzbiſchofs. Diefer fist in feinem vollen Schmud 


. auf feinem Stuhl, und hält in der. Rechten den 


Bifhofsitab, in der Linken ein Buch. Die Umfcrift 
iſt: 7 PHILIPPUS. DL GR, COLONIENSIS, 


ARCHIEPC, J 


V. 
Inſtrument aus dem Jahr 1189., worin Herr 
Widekind von Waldekke der Domkirche zu 
Paderborn alle Guͤter, die er von derſelben 
hatte, fuͤr 300. Mark reinen Silbers verpfän: 
dete und ber Vogtey entfagte /). - 


In nomine fanctae et individuae trinira- 
ti. Notum fit univerfis .fidelibus futuris et 


‚ Pre- 

D Eben derfelbe, der die Paberbornifche Advocatie- berpfändete, 
und fich auf den Kreuzzug begab. 

F) Diefe Abfchrift ift aus dreyen verfchiedenen Copieen dieſes 

Documents nash den Regeln der Kritik verfertigt worden, 

h : - | und 
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prefentibus, quomodo Widekindus de Wald. 
ekke anno dominica incarnationis M: CLXXX. 
ı © W ER R - 
_ VII Jherofolymam proficifcens impignöravit 
ecclefiae beäti Liborii g) in Patherburne quid- 
quid ‚habuit in bonis eiusdem ecclefiae et ec- 
clefiiae apoftolorum Petri et Andreae Ah) et apo: 
fiolorum Petri et Pauli 5) cum decima Atlen 
et, fervitiis advocatiae pertinentibus et cum 
'omnibus emergentibus pro trecentis marcis exa- 
minati argenti. ratum habiturus, fi tempore 
ab[fentiae fuae predia et mancipia in cafibus li- 
citis alienarentur, et jüravit in [acrofanctis re- 
liquiis beati Liborfi, quod nunquam de advo- 
'tatia et aliis impignorätis ipſe vel aliquis ſuo 
nomine emolumentum percipiet quouſque ĩpſe 
reverfus trecentas inarcäs examinati argenti ec- 
ciefiae beati Liborii reftitueret. et quoniam Ar- 
noldus de Hobrahte/fen et uxor ejus et filii [e 
decimam in Atlen et [ervitia advocatiae jure 
feodalı poffidere dicebant, Deo et nobis et ec“ 
ciefiae Hideliter promifit, quod ipfe, fi reverte- 
tetut, fratribusk) omnem defectum [uppleret; _ 
| | - Queni 
und zwar A) aus einer den Grafen zu Walde um das 
Jahr 1622. aus dem Domarchiv zu Paderborn mitgetheil: 
ten Copie; 2) aus Nic, Schaten. Annal. Paderb: 
P. I. (Neuhuf. 1693. fol.) ». 883-885. und 3) aus 
Joh. Frid. Falke Cod. Trad. Corbeien/. (Lipf:; 
et Guelpherb. 1752. fol.) p.219-221. 


8) Ecclefia b. Liborii eft ecclelia major five cathe- 
dralis, corpus Liborii inde ab anno 836. [ervans,, 


H) Eccle/ia apoftolorum Petri et Andreae elt Bustoff. 
fiana, an, 1056. conlecrata; | | 


i) Ecclefia Petri et Pauli apoftolorum eſt Abding- 
hoffenfis monaſterii Benedictini, an. 1051. dedicata, 


k) — live Capitularibus majoris eccleliae, 
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quem ecclefia in Yervitiis advocatiae five in de- 
cima Atien per Arnoldum et uxorem ejus ad 
filios vel propter eos ex aliorum invafione ſen- 
tiret. Ad perfolvendum ergentum fibi credi- . 
tum tempore .abientiae Süae fidelibns fuis Zu- 
doviro de WFoldekke,; Conradoe W elige dicto 
de Enfe, Heinrico hildenfemenfi, Alexandro da. 
pifero, Rothardo coco aflıgnavit duas decimas 
Godolove/fen, Ymminchufen, et tres curias Dal. 
penhufen, Witmare, Mejhere, et pedagium five 
ducatum- Putherburne, ut ipfi omnem proven- 
tum annuatim fideliter in ecclefia reponerent, 
_ quatinus [umma pecuniae inde collecta fibi re- 
vertenti computaretur in fortem. Nolens ita- 
que liberationem hujus pignoris ad fratres Jwos 
feu quemlibet alium transmittere, hoc confii- 
tuit et ordinavit: quodfi ipfe non reverteretur, 
advocatia cum decimis et [ervitiis domino epi- 
fcopo et ecclefiae vacaret, vel dominus epifco- 
pus de bonis fuis eligeret advocatum quem 
vellet, prepofitus et fratres fibi eligerent uti- 
lem, cui electo et prelentato a prepolito et fra- 
tribus dominus epifcopus advocatiam commen- 
daret, non in feodum daret. Praeterea cum 
multa devotione hoc exprellit: quod, .eo non 
reyertente, pecunia de duabus decimis et tri- 
bus curiis et ducatu collecta; non frätribns, 
non quibuslibet heredibus reftitueretür, non in 
reftitutionem ornatus ecclefiae impenderetur, [ed 
emerfetur inde praedium, de quo fratres annuam 
confolationem percipientes piam et perpetuam 
Jui et patris ſui Volcuini et avi ſui Widekindi 
in anniverlariis depofitionum diebus häberent 
memoriam. Hoc quogue inferuit; guodfi com- 
parato praedio, unde fratres majoris eccleliae 
honeltam annuatim haberent refectionem, tan- 


tum 
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tum remaneret vel excrefceret, ecclefiae beati 
Pauli decem marcae, ecclefiae beati Andreae de: 
cem marche darentur. Refignavit etiam domi- 
nus YWidekindus curiam [uam Dalpenhufen et 
fervicium epilcopale Herevorde in. manus do- 
mini epifcopi: et dominus episcopus omniä 
beneficia Widekindi, praeter curiam Dalpenhu: 
fen et praeter [ferviiium herevordenfe, concellt 
fratribus ejus Herimanno et. Heinrico. ita ta- 
men: quodfi Widekindus rediret, ipfe bona [ua 
eo jure reciperet et teneret, quo ante religna- 
cionem, Herimannüs et Heinricus.receptis be- 
neficiis juraverunt fidelitatem domino epifcopo 
et prelentibus prioribus et fratribus ecclefiae }), 
fic et coram aliis clericis et inbeneficiatis et 
minifterialibus ecclefiae conteltati funt: [e in 
advocatia nil juris habere, nec unquam habuille, 
et datis dextris promiferunt ſub juramento pu: 
blicae et verae fidei et füb poena amilhonis 
omnium beneficiorum, quae receperanf. Iura- 
verunt etiam in reliquiis beati Liborii, quod 
abfente Yidekindo fratre ſuo nunquam ipfi vel 
alius eorum nomine fine auctoritate in advoca- 
tia ecclefiae pignorata aliquo ingenio quicquam 
incommodi facerent per violentiam [eu aliquam 
exactionem, et, quodfi JFidekindus non rever: 
teretur, nunquam aliquid fibi juris in advoca- 
tia et in ejus pertinentiis addicerent, et eam 
nullo jure, nullo unquam ingenio [eu fubtilia 
tate repeterent, et in nullo unguam pollefho- 
nem ejusdem advocatiae vacantig turbarent, Et 
fententiatum a fidelibus ecclefiae: quodfi Fi: 
dekindus, Herimanrus et Heinricus BAT 
ud 


D I. e. Praelatis et Capitularibus majoris eccleliae. 


“ 
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lud poſtmodum vellent inficiari, non eorum 
juramentum admitteretur, fed potius nobis pro- 
batio incumberet, et eorum teftimonio, fub 
quorum praelentia haec .acta ſunt, fides habe- 
retur. Et quoniam haec in Quadragefima gefta 
funt, ne reverentia temporis hanc ordinacio. 
nem infirmaret, fententiatum eft praecedente 
et antecedente eorum arbitrio et confenfu: 
omnia tamen tam rata habenda, ac fi in diebus 
juridicis ellent contractata et confummata, Facta 


2 or. 9 0 o o “ 
haec funt anno Domini M,C. LXXX. VIIIL in- 


a 

dict. VII. non. aprilis, feria II, poft palmas, 
Patherburn. in domo- epilcopali, praefente clero, 
praelentibus inbeneficiatis et minifterialibus ec- 
clefiae._ Nomina inbeneficiatorum, qui inter- 
fuerunt, haec funt: Everhard de broc- hufen, 
'Amelungus ‚comes, Godejfcaleus de Patberch, 
Heinricus longus de erclen. Heinricus pirine, 
Suetherus de wevere. 


Haec quoque in proxima feria IIII. prae- 
fentibuse nobilibus Bernhardo de lippia, Heri- 
manno de ittere, Florino de /penge, et prae- 
fentibus Heinrico adbate civitatis patherburnen- 
fis m) et Wilhelmo abbate de helmwardeshufen 
et /Vicolao abbate de herfethehufen n) et Sifrido 
abbate de flectorp, et praelentibus facerdotibus 
et [cabinis, qui eo die ad [ynodum generalem 
convenerant in capitulo majori recitata ſunt, 
et confefione ac promilione Herimanni et 


Heinriei confirmata, J 
Prae- 


m) I. e. monaherii Abdinghoff. 
a) — Hardehulen — j F 
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Praeterea tota haec actio hoc ordine con» 
[cripta proxima feria Il. qua cantatur intro- 
duxit nos dominus 0), Faldekke recitata eft 
in audientia domini Arnoldi ofnaburgenfis epi- 
scopi, Lentfridi o/nab. praepofiti, Rodolfi de 
‚ ftenvorde, et multorum clericorum ac militum, 

“qui ibi fimul cum /Fidekindo iter peregrinatio- 
nis arripuerunt. Aderant quoque Bernhardus 
praepofitus wmonafterienfis et frater ejus Ludol- 
fus de ftenvorde, et caftellani de waldekke, et 
multi nobiles ac minilteriales, qui //idekindo 
valedicturi illuc convenerant. et fine omni he- 
fitatione Herimannus et Heinricus, fe ſic fe 
ciſſe, promifilfe et jurafle, et omnia [e rata velle 
habere, confelfi funt p). 


ueberfetzung dieſes wichtigen D ocum ents. 


Am Namen der heiligen und unzertrennlichen 
Dreyeinigkeit. Kund fey allen zukünftigen und ges 
genwärtigen Slaubigen, wie der im ıraoften Jahre 
der Menfchwerdung des Herrn nad Serufalem zies 
hende Widekind von Waldekke der Kirche des feligen 
Liborius in Paderborn alles, was er an Gütern von 
derfelben Kirche und der Kirche der Apofteln Peter's 
. und Andreas und der Apofteln Peter’s und Paul’s 9) 

| | | u hatte, 


0) Sive feria ſecunda fefii reſurrectionis Chrifi. 
p) Originali duo appenla elle aut fuille Qigilla relatum 
legitur. 
9 D. i. an Vätern, die von der Kathedrals oder Domfirche 


und der Collegiatkirche im Busdorf und der Kloſterkirche 
zum Abdinghof hertuͤhreten. 
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hatte, mit dem Zehnten zu Atlen r) und ben zu ber 
Advocatie gehörenden Dienften und allen Nugbarkeis 
ten, für dreyhundert Marf reinen Silberd verpfäns 
bete, und zum voraus genehmigte, wenn während 
feiner Abmefenheit Güter und Leibeigene in zuläffigen 
Faͤllen veräußert würden. Auch fchmur er bey den 
hochheiligen Reliquien des feligen Liborius, daß er 
oder jemand in feinem Namen von der Advocatie 
‚und andern verpfändeten Stüden nie Vortheil ziehen 
‚wolle, bevor er nach feiner Zurüdkunft die. dreyhun- 
dert Mark reinen Silbers der Kirche des feligen Li. 
borius erflaftete. Und weil Arnold von Hobrahtefien 
und deffen Ehefrau und Söhne fagten, daß fie den 
Behnten zu Atlen und die Advocatiedienfte zu Lehen - 
hätten: fo verfprah er Gott und uns /) und der 
Kirche treulih, er wolle, wenn er wiederfäme, den 
Brüdern Z) allen Abgang erfegen, den die Kicche-an 
den Advocatiedienften oder am Zehnten zu Atlen durch 

edachten Arnold und deffen Ehefrau und Söhne oder 
ihrentwegen durch Zugriff anderer verfpüren würde. 
Zur Bezahlung des ihm geliehenen Silbers wies er 

: | waͤh⸗ 


r) Attelen iſt ein Domcapitularifches Kirchdorf im Hochſtift 
Paderborn, nicht weit von der Etadt Lichtenau und dem 
Klofter Dalheim. — Den Zebnten zu Attelen hatte die 
Familie. von Hobrahteffen zu Afterlehn von den Schirm⸗ 
voͤgten des Hochſtifts. | 


JS) Dem Bifcpof und den Domherren — 


t) D. i. den Domberren, vielleicht auch den Canonicis des 
Eollegiatftifts zum Busdorf,und den Benedictinern dee 
Abbtey Abdinghof. Denn nicht nur Über. den Dom oder 
das Hochſtift mit Einſchluß der Biſchoͤflichen Güter, fons 
dern auch über das Lollegiarftift zum Busdorf und dag 

* Bensdictinerklofter Abdingbof zu Paderborn, hatten die nun 
von Waldekke ſich nernenden ©rafen zu Guaienberg die 
Advocarie oder Echußgerechtigfeit ae 

2 
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während feiner Abweſenheit feinen Getreuen u), dem 
Ludwig von Waldeffe vo), Conrad Walige genannt 
von Enfe w), Heinrih von Hildenfem (Hildesheim), 
Truchſeß Alerander, Küchenmeifter Rothard x), zwey 
Zehnten, den zu Godelovrffen und Imminc:haufen y), 
und drey Höfe, nämlih Dalpenhaufen, Witmar und 


Mefhere z), und den Zoll aa) oder das Paderbor: 
| Nie 


u) oder Lehnmannen, — Verpfliteten. 


v) Die Dynaften von Waldeffe mochten ihre Burg, we: 
von fie den Namen führten, den Grafen zu Gualenberg 
nicht nur verkauft, fondern ſich auch in deren Echuß be: 
geben und Etwas von ihren "Gütern aufgetragen haben. 


20) In einer: Urfunde won 1256. fommt ein anderer Waligo 
de Enfe ale Zeuge zu Corbach vor. Und in einem Do: 
cument ohne Jahrzahl wird Waleh de Enſe Comitis 
Volquini de Waldecke Judex in Corbike genannt. 
Vid. (Zach. Vietoris) Gräffl. Walde Ehren— 
rett,, Beyl. Num. XXXVII, A. u. B.; Seite 296 - 
298. 


x) UAlerander und Rothard follen Graͤfl. Waldeckiſche Hof: 
beamten geweſen ſeyn. Siehe bie von Weddigen zum 
mn — Paderborniſche Geſchichte, (Lemgo, 1801. 

)6. 187. 


y) Goddelsheim und Imminghauſen im jetzigen Wald⸗ 
eciſchen. 

2) Dalpenhauſen iſt entweder Dalhauſen, nicht weit von 
der Stadt Borgholz, an der Bever. Dieſes koͤnnte man 
aus Vita Meinwerci (Neuhuf. 1631. 8.) p. 48. 
fhlieffen, wo Dalpanhufun fogleih auf Dftz und Weft: 
nedere (jetzt Großen- und Lütfen: Eder, nicht weit von 
der Stadt Borgentreich) folge. Und dafür erklärt fich auch 
ber Verfaffer der von Weddigen zum Druck beförderten 
Daderbornifben Gefcbibte ©. 93. — Der es ift 
Deppenbaufen in der Nähe des adelichen Hofes Enger 
in der Landvogtey Pidelsheim, welcher Ort Deppenfen, 
auch wol Detmarfen, gemeiniglich aber die Deppenböfe ge: 
nannt wird, aus dreyen Meierhoͤfen, davon einer ie 

alds 
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‚nifche Geleit 55), an, daß fie alle Auflünfte davon 
jahrlih in der Domkirche treu niederlegen follten, 
damit die daraus gefammlete Geldfumme ihm bey 
feiner Zurüdtunft zu Capital berechnet würde. Da 
er alfo die Lofe diefer Pfandfhaft auf feine Brüder 


oder Jemand anders nicht übertragen toollte: fo bee 


fhloß und verordnete er, daß, wenn er felbft nicht 
wiederkaͤme, die Advocatie mit den Zehnten und 
Dienften dem Herrn Biſchof und der Kirche eröffnet 
feyn ſollte, oder. der Herr Biſchof für feine Güter 
zum Advocaten wählen möchte, wen er wollte. Der 
Propft und deffen Brüder cc) möchten einen wählen, 
der ihnen dienlich wäre, und dieſem von dem Propft 
und deſſen Brüdern Gemwählten und Präfentirten , 
‚möchte der ‚Herr Bifhof die Advocatie übertragen, . 
‚aber nicht zu Zehn geben dd). MUeberdas gab er 

We mit 
Waldeckiſch geweſen, beſtehet, und zu Loͤwen eingepfarrt 


iſt. 

Witmar hat bey der Stadt Volkmarſen, nach Welda 
hin, gelegen, wo noch die Kapelle ſtehet. 
Und Wefbere iſt Ober⸗ oder Nieder-meißer im Nie⸗ 
derheſſiſchen Amt Zierenberg. In Meſſchere war auch um 
1209. eine Comicia, wahrſcheinlich ein Centgericht; (Kopp's 
Nachricht von den Gerichten in den Heſſen⸗Caſ⸗ 
felifben Kanten; Tb. I. Caflel, 1769. 4. ©. 233. 
234. und Beyl. 48. S. 112. vergl. Wend’s Heſſ. 
S.andesgefh. Band II. ©. 371. — Im Jahr 1573. 
‚übten die Grafen zu Walde noch das Patronatrecht über 
die Kirche zu Niedernmeißer aus. | 


aa) oder das Wegegeld — 


bb) D. i. das Geleit durch das Paderborniſche Gebiet, und 
das davon fallende Geleitsgeld. | 


cc) die Domherren oder Capitularen. 


dd) Sarl der Große Hatte die Einrichtung getroffen, daß die 
‚ Kirchen Advocaten oder. Schirmvoͤgte befamen. Diefe 
mußten die Kirche mit. den geiftlichen Perfonen m 
uͤtzen, 


N 


* 
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mit vieler Andacht zu erkennen, daß, wenn er nicht 
wiederkaͤme, das von den zweyen Zehnten und den 
dreyen Hoͤfen und dem Geleit geſammlete Geld nicht 
feinen Brüdern oder ſonſtigen Erben zurüdgegeben, 
nicht zur Herftellung des Kirhenfhmuds verwendet, 
fordern davon ein Landgut gefauft werden follte, 
wovon die Brüder (Domherren) eine jährliche Abends 
mahlzeit befommen und wofür fie fein und feines 
Vaters Volkwin's und feines Großvarers Mi: 
detind’s ee) mildes und ftetswährendes Gedaͤchtniß 
an ihren Begräbnißtagen alljährlich‘ begehen follten, 
Auch fügte er hinzu, daß, wenn nah angefchafftem 
Landgut, wovon die Brüder der hohen Kirche (bie 
Domherren) jährlich eine anfländige Erguidung ha⸗ 
ben follten, foviel übrig bliebe oder erwuͤchſe, an 

| die 


ſchuͤtzen, und in allen weltlichen Händeln fie vertreten. 
Das urfprüngliche Recht, den Vogt zu wählen, mar fall 
bey allen Stiftern durch Belehnung mächtiger und ange: 
fehener Herren verlohren gegangen, und die Advocatie, 
mit den für ihre Verwaltung ausgefegten liegenden Guͤ⸗ 
tern, Zehnten, und andern Einkuͤnften und Nutzbarkeiten, 
erblich geworden. Nach und nach misbrauchten die Voͤgte 
ihr ehrenvolles und einträgliches Amt, erlaubten fih Er: 
preffungen bey den Kirchenangehörigen, griffen um ſich, und 
fuchten ſich von den geiftlichen Gütern zu bereichern. Da: 
Ber fannen die Kicchenvorgefeßten darauf , ihrer fo laͤſtig 
gewordenen Voͤgte almählich, fo gut als möglich, loszu: 
werden. Zu Paderborn gefchahe es, wie vorliegendes Do: 
eument ausweifet, durch gelegentlichen Abkauf. Man fin 
det aber nicht, daß ein anderer Vogt fen angenommen wor⸗ 
den; fondern der Biſchof war nun mäshtig genug, feine 
hohe und andere untergeordneten Kirchen felbft zu ſchuͤtzen. 
Die Aufſicht und Beſorgung der weltlichen Angelegenheiten 
übernahm der Dompropft, und für die andern Sefwäffte, 
die dem Vogt zugebört hatten, murden abhängige Beam: 
» ten angenommen. 


ee) — haben wir alſo ein doeumentirtes Stuͤd der Oenea: 
ogie. | 
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die Pauls» (d. i. Abdinghofs.) kirche zehen Mark, 
an die Andread» (d.i. Busdorfs⸗) kirche zehen Mark 
ſollten entrichtet werden. . Here Widekind refignirte 
auch feinen Hof Dalpenhaufen und den Biſchoͤflichen 
Dienft zu Hervorden in die Hände des Herrn Bir 
ſchofs: und der Here Bifchof verwilligte (conferitte) 
alle Lehne Widekind's, auögenommen die Advocas 


tie mit ihren Zugehörungen und den Hof Dalpen 


haufen und den Hervordenſchen Dienft, deffen Brüs 
bern, dem Hermann und Heinrich; jedoch derges 
ftalt, daß, wenn Widelind wiederfäme, er felbft 
feine Güter mit demfelben- Recht zuruͤckbekaͤme und 
befäße, als er fie vor der Refignation gehabt hätte, 
Hermann und Heinrich) nahmen die Lehne an, und 
fhwuren dem Herrn Bifhof und den gegenwärtigen 
Dbern und Brüdern ber Kirche ff) die Lehnspflicht. 
So bezeugten fie auch vor andern Geiftlihen und 
Lehnspflichtigen gg) und Dienftmännern der Kicche, 
daß fie an der Advotatie Bein Recht haben und nie 
eins gehabt hätten: und verfprachen mit Handgeloͤb⸗ 


uiß, bey dem Eidfhwur auf öffentlihe und wahre 


Zreue und Glauben, und bey Berluft aller Zehne, 
die fie wiederbefommen hatten, ſchwuren auch bey 
den Reliquien des feligen Liborius, daß fie, in Abe 
wefenheit ihres Bruders Widekind's, niemals felbft 


oder Jemand anders in. ihrem Namen ober auf ihr 
Geheiß an der Kirche verpfändeten Advocatie durch. 


irgend einen Bund (Betrug) einen Unfug (Nachtheil) 
mit Gewalt oder einiger Erpreffung verurfachen wolls 
ten, und daß fie,. wenn Widekind nicht wiederfäme, 
fih niemals einigen. Rechts an der Advocatie und 
deren Zugehörungen anmaßen, und diefelbe mit eis 

nem 


FF) D- i. den Präfaten und Capitulaten des Denis. 
85) oder Dafallen, Lehenmannen — Ä 


— 
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‚nem Recht, mit keinem Fund oder Spitzfindigkeit je 
wiederfordern, und in keinem Stuͤck ‚den Beſitz der: 
ſelben erledigten Advocatie je ſtoͤren wollten. Und 
von den Getreuen Ah) der Kirche wurde dahin ge— 
fchloffen, daß, wenn Widekind, Hermann und Hein: 
rich jene Handlung nahgehends leugnen wollten, ihr 
Eid nicht zugelaffen werden, fondern vielmehr und z) 
der Beweis obliegen, und. dem Zeugniß derer, in des 
ren Gegenwart diefed abgehandelt worden ift, Glaus 
ben beygemeffen werden ſollte. Und weil diefes in 
der Faftenzeit vorgegangen ift, fo wurde, damit die 
ehrfurchtgebietende Zeit diefe Anordnung nicht ent: 
fräften möchte, mit ihrem vorgängigen freyen Willen 
und Einmwilligen dahin gefchloffen, daß alles dennod 
fo feft gehalten werden müffe, als wenn ed an Ges 
richtötagen Ak) behandelt und ausgemaht worden 
wäre. Gefchehen ift diefes in dem Jahr des Herrn 
1189, in der fiebenten Zinszahl, am fünften April’s, 
Montags nah Palmen, zu Paderborn in dem Bir 
Ihofshofe, in Beyfeyn der Geiftlichkeit, der Lehns⸗ 
pflihtigen und Dienftmänner der Kirche Z). Die 
Namen der Lehnspflichtigen, welche dabey waren, find 
diefe: Everhard von Broc:hufen nn), Graf Ame: 
lung, Gottſchalk von Patberch, Heinrich) der Lange 
von Erelen zn), Heinrih Spirinc, Swether von 
Du 
hh) DBafallen = — _ u | 
ii) Nämlich dem Biſchof und den Domherren — 
kk) oder: zu gebüßrlicher Gerichtszeit — 
U) Diefe alle hatten fich zur Generalſynode in Paderborn eins 
“gefunden, und mußten ihr beymwohnen, . 
mm) Brocsbaufen oder Bruchhaufen ift jetzt ein landtagsfä: 
biger Nitterfig der Familie von Kanne, und Dorf, im 
Corveyhiſchen. | 
an) Erkelen ift ein Kirchdorf im Pabderbornifgen, bey der 
Stadt Brakel. Ä 
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ever, Diefes wurde auch nädften Mittwochs. in 
Gegenwart der Aedlen, Bernhard’s von der Lippe, _ 
Hermann’s von Itter, Hlorin’d von Spenge, und-in 
Gegenwart Heinrichs Abbts in der Stadt Paders 
born 00), und Wilhelm’s Abbtö von Helmarshaus 
fen pp), und Nicolaus Abbts von Hardehaufen, und 
Siegfried’3 Abbts von Flechtorf, und vor gegenwärs 
tigen Prieftern und Schöpfen 99), weldhe an dem 
felben Zage zur Generalfpynode zufammengefommen 
waren, in dem Domcapitel vorgelefen, und durch 
Hermann’ 5 und Heinrich's Bekenntniß und Zuſage 
beftätiget. Ueberdas wurde diefe ganze, in diefer 
Drdnung niedergefchriebene Handlung den naͤchſten 
Montag, woran man ſingt: Introduxit nos Domi- 
nusrr), zu Waldekke vorgelefen, und Zuhörer wa= 
ren dabey der Dfnabrüdifhe Bifhof Arnold, der 
Dfnabrüädifhe Dompropft Lentfried, Rudolph von 
Steinfurt, und viele Geiftlihe und Ritter, welche 
bafelbit zugleih mit dem Widefind ihre Wallfahrt 
antraten, Auch waren da der Münfterifche Dompropft 
Bernhard und deſſen Bruder Ludolph von Steinfurt, 
und die Burgmänner von Waldekke ff), und viele 
Aedle und Dienftimänner z2), welche daſelbſt zuſam⸗ 

» men: 


00) Nämlich des Benedictinerkloſters Abdinghof- 


pp) In der jeßigen Piederheffifchen Stade Helmarshaufen an 
der Dimel war ehemals ein Benedictinermönchsklofter. 


99) Sendſchoͤppen oder Synodalbeyſitzern, — 


rr) d. is auf Oſtermontag oder den zweyten Tag bes Oſterfe⸗ 
fie. Denn: Introduxit nos Dominus, mar damals 
und ift noch heutigen Tags der Meßeingang auf den zwey⸗ 
ten DOftertag. 

) Burgmaͤnner der Veſte Walde, die diefe hüten, verwah⸗ 
ven, vor Weberfall fehügen mußten. 


st) Nobiles, vom damaligen hoben Adel; und Minifteriales, 
| £ 
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mengekommen waren, um von Widekind Abſchied 
zu nehmen, Und Hermann und Heinrich befann. 
ten ohne ale Bedenklichkeit, daß fie fo gehandelt, 
zugefagt und geſchworen hätten und alles feſt halten 
wollten. 


VI. 


Das durch den Aedelmann Egelolph auf ſei⸗ 
nem Erbe geſtiftete Auguſtinernonnenkloſter Be: 
riche nimmt der Maynzifche Erzbiſchof Eon: 
rad in feinen Schug 1190. u). 


| In nomine fancte et individue trinitatis 
in ‚perpetuum.  Conradus Dei gracia Mogun- 
tinenfis. archiepifcopus, Sabinenfis epilcopus, 
Cum ex nofiri debito officii univerfis facre h- 
dei cultoribus ad juftas preces et amicas aurem 
‚ benignam teneamur apponere, magis tamen hos 

2 de- 


A 


Bedienftete, die von ihrem Herrn mit Gefällen oder Grund: 
ſtuͤcken beneficirt waren. Die Minifterialen leiteten vorzüg: 
lich den Haushalt des Hofs, widmeten fi fpäterhin auch 
dem Heerdienfte, und wurden alfo auch tmaffengeräftete 
Mannen. Nun mar zwifchen den für den Waffendienft 
belebnten Wanneı: , die von Kreyen abflammten, und 
den von Hoͤrigen oder Unfregen herſtammenden benefis 
cirten Hofbeamten Fein Unterſchied mehr. Aus beyden 
entftand. der Iandfäffige Adel, und man nannte fie Vaſal⸗ 
ien. Ritter und MWaffenträger oder Knapen kamen ſowohl 
aus dem hohen als niedern Adel. — Im Tert werden 
wol des Grafen Widelind’s von Waldekle und feiner Bruͤ⸗ 
der Bafallen und Beamten vornehmlich verftanden. 


uu) Diefer Brief ift in der Urfcheift nicht mehr vorhanden, 
fondern aus dem ſehr genau geſchriebenen alten Derichen 
Copialbuche genommen. 
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debemüs exaudire, qui contemptis mundi ille- 


cebris jugum Dni cervicibus imponentes et ad 
[piritualem vitam transeuntes mundana conta- 
gia fugerunt et Marie optimam partem elege- 
runt. Unde notum fieri volumus tam futuris 
quam pre[entibus, quod nos ad preces dilecti 
noftri nobilis viri videlicet Egelolphi novel- 
lam plantacionem in Beriche, quam in {uo al. 
lodio plantare ftuduit, foventes ipfum et locum 
cum omnibus ibidem ſub regula beati Augu- 
ftini Deo militaturis in noftram [uscepimus pro- 
tectionem, omnia acquilita et acquirenda cum 
bonis fubferiptis auctoritate a [ede apolftolica 
nobis indulta eis confirmantes, que non advo- 
catus aliquis, [ed procurator five defenfor, quem 
fibi_ utilem .cognoverint et quamdiu voluerint 
ab eo nulla paflı gravamina, debet fua tueri 
defenfione. _Ne autem temptator aliquis mali- 
-ciofus hanc noftram confirmationem prelumat 
infirmare, prefentem paginam facti noftri con- 
firmativam figilli noftri appofitione infignivi- 
mus et tefiium adhibicione confirmavinıus, 
omnem hominem, qui eam aggrellus fuerit in- 
ftinctu dyaboli animo nocendi, perpetuo [ubji- 
cientes anathemati auctoritate Dei omnipoten= 


tis, Dni Celeftini et noftri necnon beatorum 
Petri et Pauli apoftolorum, Teftiium nomina 
funt hec: Johannes prepofitus ecclefie Fritzla- 
rienfis, "Gumpertus prepolitus geilmarie uu?), 
Adelhelmus decanus Fritzlarienis, Lodewicus 
feolafticus, Hinricus cantor, aliique fratres pre- 
fate Senn, videlicet Gilo et Bertoldus. Laici 
guogue: comites Wernerus de Withekinde- 


ſteyn, 
uu?) Hofgeismar. | 
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fteyn, Volquinus .de novo cafiro vv), Herman- 
nus de Ittere, Hinricus de Gaftervelt et frater 
ejus Evrardus cum Wernero, Hermannus ju- 
nior de Yttere, Wernerus de Bifcopeshufen, 
Ebrardus de Gudenburg, Helyas, Wernerus et 
Conradus de Bruninc- huſon ww). Acta funt 


hec anno dnice incarnacionis M’CXCVI°. In- 


a ’ 0 
dictione XIII, Dno Celefiino apoftolice ſedi 
prefidente, Hinrico fexto glorioßlimo romano- 
rum imperatore imperium et regnum Sicilie gu- 
bernante. Hec [unt bona pertinencia cenobio 
in Beriche; In eadem villa IX manfi et filva 
de marchia attinente et duo molendina, in 
Bettenhufen manſus unus, in inferiori Werphe 
manli III, in Alreph manfı III, in Beltershulen 
manfi II, xx). = 


Vorſtehender Beftätigungs- und Schugbrief ſte⸗ 
het in Wend’s Urkundenbuche zum zweiten 
Band der Heſſiſchen Landesgefchichte, Mum. 
LXXXIX, Seite 124. 125. ſchon abgedrudtz je= 
doch nicht ganz genau, und mit Weglaffung der merk; 
würdigen Laienzeugen: daher er hier wiederholt wors 


den: ift. 
2 VII, 


vv) Numburg. 


ww) Diefe drey Brüder von Brüng= oder Bringhaufen Bat 
ten ihre Burg auf einee Höhe an dem Dorfe Bringhau⸗ 
fen in dem Amt Walde, deren Ueberbleibfel noch zu fer 
ben find. Auch waren fie anderwärts begütert. 


zz) Unter der Abfcprift im gedachten Copialbuche ftehet von 
eberiderfelben alten Hand: Nota, quod in fine ifius li- 
tere aliqua ſunt abraſa et deleta, | 
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Vu, 
Arnold Wolf und ſeine Soͤhne Dieterich und 
Everhard von Godenborch, und Hermann von 
Oſterhauſen, geben dem Convent zu Aroldeſſen 
den Zehnten von dem Hof Muͤnchhauſen und 
von zweyen Erben zu Wengeringhauſen, 


gegen jährliche Abgabe zweyer ſchwe—⸗ 
ren Schillinge. a). 


In nomine fancte et jndiuidue trinitatiſ. 
Ego arnolduf lupuf.. tidericuf. heuerharduf. filit 
mei de gödenborhe. b) et kermannuf de hofter- 
hofen. omnibus hanc paginam jntuentibus ſalu- 
tem jn dno. Notum elle cupimuf prefentibus 
‚ et futurif; quod ex petitione conuentuf arol- 
denfif. decimam que nobif de curia munchofen. 
et de duobus allodü/ jn wengerinchofen. c) jn 
xrebus mobilibus prouenire debuerat. predicto 
conuentuj unanimj confenlu heredum nofiro- 

rum 


a) Diefe aus dem Driginal im Arolfer Archiv, Rubr. Klofter 
Arolfen , genau abgefchriebene Urfunde hat feine Jahrzahl, 
ſcheint aber in das letzte Viertel des zwölften oder in das 
erfte des dreygehnten Jahrhunderts zu gehören; verglichen . 
die Zeugen in dem Document von 1196. und von 1200. 


b) Diefes fcheint nicht die ausgeftorbene Familie von Guben: 
Be, fondern die der Wölffe von Gudenberg zu 
eyn. 


e) In der Helßer Terminey, nach Maſſenhauſen Hin. Nicht 
fern von Arolſen wird auch der Hof Muͤnchhauſen gele: 
gen haben, der wahrfcheinlich von dem Stift Corvey ange: 
legt — — benannt, nachher an Miniſterialen gegeben 
worden iſt. . 


90 Urkundenbuch. 


rum taliter contulimuf. quod nobif five here= 
dibus nofirif duof gravel folidof d). quolibee 
anno perfoluat. vi autem hec rata et jnconculla 


permaneant teftef adhibuimuf. dnm theodericum 
ollam et fratrem fuum ollam et marcwordum, 
nec non figilli noftri murimine roboramuf, 


An einem durchgezogenen Vergamenſtriffel haͤn⸗ 
get an dieſem kleinen Pergamenbriefe ein herzfdemi. 
ges Siegel aus gemeinem Wachſe e)- 


VIII. 


———— Propſt zu Fritzlar und Lubeck giebt 
dem Kloſter Beriche den Zehnten in Er— 
venrode 1200. 4). 


‚In nomine ſancte et individue trinitatis 
amen. Johannes Dei gracia frideslarienfis et 
lubicenfis ecelefie prepolitus tam clericis quam 
laycis in — nofira frideslarienfi con- 

fti- 


4) Deren jeder 12. Denarien oder Zehner galt. Demnach 
wäre 1. ſchwerer Schilling einem doppelten‘ Gulden im 


“ Bmwanzigguldenfuß gleich geweſen. 


e) In der Mitte ift das Wappen obngefähr dem der ausge: 
ftorbenen Donaſten von Pleffe, oder dem der Herren von 
Breidenbach genannt Breidenftein, gleih. Die Umſchrift 
beißt: + SIGILLVM ARNOLDI LVPI DE G...N- 
BVRG. Ob GVDEN- oder GODINBVRG im Siegel 
geftanden? kann man nicht mehr entfcheiden, weil an die: 
fer Stelle das Wachs durch die Länge der Zeit ſchadhaft 
geworden iſt. 

«) Aus dem alten Bericher Copialbuche, weil die Urſqrift 
nicht mehr da ſeyn wird. 


urkundenbuch 30. 


fiitutis Salutem in eo, qui eft falus omnium, 
Que evidenter jufte et rationabiliter noſtra fiunt 
follicitudine, ut non pofhnt poftmodum ma- 
lignorum perturbari calumpnia, bone caucio« 
‚ nis adhiberi fomenta decrevimus in noftrarum 
tefiimonio literarum. Declaretur ergp tam pre- 
fentibus guam futuris prefentem paginam in- 
fpecturis, quod nos devocionem et fidelitatem, 
quam tamiliares nofiri Egelolfus vir nobilis 
aunc viam univerfe carnis ingrefJus b), et 
confanguinea nofira prioriffa, et Conradus [a- 
cerdos, una cum collegio dominarum in Be 
siche,. necnon dilectus et fidelis nobis amicus 
Hermannus venerabilis prepofitus [upramemo- 
ati loci qui nunc eft, gerunt erga.nos et e«- 
clefam noftram frideslarienfem. debita atten- 
dentes -affectione, eis decimam in ervenrode 
conıulimus ea condicione, ut in evum a noftris 
fuccelloribus prepoßitis videlicet frideslarienfis 
ecclefie perpetualiter prepolitus ſepe dicti loci 
five procurator exparte dominarum- ibidem de- 
gencium in beneficio teneant, Ut res autem 
ifta maneat fiabilis et fervaretur, et ad ampu- 
tandam omnem litis occalionem in hac nolira 
concefhone, placuit prefentem conlcribi cartu« 
lam et figilli noftri munimine confirmari, Acta 


funt hec anno dnice incarnacionis M°CC? In- 
dictione 3° hijs teftibus: Heinrico cantore, Hein- 
rico de reingodeshufen, Theoderico de apolt, 
Heinrico et Adhelmo canonicis frideslarienfis 
ecclefe, et Arnoldo de gudenberg, et Wide» 
kindo de wiflberg e et Hermanno meilenberg, 

En 2 et 


5) Mithin war der Stifter des Klofters Beriche damals, im 
| Jahr 1200,, nicht mehr im Leben. 
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et Conrado de Elbena, et alijs quam pluribus. 
tam clericis quam laycis. | 


- Mit vorftehender Urkunde vergleiche man den 
Brief des Fritzlariſchen Propftes Widekind's vom 
Jahr 1260, | | 


IX. 


Das von dem Aedelmann Egelolf angefangene 

Kloſter Beriche: wird vom dem König Philipp 
dem Schwaben beftätigt 1205. den 
238. Sept. a). | 


In nomine fancte et individue trinitatis,; 
Philippus Dei gracia Romanorum Imperator 5) 
e — — et 


;a) Diefe Königl. Confirmation der Bericher Klofterftiftung 
fiebet zwar ſchon abgedruckt in H. C. Senckenberg, 
refp. J. B. Muller, Disquiſitione academiea de 
Teftamenti publici origine, ‚(Gottingae, 1756. 4.) 
'in Append, dipl. lit. A. p. 68-70. und in Sam. 
Wild. Detter’s biftor. Biblioth., Th. I. Muͤrnb. 
1752. 8.) S. 107=4110. Weil fie aber an beyden Drten 


ſich nicht ganz richtig findet, „fo mird fie bier aus dem 


fehe gut gefchriebenen alten Bericher Copialbuche nochmals 
mitgetheilt. JF | 


2) Philipp, Herzog bon Schwaben, war zuerft 1198. in 
Mahnz von einem Päpftlichen Legaten, hernach im as 
-nuar 1205. zu Aachen durch den Erzbifcpof Adolph von 
Chin, zum Deutſchen Könige. gekrönt worden. Leßtere 
Krönung gab ihm, nach damaligem Gebrauch, Fein Recht 
auf den Kaifertitel. Auch findet man in Würdtwein 
nov. Subfid. dipl. T.X. (Heidelb. 1788. 8. maj.) 

‚91h. 218. 292. drey Diplomata aus 1205. und 1207., 
worin “Philippus -— Roamanorum Rex” ftehet. Eben 
alfo in einem Diplom von 1205, in Ulr. 2m 

l. 
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et ſemper Auguſtus cunctis hanc notulam in- 
tuentibus graciam [uam et omne bonum. Re 
ie potellatis eft malefactorum errata cörripere, 
jüftisque peticionibus merito conſentire. Hinc 
efi, quod univerfis Chrifti fidelibus notihicamus, 
virum nobilem c) et religiofum Egelolfum 
nomine d) nos perfonaliter adiille e), et in [en- 
tentia obtinuille, quod quivis homo. nobilis aut 
liber, carens propinquioribus coheredibus, [cili- 
cet uxore fimul et pueris, rite poteft in predio 
ſue proprietatis Domino Deo et ejus [ancte ge- 
nitrici ecclefam fundare vel confiruere, non 
obftante fi reliquorum heredum aliqui reclama- 
sint F)y. Ob hoc teftatus efi coram nobis, ad 
| ho» 


\ 


Alfaticarum rerum Prodrom. (Argentor. 1681. 4.) 
p. 300 - 302. — Man darf daher das Wort Imperator 
füglich für einen Irrthum des Abfchreibers erklären, und 
zwar um fo mehr, da in - vorliegendem Briefe felbft bald 


€ 


darauf gefagt wird: “Regiae poteliatis elt.” 
©) Dieſes Ehrenwort, vorzüglich in einem Königl. oder Kai: 


ferl. Schreiben, deutet an, daß Egelolf- zum damaligen 
Herrenftande oder hohen Adel gehöret habe. 


a) Er wird allein mit feinem Bor: oder. Taufnamen genannt, 
und ſcheint alſo noch Keinen Familiennamen angenommen 
gehabt zu Haben. 


e) Das perfönliche Angehen muß bald nah Philipp's erfter 
Krönung gefchehen feyn ; denn 1200. war Egelolf ſchon 
verſtorben. Dieſe Urkunde ift demnach nur zur. Sicherftel: 
lung der Stiftung ausgefertige worden, nicht mehr für 
den Stifter felbft. 


F) Nach der allgemeinen Gewohnheit der Deutfchen, auf wels 
che faft in allen Briefen des Mittelalters, welche Schen⸗ 
kungen oder fonftige Veräußerungen von Vätern enthalten, , 
Bingedeutet wird , Eonnte bey Güterveräußerung ohne Ein: 
willigung der nahen Verwandten rechtebeftändig ‚nichts vor: 
genommen iverden. Bor allen Dingen war die Einmilli: 

C gung 
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honorem Dei et benigniſſime matris ejus atque 
beate Katherine virginis ac martyris [e in Be- 
riche cenobium inchoafle. Igitur nos devo- 
cionem tanti viri g) attendentes, hanc liberta- 
tis donacionem cenobitis ibidem Deo famulan- 
tibus et eorum bonis-et hominibus integre con- 
 ferimus, ut omni advocato penitus amputato 
fimul et abjecto libere [uis que polhdent et 
pollefluri [unt perfruantur ‘et Domino Deo fa« 
mulentur, Quod ut ratum permaneat et incon- 
vulſum, prefentis notule figillique noftri telſti- 
monio roboramus, Si quis ergo confirmacio- 
nem hanc infringere vel fubvertere temptave- 
rit, medietatem bonorum fuorum motabilium 
nobis infifcamus, alteram vero partem pallıs 
violenciam ARPTOPHAMGNE, h). Datum publice 
0 


Fulde anno gracie MCcV. IIII kalend. octobris, 
Indictione XV, 5). Teftes aderant Abbas Ful- 
denfis Hinricus, Lantgravius k) Hermannus, 
Comes Godefridus de Cygenhagen, Hinricus 
marlcalcus de Kalendin » in de Reberch, 

dns 


gung der Ehefrau als Mitherrin aller Güter, und der Kin: 
der als nÄchften Erben, erforderlich, 

8) Egelolf mußte demnach ein Mann von vorzüglichem Ans 

| fehen feyn. | 

A) Diefe Strafbeſtimmung, Confiſcation der Mobilien oder 
beweglichen Guͤter, kommt in den Urkunden ſelten vor. 


i) In den andern Diplomen aus * m ſtehet: 
ccindictione VIII., concurrente V 


k) Thuringiae cum Haffia. 


D) Eben diefer Reichsuntermarſchall Heinrich von Kalatin, von 
dem die Meichserbmarfspalle Grafen von Pappenheim abs 
ſtammen follen, fieng nachher den Moͤrder Könige Poiup 
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dns Giſo de Godenberg, dns Hermannus de 
Ittere et dns Hermannus junior de Ittere, dns 
Wernherus de Bruninc - hufen m), dns Conra- 
dus de Elvene, dns Hermannus dapifer de Go- 


densberg,' dns Guntherus frater fuus, et alii 
plures, feliciter, amen. 


X. 


Erzbischof Siegfried von Maynz erlaubt dem 
Klofter Aroldiffen im Jahr 1205., Güter jeder 
Art im Gericht Dunrisberg ») rechtmäßig 
zu erwerben und frey zu befißen o). 


In. nomine fancte et individue trinitatis. 
Sifridus dei gratia [ancte moguntine fedis ar- 
Zei chie- 


Im Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach, und richtete ihn 
ın 


+ 


m) Er kommt auch in der Urkunde von 1196. vor, Die 
Burg DBrüng : oder Bringhaufen war nur eine halbe 
Stunde von DBerich entlegen. 


rn) In der alten Auffchrife ftehet: Comitia de Deringelberg. 
Der Serichtsort Dunrisberg oder Donnersberg ift bey 
MWormeln im Paderbornifchen gewefen. — Obngefähr eine 
Halbe Diertelftunde von Wormeln, auf der Seite nach 
Germete hin, liegt ein einzelner felfichter Koͤppel / von ge« 
singem Umfang. und unbeträchtlicher Höhe, uͤmher von 
Sruchtädern eingefchloffen, Die Einwohner zu Wormeln 
nennen ihn den Dunnerberg. Don diefem Köppel, dee 
nur fehr uneigentlich den Mamen eines Berges führt, fies 
bet man, außer dem vor einem liegenden Wormeln, einen 
Warburger Kirchthurm, den ‚Defenberg, und in der Twis 
flegrund binaufwärts die Stadt Volkmarfen. 


0) Das Pergamen, worauf diefe Usfunde — worden, iſt lang 
je} un 
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‚chiepifcopus, in perpetuum, Ex facri pontifi- 
catus ofhicio ad prodelle, in vitam eternam et 
in prefentem rationabiliter tunctis quidem Jefu 
Chrifti dilectoribus et ſacre fidei cultoribus ob- 
ligamur, Inter quos magis tenemur hijs pro- 
videre, qui, vita Marthe pofthabita,. Marie opti- 
mam partem elegerunt, et jugum fervitij do- 
minicalis, ob honorem inteminate p) vVirginis 
Marie dei genitricis [usceperunt,  KEapropter 
notum fieri defideramus tam futuris quam pre 
fentibus, quod nos tenobio in aroldiffen ‚licen- 
tiavimus, bona quelibet in comitia: de dunris- 
berg jufto tytulo acquirere, et tam acquiſita, 
quam acquirenda, comitis conlenlu accedente, 
libere polhidere,. ita distinguentes, ut,-fi bona 
acquifita, vel acquirenda, prius nulli advoca- 
tie juri erant obligata, de cetero non obligen- 
tur, neo ad aliquam novam cogantur anga- 
riam. u 
Ne autem- quispiam inftinctu feductus di- 
abolico, hujus pietatis noftre ordinationi pre- 
ſumat obviare, pre[entem paginam, noftri facti 
confirmativam, precepimus infignari nofiri &- 
gilli inprelhone, 
Acta [unt hec anno dominice incarnatio- 
| o o a. 
nis M. CCV. Indictione VIII. anno confirmatio- 
nis nolire in moguntinum archiepifcopatum 
o ; 
II, hijs teftibus: Johanne fritslar, et Gumperto 
-geil- 
und ſchmal, das Entgegegengefeßte von andern Urkunden. 
Denn es ift mit dem Umfchlag beynafe 20. Rheinländifche 


Zoll-oder 1. Fuß 8. Zoll Waldeckiſchen Maßes lang, und 
nur 9, Zoll breit. x 


) Anſtatt intaminatae- oder intemeratae, 
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geilmar.'g)'prepofitis. Lodowico fcolaftico, Hen- 
rico cantore, Conrado cellerario, Einhardo ca- 


merario, et ceteris fratribus ecclefie fritslar. lai- _ 


cis quoque nobilibus viris: Bertoldo de ſcho- 
nenberg, et fratre ejus Bernardo, Hermanno 
de ythre, Gifone de gudinberc r), Minifteria- 
libus etiam Conrado de urfa, Ratbodone de 
Cenre, et alijs quam pluribus viris probate vite 
et inculpati teſtimonij. : | 


Un einee Schnur von grüner Seide hängt das 
Erzbiſchoͤfliche Siegel, in gemeines Wachs abgedrudt. 
Ja der Mitte des Siegels fißt der Bifhof, und um 
den Rand ſtehet: 4* SIFRIDVS. DEI. GRA, MO- 
GVNTINVS, ARCHIEPC. | 


XL 


Papſt Innocenz IT. nimmt das Nonnenkloſter 


unſerer lieben Frau zu Werbe und deſſen 


Guͤter in Son, unter dem 19. May 


Innocentius epiſcopus ſervus ſervorum dei 
Dilectis filiis, Prepofito, Prioriſſo, ac Moniali- 
bys Monalterij fancte Marie de werbe Salutem 

N "0 et 


0) Bu Hofgeismar, an der Effe, einer damals Maynzifchen 
Stadt, die eigentlich zu der Herrſchaft Schöneberg gehoͤ— 
rete, war eine Propftey oder ein Lollegiarftift. 


7) Vermöge der im Original ftehenden Abbreviatur kann man 
auch gudinborc lefen. 


S) Aus dem Driginal im Archiv zu Arolfen- 
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et apoſiolicam benedictionem. Cum a nobis 
petitur quod juftum eft et honeftum, tam vi- 
gor equitatis, quam ordo exigit rationis, ut 
id per follicitudinem oflicii noftri ad debitum 
perducatur eflectum, Ea propter, dilecti in do- 
mino filii, veftris juftis poftulationibus grato 
concurrentes allenfu, perfonas veltras cam omni- 
bus bonis, que imprelentiarum rationabiliter 
polhdetis, aut infuturum juftis modis deo-pro- 
pitio poteritis adipifci, ſub beati petri et noftra 
protectione fuscipimus. Specialiter autem ec- 
clefam de werbe, tres manſos et duo molen- 
dina in villa,eadem, et in hana viginti et unum 
manſos et ecclefiam ejusdem ville, in inferiori 
werbe duos manfos, in Giffelce duos et dimi- 
dium, in Numbrune quingue, in Barſtorp Se- 
ptem, in Nova villa ante Cafirum Nuweburch 
unum, in Brungereffen unum, in dodenhufen 
tres, in Selbach unum, in Beldrikeshufen unum, 
in. lutterbach unum, in Sigelaldesfelt 'unum, 
in Alrefle capellam et curtem unam. Bona quo- 
que, que habetis in hereberge, in Berchen, in 
Numbrunne, et in Silbach, in werbe, in Ma- 
renftein, in Betthenhufen, et in wildungen, in 
Anrephe, in Immenhufen, in herebrechteshu- 
fen, et in houten, ficut ea omnia julte ac pa- 
cifice polhdetis, vobis et monafterio ‚veltro per 
vos auctoritate apoltolica confirmamus, et pre- 
fentis [cripti patrocinio communimus, Inhibe- 
mus preterea, nequis Epilcopus, Archidiaconus, 
vel advocatus, [eu qualiscumque perfona, vos 
et homines veftros indebitis exactionibus ag» 
gravare, vel ſuper bonis veliris ad [eculare ju- 
dicium trahere, aut in eodem Cenobio conven- 
tus publicos celebrare prefumat, Nulli ergo 
omnino hominum liceat, hanc paginam noftre 

pro- 
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protectionis, confirmationis et inhibitionjs in- 
-fringere, vel ei aulu temerario contraire, Si- 
quis autem hoc attemptare prelumpferit, in- 
dignationem omnipotentis dei et beatorum Pe- _ 
tri et Pauli apoltolorum ejus [e noverit in- 
curfurum Datum ferentini 2!) XIIII kalendarum 
Junii Pontificatus noftri Anno Nono, 


An einem Strange von rothen und gelben fei: 
denen Faden hänget die bleyerne Bulle v), 


XI, 


Zwey faft Hleichlautende und beyde aus den 
Driginahen abgefchriebene Bericher Briefe aus 
dem Jahr 1216., die Ermwerbung des 

Zehnten in Steinbach betreffend. 7 


Der erfte, 


Omnibus, ad quos prefens fcriptum per- 
venerit, cupimus elle notum, quod nos con- 
ventus in beriche contra Heinricum ..„....v) 


decimam in fiebaic w) comparavimus jure feo- 
| | dalj 


2) Jerentino ift eine Eleine Stadt im Kirchenftaat, 


u) In Jo. Chph, Harenbergii Hijftoria ecclefiae 
Gandershemen/is diplomatica, (Hannov. 1734. fol.) 
findet man auf TZab. III, diefe Bulle ſehr richtig in 
Kupfer geftochen. | 


v) In der Urfchrife ift hier ein Tediger Raum gelaffen worden, 
um den Zunamen nachtragen zu fönnen, welches aber uns 
terblieben ift. 


w) Stebaic fichet in dem Driginal. 


40 Urkundenbuch. 

dalj Libere et guiete poſſidendam. preterea jus 
feodale contra dnm Conradum dictum Bule- 
mailt et dnm Reboldum de Rein pro VIJ. mar- 
cis comparavimus commodius pofhdendum. ve- 
rum ne quis hec acta valeat infringere vel jrri- 
tare, prelentem cartulam figillo dnj Comitis de 
waldeke duximusroborandam. Acta [unthecanno 
— 0 0.0 j e 
dnj M CC X. VI. Teftes: Deitmarus dictus 
Opol. x), Dijdericus l[acerdos, Conradus de 
Cling y), Conradus de wagbaic z), Johannes 
de Pader. aa), waremundus, hermanus frater 
fuus. | 


An dem von dem Briefe ſelbſt gefhnittenen und 
noch damit verbundenen Pergamenftriffel ift von dem 
Siegel nichts mehr zu ſehen. 


Der zweyte. 


Omnibus, ad quos preſens ſcriptum per- 
venerit, cupimus elle notum, quod nos con- 
ventus in beriehe‘ contra Godefridum dictum de 
fteibach 55) 'decimam in fteibaic comparavimus 
iure feodali libere et quiete poſſidendam. pre- 


terea jus feodale contra dnm Conradum dictum 
| | bu- 


x) So ftehet in der Urſchrift. 

y) Clinge oder Clingen. 

z) Wagebaic oder Wagenbaie. 

aa) Paderborn, Vergl. Urkunde von 1246. 


bb) Anſtatt Steinbach. In dem alten Copialbuche ſtehet 
Steynbach, ' " 
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bulemaiſt et dnm Reiboldum de Rein pro VIJ 
marcis comparavimus comodius pofhdendam cc). 
verum ne quis hec acta valet dd) infringere 
vel jrriritare ee), prefentem cartulam figillo 
dni Comitis de waldeke duximus roborandam. 


Acta funt hec anno dni M cc X. v1 Teftes: 
Ditmarus dictus Opolt ee*), Djdericus facerdos, 
Conradus de Cling, Conradus de wagbaic, An- 
dreas de Nezze ff), Johannes de Pader, ware- 
mundus, hermanus frater ſuus. | 


An dem ebenfalls vom Briefe gefchnittenen und 
mit ihm noch zufammenhangenden Pergamenftriffel 
befindet ſich nody das mittelfte Stud des Siegels in 
natürlihem oder gemeinem Wachſe. Diefes glücdlicher 
Weiſe erhaltene Stüd zeigt, daß es Sigillum Co- 
mftis Volquini de Sualenberch ift, weldhes ah 
Briefen von 1226. und 1228. vollftändig erfcheint. 
Und das ift darum wohl zu merken, weil ber fie 
gelnde Graf, ohne feinen Zaufnamen anzugeben, bloß 
“Comes de waldeke” genannt wird. . Er mode 
auch zu Waldeck, in deſſen Nähe nicht nur Berich, 
! fon: 


cc) Für poffidendum. | 
dd) ©ollte valeat heiſſen. 
ee) So im Driginal. 


ee*) Daß er vor einem Geiftlichen ſtehet, deutet feinen Her: 
renftand an. , 


FF) Diefer ſtehet in der Urfchrift des erften Briefs nicht. — 
In einer Urkunde von 1238. erfcheint Eckehardus de 
Nezehe, in dem Urkundenb. zum zweiten Band 
der Heſſ. Landesgeſch. S. 154. 
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fondern auch Steinbach liegt, wohnen; doch war er 
zugleich Befiger der Graffhaft Schwalenberg. Volk⸗ 
win hatte einen jüngern Bruder, den in unferer Ges 
ſchichte fih vortheilhaft auszeichnenden Adolph, der 
aber damald entweder noch minderjährig oder ſchon 
Propfi des Nonnenkloſters Aroldefjen war, dann dem 
geiftlihen Stande entfagte und in den Urkunden von 
1226. als Mitregent zuerft vorfommt. Obgleich 
Volkwin, wie fein Siegel ausfagt, Graf von Schwa— 
lenberg war, ohne den Befig von Waldeck auszu— 
ſchlieſſen: fo nannte er fih doch in einem für das 
Klofter Aulisberg (nachher Hayne, in Oberheffen,) 
unter dem 24. Febr, 1225. von ihm auögeftellten 
Document ebenfald: “Wolcuwinus divino nutu 
Comes de Waldeken,” und fchreibt in demfelben: 
“Quia in noltra cognatione tam etate quam 
dignitate znajores denominamur et fumus,” Ur» 
Zundenbuch zu Wend’s zweitem Bande der Hefe 
ſiſchen Zandesgefchichte, Urt. OVI. S. 144. 145. 


, 


XIII. 


Papſt Honorius III. beftatiget dem Nonnen: 
Elofter Bolfhardinghaufen alle Güter def: 
felben, und nımmt es in Schuß, am 
17. Nov, 1223. 88). 


Honorius epilcopus fervus ſervorum dej. 
Dilectis filiis, Prepolito et Conventuj in volk- 
ardeshufen, ‚Salutem et apoltolicam benedictio- 
nem. Sacrofancta Romana ecclelia devotos et 

| | hu- 


z5) Aus der Urfcheift des Fuͤrſtl. Archivs zu Arolfen. 
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humiles filios ex afluete pietatis oficio propen- 
fius diligere confuevit, et ne pravorum homi- 
num moleftijs agitentur, eos tamquam pia ma- 
ter [ue protectionis munimine confovere, Ea- 


e e 

propter dilectj, in domino filij, veftris juftis 
poftulationibus grato concurrentes allenfu, per- 
fonas et Monafterium vefttum cum omnibus 
bonis, que imprefentiarum rationabiliter pofh- 
detis, aut in futurum juftis modis preltante 
domino ‚poteritis, adipilci, ſub beatj Petri et 
noſtra protectione ſuscipimus. Specialiter au- 
tem locum, in quo préfatum monaſterium ſi- 
tum eft, cum omnibus bonis [uis, ficut ea 
omnia jufte ac pacifice polhdetis, vobis et per 
vos eidem monalterio veftro auctoritate apolto- 
lica confirmamus, et prelentis [cripti patroci«- 
nio communimus. Nulli ergo omnino homi- 
num liceat, hanc paginam noftre protectionis 
et confirmationis infringere, vel ei aufu teme- 
rario contraire. Siquis autem hoc attemptare 
prefumpferit, indignationem omnipotentis dej, 
et beatorum Petrj et Paulj apoftolorum ejus, ſe 
noverit incurfurum. Datum Laterani, XV. ka. 
lendarum Decembris, Pontificatus noftri Anno 
Sexto. 


Die Bulle oder das bleyerne Siegel ift von 
diefem Pergamenbriefe' abgeriffen. Die auswendige 
alte Auffchrift aber zeigt Honorium tertium ant 
und das Jahr ergiebt 5 aus dem Regierungsans 
tritt. diefes Papftes. 
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Erzbiſchof Siegfried zu Maynz beſtaͤtiget das 
Kloſter Beriche im Jahr 1226. AA). 


In nomine fancte et’ individue trinitatis. 
Sifridus dei gratia fancte Maguntinenfis [edis 
Archiepifcopus omnibus in perpetuum. Cum 
ex nofiri debito officij univerfis ſacre fidei cul- 
toribus. ad juftas‘preces et amicas aurem be. 
nignam apponere teneamur, magis tamen hos 
debemus exaudire, qui contemptis mundi ille- 
cebris jugum domini 'cervicibus imponentes, et 
ad [piritualem vitam transeuntes, mundana con. 
tagia fugerunt et marie partem optimam elege- 
runt, Indeeft, quod notum fieri volumus uni- 
verfis, quod nos ad preces multorum nobilium 
innovamus et confirmamus privilegium datum 
quondam ii) a venerabili C. kk) felicis memo- 
rie predecelloris nofirj, ſuper novella planta- 
tione, quam plantavit quondam Egilolfus vir 
nobilis in loco qui Birkee nominatur. ipfum 
locum cum omnibus ibidem fub ‚regula beati 
auguftini domino [ervituris in noſtram prote- 
_ ctionem [uscipientes. omnia etiam acquifita et 
acguirenda cum bonis [ub[criptis eidem loco 
noftra auctoritate confirmantes. Que non ad- 
vocatus aliquis, fed procurator five defenfor, 
quem fibi utilem cognoverint et fidelem, et quam- 

. diu 


“ kh) Aus dem Driginal im Archiv zu Xrolfen. 
. z) Nämlich im Jahr 1196. 
kk) Conrado — 
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diu voluerint ab eo nulla pallı gravamina, fua 
indufiria conlervare tenebitur et tueri. Sunt 
autem hec bona attinentia cenobio in. Birke, 
fuperius memorato: In ipfa villa IX, manfi, et 
filva de marchia attinente, et duo molendins, 
in Bettenhufen manfus I, in inferior) werphe III, 
in Alrephe manfi Ill, in Beltershufen Il), Pre= 
dium in Steinbach et decima, et predium to- 
taliter in Ervenrode et decima, et predium in 
Banefe, et duo manli in Barstorph, et duo 
"manfi in wengershufen, et curia wilbrahteshu- 
fen cum decima, duo manfi in vohele, Igitur 
ne temptator aliquis malitiofus hanc noftram 
confirmationem audeat infirmare, prefentem pa- 
ginam facti noltrj confirmativam, figilli noftrj 
appofitione fecimus infgnirj. Actum anno gra- 


tie M. cc. xxvj. X]. kalend. februarii, 1 Ponti- 
ficatus nofiri anno XXV. m). 


Das Siegel ift nicht mehr vorhanden. 


XV. 


Die beyden Brüder, Volkwin und Adolph, 

Grafen zu Sualenberch, überlaffen dem Klofter 

Beriche etliche Güter in dem Weiler (villa) 
Beriche unter dem 16. Aug. 1226. nn). 


In nomine lancte et jndividue trinitatis, 
V. et A, dei pacientia comites in fualenberch 
i cun« 


2) manli II. ift bier ausgelaflen. Und nun fommen bie feit 
1196. erworbenen Guͤter. 

mm) Diefer Erzbifhöfl. Maynziſche Schußbrief ka mit 
dem von 1196. fafl wörtlich überein. 
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cunctis in perpetuum. Revocari dedecet jn ir- 
ritum, quicguid a viris ydoneis legitime cogno- 
fcitur ordinatum. Hinc eft, quod univerfitati 
cunctorum chrifti pandimus fidelium, quod utri- 
que cum confenfu unici Alii 00), et tam cohe- 
redum quam minilterialium pp) noftrorum vo- 
luntate, in villa beriche venundavimus dno 
hermanno prepofito totique reverendo bericenfi 
conventui quicquid proprietate vel jure comi- 
tie gg) videbamur poflidere, videlicet proprie- 
tatem bonorum ekkehardi et fuorum fratrum, 
‘et volperti et Gerhardi fratrum, Areas quoque 
duas, unam ortlevi et alteram heinrici lapifcide, 
et.quicquid in ceteris areis ecclelie prefate do- 


minii tenebamus, Que fimul predicti caenobite 
| sibi 


zn) Aus dem archivalifchen Driginal genau abgefehrieben. 

00) Naͤmlich Volquini Sohns. | 

pp) Ihrer urfpränglichen Beftimmung nach waren die Mi⸗ 
nifterialen oder Dienftmänner zum Hof- und die Cehns⸗ 
männer zum Weffenvienft ihres Herrn verpflichtet. 
Erftere waren mit Gütern oder andern Einkünften benefis 
cirt oder bepfründet, die andern mit ebenfolchen belehnt. 
Diefer Unterfchied aber verlohr ſich mit der Zeit. Bene: 
ficien und Zehen wurden allgemach erblich, der Deinifterial 
begab fich auch zum MWaffendienft, und ſowohl die Dienfts 
als Wehrmänner befamen den gemeinfchaftliden Namen 
der Dafalen, mußten nun auch bald Hof: und Ehren» 
bald Waffendienfte leiften. Sie waren dem Lehnsherrn zu 
befonderer Treue verbunden, wurden deswegen von dieſem 
nicht nur zu Rathe gezogen, (weil die Herrſcher damals 
andere Raͤthe noch nicht hatten); ſondern er bedurfte auch 
bey mancher Regierungshandlung, vorzüglich, wenn er ets 

was veräußern wollte, der Zuſtimmung der Getreuen (fi- 
delium). Nachmals wurden auch die Staͤdte maͤchtig und 
anfehnlich, und die Herren bedurften ihrer. Hieraus läßt 
ſich dee Urfprung der Randftände am leichteften erklären. 


gg) Nach Grafentecht. Comitia, Grafengericht, 
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sibi pro XII. marcis colonienſibus compararunt, 
Nos autem ad plenam certitudinem faciendam, 
dnm thetmarum oppoldum, dnm Conradum 
bulemaft, dnm Gerlachum dapiferum, dnm ot- 
tonem de voile, fidem dare petivimus jn ma- 
nus thiderici [curebrant, ut hec jnconvulfa per- 
manerent, Prefertim coram conventu quodam 
aureo vendita refignavimus fuper altare beate 
virginis katıine rr),. Igitur, quod legitime fe- 
cimus, [cripti figillique noftri teftimonio robo- 
zamus, Teltes, fidejuflores prefati, eralii quam 


plures. Acta waldekke anno dnice jncarnatio- 
0:00.90 o0 0 0 i 
nis M. CC. XX, VI. XVII kalend. Septembris. /f) 


Im Pergamen befinden fih vier Kleine runde 
Löcher, worin die Siegelfhnur angebracht geweſen 
ift; aber Fein Siegel ift mehr da, 


Buͤrgſchaftsurkunde zu der vorſtehenden 22). 


‚Th, dictus oppolt, C, dictus bulemaft, G. 
dapifer in waldeg uu), O.de voile, milites vv), 
ee cun- 


rr) ©. Ratharine war die Patronin des Klofters Beriche. 


SS) Diefe Urkunde ift auch abgedrudt zu finden in dem Ute 
Fundenbuche zu Wend’s zweitem Bande der Heft 
fiihen Kandesgefhichte, Num. CVII. ©. 145.140. 


2:) Aus dem alten Bericher Copialbuche, 


zuu) Hier wird alfo ausdrüdlich gejagt, daß Gerlach Gräfl. 
Schwalenbergifcher Truchfeß oder Drofte zu Walde gerwes 
fen. Der Drofte hatte die herrſchaftliche Küche und Tafel 
zu. beforgen, L 


sv) So weit war das Nitterwefen damals ſchon gediehen, daß 
Sräfl. Schwalenberg⸗Waldeckiſche Miniſterialen die Kits 
J ter⸗ 
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cunctis chriſti fidelibus notule preſentis inſpe- 
ctoribus falutem in duo. Significamus univer- 


fitati fidelium, quod, cum illuftris dns volgui- 
nus et adolfus comites in Jwalenberg venera- 


bili dno hermanno prepofito totique venera- 
bili Bericeni conventui pro duodecim marcis 
colonienibus venderent cum confen[u unici fi- 


li dni v. ww) et coheredum voluntate quic- 
- ” * . = * q 
quid ın villa beriche proprietate vel jure co- 


micie polhderent, fidem dedimus in manus dni 
thiderici [curenbrant noftri commilitonis, que- 
cunque preacta violentia vel injuria disfolverent, 
nos omnia reftaurare, Jgitur, quoniam propriis 
figillis caremus xr), per dni comitis, cujus pe- 
ticionibus id fecimus, accommodatum nofira 
promilla, fsut condecet, folidamus. 


XVI. * 


Ebendieſelben beyden Grafen verkaufen an dem 
naͤmlichen Tage dem Kloſter Werbe ihr Ei— 
genthum zu Hemmenroth, u. ſ. w. 44). 


In nomine ſancte et jndividue trinitatis. 
V, et A. dei patientia comites jn fualenberch 
= , cun- 


terwürde hatten, und in von ihren Herren ausgeſtellten 
Briefen durch das Ehrenwort: Herr, damals gebraͤuchli⸗ 
chermaßen ausgezeichnet wurden. — — 

ww) Volquini — | 
x) Bon dem niedern Adel ift fein älteres Wappenfiegel be: 
£annt, als von 1220. Siehe Kradyricht von dem 
pommerfhen Gefcdledte der von Sliwin oder 
Schlieffen, (gedrudt 1780. gr. 4.) ©. 59., wo & auf 
EIS TER. Ar 


au 


Urkundenbuch. 49 


cunctis in perpetuum. NRevocarj dedecet jn ir- 
ritum, quicquid a viris ydoneis legitime co- 
gnofcitur ordinatum. Hinc eft, quod univer- 
fitati pandimus cunctorum chrifti fidelium, quod 
utrique cum confenf[u unici filii, et tam cohe- 
redum quam minifterialium noftrorum volun- 
tate, dno hejnrico prepofito totique reverendo 
werbinenfi conventui venundavimus omnem pro- 
prietatem noliram jn hemmenroth tam jn lignis 
quam jn agris, ficut filva montem occupat jn 
longum, et in latum a rivulo clingen ulque 
jn fluvium werbe denotatur. Preterea contuli- 
mus eisdem, ut pacifite tamı lignis mediocribus 
quam etiam pafchuis, jn clingen, et jn fallen- 
hufen, et jn inferiori werbe, et hildemarinchu- 
fen, [uis pecoribus utantur, prefertim jn ter- 


minis, qui noftro tenentur dominio delervire, 
E or _ 
One sibi fimul predicti cenobite pro IIIJ mar- 


cis colonienfibus compararunt. Nos autem eis 
pro plena certitudine facienda, dnm Heinricum 
pampis zz), düm thetmarum oppoltlum e),-dim 
conradum bulemaft, dnm Gerlachum dapiterum, 
dnm ottonem de voile, fidem dare petivimus 
jn manus üni thiderici fcurebrant, ut hec fta- 
bilia permanerent, Igitur, quod legitime feci- 

Ä mus, 


Eftors Ahnenprobe, (Marburg, 1750. 4.) S. 445. 
bezogen wird. Was Wunder alfo, daß alle diefe Ritter 
1296. noch keins hatten! 


yy) Aus der Urfchrift im Archiv zu Arolfen. 

22) ®.i. Heinrisum de yitere, dietum pampis. 

«) Thetmarus oppoltlus oder Th. dictus oppolt gehörte, 
mwie Heinricys de Ittere, zum Hertenſtande (boden Adel). 


Die Folgenden waren Ritter aus dem niedern "Abel. 
D 


\ 
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mus, fcripti Agillique nofiri teflimonio robo- 
ramus, Teftes fidejuffores prenominati, et alii | 
quam plüres, Acta waldeike, anno deminice 


. o o 0 o oo 
jncarnationis M. CC. XX. VL XVII, kalend, 
” Septembris, 


“ An einem Pergamenftriffel Hänger das noch ganz 
unverſehrte Siegel des Grafen Volkwin’s von Schwa- 
lenberg, in natürlihes oder gemeined Wachs abges 
druckt, welches im Kupferſtich mitgetheilt wird, 


Buͤrgſchaftsurkunde zu der vorſtehenden 5). 


H. de yttere dictus pampis, th. dictus op- 
polt, C. dictus bulemaſt, G. dapifer in wald- 
ekke, et, O. de voile cunctis chrifti fidelibus 
notule prelentis infpectoribus ſalutem jn dno, 
Significamus univerhitati fidelium, quod, cum 
illuftris dns volquinus, et dns adolfus comites 
de fualenberch, venerabili dno heinrico prepo« 
fito, totique reverendo werbinenfi conventuij, 


or , 
pro IIII marcis colonienfibus venderent cum 


_ confenfu unici Alii dni v. et coheredum volun- 
taste, quicquid in hemmenroth, Gcut filva mon- 
tem -occupat in longum, et a rivulo clingen 
usque in werbe fluvium distenditur, proprie- 
tate vel jure comitie poſſiderent, cumque con- 
ferrent .eisdem, ut jn clingen, in fallenhufen, 
et jn hildemarinchulen, et in terminis ipforum 
dominii lignis mediocribus et pafchuis, [uis pe- 
coribus uterentur, fidem dedimus jn manus Thi- 
| de- 


5) Aus der Urſchrift des Archivs zu Hrolfen. 


A.122Ö0 1288. 


‘ 
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derici fcurebrant noftri commilitonis, quecnn- 
que de preactis dis[olverentur, nos Omnia re- 
itaurare, Igitur, quoniam propriis figillis ca- 
semus, per dni comitis, cujus peticionibus id 
fecimus, accommodatum, noltra promilla fide- 
liter, ficut expedit folidamus, | 


An einem Pergamenftriffel haͤnget das noch 
ganz underfehrte Siegel ded Grafen Volkwin's von 
Schmalenberg, in gemeines oder natürliches Wachs 
abgedruckt. | | 


XVII. 


Der Aedelmann (aͤdle Herr) Conrad von It— 

ter befreyet alle in der Grafſchaft oder dem 

Gericht Oſſenbuͤhl liegenden Guͤter des Klo— 

ſters Werbe von aller Dienſtlaſt und allen 

dem Grafenrecht zuſtaͤndigen Abgaben, 
den 20. Septemb. 1227. c). 


+ Gumpertus dei gratia prepoſitus friſla- 
rienfis, Omnibus hoc fcriptum vifuris notum 
elle volumus, quod, ex quo nobili viro Cun- 
rado de ythere accelht a Comite Hermanno de 
Battenborch jure feodali comecia in offenbuhel d), 

ipſe 


c) = dem archi@klifchen Original, unter der Rubrik: Klofter 
Werbe. | 


d) Der Drt, my ehemals das Landgericht in diefem zum Ober⸗ 

lahngau gehörig gewefenen Theil der Herrſchaft ter ges 

. halten wurde, der hier vorkommende Oſſenbühl, Liege 

wilden Kirchlotheim und Herghaufen, obnaefaͤhr in der 

Mitte zwiſchen bepden Dörfern. Der Oſſenbauͤhl iſt rin 
Da 


ſtei⸗ 
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ipſe C. e) pure recognovit monaſterio jn werbe 
omnia bona et predia jn eadem Comecia fita, 
ab omni onöre feryilj et qualibet exactione ju- 
ris cometie in perpetuum elle exempta. Infu«- 
per et, fiquid juris habuit vel habere videbatur 
nomine predicte .cometie vel jn bonis monafte- 
ri) illius, ſiris in cometia eadem, vel jn aliquo 
refpectu forte in villa werbe, ad honorem dei 
et beate virginis Marie genitricis ejus, ſuper 
altare jn werbe prompte renuntiavit et ablo- 
Jute, ut ipfe et pueri ejus oracionum et alio- 
zum operum juftorum fepe dicti monafterij me- 
reantur participes inperpetuum jnveniri, et ideo 
ad fidem plenam cartam prefentem [uo figillo 


 Ägnavit, et impetravit etiam noftro figillo com- 
| | _ o 0 
muniri. Actum anno dnice jncarnationis M, CC, 


o o . 
vigi VII. duodec, kalend. Octobris. prefentes 
erant Hermennus prepofitus in beriche, Gilo 
de Enfe, Theodericus Scurebrant, walterus de 
warolderen, milites, Antonius de Herwenhu- 
fen, Bertholdus de Reckerichufen, et alij quam 
plures, feliciter. Amen. | 


Zur beraldifhen Rechten hänget das Siegel 
des Propfies Gumpertus: und zur Linken dad Sies 
gel Domini Conradi, nobilis viri in Ithere, 
wie ed in Kopp's Nachricht von den Kerren zu 
Itter, ©. 197. in Kupfer geflohen vorkommt. 

Ä XVII. 


fteifee mis Holz bemachfener Hügel, auf welchem oben 
Acer find. Am Fuß deffelben, nach Herghaufen wärts, 
fließt die Eder, und Über den Dffenbühl (Ochſenbeul) geht 
der gerade Weg von Herkhaufen nach‘ Kirchlotheim. Vergl. 
Kopp's Nachricht von Ttter, S. 206. in Beil.28., 
und vorn ©. 33. und S. 80, 

e) Cunrads — 
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XVIL 


Graf Volkwin von Sualenberg beftätiget dem 
Kloſter Berihe Güter zu Amenau, die der 
Propft Hermann von den dreyen Brüdern von 
Lengefeld, Bertram, Heinrich und Gottfchalf, 
gekauft Hatte, im Jahr 1928. f). 


In nomjne fancte et jndjvjdue Arjnjtatjs, 
Ego volquinus comes de [ualenberg cenobio 
in beriche inperpetuum. amen. Quia quosdam 
actus hominum, qui perpetua videntur indigere 
„memoria, nubes oblivionis plerumgue [olet in- 
volvere, dignum duximus contra captiofas ma- 
lignantium infidias litterarum_proferri remedia, 
ne ex celeri lapſu temporum ea, que rationa- 
biliter acta [unt, aliquod oporteat [entire de- 
‚trimentum. Sciat igitur prefens etas, et cogno»- 
fcat univerla polteritas, quod dns herman- 
nus prepolitus, tempore prelationis fue in 
beriche, cupiens ecclefie fue pro debito et. 
modulo fuo con/[ulere et providere, quedam. 
bona in amenowe, cum fructibus inde perci- 
piendis, datis XXV, marcis, tribus fratribus de 
lengevelde, videlicet bertrammo, heinrico, et 
Godef[calco, qui eadem bona libere et fine con- 
tradictione pollederunt, comparavit. Predictj. 
vero fratres tam coram nobis, quam coram 

con- 


F) Aus dem Original im Arolfee Archiv. — Diefer Pergas 
| menbrief ift, mit dem Umfchlag, ein wenig über 24. Zoll 
(2. Rheinländifche Fuß oder eine Waldedifhe Elle) lang, 
und nur 85 Zoll breit: mithin. das Entgegengefrgte von 
dem gewöhnlichen Urkundenformat, 
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confulibus et judicio in corbyke g), prefatis 
bonis renunciaverunt, et ex conſenſu et appro- 
batione legitimarum uxorum, hildegundis vi- 
delicet, Gerthiudis, et lurgardis, filiorum etiam 
“et filiarum, Gerlac) et jutte puerorum bertram- 
mj et lutgardıs, hildegundis filie heinricj, Go- 
delcalci, beinric) et hathewigis puerorum Go- 
defcalcj et Gerthrudis, et omnium heredum, ad 
quos premilla bona devolvj pollent, fepe dicte 
ecclefie in veriche contulerunt, ea videlicet con: 
ditione, ut tam ipäü fratres, quam tota [uccel- 
fio nepotum, plenam fraternitatem et commu- 
nionem orationum, que ibi die noctuque fiunt, 
haberent, Verum quia heinricus [ua conferendo 
fingularem ecclefie gratiam exhibuit, hoc fin- 
gulariter promeruit, ut, fi vel ipfum vel uxo- 
rem [uam decedere contingat, prepofifus pre- 
mifh cenobij, [alvo jure plebanj cui tenentur, 
cum expenfis propriis, ad cenobium fuum tu- 
mulandos deferet eosdem, Ne vero quis inpo- 
fterum bhec infringere pofht, prefentem pagi- 
nam hujus facti confirmativam . confcribi feci- 
mus, et figilli noftri appenlione munitam ro- 
boravimus, Acta ſunt hec anno verbj dij 


o o 0 

M. CC. XXVIIJ. hujus rei teltes funt, Conra- 

dus plebanus de curbyke, hildebrandus coad- 

jutor fuus. laici, Dns conradus de jttere, Rein- 
7 bol- 


8) Daraus, Haß die Brüder von Lengevelde vor dem Etadt: 

\  rath und Gericht zu Corbach den Bütern entfagten, ifl 

zu fehlieffen, daß fie in dem eine halbe Stunde von bier 

entfernten Dorfe Kengefeld gewohnt und davon den Ma: 

men geführt haben. Sie werden, das noch jetzt da vors 

handene Burggut, welches nachher die von Zeddefalg hats 

ten, befeffen Haben. Berg, Kopp's Nachricht von 
Itter, S. 43. hd. 
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boldus de rien, Johannes de wethen judex A), 
Tetmarus de epehe, et alij quam plures, 


Das in gemeines Wachs abgedrücdte Gräfliche 
Siegel.hänget an einem durchgezogenen dicken. Binde 
faden von fhlehtem Hanf oder grobem Flachswerg, 
und ift mit dem unter 1226, vorkommenden Siegel 
einerley. 


XIX. 


Stiftungsbrief des Liſercienſernonnenkloſters 
Marienthal in Netze, von den beyden Bruͤ— 
dern Volkwin und Adolph, Grafen von Sua— 

lenberg und von Waldecfe, im Zahr. 
1228. ausgeftellt 7). | 


In nomine fancte et jadjvidue trjnjtatjs. 
volcquinus et adolfus, fratres, comites. de [va- 
lenberg, et de waldecke cenobio in valle ſancte 
Marie in perpetuum, Cum vetultas, immo mo- 
dici temporis cur[us, rerum geftarum memo- 
riam abolere foleat, digne provilum eft, ut ea, 
que rationabiliter aguntur, _monimentis publi- 
cis committanter. Sciat igitur prefens etas, et_ 
cognofcat univerla pofteritas, quod animarum 
noftrarum remedio providentes, et alto corde 
recolentes, quod per largitionem elemofinarum, 
et (fanctarum ediflicationem. ecclefiarum, tam 
criminalium quam venialium absterguntur de= 

licta 


-h) in Cor- oder Curbyke wahrfcheinlich. 


3) Aus dem archivalifäpen Original, deffen Pergamen länger | 
als breit ift. 
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_ licta peccatorum, ecclefiam in valle fancte Ma- 


rie, nobis vacantem, [ancte dei genitrici Ma- 
rie contulimus, et a ea fanctimoniales cifter- 
cienfis ordinis deo dienoctuque deservituras loca- 
vimus, et ex conſenſu heredum noſtrorum, cum 
omni integritate redituum jam dicte ecclefie, 


. eam dotavimus, firmiter inhibentes, ne quis of- 


ficialium vel heredum nofirorum, aliquam in 


predictis bonis exerceat jurisdictionem, Sta- 
tuentes etiam, ne ad maleficia exercenda, ad 
predicta aliquis accedere pre[umat bona, ni vo- 
caius a prepolito ejusdem loci, fine [pe acqui- 
fitionis judicammrus accedat. Ne vero quis in 
pofierum hec infringere polhit, prefentem pa- 
ginam hujus facti confirmativam conlcribj fe- 
cimus, et figillorum appenfione munitam robo- 
zavimus, * ſunt hec anno verbi domini 


M. cc. xxvni. regnante frederico imperatore, 
et prefidente ecclefie Maguntine fifrido archi- 
epifcopo, Hujus facti teftes [unt, Wigandus 
prepolitus ejusdem loci, Tydericus capellanus 
fuus, hermannus [acerdos de [valenberg, Ty- 


dericus capellanus in waldecke. laicj, Burchar- 


— 


dus de holthufen, Tidericus de ebbelinchufen, 
Tidericus de wigenchulen, Johannes de donepe, 
et alij guam plures. 


Unten bangen an Strängen von rothen und 
gelben feidenen Fäden zwey Siegel in natürlichem 
Wache. Beyde find zwar befhädigt; jedoch erken— 
net man zur. Rn Rechten Ak) des Grafen 

Adolph's 


x) Wahrfcheinlich ift hier ein Mißgriff bey bem Siegeln vor: 
ge: 








A.12%8 1244 . 1201. ad. 
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Adolph's von Waldeke Siegel, worin ein mit, einem 
geräuterten Rod befleideter Mann ift, der in der 
rechten Hand ein mit der Spiße den Boden berüh- 
rendes Schwerdt und in der linken einen dreyedter 
Schild, worin ein adtftrahlichter Stern erfcheint, 
hält. Und das zur heraldijchen Linken ift des Gra- 
fen Volkwin's von Sualenberdy fhon mehr vorges . 
fommenes Siegel’ mit einem großen achtftrahlichten 
Stern, zwifhen defjen Strahlen lauter Räuterchen 
find. | 


XX. 


Papſt Gregor IX. nimmt das Benedictiner⸗ 
nonnenflofter Werbe und deſſen Güter in 
Schuß, und ertheilt demfelben mehrere 
‚ausgezeichnete Privilegien, ven 30. 

April 1231. I). 


Gregorius epifcopus ſervus ſervorum dej, 
dilectis in chriſto filiabus, Prioriſſo monafte- 
rij de werve, ejusque ſororibus tam prelenti- 
bus quam futuris regularem vitam profellis, in 
perpetuum. Religiofam vitam eligentibus apo- 
ftolicum convenit adelle preüdium,;, ne forte 
cujuslibet temeritatis incurfus aut .eos a pro- 
polito revocet, aut robur, quod abfit, ſacre re- 


li- 


gegangen; denn des Grafen Volkwin's &iegel. hätte den 
erften Plaß einnehmen muͤſſen. | 

2) Aus der Urſchrift im Archiv, unter der Rubrik: Klofter 
Werbe. — Das Pergamen ift 255 Rheinländifche Zoll 
(mithin bald 2. Fuß) breit, und mit dem Umfchlag, woran 


die Bulle Hänge, beynahe 26. Zoll (oder 2. Fuß und 2. 
Zoll) lang. 
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Jigionis enervet. Eapropter, dilecte in chrifto 
filie, veftris juftis poftulationibus clementer an- 
ziuimus, et Monalfterium fancte Marie de wer- 
ve, in quo divino eftis oblequio mancipate, 
fub beati Petri et noftra protectione [uscipimus, 
et prefentis fcripti privilegio communimus. In 
‚ primis fiquidem ftatuentes, ut ordo monafticusg, 
‘qui fecundum deum et beati Benedicti regulaum 
‚in eodem monafterio inftitutus eſſe dinofcitur, 
perpetuis ibidem temporibus inviolabiliter ob- 
fervetur. Preterea quascunque pollefliones, que- 
cunque bona dictum monalterium impref[entia- 
rum jufte ac canonice peolhdet, aut in futurum 
conceflione Pontificum, largitione Regum vel 
Principum, oblatione fidelium, [eu alijs juftis 
modis preftante dno pöterit adipilci, firma vo- 
bis, et hijs que vobis fucceflerint, et illibata 
permaneant. -In -quibus hec proprijs duximus 
exprimenda vocabulis, Locum ipfum, in quo 
prefatum monalterium fitum eſt, cum omnibus 
pertinentijs fuis, Ecclefam de werve cum curte- 
“et omnibus 'pertinentijs [uis, et duobus mo- 
lendinis’ in eodem loco, In hane viginti et 
unum manfos, Eccolefiam ejusdenr loci cum 
omnibus pertinentijs fuis’72). Curtem in Berkeim 
cum omnibus pertinentijs fuis, In Giffelce 
quinque manlos, In wildungen tres manlos. 
In anrefle tres manſos. In Barftorf curtem . 
Ä cum 


m) Hana ift bas Dorf Hoen in der Grafſchaft Dietz, wo 
das Klofter Werbe die Pfarrey, Nugbarkeit, Sn: und Zu: 
bebörung hatte. Diefes alles uͤberließ Philipp der Ältere, 
Graf zu Waldet Wildungifcher Linie, nach der Reformas 
tion und Einziehung jenes Ktofters, im Jahr 1560. dem 
in der Grafſchaft Sayn, bey Hachenburg, gelegenen Ci⸗ 
ſtercienſerkloſter Marienftadt. 


Urkundenbuch. 59 


cum omnibus pertinentijs fuis, et medietate 
'decime ejusdem loci. Quicquid habetis in 
Curte de luiterbach. In Nuenburgen quinque 
manſos, et Curtem cum omnibus ‘pertinentijs 
fuis. In inferiorj werve tres manlos, cum 
omnibus pertinentijs fuis. In Herbergen ſeptem 
manfos. In Brungerlin unum manfum. in 
Dothenhufen unum manfum, et dimidium. In 
Immenhufen tres manfos et dimidium. In Bel- 
dricheshufen unum manfum. In Alreffe Capellam. 
et Curtem unam. In Betthenhufen Curtem unam 
cum pertinentijs fuis. In Selebach, etin Houfe: 
novem manfos Quicquid habetis in Herbrat- 
teshulen, et Hemmerode villis cum pertinentijs 
fuis, cum palcuis, nemoribus, pratis, terris, 
ufuagijs 2) in bo[co.0) et plano, in aquis et 
molendinis, in vijs. et [emitis, et omnibus alijs 
Jibertatibus et immunitatibus [uis. Salva ſuper 
dicta decima moderatione concilij generalis, 
.Sane novalium velirorum, que proprijs mani- 
bus aut fumptibus colitis, de quibus aliquis 
hactenus non percepit, five de veſtrorum ani- 
“ malium nutrimentis nullus a vobis decimas exi- 
gere. vel extorquere preſumat. Liceat quoque 
vobis, perfonas liberas et abfolutas e [eculo 
fugientes ad converlfionem recipere, et eas abs- - 
que contradictione aliqua retinere. Prohibe- 
mus infuper, ut nulli fororum veftrarum poſt 
factam in monafterio veftro profeflionem fas 
fit, fine Priorille. fue licentia de eodem loco, 
nili artioris ») religionis “obtentu, discedere. 
| Dis- 
n) &ollte heißen uluariis, i. e, jure utendi — 
o) [eu Sylva, Gebuͤſch — 


p) arctioris — 
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Discedentem vero absque comunium littera- 
rum veſtrarum cautione nullus audeat retinere. 
Cum autem generale interdictum 'terre fuerit, 
liceat vobis, claufis januis, exclufis excomuni«- 
catis et interdictis, non pulfatis campanis, dum 
modo caufam non dederitis interdicto, fup- 
prella voce divina oficıa celebrare. Crifma 
vero, oleum fanctum, conlecrationes altarium 
feu bafilicarum, ordinationes clericorum, qui 
ad ſacros ordines fuerint promovendi, necnon 
benedictiones monialium et valorum et veftium, 
vobis a diocelano Epifcopo, fiquidem catholi- 
cus fuerit et gratiam et. comunionem facro- 
fancte Romane [edis habuerit, fine pravitate 
aliqua volumüs exhiberj, Sepulturam quoque 
ipfius loci liberam elle decernimus, ut eorum 
devotioni et extreme voluntati, qui [e illic [e- 
pelirj deliberaverint, nifl excomunicati, vel in- 
terdicti, aut etiam publice ulurarij fuerint, nul- 
lus obfiftat, Salva tamen juftitia illarum eccle- 
fiarum, a quibus mortuorum corpora allumun- 
tur. Obeunte vero te, nunc ejusdem loci Pri- 
orilla, vel earum aliqua, que tibi fuccellerint, 
nulla ibi qualibet furreptionis altutia feu vio- 
lentia preponatur, nifi quam Sorores comuni 
confenfu, vel earum major pars confiljj [anio- 
ris, fecundum dei timorem et beatj Benedicti 
‚regulam. providerint eligendam. Paci quoque 
et tranquillitati vefire paterna in polterum ſol- 
licitudine providere volentes, auctoritate apo- 
fiolica prohibemus ‚+ ut infra fepta monafterij 
vefiri nullus rapinam feu furtum facere, ignem 
apponere, fanguinem fundere, hominern temere 
capere, vel interficere, [eu violentiam audeat 
exercere, Decernimus ergo, ut nulli omnino 
hominum liceat predictum monafterium temere 
% 
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perturbare,‘ aut ejus po/lefliones auferre, vel 
ablatas retinere, minuere, feu quibuslibet ve- 
xationibus fatigare. [ed omnia integra confer- 
ventur earum, pro quarum gubernatione ac 
fustentatione concella funt, uhbus omnimodis 
-profutura. ı Salva ledis apoſtolice auctoritate, 
et diocefanorum Epifcoporum canonica jufiitia. 
- Siqua igitur, in futurum ecclefiaftica ſecularisve 
perfona hanc noftre conftitutionis paginam [ci- 
ens contra eam temere venire temptaverit, [e- 
cundo, tertiove commonita, nifi reatum fuum 
congrua Satisfactione correxerit, poteftatis, ho- 
norisque [wi dignitate careat, reamque [e di- 
vino judicio exiltere de perpetrata iniquitate 
cognolcat, et a facratillımo corpore ac fangui- 
ne dej et dni rederiptoris nofiri Jeſu chrifti 
aliena fiat, atque in extremo examine diftricte 
 [ubjaceat ultionj. Cunctis autem eidem loco 
fua jura Servanıibus fit pax dni nofiri Jefu 
chrifti, quatinus et hic ftuctum bone actionis 
‚percipiant, et apud diſtrictum judicem premia 
eterne pacis inveniant, Amen amen Amen. 
9) | 7) 
Ego 


9) Hier ftehbet die fogenannte Paͤpſtliche Scheibe (orbiculus 
Pontificalis), die aus einem doppelten Zirkel beſtehet. In 
dem weitern oder aͤußern Zirkel befindet fich ein Kreuz, 
und umher die Inſchrift: fac mecum, dne, fignum in 
bonum, _ Der engere oder innere Zirkel iſt durch eine, 
Kreuzlinie getheilt; in der obern Hälfte liefet man: Scs 

Petrus Scs Paulus, uns in der unteta: Geogerius pp 

viiij | 

r) Hier ftehet der in den Paͤpſtlichen aröfern Bullen gewoͤhn⸗ 
lihe Olüdwunfh: BENE VALETE, in eine länglih 
viereckte Figur gebracht. Man hat eine eigene Abhandlung: 
Jo, Car. Conr. Oelrichs de figlo Pontificali 


ene 
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Ego Gre gorius catholice ecclefie epilcopus fT, 

+ Ego Johunnes fabinenfis Epifcopus ff. 

+ Ego Jacobus Tufculanus Epifcopus ff, f) 

+ Ego Johannes titulo fancte Praxedis presby 
ter Cardinalis ſſ. 

f Ego Guifredus titulo. Scj Marc) presbyter 
Cardin. ſſ. BER | 

BL. . Ego Sigenbaldus tit. Sci laurentij in lucina 
presbr Cardin, fl, 

+ Ego Stephanus fancte Marie trans tiberim tit, 
Calixti presbr Cardin. ſſ. 

+ Ego Octavianus fanctorum Sergij et Bachi 
Diaconus Cardin, ſſ. 

+ Ego Rainerius fcte Marie in Colmidin Dia. 
conus Cardinalis I. Zn 

+ Ego Romanus ſcti Angeli Diaconus Card, [], 

+ Ego Egidius [ctorum Cofme et, Damianj dia- 

- - conus Cardin. IT, 


Datum Lateranj per manum Martin] [ce 
Romane ecclefie vicecancellarij. 1J. kalend, £) 


Maij, Indictione IIIJ., Incarnationis dñce an- 
| no 


Bene valete; Palaeo-Stetini, 1773. fol, (65 Bogen 
und 5. Tafeln vol Abzeichnungen des Sigli.) Weil aber 
diefe Figuren mit der Hand gezeichnet wurden, fo ift mol 
immer sine Verſchiedenheit darin, I | 

) Der Papft_und dieſe zwey Carbinalbifchöfe ſtehen in der 
Mitte des Briefs unter einander, Nun fommen vier zue 
heraldifchen Rechten gefspriebene Sardinalpriefter, und endtich 

zur herald, Linken vier Sardinaldiafonen. 


2); J. e. pridie‘ kalend, 


J 


* 
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no: M. cc. xxvxi. Pontificatns vero dominj Gre 
gorjj pape VillJ} anno Quinto, 


An einem Strarge von tothen und gelben fei: 
denen Fäden, die ſich in ihrer Farbe fehr gut erhal= 
ten haben, hänget die bleyerne Bulle oder das auf 
beyden Seiten geprägte Päpftlihe Infiegel u). 


XXL 


Eonrad von Ittere entiagt feinem Vogtrecht 
uͤber das Kloſter Berich im Jahr 
1233. v). 


In nomjne — et — trjnitatjs. 
Conradus de jttere cenobio in beriche in per-, 
petuum. Cum vetuftas, immo modicj tempo» 
ris cur[us, rerum geftarum memoriam abolere 
foleat. rationabiliter provifum eft, ut ea, que 
rite aguntur, monimentis publicis conmittan- 
tur. Omnibus igitur chrilti fidelibus, quorum 
infpectionj prelens [criptum fuerit oblatum, no- 
tum elle cupimus, quod cum jus fervicij fuper 
advocatia ecclefie in beriche, ad nos, ficut [pe- 
rabamus, hereditario jure devoluta, ex[equere- 
mur. dns hermannus, prepolitus #0 tenipore 
loci illius regimine fretus, nobis reltitit, con» 
ftanter aflırmans, quod in nullo fervicio debito 
nobis eadem ecclelia teneretur, Hoc fiquidem. 


non 


u) Dan findet diefe Bulle in Dan. Schneider⸗ 
chiſcher Stamm:Tafel oder Yiftorie, eidern rbar 
1736. fol.) Zab. VII. num. 88. 89. richtig abgebildet. 


v) Aus dem archivalifehen Driginal, Rabe Berig 
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non equanimiter ferentes lefionem jam. dicte 
ecclefie mächinatj fumus. fed mutätio dextere 
excelli tale propoßitum redegit in nichilum. 
Confilio namque prudentum virorum acquie- 
fcentes, et anime noftre falutj precipue provi- 
dentes, quicquid juris in [upra dicta advoca- 
'tia videbamur habere w), ex abprobatione et 
confenfu filiorum noftrorum, Regenhardj vide- 
licet et conradi, et aliorum coheredum noftro- 
rum, honeftis viris et discretis prefentibus re- 
fignavimus, ea conditione interpofita, quod fi 
inpofterum fepe dicta eccleſia habere decreverit 
advocatum, ad heredes noftros jus advocatie 
devolvatur. Ne vero quis heredum noltrorum, 
vel aliquod malignantis ingenium hec infrin- 
gere poflit inpofterum, prefentem paginam hu- 
jus facti confirmativam confcribi fecimus, et 
figillji nofiri appenfione munitam roboravimus. 


. 0 00 0 
Acta°’funt hec anno verbi dnj M. CC. XXX, JIL 
Hujus rej teftes funt viri fpiritales düs ortwi- 
nus de hejzene, dis heinricus comes et mona- 
chus de hégene, Conradus plebanus de vohele, 
Sifridus plebanus de buninhufen, et totus con- 
ventus in beriche, Laicj), Dns hermannus co- 
mes de baittenberg; d'!.s fifridus, et diis Go- 
debertus, et dus Gerlacus frater fuus de die- 
‚neshufen; iDns henricus pampis x); Diis hen- 
ricus de ohte:reshufen ; dus wernherus de bifco- 
peshufen; dus Sigebodo fenior et junior de 
jttere; Antonius de ervenhuſen; Dns henricus, 
et wernherus de bruninchufen, et alij quam 


plures. 
Das 
w) i. e, evidentier habebamus „— 
x) Henricus de jttere, dictus pampis. Man fehe die 
Bürgen in Niam. XVI. 
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Das Siegel iſt weg; aber ein grober Bindfa— 
den noch an der Urkunde befeſtigt. | 
xx. ü 
Adolph, Graf zu Waldeke ſchenkt dem Klo— 
fier Aroldesheim den Wald Bofeneftrout y) 
im Jahr 1234. 2). | 
. Omnibus tam prelentibüs quam futuris 
prefens fcriptum infpecturis. Adolfus comes 
in waldeke falutem, Quoniam generatio preter- 
it et-generatio advenit, telliimonium vero lit- 
terärum in eternum flat, necelle eft facta ho- 
minum f[cripti meimorie commendare. Noverit 
igitur univerfitas veflra, quod nos pio moti 
aflectu circä eccleffam in AZroldesheim, ad in- 
ftantiam L, Prepofiti et conventus ibidem deo 
famulantium, filvam (que vocatur Bokene/trout, 
Ad veram proprietatem noltram pertinentem, 
&isdem contulimus in perpetuum quiete poll 
dendam. Ne vero [ubfequentium calumpniä 
talem icollationem nöftrani attentet infringere, 
prefentem paginam fgilli noftri munimine fe- 
cimus roborari. Teſtes hujus rei funt, H. 
Abbas in Flechdorp, Gumbertus prepolitus fri« 
flarienfis. Milites vlricus de weſtheim et con- 
radus bonemalt #2), cum multis aliis. Actum 
© 0 0 
anno dömini M. CC, XXXIIIIJ. | 
| An 
H Die Buͤchenſtrot ift noch jeht ein zurn Helfer Forft ge: 
böriger Buchwald, zwiſchen den von Helfen nach Schmils 
linghaufen ‚und. Herbfen führenden Wegen. Strot oder 
Strut, ein Gebuͤſch. 


2) Aus dem Driginal des Arolſer Archivs. 
aa) a den Urkunden von 1226. heißt er Conradus bule- 
ma . 


E 


! 
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An einem Strange von blauen unb weiſſen 
Zwirnefaden haͤnget des Grafen Adolphs Siegel, 
in rothes Wachs abgebrudt, — im “fee 
mitgetheilt wird bb). 


XXI. 
— Adolph u Maldeke beurkundet, daß das 
Kloſter Aroldesheim etliche Guͤter zu Men— 
gringhuſen rechtmaͤßig erworben, und den auf 


diefelben gemachten Anfpruch getilgt habe, 
im Jahr 1234. cc). 


Omnibus prefentes litteras infpecturis Adol- 
fus comes in waldeke [alutem, Noverit uni- 
verfitas vefira, quod, cum ecclelia in aroldes- 
heim bona fita in Mengrinchugen dd) a con» 
zado et Ricquino fratribus de eadem villa pro 
decem marcis legitime comparaflet, et dimi- 
diam marcam comiti Alberto de Everftein de- 
dillet, per procellum temporis duo f. ee) her- 

‚ inan- 


bb) Siegel, worin ber fiegelnde Here in ganzer Stellung ww 
Fuß erfcheint, find felten, und nur der hohe Reichsadel 
Eonnte fich ihrer bedienen. (G.S. A. v. Praun) An- 
merkungen von ‚len Sigillis pedeftribus, (Braun- 
fchw. 1779. 4.) 8.13. Man nennt fie figilla hono- 

ris et potehiatis pedefrria. — In rothes Wachs zu 
fiege!n, war in jener Zeit ebenfalls eine Seltenheit und et⸗ 
was Vorzuͤgliches. 


cc) Aus dem Original im Archiv zu Arolſen. 


dd) — ein Schreibfehler im Driginal, für Men. | 
grinchufen, 


ee) fratres — 
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mannus et gerungus venientes alferebant, ſe in 
pretatis bonis parteni habuiffe, cui nunguam 
abrenunciaverant. et fic' ecclefiam diw calum- 
pnidfe vexaverunt, Tandem. vero coram- nobis 
conttituti prefatt H. et Gi ff) ad inftantiam no. 
firam decem et octo folidos legalium denario- 
zum a imemorata ecclefia receperunt, et fic 
omni actioni abrenunciaverunt. Ne autem ta. 
les vel eorum fucceflores contra &ccleliam de 
cetero fuper predictis prefumant malignari, iftud 
factun: per: litteras higillo nofiro röborätas fida- 
liter proteftamur. Teftes, Conradus fäcerdog de 
tvilfte, Thitmarus de epe, Gozwinus de offer. 


j — [#) [ev „©. y 
hufen, Actum anno domini M, CC. XXX 117. 


An einem Strange von blauen und weiſſen 
Swirnsfäden hänget des Grafen: Adolph's Siegel, 
in rothes Wachs abgedruckt. Mit dem an voriger 
‚Urkunde von ebendiefem Jahre 1234: komme es ge⸗ 
nau überein gg). | E 


— 


‚Stiftungsbrief des Auguſtinernonnenkloſterb 
Hoͤnſcheid vom: Jahr 1225. Ah)... 


Hermannus et Gerungus — — 
Contad und Rikwin ſcheinen ſich von Mengeringhuſen 
genannt zu haben, weil da ſtehet: “de cadem villa,” 
Deengeringhaufen mar mithin damals noch ein Weiter, - 
feine Stadt. 

eg) Es ift nämlich beydemal das Eiegel, worin der Graf in 
einem. fehlichten . Wappenrock erſcheint, und des. Raum zwis 
fen dem Bildnif und der Umfihrift mit geftippten Raͤu⸗ 

terchens ausgefüllt ift. . 


Ah) Aus dem im Arolfer Archiv ae Driginal. 
a 2 
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In nomine sandte et individue. trinitatig.. 
‚Hermannus . Dei gratia Corbeienfis abbas Uni- 
verſis Höc Scriptum jütuentibus Notum elle 
‚Cupimus, quod nos de confenfu Capituli noftri 
et prelatorum necnon. Ad petitionem Dilecti 
noftri prepoliti Lvdolfi De Aroldeffen contuli- 
‚nus. ecclefam in. honfcethe, Cum .dote et aliis 
‚pertinentiis tam in.Hominibus Cerecenfualibus, 
‚quam in. Agris, Silvis, Pratis, et Aquis, Ec- 
cleſie Aroldenſi. ita- quod ecclefia Aroldenfis con- 
firuet ibi Genobium.dominarum ſui ordinis, 
‚et ifte ſub jugo tuitionis Gorbeienfis ecclefie 
fine advocato. libere remanebunt. ‚Adicimus 
eciam; ut nolter conventus et jam dictus mu- 
tuatim inter ſe plenam fraternitatem ſervent. 
et in hujus recognitionem Collationis Singnle 


| annis in vigilia:Sancti Viti duos Cereos de um 

‚talentis . ex reptefentent. Siquis vero prepofi- 
tus [ucceflive in Aroldenlen z) inftituitur, ſem- 
per ecclefiam pretaxatam tanıum Ab abbate re- 
cipiet. Ut autem hoc factum fiabile et incon- 
vullum permaneat, prefentem paginam tam no- 
firi quam Capituli Corbeienßs figillorum appen- 
fione fecimus communiri, Teſtes hujus rei ſunt, 
Albertus prior, Conradus prepofitus major, En- 
gelhardus prepoßtüs, Tymmo prepöfitüs Cami- 
“natenfis, Lvdolfus prepofitus de Scaken, Rein- 
herus portarius, Tymmö fenex, et Totus con- 
‚ ventus, Herebordus Decanus, Henricus pleba- 
nus, et totus conventus Nove ecclefie. Acta 
| | ſunt 

ii) Dieſes Abbts Siegel it in Falke Cod. Tradit. Cor- 
beien/. Tab. VI, num. 4., und das Siegel des Capi⸗ 
tes Tab. I. in der Br Reihr num. 8, im Kupfer⸗ 
ſtich zu . Ä . 
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funt hea anno dominice incarnationis M.GC. | 
xxxv. 

Gigillum Hermanni (Sigillum Capi- 
.Abbatis,) tuli.) | 


Jedes diefer beyden Siegel hänget an einem 
Strange von rothen und gelben feidenen Süden ii). 


XXV. 


Die Veider Arnold und Wilhelm von Goden⸗ 

"Burg oder: Gudenborg entfagen ihrem Vogtrecht 

uͤber das Kloſter Volkardinghauſen unter 
dem 29. Aug. 1235. Ak). 


Ir nomine dui. amen. Teftamentum fuum 
non bene disponit, qui terrenis per omnia te. 
ftatur heredibus, et non chriftum fue ſubſtan- 
cieèe facit fuccellorem, unde: fciant tam preſen- 
tes quam pofteri, quod nobiles viri arnoldus 
et wilhelmus fratres de Godenburch cum fuis 
liberis, re[picientes paupertatem ecclefie in 
volkardinchufen et in futurum providentes, ad- 
vocaciam, que hereditario jure ad ipfos devo- 
Juta fuerat, tam in hominibus quam in ceterig 
bonig, pia Jiberalitate beate Marie femper vir- 
gini, ſanctoque Johanni baptilte a} contulerunt, 
et coram multis tali pacto ———— ut 

Vi« 


Ak) Aus der Urfchrift im Achio zu Arolfen ' Rubr. Kloſter 
Volkhardinghauſen. 


21) Johannes der Täufer war der Patron dieſes Kloſters, 
deffen Bildriß es auch im Siegel führete, 
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videliset homines ipfi ecclefie pertinentes, quos 
illo in tempore quo hec renunciacio facta efi 
invenerunt, ad fecuritatem eorundem hominum 
et tutelam ecclefie fub fua, confervarent pro- 
' tectione, qui vero deinceps guocunque jure fe 
illuc conferrent, excl. fi penitus eſſent ab omni 
advocatie onere, nec aliqua (ollicitarentur ab eis 
peticionis vexacione, fed quilibet ſuo jure fide- 
liter ipfi ferviret ecclefie. ut autem hec eorum 
donacio ftabilis ellet et firma, nec ab eis nec 
a pofteris eorum in futurum polfet irritari, 
vel calumpnia quoquo modo fuboriri,, pref[en- 
tem paginam fecerunt conlcribi, et. [uis ſigillis 
zoborari. et ad evidenciam pleniorem figillum 
venerabilis patris poderb. opiſcopi hiis rogave- 
zunt apponi. Hij funt tefies, Hugo canonicus, 
Ludolfus ‚cellerarius, Conradus cultos, Magilter 
Johannes de fcilder, canonici paderb. conradus 
Seriptor epifcopi, Georgius, Conradus de no- 
rinke, Hermannus marfcalcus, Heinricus came« 
rarius, Plebanus de vulfhagen Florencius, et 
tota — Acta ie hec vulfhagen mm) anno 


dii M. cc, xxxv. uii. calend. Septembris, 


An dieſer Urkunde bangen, an durchgejogenen 
Pergamenſtreifen, zwey in gemeines Wachs abge: 
drudtr Siegel; nämlich zur heraldiſchen Rechten das 
Eiegel des Bifhofs mit der Umſchrift: + BERN- 
H4Ri9 QVARTUS . DEi gratia PadERBVR- 


NEN. ECCLiE EPC, Und zur Linken das von 
Gu⸗ 


Re Zu Wolfhagen in —*—* Die — von 
Gudenberg ſcheinen daher damals ſchon zu Elmars hauſen 
gewosnt zu haben. Im Schilde führten fie einen mit 
beyden Spitzen nach oben gekehrten Viertelmond. 
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Gudenbergiſche herzfoͤrmige Siegel, beffen unſchrift 
unleſerlich geworden iſt. 


20 


Xxxvi. 


ag Adolph von Waldekke uͤberlaͤſſt dem Klo: 
er DBeriche fein Gut zu Heigenftats mit dem 
Vorbehalt,” daß jährlich zwölf Malter partım 
Fritzlariſchen Gemaͤßes von dem Kloſterfrucht—⸗ 
boden auf das Schloß Waldekke geliefert 
werden ſollen, 1287. an). 


+ In nomine — et individue trinitatis, 
Adolfus Comes de waldekke univerfis chriſti fi- 
delibus in perpetuum.  Temporalis ordinatio 
cum lapfu temporum evanelcit, quam [criptu- 
‚rarum munimina non confirmant. Notum fit 
univerfis chrifti fidelibus tam prefentibus quam 
futuris, quod pro peccatorum noftrorum re- 
medio, et pro ampliori [pe vite celefiis, pre- 
dium noftrum jn Heigenftat 00), cum confen[u 
uxoris noftre etjHeredum noltrorum, cenobio 
in Berche in [ustentationem ibi deo famulan- 
tium contulimus in eternum, tali tamen con« 
dicione interpofita, ut quolibet anno de gra- 
' nario predictorum clauftralium Duodecim mal. 
dra Siliginis et Avene vriflarienfis menfure no- 
bis in Cafirum nofirum waldekke, omni dubi- 

ta« 


zn) Aus der Urſchrift im Archie. 


00) In der alten auswendigen Aufſchrift feßet ber Inhalt 
dieſes Briefs alfo angegeben: De predio in heygenſtat 
an den (dem) houwenſteyn in der weynige nouwe 
Wahrſcheinlich: in der weynitgen ouwe oder kleinen Aue.) 
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tatione poftpohta prefententur. Acta ſunt hee 
publice et follenpniter, a Herche, Anno do- 


minice —— M. cc. xxx. vi. Indi- 


ctione , vni. Hujus rei teftes [unt, Ds Tet- 
marus Oppolt, Conradus Bulemaft, Johannes 
Dapifer, Conradus de wagebach, milites. Hein- 
ricus villicus »p), Hermannus de Hancvorde 99)» 
Laici. Dns Sifridus plebanus de Bruninchulen, 
et plures Alii. ut autem Hec rata permaneant, 
et A pofteris illibata, prefentem paginam Hujus 
rei ‘ordinem continentem confcribi fecimus, et 
in memoriale fempiternum fgilli nofiri muni- 
mine yntene 


An einem durchgezogenen Pergamenſtriffel haͤn— 
get des Grafen Adolph's Siegel, in gemeines Wachs 
abgedruckt. Es iſt daſſelbe, welches an den Heben 
Arolſer Briefen von 1234. zu fehen iſt. 


XXVIL 


Adolph, Graf zu Waldeche, entfagt allem Dienft 
und Grafenrecht an den Bericher Kloftergutern, 
‚ohne Angabe des Jahıs 77). 


Adolfus dei gratia dictus comes in ala 
the univerfis chrifti fidelibus, ad quos preſens 
ſoti. 

pp) D. i. Meyer ober Amtmann, vermuthlich zu MWaldel. 


gg) Heutigentags Hemfurt, — gegen Berich Über, auf. der 
andern Seite der Eder. | 


rr) Aus der archivaliſchen Urſchrift. 
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fcriptum pervenerit, falutem in eo, qui efi vera 
falus omnium. Quoniam facta mortalium de- 
let oblivio, ni ftabili feripturarum fulciantur 
- firmamento. Inde elt, quod coram univerhitate 
fidelium, prelenti (cripto proteftamur, quod 
‘omni, fervicio et jufiicia, guam jure comecie 
in bonis fanctimonialium i in beriche. videbamur 
habere, ad peticionem iplius conventus et pro 
redemptione anime nolfire et pro [pe eterne 
retributionis libere renuntiavimus, et eadem 
bona a tali jure libera inperpetuum elle decer- 
nimus, Quod autem hec nolire liberalitatis 
rationabilis donatio firma femper et rata (per- 
maneat, prefentem paginam confcribi et Agilli 
noftri inprelhone fecimus infigniri. Tefies he 
jus ff‘) ſunt, Sifridus roft, Johannes dapifer, hein- 
ricus. villicus, Ludewigus de wohele Z£), Wille- 
kinus, Thomas de wohele, et quam plures; 


An einem von der Urkunde felbjt abgefchnittenen 
und mit ihre noch zufammenhangenden Pergamens 
ftriffel hänget des Grafen Adolph’ä Siegel, in ge: 
meine Wachs De yu). 


xxviii. 


) Ausgelaſſen ift: rei. oder acti — 


11) Johannes dapifer in (Waldeche) und Heinricus vil- 
licus kommen au in dem nächftvorherftehenden, Briefe 
von 1257. als Zeugen vor. Lodewicus de vole un 
Thomas de vole erfcyeinen in der Urkunde von 1246. 
Darum ift diefer Brief, der feine Jahrzahl enthält, zwi⸗ 
ſchen 1237. und 1246. eingereihet wotden. 


uu) Ebendas Siegel, — ſi ch an den beyden Documen⸗ 
“ten won 1234. finde 


\ 
\ 
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RVM, 


Otto, Graf von Everftein, beſtaͤtiget und be 
freyet dem Kloſter Aroldesheim alle deſſen in 
Hilfen, Nemmenchufen, Mencherinchufen, Hu: 
ninchufen, und an jedem andern Orte feiner 
Graffchaft liegende und von feinem Gericht 
Thonrſeberg abhangende Güter, Freytags 
vor dem Sonntage Miferigordind 
7 Domini 1939,00). 


In nomine fancte ‚et. individue trinitatis. 
O. ww) dei gratia Comes de Everfiene, Omni- 
bus Hanc paginam infpecturis, ſalutem in eo, 
qui eft falus omnium. Quia ecclefia arolden- 
fis jam per multos annos indebite a diverfis 
infefiatoribus, loco et tempore fuccedentibus, 
än diverfis bonis fuis, que tam a jufiis Here- 
‚dibus bonorum, quam a noftris predecelloribus, 
jufto titulo conquilierant, incellanter tribulata 
eft, et multis fohlcationibus xx) intollerabili- 
ter coanguliata. Dns ludolfus, jam dicti loci 
prepofitus, in eisdem infeftationibus non mo- 
dice ‚perplexus, Redimens ‚non folum negligen- 
tiam [uorum predecellorum, verum etiam. dis 
ponens [uorum fuccellorum pacem, et execra- 
— ee | re 


vo) Aus dem archivaliſchen Original. Fr 


ww) Otto — Bu — 
xx) Hier befindet ſich ein Schreibfehler in der Urſchrift. An: 


ftatt fofifcationibus mird es infeftationibus heiſſen 
möüffen; da an confifcationibus, wenn man fo lefen 


wollte, nicht wohl zu denken iſt. 
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biles infeftantium injurias pro polle et nolle 
volens penitus [e et (uam Ecclefiam eximere, 
devotione precum fuarum, [ex marcis median« 
tibus, ad Hoc nos inclinayit, quod ex con- 
fenfu uxoris nofire, de Ermegardis, et plena 
voluntate puerorum nolirorum omnium, neo- 
non et aliorum nofirorum Heredum juftorum, 
'attendentes magis in Hoc animarum noftrarum 
falutem, quam tantille pecunje Receptionem, 
Omnia bona illa, que eadem ecclefia a prima 
fundatione {ui ipfius usque ad prefentem diem 
congnifivit, five fint in Hilfen, five in Rem- 
menchujen, five Mencherinchufen, five Huninc- 
kufen yy), ſive in aliis bonis vel locis quibus- 
libet, dum modo fint in Cometia nofira jacen- 
ti, et a juditio noftro ee zz) deſcon- 

den« 


A. * 


y„) Helfen , Remmingbaufen, DMengeringhaufen und Hüs 
"ninghaufen. 

e⸗) Eine Urkunde des Paderborniſchen Biſchofs Heinrich's u. 
‘som Jahr 1100. in Sehaten Annal. Paderb. P. I. 
p: 649: fagt: Quae coömptio poftea apud Thune. 
reshberg in placito Erphonis praefidis regali ban- 
no confirmata ef.” In dem vorhin mitgetheilten Dis 
plom von 1205. erlaubt der Eczbifhof Sieaftied zu Maynz 
dem Klofter Ktolfen : '“bona quaelibet in comitia de 
Dunrisberg jufto titulo acquirere, et, — Comi- 
tis confenfu accedente, libere ' polfidere” Nikol. 

Kindlinger's manſter. Beitraͤge zur Geſch. 
Deutſchlands, Band III. Abth. II. (Münfter, 1793. 
8.) liefern" &. 165. 164. einen zu Everſtein 1226, ausge: 
ſtellten Brief, worin “die Grafen von Everftein‘ eine von 
ihren Aeltern dem Kiofter Gerden gemachte Schenfung in 
villa Pikeleffen betätigen, und fehreiben , daß die Anz 
fechtet dieſet Schenfung “convicti — quieverunt, eo- 
ram comite (Everftenenfi) et fuis fratribus in ſede 
judiciaria — rTenunciantes in loco, qui dicitur Thu- 

meresberch.” Und afelbft Abth. I. S. 231. weiß 
Kindlinger nicht, wo bie Sreygraffchaft, zu wilder 


⸗ 
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dentia, contulimus libere, in perpetuum, deo 
et ſancto Marie, fanctisque apoftolis Jacobo, Jo- 
hanni, Andree, fanctoque Nicolao in aroldes- 
_ heim. ydem benignitatis nofire donum, in eo- 
dem loco thonrfeberch, conlentientibus nobis 
omnibus ad ydem juditium pertinentibus, ficud 
mos eft’ et juditium exigit, banno Regali et 
noftro figillo inviolabiliter confirmantes. Ra 
taınen conditione, quod eadem bona jam pre- 
taxata ab omni advocatorio Iure et omni an- 
garia exactione, a quolibet Homine fub celo 
nato, excepte actionis fint. coram deo et dno 
eternaliter Omnipotente adicimuse@) etiam, quod 
fi aliquis (uper Hoc vellet caufari, quod fratrum 
noftrorum confenfus et fgilla huic Robori non 
funt annotata, dicimus, quod hec Cometia, in 
cujus jurisditione 5) hec bona fita funt, que 
contulimus aroldesheim discretorum virorum 
confilio mediante, “per divifionem, : inter n08 
proportionaliter factam, noftre partis et omnium 
Heredum noſtrorum, et non eorum contigerit 
hereditatem. teltes Hujus Rei [unt, Harthunc 
plebanus in witmaria, Johannes facerdos de 
wormelon, Cono [acerdos de lethe, Olricus 
de wehbeim, Antonius de Allenhulen, Erneftus 
de 


der Gerichtsſtuhl bey vo ——— gehoͤret hat, zu 
uchen ſey? In vorliegendem Document von 1239. redet 
raf Otto von Everſtein von bonis vel locis in Come. 
tia noſtra jacentihus et a judicio no/tro Thonrfe- 
berch defcendentibus, und bald darauf vom = 
Thonrfeberch. Diefer Gerichtsort lag nabe bey 
MWormeln, wo eine Eleine felfige Anhöhe ift. 


a) adjicimus — 


db) jurisdictione — Ueberhaupt ift diefe Urkunde weder gut 
gefaßt, noch genau gefcprieben. 
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de ‚wellethe; Fridericus de Aldenberch, Alber- 
‚tus de Aldenburch, Conradus et Luderus fra- 
tres de Ahufen, Heinricus de pellinchufen, Her- 
mannus de thiwelt c), fiephänus de horehulen, 
fiephanus de benvelte, volbertus judeus, Joa- 
chim de volcmarſen, Gozwinus de hethewigel- 
fen, milites. Johannes, hermannus fratres de 
‚hofterhufen , albertus de menne, albertus [e- 
nior. de methereke, hermannus de billerlo, Hein- 
ricus de wormelo, [ervi. ut autem huic [cripto 
nichil cavillationis pollit [uboriri, omni cau- 
terio, figillo noftro, per ipfius appenfionem, 
obvianiug.. Acta ſunt hec in oppido volcmar- 
‚fen, fexta feria ante dominicam, que dicitur 
DUSERODEANAE dni ;„ Anno ab incarnatione dni 


M. cc. XXX. vimm. Dino Afrido de eppendtene 
fancte -Möguntine fedi ordinaliter prefidente, 
Dno bernardo de lippia epilcopatum pader- 
burnenfem feliviter Regente, Friderico ferenil- 
Tino Romanum imperium potentialiter Guber- 
nante. fervanti pax, non [ervanti maranatha 
Sehsanale, ämen, 


Sbgleich in dem Document ſelbſt nur von Gie 
nem angehängten Siegel die Rede ift: fo bangen 
doch unerklaͤrlicherweiſe zwey ſich vollkommen gleiche 
Abdruͤcke deſſelben in gemeinem Wachſe daran; ; das 
zur herald. Rechten an einem Strange von weiffen 
| und 

9 Wenn unter Thiweft hier die Familie von Twifte zu 

‚ verftehen iftt fo. ift fie doch nicht die d. 15, Der. 1715. 
in ihrem Vannsſtamm erlofchene. Denn letztere hieß vor⸗ 

her von Horhuſen oder Harhuſen, hatte 1340. ſchon 


Guͤter zu Twiſte, nahm äber en um 1500. den Namen 
von Twifte an. 


78 uUrkundenbuch. 


und dunkelblauen, das zur Linken an einem ſolchen 
von lauter weiſſen Zwirnsfaͤden d). 


xxix. 


Otto, Graf von 1 Everſtein, entſagt ſeinen Gi- 
fern zu Lethborn, und giebt fie dem Klo: 
fer Aroldefen zum freyen Eigenthum, am 
8. Dec. ohne Jahrsangabe 2). 


:: Otto comes heverfienenfis Univerhis chrifli 


. Adelibus in düo falutem. ‚Omnibus prefentis 


Scripti lecturam audituris conftare volumus, 


quod nos bona in lethborn, que prepoßitus et 


conventus de arolde/en a heinrico de wormelo 
viginti marcis conpararunt, ipfi ecclehe, cum 
noſtra ellent propria, et de divilione, cum fra- 
tribus noſtris facta, nobis attinerent, pro dua- 


zum mercarum [umma liberam bonorum pro» 


* 


prietatem, et ab quolibet advocato abſolutam, 
fane beato jacobo et dicto conventui contuli- 
mus, plane omni juri noltrorum heredum re- 
nunciantes, et Aliorum pertinentem, dicta bo- 
na extrahendo, nolentes ab ullo homine nofire 
fuccellionis inperpetuum retractari, Ne quöque 
hoc factum a memoria hominum cum’ tem- 
pore labatur, figilli noftri prefentis virtute ſo- 
lidamus, Teliibus fubferiptis, in quorum pre 
fentia dicte ecclelie bona contulimus, corrobo- 

Fan ra» 


> 


a) Das Siedel iſt eig ; in ber Mitte ein aufrechtfie | 
nder, rechtsſehender, gefrönter Loͤwe, mit der Umfehriftz | 
SIGILLVM COMITIS OTTONIS DE EVERSTEN. | 


e) Aus dem Driginal des Aroljer Archivs. 
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ramus.  Johanne plebano de wormelo, Ste- 
phano de horehufen, Johanne judeo, Ludolfo 
de oledagellen, Attonio f) de, allenhufen ,‚. Er- 
nefto de wellede, Bertoldo pixide, Joachim de 


-* ..» 


VI, Idus Decembris g).- | 


olfendorp, et Volberto Juded. Datum warborg, 


An einem Strange von grünen und rothen feis 


\ 


denen Faden hänget dad in gemeined Wachs abge» - 


drudte herzförmige Siegel Grafen Otto's von Ever 


ftein, dem an der vorigen Urkunde ganz gleich. 


Graf Volkwin von Svalenberch laͤſſet dem Bi⸗ 


ſchof zu Minden den Zehnten zu Dagerdeſſen 


fuͤr die Kirche zu Veningeſſen auf, ohne 
Angabe des Orts und der Zeit A). 


Folguinus Dei gratia Comes de Svalenberck 


univerfis Chrifii fidelibus hanc litteram infpe: 
eturis falutem in falutis auciore. Dignum eft 
er rationi conſentaneum, ut, que geruntur in 


tem- 

J) anftatt Antonio — | . 
8) Diefer Brief muß um das Jahr 1259. ausgefertigt wor⸗ 
den. feyn, weil nicht nur Heinrich von Wormeio, fondern 


. duch unter den neun genannten Zeugen fünf in dem Brief 
von 1239. vorkommen: 


h) Diefe auf Pergamen gefchriebene Driginalurfunde aus dem 
Kutfürftl, Archiv zu Hannover habe ih zu Göttingen 
1774. im Collegio diplomatico abgefihrieben. Sie ge: 
hört in das zweyte Viertel: des dregzehnten Jahrhunderts, 
etwa zwifchen 1234 = 1244, . | 
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tempore, ne  Emul cum tempor& evanefcant, 
per fcripturam perpetue memorie commenden- 
‘tur, .Inde eft, quod notum..elle volumus uni- 
verfis Chrifti fidelibus tam futuris quam pre- 
fentibus, quod, decimam in. Dagerdefjen pro 
dilectione ecelefie in Veninge/fen .i), ut eandem 
conpararet,. domino Mindenli'epifcopo fine dif- 
ficuliare refignavimus, a quo, tenuimus eandem 
jure pheodali, Hujus rei teftes [unt, Lamber- 
tus facerdos et plebanus de Svalenberch k), 
Theodericus dictus de Wiginghufen, Luifridus 
de Theıwgen, Bernhardus dictus de Colirbeke, 
Theodericus de Elmeringhufen, Wernherus de 
Almeningeworthe, l.entirithus Clanier, Gerol- 
dus dictus de Megerhevelde, Hermannus Scul- 
thetus de Volkerfen )), et aliı qnam plures, 
Ne vero hoc factum per nös vel per no/tram 
ux/orem Ermengurdim vel per noftros fuccello- 
res polſit violari, preſentem paginam ſigilli no» 
ſtri munimine juſſimus communiri, 


J Das Siegel iſt weg; aber der Pergamen ſtrifeth 
woran es gehangen hat, noch da, 
XXX 


i) Das Aloſter Wennigſen in dem Fũůeſtenthum Calenberg. 
Das Dorf Deegerſen iſt nach Wennigſen eingepfartt. 

x) Aus der Anmefenheit des Leutprieſters von Sovalenberch laͤſt 
ſich ſchlieſſen, daß die Sache in oder vor der Burg Ent 
Ienberch verhandelt worden fey. 


2) Das Pfarrdorf Völdfen‘, bey Hallerfpringe und Eldagfen 
im Fürftentfum Galenberg, gebörte entweder ganz, oder 
doch der Hof dafelbft, den Grafen zu Schwalenberg. Man 
ji, ‚unter dem Griafen Henrich zu Schwalenberg welche 
da wegen des Hofe au welaerſe⸗ ein Lehngericht nice | 

er etzte. 


* 


Urkundenbuch 83 


Propſt, Priorin und ganzer Nonnenconvent 

Ju Beriche beurkundet, daß fünf Benannte Leute 

nebſt allen ihren MitErben der Bericher 
Kirche leibeigen zugehören, und mas 
dieſe deswegen zu leiſten fhuldig 
ſeyn, 1241. a). 


In nomine Dii amen. Nos, Haximudus 
“divina gratia ptepofitus, Alheidis prioriffa de 
'yıthere, Totaque collegio A) fanctimonialium 
“in Beriche, omnibus hanc litteram vifuris ſa- 
lutem in eo, qui eft omnium falus. Tenore 
prelencium profitemur et ad noticiam tam pre« 
fencium quam futurorum pervenire icupimus, 
Conegundem, Gerdrudem, Bertradem, Herman- 
num, Lodewicum, cum omnibus ſuis cohere- 

dibus nöftre Ecclefie in honorem Beate virgi- 
nis katherine conlecrate tali jure pertinere, quod 
finguli hofpites per ſuos feniores fingulis an- 
nis duos denarios graves nobis miniftrabunt. 
et in morte mafculi in optimali 0), mulieres in 
meliori velte nobis [ubfervient fine ‚more, Acta 
* vo. f- 
ſunt hec Anno incarnationis Dri M, CC. XL I. 
perdito. privilegio, quod habuerunt a tempo- 
ribus Dii Egelloli tundatoris primi nolire | 
Ecclefie, | — | a 
FR ee An 
m) Aus dern Original im Arolfer Mein 
r) Ahftatk collectio, u 


0) in oprime animali, (Weftpaupt). r 


2 urktkundenbuch · 
An einem Pergamenſtriffel haͤnget noch ein Stuͤck 
des Conventsſiegels von gemeinem Wachſe p). 


xxxii. 


Herr Albert Wedereide giebt dem Kloſter Werbe 
den Zehnten zu Reimbrathencuſen gaͤnzlich 
los im Jahr 1243. 9). 


C. dei gratia ptepofitus in werve, totus- 
que conventus ejusdem loci, omnibus, ad quo» 
rum notitiam hoc fcriptum pervenerit, [alutem 
‘in vero falutis auctore. Innotefcat igitur omni- 
bus hanc litteram in[pecturis, quod düs Alber- 
tus wedereive ob petitionem nobilium virorum, 
fcilicet düi widekindi de novo cafiro r), et dni 
‚Reginhardi de ittere, et Heinrici de wald- 
eke f), et Antonij de Godelovesheim, et C. 
cleviculi, et Hugonis de heiligenberc, et alio- 
‚zum nofire ecclefie amicorum, decimam in 
 Reimbrathencufen pro [e et omnibus fuis. he. 
‚sedibus nobis per omnia redintegraliter relaxa- 
| | | vit. 


) Man ſiehet noch den Kopf mit dem SHeiligenfehein und die 
e unterſte ee einer ans, NEL IE. 


Aus der Urſchrift des Fhrftl; Archive, unter bet Rubrik: 
® Kloſter Werbe, f * — 


r) Nuwenburg, Numburg. 


ID Der hier vorkommende vir nobilise Meinricus !de 
waldeke ſcheint Grafen Adolph's zu Walde aͤlteſter 
Sohn, der nachher in oder um 1267. vor dem Vater her 
verftorben iſt, geweſen zu ſeyn. Weil er 4943. noch jung 
mar, fo wurde er Hertn Reinhard von Itter, der in ve: 
gierendes Dynaſt war, nachgeſcht. | 
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vit, ut antem fupra premillis notitia verior ha- 
beatur, prefentem litteram cum figillo dni R. 
de ittere et burgenfum in — forimng 


o 
roborari. Acta [unt anno dni M. CC XL. RA 
hujus rei teftes [unt, ‘dns Godelclacus £) de 
padberc, wernherus plebanus, conradus facer- 
dos, apollonius miles, wernherus, regenhardus, 
wideroldus, — u), et alij quam plures bur- 
genles. 


An zweyen durchgegogenen Dergamenftriffeln 
bangen zwey Siegel aus gemeinem Wachfe, und 
zwar zur herald. Rechten Sigillum Set. Kiliani et 
Civium de Curbac, und zur Linken nn Re- 
genhardi nobilis de Itere v).. 


KXXKXIT, 


Graf Siegfrien von Battenberg —— daß 
Ritter Tammo von Beltirshuſin, Dienſimann 
des Landgrafen Henrich's von Thuͤringen, dem 
Kloſter Biriche drey Hoͤfe und die Muͤhle 
zu Beltirshuſin gegeben habe, 
d. 1. Oct. 1243. w).. 


Sifridus Dei gracıa Comes in Battinbure, 
univerfis chrifti: fidelibus ‚Salutem, Quoniam 
; qui 


2) Derfchrieben für ——— — 
u) Hier ſtehet im Original ein unleſerlicher Taufnamen. 


v) Deſſen Abbildung iſt in Ropp’s Nachr. von den 
Herren zu Itter, S. 201. zu ſehen. 


—8 Aus dis archivaliſchen Uefprift 
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qui male agit odit lucem, ideo ſcitu digna 
pocius ſunt in lunıine quam in tenebris fabri- 
canda,.ne poft fuccellionem temporum ea, que 


: legittime acta.funt, excedant memoriam furu- 


rorum, Hinc efi,. quod prefencium tenore re- 
cognofeimus et ad noticam omnium volu- 


mus pervenire, quod Tammo miles de Beltirs- 


hufin, minifterialis Dri H. Lantgravii Thrg, x) 
ällufiris, una. cum. uxore [ua nomine Sophia, 


. Ecclefie Sancte Katerine jn Biriche, ob dilectio- 


nem [ue filie ejusdem Ecclelie cenobite, tres 
curiaö et molendinum in dicta villa Beltirshu: 


fin fitas cum omnibus attinenciis, [cilicet agris, 
‚ pratis, filvis, et pafcuis, pleno jure contulis 


* 


et libere afhgnavit. ut autem hujus ſcripti ve- 
ritas maneat inconyulfa, idem noftri fgilli mu- 
ninime duximus roboräandum. Teftes Ekeber- 
tus plebanus jn firankinberc, Gotfridus de Ha- 
tisfelt y), Gotbertus de Ditinshufin, Amilber- 
tus de Batinvelt, Henricus de alrepe milites, 
Helwicus de Lindinburnin, Wolbertus de wic« 
hardisdorf, et alii. acta funt hec anno gracie 


M. CC. XL N. kalen. Octobr. ad manum Con« 
radi prepoſiti et ejusdem ecclelie priorille, 


An einem Strange von rothen feidenen Fäden 
hänget des Grafen zu Battenberg in gemeines Wachs 
abgebrudtes Siegel z. | 
| R XXXIV. 


)Henrici Lantgravii Thuringie — 
y) Hatzfeld, j 
*z) Es iſt nicht mehr ganz, und ſcheinet Herzförmig geweſen 
zu feyn. Es -ift das Witgenfteinifhe Wappen, nämlich 
zroey aufrechtſtehende Balken. Diefe find Hier in dem Cie 
gel geräutert, und in jedes Raute befindest fi ein 
Stippechen. 
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Adolph, Graf zu Waldeke, erteilt dem Mlos 

ſter Aroldeffen Verficherung über den von 

Heren Ludwig (von Fridehardeſen) erfauften 
halben Zehnten zu Thorlere, auf Pfingf: 
— montag 1244. an), 


‚ Adolfus dei gracia Comes jn waldeke, chri- 
fii fidelibus univerfis tam futuris quam prelen- 
tibus ejusdem pagine fcriptum infpecturis, cum 

de fue benignitatis exhibitione, Notum fit 
omnibus, quibus hunc tenarem videre contige- 
rit, quod, jnterventu precum prepolitj Bertoldi 
totiusque conventus, dimidietatem deeime jn 
thorlere collocate, quam dictus Ber. bb) pro 
XXVI. marcis emens comparavit a domino lo. 
thewico cc) cum uxoris [ue, 'Sliorum filiarum- 
que confenfu, Aroldenfi ecclefie (umma beni- 
gnitate perpetuo ac jnconculfe polidendam pro 
teltamur porrexifle, verum etiam ecclefiam me- 
moratam jn fua facultate, aflectu nofiro me« 
diante, plenius efliciendo lecuram, adicimüs, 
omne debitum ejusdem donationis, quod ad 
‚dominum abbatem jn corbeia jn fuo jure re 
fpectum habuit, nos omnj compofitione des, 
‚pofuille, ut autem hoc univerfale factum ratum 

? ao 


aa) Aus der Urſchrift des Arolſer Archive. 
bb) Bertoldus — | Ä n. 
ec) Dieſer war lothewieus de ‚rideharde/en „ wie aus 
dem XXXVI. Briefe von 4246. über ebendiefen Ge: 
genftand hervorgehet. Es war miles oder Ritter, und 
wird deswegen Herr benannt. “ 
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ac jnmobile permaneat, et ne heredum infur. 
gente potencia et fuccellorum emergente ver» 
fucia aligquo corumpatur articulo,. prefentem pa» 
ginam figilli mofiri voluimus jnprellione robo- 
rarj. lodewico vero milite predicto heo bona 
coram nobis refignante cum fuis amicis jn 
fritflaria, teſtes quosdam ibidem prefentes pla 
cet notarj. tidericus facerdos jn waldeke, lode. 
wicus miles de. vole, Johannes de lutterbike, 
Albero de baddenhufen, Gerardus de berich, 
herthegin de neilach, henricus de wrmlo dad). 
Donatio hec jn rothen facta multis teſtibus. 
fcilicet ee) milites honefti Bernhardus de olethe, 
hermannus marfcalcus, miles de fconenberch, 
henricus de wärtberch, milites de fcardenberch 
Albertus et Athelunc, thetmarus appolt. Da- 
tum in rothen ff) feria fecunda fefti penteco- 

oO © 0 


o o 
fies anno domini M. CC. XL, Ulf, Bernhardo 
epifcopo pader, gg) prefidente, ne 


| An einem Strange von blauen und weiffen 
Smwirnsfäden hänget das in gemeines Wachs abge 

druckte Siegel des Grafen Adolph's Ah). | 
. XXXV. 

ie N 

dd) vvrmlo, vurmlo, Wormeln, 


@e) feilicet (prefentes erant) — 


).Soute man hieraus nicht ſchließen, daß Graf Adolph zu 


Waldeke Rhoden mit einiger Umgegend damals fon 
vom Erzftift Maynz innegebabt babe ? 


ge) paderbarneni — F 


hh) &s ift daffelbe Siegel, welches an ‚dem Gtiftungsbrieft 
des Klofters Mebe von 1228. hänzet, und in Kopps 
dee den Herren zu Jtter, S. 65. abgebib 

e 
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Das] Klofter Schafen kauft von Hermann, 
Abbt zu Eorvey, und dem ganzen Convent da« 
ſelbſt, das Amt zu Imminghaufen mit Aeckern, 
Wäldern und Weiden, Bauern, und allem 
Ertrag, außer dem Goldzehnten, für 
360. Mark ſchwerer Münze. Gefches 
hen in dem Jahr 1244.0), 


In nomine ſancte et indiuidne trinitatig; 
Hermannus dei gratia Corbeienfis abbas. totus- 
que eiufdem ecclefie conuentus. Omnibus huius 
pagine Infpectoribus. Ne illa que geruntur in 
tempore, labantur cum tempore, con[ueuit ea 
prudentum induftria- fcripture tefiimonio per- 
hennare. Notum igitur efle cupimus, quod 
cum Cenobium ancillarum Chrifti in Scaken. 
fub regimine noſtro. et in proprietate ecclefie 
noftre ellet conftructum, nos debita follicitu- 
dine precauere cupientes.: ne inpofterum ad tan- 
tam perueniret jnopiam, quod [orores ibidem 
deo feruientes, non poflent fuftentarj, de com- 
muni confenfu, tam conuentus. quam minilte- 
rialium: ecclefie noſtre 5). officium in Zug 

. 1 U» 


a) Aus dem auf Pergamen anfehnlich gefchriebenen und wohl⸗ 
. erhaltenen Original im Archiv des Stifts Schaken genau 
abgeſchrieben. — Dieſe Urkunde iſt in Schaten Ans 
nal. Paderb. Parte II. (Neuhufii, 1698. fol.) pag. 
46. ſchon abgedrudt zu finden; aber nach einer fehr fehler: 
haften Copie. - 
5) Die Minifterialen oder Dienfimänner waren die vors 
nehmſten weltlichen Gtiftsbeamten nach dem Schirm⸗ 
oder Aedelvoigt, und gehöreten zn den- Getreuen, * 
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hufen ce) cum agris. filuis. .et pafchuis. litoni- 
‘bus d). et omni prouentu. ab[que decima aurie). 
ficut noftra pofedit ecclefia.- integraliter reli« 
quimus eccleſie Scakenfi perpetualiter pofhden- 
dum. receptis tamen prius ab eadem ecclefia 
trecentis et fexaginta marcis grauis monete. 
. Ut autem hoc ftabile et inconuullum 'permaneat, 

| | tat 2 Pe 


deren Beyrath und Einwilligung nichts Wichtiges. vorge 
nommen, am wmenigften Etwas veräußert wurde. | 


©) Der Haupthof mit den Mebenhöfen bildete eine Villica. 
tionem, welcher ein Villicus, Meyer, Verwalter oder 

- - Hofmeifter, vorftand, der das Hauptgut des Orts vermals 
tete, von den untergethbanen Mebengütern die Zinfen, Ab: 
gaben und Gefälle aller Art erhob, und dem @tiftskizter 

- . (Cuftos) zu Corveg von dem ganzen Ertrgg des Buts 
Rechnung thun muſſte. Nachdem bey auten Einkünften 
und Erpreffungen das Anfehen des Villici gemwachfen wat, 

\ . übte er.auch die Gerichtsbarkeit. des Drts aus, und. hieß 
nun Officiarius, Amtmann; fein Dienft aber Oficium oder 
Amt, worunter alle& jenes begriffen war. Ein folder ge: 
börte zu den Minifterialen, aus denen , nebft den zum 
Waffendienſt verpflichteten Dafallen oder Mannen, der nie 
dere Adel und Nitterftand erwuchs. So mar es ſchon, 
als vorliegende Urkunde. ausgeftellt wurde, und, feüher. 
Man sehe Paul Wigand’s Befbichte von Cor: 
u — I. Abtheil. II. (Hörter, 1819. 8) 


d) Litonen waren fervi glebae, welche die manfos lita- 
les feu Serviles baueten, zu Knechtsdienſten verpflichtet 
‚waren, und perfönlih im Eigenthum des Gutshertn 
ſtanden. — | — | — 
e) In der Imminghaͤuſer Terminey entſpringt und fließt ein 
Waͤſſerchen, die Winnenbach oder die Winnen genannt, 
welches in feinem Bande Goldförncheris führet, und nicht 
weit von Hertzhauſen (oberhalb der Scheuermuͤhle) in den 
Itterfluß, und mit diefen, nahe über dem’ Dorf Hertzhau⸗ 
fen, in die Eder Fälle. In jenen Zeiten, vor 1244., wird 
darin Gold gemwafchen, und. hiervon dem Stift Corveh als 
Grundherrn der Zehnte gegeben worden ſeyn · | 
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prefentem paginam tam ecclefie.noftre, quam - 
nofiri figillorum appenfione fecitnus roborarj. 
Teftes .huius rei, ſunt. Albertüs prior. Conradus, 
prepofitus. Otto prepofitus Kaminatenfis. Thet- 
marus prepofitus de nouali. Johannes cellera._ 
rius, Heinricus Camerarius. Strigerus porta- 
rius. ettotus Corbeienfis cunuentus. Layci uero. 
Bertoldus marfcalcus, Stephanus pincerna. Con- 
‚radus dapifer, Johannes Camerarius. Herman- 
nus de nienkerken. Bernhardus, et Elgarus fra 
tres de Dalvig. Arnoldus de porta. Euerhardus 
de Brochufen. Herboldus de Boflellen. Gode- 
fridus de Godelmen, Arnoldus de hauer[yorde. 
Alexander de Gundelfem. et alij plures. Acta: 

0 0 ra Q 
funt heo anno däüi, M. CC, XL, prelationig 
o0 0 
uero nofire anno XX. I. | 


An dieſem Briefe | haben zwey Siegel gehan: 
gen, naͤmlich des Abbts zur beraldifhen Rechten. 
und des Gopiteld zur Linken f). | 


XXXVI. 


F).Ben dem erſten, welches enfdrmig und oben und unten 
Augeſpitzt geweſen, deſſen Abbildung in Falke Coad.'. 
Tad. Corbeien/. Tab. VI. num. 4. in Kupfer ges 
ſtochen zu finden ift, find bloß die 2. Löcher neben einan: 

ber zu feben, ‚durch welche die feidene Schnur gezogen 
gesfen, an der des Abbts Siegel gehangen Hat, Mon 
em andern iſt noch die aus rothen und gelben feidenen 
Soden beftehende Schnur in den 2. Löchern befeftigt:; das 
onventsfiegel felbft. aber verfommen. Es ift zirkelrund 
— — ã * ar 3* * es . bey 
. Falkel.c. IV. num. 3. im eſtich abge⸗ 
bildet antrifft. | is 
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Adolph, Graf zu Waldeke, giebt dem Kloſter 
Aroldeſſen Verſicherung uͤber den von Herrn 
Ludwig von Fridehardeſen erkauften halben 
Zehnten zu Durlere, den Herr Albert von 
Luterſen eingelöft hatte, am Sonntage 
Miſericordias Domini 1246. g). 


Asolfus dei gratia Comes jn waldeke, chri» 
fii fidelibus univerfis tam futuris quam prelen- 
tibus ejusdem pagine fcriptum jn[pecturis, cum 
fide fue benignitatis exhibitione, Quoniam fu- 
perhabundante iniquitate et injufticia ceflavit 
pene jam per univer[um mundum veritas et 
jJufticia. ergo notum facimus vobis, quod arol- 
denfis ecclefia, comparavit medietaten decime 
in durlera dno lodewico de frideharde/en, cum 
conſenſu filiorum et filiarum ipfius, pro tri- 
ginta marcis et una, quam redemerat dns al- 
bertus de luterfen. igitur, ne hoc factum ali- 
quis poflit infringere ulla malivolentia five in- 
jufta contradjctione, tam heredes guam alij, ali- 
quo jure [e ad hanc contrahentium, auctoritate 
nofira et propria manu illis porrigendo figilli 
noftri munimine alignavimus in memoriale fem- 
piternum. hujus rei tefles funt johannes de 
paderbarn , conradus de wagebag, lodewicus de 
vole, conradus. de clinke, albertus de barswich, 
conradys bolemaft, albere de baddenhufen, wal- 
therus de fiwardinchufen, thomas de vole, 
teodericns de wagebag, hermannus de hanc- 

vorde, 


g) Aus dem Original des Arolfer Archive. ! 
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vorde, arnoldus de paderborn, thetmarus de 
vole, et alij quam plures. acta [unt hec in 
waldeke in dominica mifericordia, bernhardo 
quarto antiftite 3), millefimo ducentelimo qua- 
dragelimo ſexto anna ab incarnatione dj. 


An einem platten, aus dunkelblauen Swirns: 
fäden geflochtenen Gürtelchen bänget des Grafen 
Adolph's Siegel aus gemeinem Wachſe, dem an ber 
Urkunde Nr, XXXIV. ganz gleich. | 


KXXVI, 


Adolph, Graf von Waltecke, entfagt, zu Gun: - 
ſten des Kloſters Volkhardinghauſen, allen 
und jeden Rechten an denen Guͤtern zu Ym— 
minchuſen, welche Wernher ihm reſignirt und 
an daſſelbe verkauft hatte. Geſchehen 
im Jahr 1250. 4). 


A. comeſ de waltecke vniuerſis prefentem 
paginam in/pecturis falutem. Notum elle cu- 
pimus tam lectoribus quam auditoribus quod 
_ cum wernherus bona [ua in ymminchufen 5) 

ex permillione noftra ecclefiie in volchardinc- 
hufen ex integro uendidiffet, nec non iuf eo- 


ruu⸗ 


k) paderbornenſi — weil die Sache das unter den Pader— 
borniſchen Sprengel gehörende Kloſter Aroldeſſen betraf, 


a) jap ber Urſchrift im Arolſer Archiv, Rubr. Volkharding⸗ 
aufen. | 


b) Diefes Jmmingbaufen lag zwiſchen Landau Volkhar⸗ 
ee und Didi, 4 ” — 


‚rundem bonorum quod ad nof [pectabat.' idem 
wernherus cum heredibus fuif ad manuf nöftraf 
Beniuole ueluti decuit refignallet. motu diuine 
pietatif una cum heredibus noftrif omnia iura 
noftra. que in predictif bonif habuimuf, tum 
proprietatif. tum iuriditionum. ſeu omnium 
fructuunm feruituium exinde ex quacunäue caufa 
nalcentium. conuentui iam dicte -ecclelie libere 
contulimuf et abfolute in uera warandia cum 
heredibui noftrif ueluti promifimus- perdurando, 
vt autem hec rata permaneant et inconuullfa. 
malicioforum uenenofif fubtilitatibus obuiantel,; 
prefenf fcriptum figilli noltri appenlione feci- 
mus comimuniri. Acta funt hec anno incarna- 
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* ee | ee Fe 
tiorif domini. M. CC. L.. Prefentibus wille. 
helmo de Godenborge) filijſ fuil Conrado. Gi- 
fone. Hermanno Speculo d). Conrado de elbene, 
Godefealco de pathberg. lodewico de Tuueren, 
lodewico de doringeberg. Eckehardo et Johanne 
fratribus de helpenberg. Conrado bulemafto. 
Andres de Netfze. ‘Ordemaro et Heinrico de 
Eilhardinchufen e), Alberto de Siwerdinhufen f), 

— Woern · 


e) Die Abkuͤrzung kann auch Godenberg eder Godenburg 
geleſen werden. Zu 
) Spiegel. — Diefe noch jetzt bluͤhende Familie erwarb 
nachmals den Defenberg (in der Gegend der Stadt Wars 
Burg), wovon fie ſich zubenamte, viele anfehnliche Güter 
‚mit‘ Gerichtsbarkeit, und das Erbmarſchallamt in dem Für: 


- fientfum Paderborn. \ | 
)Elleringhauſen im Amt Landau, 


F) Sollte, eigentlich Siwerdinchufen gefchriehen feyn. Der 
Sitz diefer Minifteriolen lag zwiſchen Zandau und Molf: 
bardinghaufen. " i | 
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wernhero Sacerdote dicto de brakel, .. . ... 
. >» . . 9." g). 34 | 


An einem Pergamenftriffel hänge des Gta⸗ 
- fen Adolph's in gemeines Wachs abgedrudtes Sie⸗ 
gel, worin’ ein mit- einem geräuterten Rod bekleideter 
Mann flehet. — er " 


XXXVIIL 


_ Papft Innocenz IV. nimmt das Nonnenkloſtet | 
Beriche in jeinen Schug 1252. d. 25. Maya). 


; „ Innoceneius epilcopus 5), ſervus [ervorum 
dei. Dilectis filijs prepofito, prioriffe ac- mo- 
nialibus monalterij in beriche Salutem & apo- 
ftolicam benedictionem, . Cum a nobis petitur, 
quod juſium eft et honefium, tam vigor equi- 
tatis quam ordo exigit communis, ut id per 
follicitudinem oflcij noftri ad debitum perdu- 
catur efectum, Eapropter, dilecti in dno Ailij, 
veftris juftis poflulacionibus grato concurrentes 
allenfu _perfonas veftras cum omnibus bonis,- 
‚que in prelenciarum racionabiliter pollidetis 
‘ aut in futurum juſtis modis deo propicio po- 
teritis adipifci, ſub beati petri et noſtta pro- 
‚tectione fuscipimus, Specialiter autem in villa ' 
> Zu de 
g) Hier ift Etwas von dem men durch Mäufefraß vers 
0 — Nur Weniges De —2 —8 Ade 
alij. So ſchein e 5 
a) Aus dem alten Bericher Copialbuche. ee 
b) Daß diefe Bulle von dem Papft Innoeenz IV. ift, je 
von 1243. bis 1258. regierte, ergiebt fi aus einem Abs 
laßbriefe, den ber Cardinalpriefter Hugo zu gleicher Zeit, 
nämlich “Pontificatus dni papae Innocentü IV, anne 
nono,“ ebendiefem Kiofter Seriche estheilt bat. 
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de beriche IX. manſos cum filva de marchia et 
duo molendina, in bettenhufen manfum 1., jn 
inferiori werbe tres manfos et totidem in al. 
rephe, jn beltershulen duos, jn geiflmare prope 
frideflare \molendinum unum, predia quoque, 
que habetis in aldenftede, in aldendorp et in 
bruninchufen, in vierminne, in Nothvelde et 
in rickeresbroke, ficut ea omnia jufte ac paci- 
fice polhdetis, vobis et per vos monafterio ve 
firo auctoritate apofiolica confirmamus, et pre 
fentis fcripti patrocinio communimus, diftri« 
ctius inhibentes, ne aliqua ecclehiaftica [ecula- 
tisve perfona monafterium veſtrum et homines 
veftros prelumat exactionibus indebitis aygra 
vare. “Nulli ergo omnino homini liceat, hanc 
paginam noftre protectionis, confirmacionis 
et inhibicionis infringere, vel ei aufu temera- 
rio ' contraire, Si quis autem hoc attemptare 
prefumpferit, indignacionem omnipotentis dei 
et beatorum petri et panli apoftolorum ejus [e 
hoverit incurfurum. Datum ferentini VIII. ka 
lend, junii, pontificatus noftri anno nono, 


XXXIX. 


Im Jahr 1253. verſpricht die Stadt Freyen⸗ 

hagen, mit Bewilligung des Grafen Adolph's 

von Waldeke und feines Sohns Hein: 

rich's, aus dem Achtel Zehnten daſelbſt dem 

Kloſter Volkhardinghauſen alliahrlih 45. 

Muͤtte Getreide Corbacher Gemaͤßes 

| zu entrichten a). ur 

u Seul- 

6) Aus der Urſchrift im Fuͤrſtl. Archiv zu Atolſen, Rubr. 
WVWVolkhardinghauſen. | J 
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| Sculthetus, Confules, vniuerfique-ciuef opidi 
in vrienhayn, Omnibus. tam pre(entibus quam 
pofterif, Notum facimus et prefentium tefiimo- 
nio proteftamur, quod nos de pleno confenfu 

domini A. Comitif de waldeke et H. filii [ui, 
de octaua parte decime eorum ibidem, quam 
idem 5) nobilef Cenobio in. volchardinghufen 
pro triginta.marcif infeodarunt, XLV. modiof 
annone Curbikienfif menlure, üingulif annif per- 
foluere -omni dolo ceflante promiimus expe- 
dite, non obſtante eo, quod fi Comef in po- 
fterum aut filius ſuuſ, quod abfit, factum tale _ 
aliqua occalione pretenta proponant inmutare, 
nichilo minus ad perfolutionem ahnone pre- 
diete Iumus obligati, Huius rei teftel funr, 
waltherul mileſ jde Siuuardighufen c), Heinri- 
tus miles, Conradus et .Albertuf fratreſ de gi- 
uuardighufen, thomal de vole, Conradus'de 
Malberg d), Heinricuf magifter ciuium, Orde- 
maruf milef, Conradus de Richer[broke 2), Ger« 
harduf de Enfe, et alii quam pluref, et ne ta 
lif promilio aliquo modo pollit intringi pre. 
fentem litteram Ggillo domini noſtri Comitiſ, 
ot 

) Anſtatt iidem. | 

c) Eiaentlich Siwardinghuſen. Siwardinghuſen, Beute . 
gentags Sieberinghauſen, ift eine Gegend oberhalb der 
Stadt Landau. Die Gieberinghäufer Mahlmuͤhl⸗ ſtehet 


an dem von Freyenhagen herunterkommenden Waffe und 
an dem Wiege von Yandau nach Volkhardinghaufen, 


a) Mialberg ift jept eine landesherrliche Meiereh, nicht weit 
von Drernmwaröldeen im Amt Landau, 


e) In dem Aikerobruche, gzwiſchen Niedernwatoldern im 
| Amt Landau und dem in die Herrſchaft Itter gehoͤrigen 
Hoͤringhauſen, ſtehen zwey Höringpäufer Mahlmaͤhln. 
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et cinitauiſ nöftre fecimus Roborari, datum an- 
o 0 a | Ä | r 

no domini M. CC. Lil). 


An zweyen von dem Pergamen ber Urkunde 
‚eingefhnittenen und mit bemjelben noch zuſammen⸗ 
hangenden Etriffeln haͤnget ‚zur heraldifchen Rechten 
des Grafen Adolph's Siegel, worin ein mit einem 
geraͤuterten Rod bekleidster. Mann ftchet: und zur 
Linken das genau eben fo große zirkelrunde Stadt: 
fiegel, in deffen Mitte ein Mann: fißt,' der in der 
echten Hand ein mit der. Spibe oberwärtd nad) dem 
Kopfe gekehrtes Schwerdt Hält, vermuthlic in Be 
zichung auf. dad bortige Freygericht, und über der 
auoͤgeſireckten linten einen kleinen ‚achtftrahlichten 
Stern hat. , :Der Iedige Raum um den Mann her 
ift geräutert. . Die Umſchrift heiſſt: * SIGILLVM 
OPIDANORVM IN VRIENHAGEN.. Beyde Sier 


‚gel find in ‚gemeines Wachs abgedruckt. 


Ei ee 

Heinrich, junger Graf zu Waldeke, bekennet, 
daß Ditmar genannt Opolt dem Kloſter Netzt 
ben kleinen Zehnten des Hofs in der Drürige 

erblich zu einem Seelgeraͤthe übergeben . 

ei habe, 1250. A). —— 2. 
R Heinricus juvenis Comes . in waldeke b) 
smnibus hoc ſcriptum viluris falutem in vero 
| F — Ta- 


«) Aus dem Originel im Aechio, unter ber Rubrik: Kiofte 
eße. | a | 

8) Diefes Jungherr Heinrich war Dee aͤlteſte Bohn des er 
| _ 


„N 
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Yalutari, Noverit tam prefens etas guam futura | 
pofteritas, quod ditmarus dictus opolt una cum 
znatre fua, ceterisque heredibus conlencienti- 
bus, decimam minutam curie in drunge perti. 
nentem eccleſie ſancte marie in Nezce, de [ua 
bona voluntate pro remedio anime patris fui 
contulit ecclefie fupra dicte perpetuo, et ut hoc 
factum firmum permaneat et ftabile, fcriptum 
pre[ens figilli nofiri munimus appenfione, hujus 
rei teltes ſunt, prepofitus friflarienfis widekin- 
dus de waldeke, dns Reinhardus de itere, an- 
dreas de nezce, olricus, waltherus, hermannus 
brotrump milites, Reinboldus de ren, et alii 


guam plures. Acta [unt hec anno düi M 
o o 5 
CC LVI, 

An einem von ber Urkunde ſelbſt abgefchnitte: | 
nen Pergamenftriffel hängt das in gemeines Wahs 


abgedrücte und ziemlich gut erhaltene Siegel des 
jungen Grafen Heinrich's c). | 


XLI. 
Der Fritzlariſche Propſt Widekind 4) verleihet 
dem Kloſter Beriche den Zehnten zu Ermen— 


rode und zu Steinbach im Jahr 1260. — 
n 


mals regierenden Grafen Adolph’s: und Bruder des Propfts 
Widekind's von Waldefe zu Friglar, 
©) Das Siegel ift dreyedig. In der Mitte der achkftrahlichte Wald» 
eckiſche Stern, und umher: 4 SIGILLVM HENRICI, 
DE VVALDEGGE. Weil er noch nicht regierender. Here 
war, nannte er fih im Siegel auch noch nicht Comes. 
a) Gebohrner Graf von Waldecke; vergl. den vorftehenden 


Drief von 1256. 
G 
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In nomine fancte et individue trinitatis, 
amen. idekindus dej gracia fritflarienfis Ec- 
elefie prepofitus, tam clericis quam laycis. in 
prepolitura noftra conftitutis falutem in eo, qui 
eft omnium falus. Que evidenter juſte et ra- 
cionabiliter noftra fiunt follicitudine, ut non 
point poftmodum malignorum perturbari ca- 
lumpnia, bone caucionis adhiberi fomenta de- 
crevimus in noftrarum teftimonio litterarum. 
Declaretur ergo tam prelentibus quam futuris 
preſentem paginam in[pecturis, quod nos, de- 
votionem et fidelitatem, quam familisris nöfter 
prepofitus fridericus in Beriche et priorilla una 
cum collegio dominarum ſupra memotrati locj 
gerunt erga nos et Eccleliam nofiram fritfla 
rienfem, debita ättendentes affectionie, eis de- 
cimam in _ermenrode contulimus, et fimiliter 
in fteinbach. ea condicione, utin evum a no- 
_  Äiris Succelloribus, prepofitis videlicet frit[la- 

zienfis Ecclefie, perpetualiter teneant prepofitus 
predicti loc; five procurator ex parte domitia- 
rum ibidem degencium in beneficio. Ut res 
autem ifta maneat fiabilis et confervetur, et ad 
'amputandam omnem: litis occafionem in hac 
noftra concelhone, placuit prefentem confcribi 
cartulam, et Sigillj nofiri munimine confirmari, 
‘Acta [unt autem hec anno dominice incarna- 

000 0 

cionis M. CC. LX. hiis pre[entibus teftibus, Dno 
decano heinrico, Thefaurario heinrico, Dno 
Th. de appolt, henrico de yttere, canonicis 
fritlflarienäs Eccleie. Düäo wer,. de Bifco- 
=) ' pes- 

0) Aus dem Driginal des. Arolfer Archivs, unter der Rubrik : 


Kiofter Berich. — Hiermit vergleiche man des Fritzlari 
Propſtes Johannes Brief vom Jahr 1200. b riſchen 
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peshufen feniore, henrico, wernhero, hermanno 
militibus. Andrea de netzee milite, et wal. 
thero caftellanis in waldecken. 


An’ dem durchgezogenen Pergamenftriffel haͤn⸗ 
get Propſts Widekind's ſigillum ovale cuſpidatum, 
in gemeinem Wachſe f). | 


XL 


Adolph, Graf von Waldeke, und feine Söhne 
Heinrich und Widekind, geben dem Klofter 
Netze jährlich zwanzig. Mütte partim aus ihrem 
Gefallen zu Saffenhufen für deffen Ei: 
(haft zu Elferhufen, 1261. 2). 


In nomine dominj amen., Ego &adolfus 
comes de waldeke, omnibus hoc [criptum vi» 
furis $alutem in falutis auctore. Noverint uni- 
verfi, quod ego et filii mei hejnrichs er wide: 
kindus, cum ceteris noliris coheredibus, eccle- 
fie et conventuj Sancte marie in netze XX, 
Modios annone pro [ua hereditate jn elferhufen 
fita perpetuo contulimus, X, Aliginis, X, avene, 

| | Sol« 


f) In der Mitte des Giegels fichet der Propſt, nach der has 
rald. Linken ſehend. Zur Rechten, oder hinter ſeinem 
Ruͤcken, erfcheint in einem kleinen dreyeckten Schilde der 
acheftrahlichte Etern, zum Beweiſe, daß diefer Widefind . 
ein gebohener Graf zu Waldel war. Und die Randſchrift 
fo weit fie noch lesbar ift, Beil. 0.0... RINDE 
PREPOSITI FRISLARIEN. EC. ..... Der oberfte 
Theil des, Siegels ift abgefprungen und verfonimen, das 
Fehlende aber leicht Hinzu zu denken. 


e) Aus dem ampivalifcpen Original abgefiichen, 
32 


* 


4* 
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Solvendam annuatim in ſoſenhuſen de noſtris 
reditibus affıngnavimus ecclefie predicte. et ut 


- hoc factum maneat irevocabile, prefentem pa- 


ginam munimus nofiri Sigilli appenſione. Hu- 
jus rej teftes funt Ludevicus plebanus in fallen- 
hufen, .hermannus et henricus dictj brotrunt, 
handreas de neze, arnoldus de paberc, Theo- 


derious de wagenbac milites, et aljj quam plu- 


o o o x 


o 
res, acta Sunt anno dominj M, CC. LX. I. 


An dem von dem Pergamen, auf welchem bie 
Urkunde ſtehet, abgefchnitteren und mit diefem noch 


;zufammenhangenden Striffel hänget des Grafen 


Adolph's Siegel in gemeinem Wachſe 4). 


XXLII. 


Papſt Urban IV. beftätiget das Auguftinernon 


genkloſter Volkhardinghauſen mit allen Gütern 
detelben, unter dem 1. Sept. 1262. 7). 


Urbanus epifcopus, ſervus fervorum dej. 
Dilectis in chrifto filiabus, Prioriffe et Con- 
ventui :monialium monalterij de. volchardighu- 
fen: ordinis fancti Auguftini Padeburnenfis dio- 
‘celis Salutem et apoltolicam benedictionem. Ju- 
'fiis petentium defiderijs dignum eli nos faci- 
lem. prebere confen[um, et vota, que a rationis 
iramite non discordant, eflectu profequente com- 

ple- 
u) Es ift das Siegel, worin der abgebildete Herr mit einem 
| geräuterten Rod angethan iſt. 


H Aus der Urſchrift im Arolſer Archiv, Rubrik: Kloſter Bolt: 
hardinghauſen. 8 — 
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plere. Eapropter, dilecte in domino filie, vo- Ä 


firis juftis poftulationibus grato Goncurrentes’ 
allenfu, perfonas veftras, et locum, in quo di- 
vino efiis obfequio man£ipati,”cum omnibug 
bonis, que in prefentiarum  rationabiliter polli- 
det aut in futurum juftis modis preſtante do- 
mino poterit adipifci, [ub beati Petri et nofira 
protectione [uscipimus. Specialiter autem de- 
cimas, terras, pollefiones et alia bona ve- 
fira, ſicut ea Omnia jufte ac pacifice pofhde- 
tis, vobis et per: vos monafterio veftro au- 
ctoritate apoftolica confirmamus et prefentis 
fcripti patrocinio communimus, Salva in pre- 
dietis decimis moderatione concilij generalis. 
Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc pa- 
ginam noftre protectionis et confirmationis in- 
fringere vel ei aufu temerario contraire, Si 
quis autem hoc attemptare prelumplferit, in- 
dignationem omnipotentis dej et beatorum Pe- 
tri et Pauli apoftolöorum ejus fe noverit incur- 
furum,. Datum apud urbemveterem k) kalen- 
darum Septembris Pontificatus noftrji Anno Se- 
cundo /), | | 

Der Strang von rothen unb gelben feidenen 
Fäden, woran die Bulle gehangen hat, ift noch an 
dem Pergamenbriefe befindlih; die Bulle felbft aber 


nit mehr, — 
XLIV. 


k) Das datum apud.urbemveterem zeigt an, von welchem 
Papft Urban diefe Bulle ift.. Urban der Vierte muffte 
aus Rom nad) Orvieto weichen. Orvieto Urbs vetus, 

iſt eine Stade im Kirchenftaat. ’ 

D) Urban 1V. mar Papft vom 29. Hug. 1261. bis zum 2. Oct. 
1264. m diefe Zeit fällt demnach die Bulle, und zwar 
in den Anfang des zweyten Jahrs feiner Regierung, im 


\ , 
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XLIV, 


Titmar von Waldecke genannt Dppolt giebt 
das Patronatrecht zu Heldene dem Ritter Her: 
Bord, Vogte zu Heldene, als ein freyes Lehn 
beftäandig zu beſitzen. Zugleich beurkundet er, 
daß gedachter Herbord den Zehnten zu Herſpo— 
ven, zu Humboldinghaufen, zu Hufirdinghau: 
fen und zu Referdenghaufen, vier Hufen zu 
MWichmanninghaufen und zwey Hufen zu Hel— 
dene, von ihm zu freyem Lehn habe, Ueber: 
das giebt er demfelben Herbord das Patronat: 
echt der Kirche zu Elfepe zu einem freyen Lehn 
nach Erbrecht. Gegeben zu Aftendorn 
am 31. Dec. 1268. m). 


In nomine düi. amen, Que ieruntur n) 
in tempore, ne fimul labantur cum tempore, 
poni folent in lingua teflium et fcripture te- 
fiimonio perhennari. Sciant igitur univerlfi tam 
prelentes quam futuri, quod nos Thitmarus 
de wadecke a) dietus oppolt, cum conſenſu uxo- 
ris noftre Agnetis et heredum noſtrorum, pa- 
tronatum ecclefie de Heldene 5), hereditaria 
fuccefione a noftris progenitoribus ad nos de- 

Ir vo- 


m) Im Archie zu Xrolfen befindet fich dieſer anſehnlich und 
ſchoͤn gefchriebene Brief im Original. 

rn) Anftatt geruntur — 

a) Fin Schreibfehler in der Urſchrift. Sol Waldeke heiffen. 


5) Helden liege im Amt Bilftein Herzogthums Weftphalen, 
nicht weit von Attendorn. 
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volutum, fuis meritis exigentibus contulimus 
“ Herbordo militi Advocato de Heldene, uxori 
fue Berte, et heredibus eorum, in feodum li- 
berum et abfolutum, hereditario jure perpetuo 
polhdendum, Actum in cimiterio Medebike c) 


o 0 o to 
anno dnı M CC LX Octavo, IIIJ Idus Julij. 
prefentibus fratre wernero de Hiligenberg et 
Gotfcalco de Mundene [acerdotibus, dno R« 
genhardo de yttere, dno Gerlaco et Godeberto 
fratribus de Didenshufen, dno Helmwico dicto 
'Stotere, Sifrido de Merkelinchufen d) procon- 
fule in Medebike, et confulibus ibidem, Her 
bordo de Enneft e), Herbordo de Herfebike f), 
et alijs quam pluribus fide dignis. we 
Item tenore prelentium recognofcimus ac 
publice proteftamur, eundem Her. g) advoca- 
tum de Heldene, cum uxore fua Ber. h) et he- 
redibus fuis, tenere a nobis in feodo libero et 
abfoluto, ficut fui progenitores tenuerunt a no- 
bis et a noſtris progenitoribus, decimam in 
Herf[poren z), decimam in Humboldinchufen 
et 


e) Mebdebach, eine Stadt in Weftphalen an der Waldedifchen 
Srenze. Auf dem Kirchhof diefer Stadt wurde die Sache 
1268. am 12. Jul. abgehandelt. 


d) Merklinghaufen liegt in der Gegend von Attendorn, Das 
ber war dee Burgermeifter gebürtig. 


e) Enneft und 


5) Hesbecke liegen ebenfalls bey Attendorn. Aus dieſen bey⸗ 


den Oertern ſtammten die Rathmanne, beyde Herbord ge⸗ 
nannt, ab. 


‚g) Herbordum — 
h) Berta — 


i) Herfporen , jetzt Heſporn ober Heßborn, liege in der * 
| graf: 


._. 
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et in Hukirdinchufen, decimam in Referdenc. 
huſen x), quatuor manfus in wichmanninchu- 
fen, etin Heldene duos manſus. Infuper contu- 
limus [epedicto Her, Advocato de Heldene, uxori 
fue Ber., et heredibus eorum, patronatum ec- 
clefie de Elfepe I) in feodum liberum et abfo- 
lutum, ut cum predictis bonis, que tenent a 
nebis et a noftris progenitoribus, jure heredi- 
tario gaudeant iplius patronatus perpetua poſ- 
felione, Ne autem hoc factum noftrum in po- 
fterum ulla pofht calumpnia perturbari, prefens 
fecriptum fuper eo confectum nofiri figilli mu- 
nimine duximus roborandum, Datum et actum 
Attendore pridie kalend. Januarij, Anno dni 


oo © © 

M CC 1X nono m), prefentibus dno Godefrido 

decano de Attendore, Godefrido abbate et Jo- 

hanne de willikenbragt. cappellanis fuis, He- 

denrico plebana de yalebragı 2), dno ludewico 
et 


graffchaft Zuͤſchenau, zwiſchen den Staͤdten Winterberg und 
Hallenberg, nicht gar weit von dem Waldeckiſchen Dorfe 
Neukirchen. 


x) Referinghauſen gehörte ehemals zu der Herrſchaft Dädi 
hauſen, jetzt zum Amt Mevebach. Ä ve rauf £ * 


H Elſpe liege im Gericht Attendorn im Herzogthum Weſtpha⸗ 
Ien. Bon diefem Dre ſchreibt ſich eine Weftphälifche ades 
liche Familie: Voigt von Elſpe. Man ſehe von Stei— 
nen Weftpbäl. Gefd., Stüd VII. ©. 1907 - 1930. 
Die in vorliegender Urkunde vorkommende adeliche Familie 
Bieß: Voigt von Heldene, Davon v. Steinen a. a. O., 
©. 1900. M. 182. | 


m) Attendore, jegt Attendorn, ift eine Stadt im Herzogthum 
Meftphalen, nach der Graffchaft Mark bin. — Wenn das 
Datum den Januar 1269. angiebt, fo wird es auf den 
31. Decemb. 1268. fallen. 


„ 2) Valbert liegt bey Attendorn. 
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et francone militibus de Snellenberg, Thile- 
manno judice de Attendore, Johanne de afle- 
len 0) proconfule, et Con{ulibus bernhardo de 
Medebike gogravio, Heine -de antvelt p), Her- 
mano de barsdorp, et alijs quam pluribus fide 
dignis, | Ei az 

| An einem biden Strange rother feidener Fäden 
hängt das in gemeines Wachs abgedrüdte herzförz 
mige Siegel Ditmar’s von Waldede genannt Ops 
polt. Die Umfchrift ift gar nicht mehr zu erkennen, 


XLY. | 


Ritter Arnold von Paderborne übernimmt im 
Jahr 1269. eine dem Klofter Werbe zugehö- 
rige Mühlenftärte zu Wildungen, welche er 
mit Mühlmerfe bebauen und wofür er jährlich 
fech8 leichte Schillinge nach Werbe zinfen will: 
nach ſeinem Abſterben foll die Mühle an 
das Klofter frey zurückgehen g). 


. Nos A. comes de waltecge, R. de jttere, 
w. de Nuwenberch, et H. de Bilchopeshufen, 
Nobiles r), univeräs hoc fcriptum viluris no- 

tum 


0) Affeln liegt im Amte Balve Herzogthums Weftphalen, 
Aus diefem Drt mar der hier vorfommende Burgermeifter 
zu Attendorn gebürtig. | 


p) Antfeld, in der Gegend von Brilon und Mefchede, 
9) Aus dem archivalifchen Original, unter der Rubrik: Kos 
ſter Werbe. 


r) Die Taufnamen der vier Adlen Herren find: Adol hus, 
. 8 u 
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tum facimus ac publice profitemur, Arnoldum 
militem de paderborne aream quondam Mo- 
landini wilduncgen ſiti, Ecclefie beate Marie 
in werve pertinentem, tali convenille condi- 
tione, ut, cum dictam aream Molandinicis pre 
firuxerit edificiis, Singulis annis, eo vivente, 
penlionem fex Solidorunı, levius videlicet mo- 
nete, perlolvat ecclefiie memorate. ut autem 
dictus Ar, miles in folam anime fue ſalutem 
hec egille videatur, debito carnis ejusdem ſo- 
luto nullus heredum fuorum in area feu Mo- 
landino prefato quicquam juris preſumat ob- 
tinere, fepe dicto Molandino vel area libere 
vacante in werve conventui prenotato, Aderant 
autem, dum hec fierent, H, prepofitus in Sca- 
ken, Oppoldus de waltecge nobilis, H. pleba- 
nus in Hoyerinchufen, iheodericus de wagen- 
berch /) Miles, Henricus de Giffleze, Conra- 
dus de Meinhardeshulen converi, Johannes 
judeus, Conradus de Giffllize, Conradus de Re- 
derinchulen, famuli, et alii quam plures hujus 
rei ydonei profellores. ut igitur hec rata ma- 
neant et perfecta, prefentem paginam munimi- 
ne figillorum noltrorum conceſſimus roborari, 


o 0 o © 
Acta funt hecs anno dni M. CC. LX IX, £). 
| An 


Reinhardus, Widekindus, Heinricus, Widefind von 
Nuwenberch oder Numburg nennt ſich in feinem an diefer 
Urkunde bangenden ©iegel; de novo caliro und war Dom: 
Herr zu Halberſtadt. 

f) wagenberch ftehet zwar deutlich im Driginal, muß aber 
wagenbach heiſſen. 


2) Diefer Brief ift befonders darum merkwuͤrdig, weil er viel: 
leicht in das Todesjahr des Grafen Adolph’s fällt, deſſen 
Sohn Henrich danials ſchon verftorben ‚war. 


— 
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An dreyen Pergamenſtriffeln hangen drey Sie. 
gel aus gemeinem Wachſe u). 


ALVI, 


Das Klofter Aroldeſſen bekennt, daß Graf 
Otto (don Everftein) den von Herrn Olrich 
von Wertheim herrührenden fogenannten 
Stochernzehnten ihm gegeben habe, 

En ohne Jahrzahl v). 


Notum fit omnjbus prefentis pagine re- 
feriptum afpicientibus, quad comes otto, quem 
non [olum fangujnis nobiljtas, verum etjam mo: 
zum generolitas- beatjficavjt, ufque adeo tam 
tempore bellj quam pacis femper nobis extitit 
placabilis. jnfuper decjmam, que diejtur ſto- 
ehern w), quam dns olrjcus de weftheim x) ad- 

| huc 


4) Und zwar 1) F Sigillum Comitis Adolfi de Waldeke, - 
worin er mit dem geräuterten Panzerrock erfcheint. 2) TS. 
‚Widekindi de novo cafıro can. haberft, ‘Syn der 
Mitte ift oben Maria mit dem Jeſuskinde, darunter ein 
Zirkel mit einem Andreasfreug, und unten ein Enieender 
Heiliger, mit der Beyſchrift: Scs Steph. 3) + S. Hein- 
rici de Bifchopefhufen. In der Mitte diefes herzför: 
migen Siegels ein aufrechtftehender gefrönter Löwe, der 
(heraldiſch) rechts fiehet. Für das vierte Siegel, welches 
das Itteriſche Hätte feyn follen, find zwar Einfchnitte im 

‚ Pergamen, es fehle aber fammt dem Striffel. | 


v) Aus der Urſchrift des Arolſer Archivs, 


w) In diefen Worten feheint nicht eine gewiffe Zehntgegend, 
fondern eine Art von Zebnten angedeutet zu werden, Es 
mag ein Noval- oder Moddezehnte, der von Neulande 
oder neulich erſt urbargemachten Aeckern gegeben wurde, in 


108 F Urkundenbuch: 


huc vjvens pro remedio anjme uxoris ſue et 
ad folatjum duarum filiarum fuarum nobiscum . 
commorantjum ecclelie noftre contulit, pro qua 
fepius fumus aggravatj, paterna benjvolentia 
et largiflua manu porrexit, quo dignum con- 
fiat, ut pro tantıs talibusque beneficijs nobis 
exhibitis et adhuc, ut [peramus, exhjbendis no- 
men fuum et memorjale apud nos maneat et 
pofteros perpetuale. 


An einem von dem Pergamen der Urkunde felbft 
Hefchnittenen und damit nod zufammenhangenden 
Striffel hänget ein großes. herzförmiges Siegel in 
gemeinem Wachſe y). 


m 


XLVIL 


Die verwittiwete Gräfin Methild zu Wald: 

ecke giebt, mit ihren Söhnen Adolph, Gott: 

fried und Dtto, dem Klofter Werbe. einen 

Wald, genannt das Berendael, mit Aeckern 
in dem Gropendael, 1274. am 6. De⸗ 
cemb. 2). | | 

Nos 


einer bier nicht angegebenen Gegend —— feyn. Vergl. 
— — Annal. Paderb. P. DI. ad ann, 1280. 
p- 144 1.2, 


x) Mileg ulricus oder olricus de wefiheim fommt in den 
Arolſer Urkunden von 1234. und 4239. als Zeuge vor. 


Yy) In der Mitte ein aufrechtſtehender, gekroͤnter, hetaldiſch⸗ 
rechtsſehender Löwe, mit der Umſchrift: + SIGILLVM 

. COMITIS. OTTONIS. DE EVERSTEN. Es ift daf: 
felbe Siegel Ottonis comitis heverftenenlis, welches an 
Der fchon mitgetheilten undaticten Urfunde über die ‚Güter 

zu Lethborn, und an der von 1270. . worin der- —* 
gelnde 
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Nos Methildis comitilla, Adulfus, Gotfri- 
dus et Otto ejus filij in waldecke, prefentibus 
recognolcimus et publice profitemur, venera- 
bili conventui ecclefie in werbe filvam. ber- 
ley aa) cum omni fructu, qui nobis conpetit, 
liberius contuliffe, promittentes nichilominus, 
fi aliquis eandem ecolefiam- in hac parte inpe- 
dire curaverit, tale impedimentum penitus fub- 
vertere et delere. preterea bona, que vulgari- 
ter dicuntur dineftmanne goet bb), noftro do« 
ıninio attinencia, hactenus a dicta ecclefia con- 
tracta, jure proprietario eidem porrigimus et 
donamus. hijs adicimus cc) quoque agros fitog 
juxta vallem gropendael, quos teftimonio bur- 
genfium in [allenhufen et in waldeke probare 
potuerint, ab avo noftro felicis memorie adulfo 
comite feniore fore fibi collata, perpetuo poll- 
_ dendos dimittimus eciam ecclefie memorate. hec 
jdeo facta [unt, ut filie johannis dicti judei 

| : lar- 


| geinde “Otto Dei gratia cames de Everkten” Beifft, 
vorkommt. 


&) Aus einer im Jahre 1499. gemachten Abfchrift im Archi 
30 Arolſen, Rubr. Klofter Werbe, - | 


aa) So (bierley? oder beirley?) ftehet im ber Abſchrift 
gang deutlich. Aber Über der Abſchrift fiehet: Berens 
dael. Das Bärenthal ift ein Wald zmwifchen der Stadt 
Waldeck und dem Dorf Miedernwerbe. Das nachher durch 
Berich laufende Waſſer flieffe in dem Bärenthalsgrunde. 


db) Dienftimannsgüter find bier bienftbare Bauernguͤter, 
mie man fie noch heutigentags hat. Denn an die Güter 
der früherhin fogenannten Dienftmannen oder Minifterialen 
tft bier nicht mehr zu denken, weil diefe Dienſtmannen 
nun zum niedern Adel gehörsten, und ſchon der Ritter: 
würde fähig waren. 


ec) adjicimus — 


. 
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largam prebendam potrigat ecclefia fepe dicta, 
ut autem hujusmodi donaciones inviolate per- 
feverent, prefentem lıtteram nofiri ſigilli appen- 
fione duximus muniendam. acta waldecke An- 


oo 0 
no dai M CC LXXIIJ in die beati nicolay 
epilcopi. 


XLVIIL 


Graf Otto von Everftein derpfändet 1276. am 

3, Zul. dem Klofter Aroldefien die Zehnten zu 

Dalhaufen und Hardradeffen, auf wel 

che Ritter Arnold von Roderikeſſen Aw ber: 

sichtet hatte, für hundert Mark, Bis befagres 

Kloſter das Eigenthum der gemeldeten Zehnten 
on der Maynzer Kirche erlange ad). 


O. Dei gra comes de Everlien univerlis 
chrifti fidelibus hujus litere feriem inſpecturis 
notum' efle volumus, Quod Arnoldus miles de 
roderikellen [uaque uxor, necnon henricus fi- 
lius ipfius cum ceteris heredibus eorundem, 
omni juri, quod habere videbantur in decimis 
valehofen et hardrade/fen integraliter renuncia- 
runt. Nös vero memoratas decimas cum omni- 
bus ufufructibus, heredum noftrorum confenfu, 
‚ecclefie Aroldenſi pro [umma C, markarum ob- 
ligavimus pignoris ratione, quoufque dicta ec- 
clefia fupradictarum decimarum proprietatem 
ab. ecclefia confequatur Möguntina. Huic re- 
- nunciationi prefentes erant lacerdotes, dnus Jo- 

! | han» 


dd) Aus dem Driginal des Arolfer Archivs. 
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hannes plebanus in volcmerfen, dns Arnoldus, 
dns Conradus plebanus in wettere, Dis Lu- 
dolfus de witmar. Milites, dns thidericus de 
medrike, diis Johannes de brocbike, dns Con- 
‚radus de paderborne. Infuper aderant burgen. 
_ des in volcmerfen, videlicet thetherus faber, 


Thetmarus de mengerich, ee), Henricus [artor, 
Thidericus fuda, preterea prefentes erant Got- 
fridus Grogravius de pader, ff), Gotfridus de- 
lutterbike, Gotfridus de helfen, Hermannus de 
Juterfen, Richardus de binfe, Johannes de kulte, 
et alii quamplures. Ne vero de hiis inpolte- 
sum ambiguitatis locus Oriatur, prefens [criptum 
fepedicte ecclefie dedimus figilli noftri muni- 
mine roboratum. Acta lunt hec in volemer/en, 
in craftino proceſſi et martiniani Martirum gg), 


ö oo 0 o 
Anno ab incarnatione dni M. CC. LXX. VI, 
Lodewico judicium tenente et arnoldo rufo pro- 
conſulatum. 


An einem von dem Briefpergamen abgeſchnitte⸗ 
nen und mit demſelben noch zuſammenhangenden 
Striffel haͤnget das in gemeines Wachs abgedruckte 
herzfoͤrmige Siegel des Grafen Otto's von Evers 
ftein kh): | 

XLIX. 


se) inengerichufen. Dieſer Ditmar wurde alfo nach feinem 
Seburtsort, Mengeringhauſen, zwey Bürger von ihrer 
Handthierung, und der vierte Mol von feinee Wohnung 
am Graben, benamet. 


J) paderborne 3 


gg) Proceſſus und Martinianus fällt mit Mariaͤ Heimfuchung 
auf einerley Tag, den 2. Julius. Und dies craftinus 
» . ift der naͤchſt darauf folgende Tag. ‘ 


hh) Genau daflelbe, wie an der Urt. Rum, XLVI, 


\ 
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XLIX. 


Mechtild, Grafin von Waldecke, ihre 
Söhne die Grafen Hottfried und Otto, 
ihre Tochter Alheid, und die Grafin 
Sophie, Tochter des Landgrafen (Hen- 
rich, Herren von Heffenland), geben Dem 
Klofter Beriche alles ihr Eigenthum an Dem 
Weiler Beriche und an der Heynftatt für achts 
sig Mark, 1276. den 24. Novemb. z). 


Datum per copiam. | 

Notum efle cupimus tam prefentibus quam 
futuris, quod nos Mechtildis comitilla de Wald- 
ecke et filii noftri Goffridus et Otto comites, nec 
non filia noftra Alheidis ae comitilla Sophia ſi- 
lia dni Lantgravii, ex conllio omnium amico- 
‚rum noltrorum appropriavimus ac dedimus beate 
Katherine et clauftralibus in Beriche jure .here- 
ditario omnem proprietatem noliram, quam ha- 
buimus in villa Beriche et in Heynjtat kk) 
cum omnibus fuis pertinentiis, pro qua da- 
bantur nobis in penfione annusatim XVII mal. 


£ 2 
dra frumenti, pro LXXX marcis ad pecu- 
niam dno Lippenfi de nuptiis filie noftre eo 
commodius erogandam. Hujus vendicionis et 
"donacionis nofire teltes [unt .nodiles fratres de 
Biffcopeshufen Hinricus, Wernerus et Herman- 
nus, Titmarus Oppolt, Hinricus nobilis de It- 
tere, Hinricus de Olterhufen, Elgerus de Dal- 
i | wich, 
ii) Aus dem alten Bericher Copialbuche: 
kk) Jetzt die Heilſtatt genannt, liegt bey. Vornhagen. 


* | i 
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wich, Theodoricus de Wagenbach,  Hinrirus 
Bulemaft, Henricus Hircus, Godefcalcus de Mo- 
lehufen, Johannes Judeus, Wernherus: juvenis 
de Biffcopeshufen, Lodewicus de Nettze, Hince 
Boc, et alii quam plures. Et ne hec vendicio 
aut donacio noftra tam rite celebrata ab ali- 
Quo valeat in pofterum retractäri, volumus hanc 
cartam. figilli noftri appenfione ac Hinrici no- 
bilis de Biflcopeshufen nobilisque Hinrici de 
lttere, nec non civitatis in Corbike, firmius _ 
obfervari, Acta funt hec anno düi Mo Cc® 
LXXVI°, Johanne plebano de Derinchufen exi- 
fiente prepofito in Beriche ac Berta priorilla, 
nec non Hinrico milite de Olterhufen dapifero 
noftro Il) exifiente, In vigilia beate Katherine 
virginis. | 2 


L. 


Widekind, Biſchof zu Oſnabruͤck, beurkun— 
det, daß Frau Methild, ſeines Bruders 
Grafen Heinrich's von Waldeke Wittwe, mit 
ihren Soͤhnen Adolph, Gottfried und Ot— 
to, dem Kloſter Marienthal zu Netze neun 
Malter partim, zu einem Seelgeraͤthe für ſei⸗ 
nen daſelbſt beerdigten Bruder, auf immer 
gegeben habe mm), 1277. an). 
| Mi 
2) Der Ritter Heinrich von Oſterhauten Hatte demnach das 


mals das Gräfl. Waldeckiſche Hofamt eines Truchseſſen 
oder Droſten, der für die Epeifetafel zu forgen hatte. 


mm) Aus dem Driginal im Archiv, Rubrik: Klofier Netze. 
zn) Hoͤchſtwahrſcheinlich aber ſchon im Sahe 1207. 


/ 
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Widekindus, mileratione divina Osnas 
burgenfis eco eſie epilcopus, Omnibus hoc ſcri- 
ptum vifuris Salutem jn vero falutarj. Ne 
gefta temporum limul labantur cum tempore, 
fideli fcripto conmendantur. Noverit tam pre- 
fens aetas 00), quam futura pofteritas, quod 
domina Methildis , relicta fratris mei Heinrici 
Comitis de Waldeke felicis memorie, cum fi- 
hijs ſuis Adolfo, Gotfrido, Ottone, pro reme- 
dio anime predicti fratris mej ecclefie et con- 
vetituj vallis domine noftre jn Netze VIIIJ miol- 
derra annone contulit perpetuo ibidem, Quia 
ibi exfpectabit relurrectionem jußorum, et ne 
hoc factum fucceflores pofhnt revocare, prefens 
fcriptum figillorum noltrorum munimus appen- 
fione. facta ſunt hec jnprefentia domini Adolfi 
Comitis de Waldeke, et domini Gotfridi Co- 
mitis de Arnesberg pp). Hujus rei teltes funt, 
Jo, prepofitus de Werbe, Lodewicus plebanus 
de Sallenhufen, Hermannus brotrunp, Andreas 
de Netze, Thydericüs de Wagenbäch, Rejm . 
boldus de Rien, Arnoldus de paderborne mili- 
tes, et Ru) —— —— Acta ſunt hec Anno 


doiminj M. cc. LXX. vii. 


Zwey Siegel hangen, jedes an einem Strange 
weiſſer Zwirnsfaͤden, unter denen noch Ueberbleibfel 
von 


00) Fin geſchwaͤnztes €, 

en Für die Genealogie ein fehr wichtiger Brief! — Der 
hier genannte Here Adolf Graf von Waldeke ift des ver 
ftorbenen Grafen Heinzich’s von Waldefe und des Dfne: 
brüdifchen Bifchofs Widefind’s damals noch lebender Vater: - 
und Herr Gottfried Graf von Arnsberg der Vater der 
verwittweten Graͤfin Veqtild. — 


4 
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von etlichen ſchwarzen oder braunen Fäden zu fehen 
find , an diefem Pergamenbriefe 99). 


LI. 


Otto, Graf von Waltegfe, beurfundet, daß 
- Die beyden Brüder und Ritter, Here Heinrich 
Bulemaft und Herr Johannes genannt Spiring, 
ſechs ledige Hausftätten in dem Dorf Netze 
dem Klofter dafeldft gegen ein Haus und einen 
zu demfelben gehörenden Tedigen Pla in der 
Stadt Waltegke vertaufcht haben. Gegeben 

auf Oſtermontag, den 14. April, | 

4981. vr). 


* 


Nos 


69) Die in den Siegelſtraͤngen noch ſichtbaren ſchwarzen 

"Fäden ſcheinen auf die Trauerzeit in der Gräfl. Familie 
und das Jahr 1267. zu deuten. — Zur herald. Rechten 
befindet ficy des Bifchofs Widefind’s Haupt: und Gegen: 
fiegel.. Das Hauptfiegel ift enförmig, oben und unten zu: 
gefpigt , und anſehnlich. In der Mitte ein Heiliger mit 
einem Buch in der Hand, und darunter ein Enieender Seifte 
licher. Und die Umſchrift iſt: F SIG.’ WIDERINDI. 

. OSNABVRGEN. ECCE. ELECCH. . (antatt. electi), 
Das Ruͤckſiegel ift rund und klein. In der Mitte „dee 
acht ſtrahlichte Stern, und die Umfchrift: SECRET. W. 
OSNABVRGEN. ELEI. — Zur Linken haͤnget das viel 
kleinere, -aber ebenfalls eyfoͤrmige, „oben und unten. zuge⸗ 
fpigte Siegel der Mechtild, in deflen Mitte die Graͤfin 
auf einem nach der herald. rechten Seite gehenden Pferde 
ſitzt, und auf ihrer ‚linken, Hand vinen, Felken träat., Die 
Umferift ift:. + $S. MECHTHELDIS Comitiffe de 
WALDECGE* Der unterfie Theil diefes Siegels fehlt. 

- Fr) Aus der Urſchrift im Archiv zu Arolſen, unter der Ru— 

brik: Kloſter Netze. F 
2 
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Nos dei gracia, Otto Tömes de waltegke, 
al omnium noticiam cupimus pervenire, quod 
honorabiles ac dilecti, fratres ac milites, Dns 
Henricus Bulemalft, Alhedis [ua legitima cum 
Methildi ipforum Ali, Dns johannes dictus 
Spiring, Etlindis ipſius legitima cum fuis pue- 
ris johanne, Hildegardi et Methildi, de con- 
fen[u omrium [üorum cöleredum, ſex areas 
fitas in Netze, pro commutacione unius domus, 
et aree eidem domuj pertinentis, in opido walt- 
egke, Ecclehe beate Marie virginis et conven- 
tui fanctimonialium in dicta Netze Chrifio di- 
vinis obfequijs militantı contulerint, perpetuo 
proprietatis titulo poflidendas, Nos igitur in- 
ftancia 'predictorum inducti, prefens fcriptum 
cum appenfione nofiri figilli, [uper hujusce- 
modi duximus exhibere, Datum et actum Am 


oo oO — 
no gracie Millef. CC. LXXX. primo, in craſtino 
palce, videlicet ydus Aprilis //), prelentibus 
atque teftibus, viro nobile dno Ditmaro dicto 
Opolt, Dno johanne [acerdote et vicario in 
waltegke, johanne judeo, Hermanno de Bar- 


ftorf, Conrado de Kine tt), Ditmaro Camerario, 
Arnoldo Brotrumf, Theoderico et Conrado fra- 
tribus dictis de Selbach, Henrico Bog, Arholdo 
de Roden, wilando, Arnoldo winman, ceteris- 
que civibus in waltegke vu), et quampluribus 
aliis fide dignis, . | 

An 


JI ) Dies craftinus Palchae wird der moevte Oftertag ken. 
Im Jahr 1281. fiel Oftern auf den 13. April, auf Idus 
Aprilis, Mithin wird es auch heiffen fon: in Craftino 


‚Iduum. 
tt) de Riene? oder de Reine? von Rhene. aba 
uu) Der Adle Mann, Herr Ditmar genannt Spolt, n mar Si 
bey 





1201, 
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An’ einem von ‘dem Urkundenpergamen felbft 
eingefhnittenen und damit noch zufammenhangenden 
und durchgezogenen Striffel hänget des Grafen Dt: 
to's Siegel vv), in gemeines Wachs abgedrudk. 


1 ’ 


| | LI. vu 
Otto, Graf zu Waldecken, 
Ritter Dietrih von Wagenbach den dritten 


Theil des Zehenten zu Altendorf bey Numburg 


dem Klofter Beriche verfauft habe, 1283. 
den 5. Febr. vw). i 

In nomine doi amen. Nos Otto Comes in 
Waldecken 'recognofcimus publice, per prelen- 
tes notum omnibus faciendo, quod Tbidericus 


de Wagenbach miles, cum conſenſu Beatricis 
uxoris ſue, et Theoderici, Mechtildis et Cu- | 


‘ negundis liberorum fuorum, matura prehabita 
‘deliberatione, tertiam partem decime in Alden- 
dorp juxta noyum caftrum xx) ecclefie in. Be- 
riche pro jufto precio, videlicet XXIII marca- 
rum denariorum gravium, vendidit perpetuo 


bezeuget, daß der 


a 


polidendam. Renunciaverunt etiam. miles et 


uxor ejus et liberi eorundem prelibati ceterique 


he. 


Bey gegenwärtig,. und der. erfte Zeuge, vor- der niedern 
Seiftlichkeit. Die Gegenwart der Bürger in Walde (äfe 
auf den Ott der Verhandlung fehlieffen. 
- vv) Das Eiegel ift dregedt: In der Mitte der achtſtrahlichte 
Stern. Die Umſchrift: æ OTTONIS COMITIS DE 
-- + WALDEKE Me | 
ww) Aus dem alten Bericher Copialbuche. 


xx) Numbdurg. | 


# 
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heredes ipforum omni juri, quod ipfis in de- 
cima pretacta competere videbätur, pure, libere 
et exprelle. Teftes autem hujus contractus funt 
ifii: Volpertus plebanus de Rycenhaen; Arnol- 
dus de Paderboın miles; Ludewicus de Venhe, 
'Albertus de Glafewalt, Conradus de Clyngen fa- 
- muli; Thitmarus magilter burgenfium in wil- 
dungen, Gumpertus de! Crenre, Gumpertus ante 
valvam, Bertoldus et Conradus' hlii yy), Thi- 
dericus Ren, Ludolfus et Thitmarus — ZZ), 
et alii fide digni. Ad majorem: itaque hujus 


facti eyidentiam nos prefens [criptum inde con- 


fectum ſigilli nofiri appenfione duximus robo- 
randum,. Actum et datum anno dni Mo CC% 
LXXXIN° in die Agathe virginig, 


\ 


LIIM, 


Otto, Graf von Waldecke, vermacht dem Ko: 
fier Beriche zwölf Mark gemeiner Schillinge, 
und meifet demfelben, bis zur ganzlichen Ab: 
Bezahlung des Geldes, dafuͤr den Mottezehnten 
mit der Scheffelgülte bey dem Hof. Steinbad) 

und in dem Felde Ure an, unter dem 


62 Febt. 1297. a). 
Nos 


yy) Söhne, der Namen einer nun in Wildungen, und vielz 
leicht uͤberall im Waldedifhen ‚ ausgeftarbenen geringen 
Bürgerfamilie. 

&2) Mesger, Fleiſchhauet. So wird das Wort carnifex für 
anio auch genommen im Corp. Jur. canon., De- 
cret. lib. II. tit.28. de Appellat. cap. 69.: *— 
earnifices carnes yendere non debere.” | 

a) Aus Bi archivaliſchen Uefgrift, unter ber Rubrik; Kofi 


| 
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Nos Ottho Comes de waldecke recognofci- 
mus publice per prefentes, quod nos cum con- 
fenfua noftirorum heredum legavimus propter 
deum duodecim marcas denariorum ufualium 
Ecclehe Beate virginis katherine in Beriche, pro 
quibus ipfi afignavimus decimas Novalium cum 
annona, que dicitur Scepelgulde, apud curiam 
Steynbach, et in campo qui diciur Ura, tam 
diu percipiendas quoufque ipfi predicta pecu- 
nia, per nos vel per nofiros [uccellores, fuerit 
integraliter perfoluta. In cujus facti certitu- 
dinem prefens ſcriptum nofiri figilli munimine 


| 0 
duximus roborandum, Datum anno düj M. 


—— —— IE ER j 
CC, XC VIJ. jn craftino purificationis marie, 


An einem von der Urkunde felbft gefchnittenen. 
und mit derfelben noch zufammenhangenden Perga= 
menſtriffel bänget das in gemeines Wachs abge: 
drudte Gräflihe Siegel mit Rüdfiegel 2). 


| LIV. 
Heinemann, Aedler von Ittere, ſchenkt ein 
Zu des Zehnten zu Gifflitz, welches die 
bon Dalwig von den Herren von Ittere zu 
Sehen gehabt hatten, an das Kiofter Beryche 
1300. den 24. Novemb. ). 
Nos 


b) Das Hauptfiegel findet man in Kupfer geflochen in Ropp's 
Nachricht von den Herren zu Jtter, 5. 209. Die 

richtigere Abbildung deffelben und des Ruͤckſiegels wird je: 
doch mitgetheilt. | 


e) Aus dem alten Bericher Copialbuche. 
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Nos Heynemannus nobilis de Ythere, Jut- 
tn nofira contectalis, T'ylemannus nolter filius, 
‘et ceteri noftri heredes, tenore prefentium pu- 
blice profitemur, quod intuitu divine pietatis 
atque ad falutem animarım nolftrarum appro- 
priavimus quartam partem decime in. villa Gyf« 
felce, quam a nobis tenuerunt Elgerus quon- 
dam miles dietus de Dalewych, et Reynerus 
ipfius filius in feodo, cenobio beate Katherine 
virginis in Beryche, ad uſus (fanctimonialium ibi- 
dem; perpetuo miniftrandam,, Ne ergo hanc 
proprietatis noſtre donationem,. tam voluntarie 
et rite. factam a nobis prefato cenobio, ali- 
Cujus malignantis noltrorum heredum confilio 
‘violare in pofterum prelumat, prefentem car- 
tulam exinde confcriptam Äigilli noftri appen- 
fione duximus confignandam. Datum tempo- 
ribus dni Conradi prepofiti in Beryche, quon- 
dam cellerarii in Gralcafh. Anno düi M® CCC°. 
In vigilia beate Katherine virginis d). 


e LV. 


Otto, Graf von Waldecke, meifet, mit 
Bewilligung feiner Gemahlin Sophie und 
feines erfigebohenen Sohns Heinrich's, dem 
Kloſter Beriche jaͤhrlich zwey Malter partim 
aus den Gefaͤllen von den Feldern Burgfeld 
und Heynſtat an, 1802. d. 26. März e). 
| Da 

A) Der Gedaͤchtnißtag der Heil. Catharine, der Beticher Klo⸗ 
ſterpatronin, fällt auf den 25. Nov. Dieſer Tag wird zu 
Berich jährlich Hochgefenert worden 'feyn. Die Vigilie oder 


der Morabend diefes Feftes war mithin der 24. Nov. 
e) Aus dem alten Bericher Copialbuche. 
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Datum per copiam. In nomine düi, Nos 
Otto comes de waldecke notum elle cupimus 
per prelentes univerlis chriſti Adelibus, quod 
dedimus et alıgnavimus, de bona voluntate et 
maturo conlilio dne Sophie noftre contectalis, 
Hinrici noftri prirnogeniti, et aliorum omnium 
noltrorum heredum, conventui fanctimonialium 
ecclelie beate katherine virginis in beriche duo 
maldra filiginis et avene jure hereditario et 
perpetuo in ulus [uos percipienda omni anno de 
pentione noltrorum reddituum, videlicet XVIJ, 
maldrorum in 'campis borchvelt et heynftat di- 
etis, pro emolimento molendini in villa ne- 
dernwerbe quondam prefate ecclefie, et ita, 
deinceps XV maldra noftrorum Jictorum red- 
dituum remanebunt.. ‚In cujus noſtre donacio- 
nis evidens teliimonium prefens [criptum nofirä 
fieilli munimine duximus roborandum, Datum 
anno dni M° CCCo 1J° VIJ kalend, aprilis, 


VXVI. 


An demſelbigen Tage, 1302. d. 26. Maͤrz, wei— 
ſet Graf Otto von Waldecke dem Kloſter Be— 
riche eine Mark ſchwerer Pfenninge jaͤhrlich auf 
Martinstag aus den zu Saſſenhuſen fallenden 
Zinspfenningen zu erheben anf). 


Datum per copiam. Nos Otto comes de 
waldecke recognolcimus publice per prel[entes, 
quod cum bona voluntate et pleno confenfu 
diie Sophie noftre conjugis, Hinrici noftri pri. 

| | mo- 


MH Ebenfalls aus dem alten Bericher Copialbuche. 
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mogeniti, et aliorum noftrorum heredum, af 
fignavimus unam marcam gravium denariorum 
conventui ecclefie beate katherine in beriche 
tollendam quovis anno pro emolimento molen- 
dini in 'nedern werve de noftris denarijs cen⸗ 
fualibus in faffenhufen in die. beati martini 
epifcopi, quoulque ipfi aſſignemus duo moldra 
- Aliginis et avene de penfione noftrorum reddi- 
tuum, videlicet XVIJ. moldrorum in campo 
dicto heynfiat et borchvelt, dicto conventui 


a 
pro XL marcis puri argenti a nobis et a noſtris 


jam prefatis heredibus obligata. . In cujus no- 
fire alignacionis memoriam et evidens teftimo- 
nium iftam literam nofiro figillo dedimus ro- 
boratam Anna dni M° CCCo 1J°'VIJ. kalend, 


aprilis. | 
LVII. 


Ritter Mernher von Weſterburg verkauft bie 
Hälfte feines Zehnten in Nuenborne (bey Werbe) 
dem Kloſter Werbe am 2. Nov. 1302. 8). 


Nos wernherus miles, dictus de — 

‚ burg, recognofcimus publice per prefentes, quod 
cum pari confenfu nofire conjugis Drudiche et 
wernheri noftri filij vendidimus dimidietatem 
nofire decime in Nuenburnen cum univerhigs 
attinentiis fuis, in Campo et in Silva conven- 
‘tui Ecclefie in werbe, pro triginta ſex marcis 
Corbicienfium denariorum E”): pollidendam per- 
pe⸗ 


g) = dem Driginal im Fürftl. Arhiv, Rubr. Klofter 


Merbe 
g') In Kopp's Nachr. von Itter kommen in dem da 
mit: 
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petuo, ad ufus Sanctimonialium ibidem jure 
Hereditario. pariter omni noſtro jure, quod 
actenus A) habere dinofcebamur in eadem de- 
cima, et integraliter renunciantes. In hujus 
‚ nofire venditionem i) majorem evidentiam pre- 
ſens feriptum nofiro figillo, et cum figillig No. 
bilis viri H. #) de Itere, Nobilis viri Dit. dei 
Oppolt 2), necnon wernheri militis de Sueins- 
berg et Hermanni de Romerode nolirorum fra- 
truelium duximus muniendum, Actum et Da- 


— | 
tum Anno dni Millef. CCC fecundo, in Cra- 
fiino Omnium Sanctorum, prefentibus etiam 
Conrado prepofito Ecclefhe in Beriche, Bernpne 
Capellano in waldecke, Harımanno famulo de 
Enfe, et famulo dio m) walich, et quam plu- - 


ribus fide dignis, 


An fünf durchgezogenen Pergamenſtriffeln han⸗ 
gen eben ſo viele Siegel, ſaͤmmtlich herzfoͤrmig oder 
prepedig, in gemeines Wachs abgedruckt —). 
a a | LiII. 


age Briefe von ebendiefem Jahr 1302. eben 
Marh Korbekeſcher Pfenninge” & 237. vor. Mita 
Bin münjte die Stadt Corbach damals fon 


5) Anſtatt: juri » quod hactenus = | AR 
i) So fichet zwar im Original; aber verſchrieben für ven- 
3 ditionis, u e N — — u * 
X) D. i. Henrici — 
2) Ditmari dicti Oppolt, 
m) dieto — 
2) Das erfte iſt das Siegel des Ausftellers der Urkunde: 
Wernheri de Welterburg militis. = u 
“Das zwehte: 8. mobilis yiri Ditmari dci Opolt. 
EBEN die: 
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LVIIL, 


Der Aedelmann Ditmar (von Waldecke) ge: 
nannt Opolt befennet, daß er etliihe vom nie- 


"dern Adel mit feinen Zehnten zur Drünge und 
zu Affoldern und deren Zugehör Belehnt, auch 


vermilligt habe, daß dieſe Eehnträger genannte 
Zehnten dem Grafen Heinrich von Waldecke 
und deffen wahren Erben für 500. Mark rei- 
nen Silbers verpfänden. Ueberdas ſchenkt er 
feinen Hof zu Breme und fein Erbgut in 
der Stadt Waldecke mit allen deren Zuge- 


hoͤrungen, und mit andern Erbgätern, wenn es 
mehrere ‘gebe, woran Er DBefiß: und Eigen- 


thumsrecht habe, dem gedachten Grafen und 
deffen Erben freymwillig zum immerwährenden 


Beſitz; doch behaͤlt Er fich Defagtes Erbgut 


und alle Nießnugungen auf feine Lebenszeit 
vor. Gefihehen und Gegeben am 26. 
| Junius 1306. 1. 


Nos Dithmarus dietus Opolt, vir Nobilis, 


 Recongnofcimus, Tenore preſencium publice 


pro- 


Dieſes findet man fehon in Kupfer geftochen in Kopp's 
Nachricht von den Herren zu Itter &.238., an 
einer Urkunde von ebendiefem Jahr 1302. Weil aber das 
da abgezeichnete Exemplar ſchadhaft geweſen, mithin die 
Zeichnung mangelhaft ift: fo wird bier eine nach dem voll: 
‚ftändigen Eremplar- mitgetbeilt. 

Das dritte: $. Henrici nobilig de Ittere. 


0) Aus der Urſchrift im Archiu zu Arolſen. 


FG 







— 7 19 


A. 308 . 
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0 
profitentes, Quod Decimas noſtras in Drunge p) 
et Affoldern fitas, cum univerſis ſuis pertinen- 
ciis, honeltis et probis viris, Johanni de Öfier- 
hufen, Johanni de Reyn, Ludolfo de horhu- 
fen, Johanni de vaflembike, Ernelto de Olter- 
hufen et Johanni de ymmincholen militibus, 


. 0 

necnon Godefchälco de Mulhufen famulo, ore 
fimul et manu jure contulimus pheodali, Quas 
quidem Decimas predicti viri noftri pheodota- 
rij, pro Quingentis marcis puri et examinati 
argenti, Nobili viro, domino Heynrico Comitj 
de waldecke, ac ejus veris heredibus, pignori 
obligarunt noftiro maturo et voluntario cum 
Confen[u, Preterea profitemur eciam in hiis 
fcriptis, Quod Curtern noftram in Breme g) et 
allodium noſtrum in Opido waldecke cum uni- 
verfis pertinenciis eorundem, cum aliis bonis 
hereditariis, fi qua plura fuerant, in quibus et 
po/lellorium ac proprietarium jus habuimus, pre- 
fato nobili et fuis prelibatis heredibus donavi- 
mus et alignavimus, mera et libera voluntate, 
perpetuis tgmporibus poſſidenda. Sed predictum 
allodium et omnem ufumfructum nobis .referva- 
vimus tantum ad tempora nolise viter); Te 

fies 


5) Die Drünge iſt eine Gegend zwiſchen der Ctadt-Waldı 
et und der Meierey Selbach. 


4) Ein Bremen liegt in dem Amt. Werl Herzogthums Meft: 
phalen, bey dem Klofter Himmelporten, zwiſchen den 

| — Wert und Neheim. Ob dieſes Hier gemeint 
wird Ä 

r) Dieraus ift abzunehmen, daß Herr Ditmar genannt Opolt 
nicht nur der Leßte feines Stamms geweſen ift, fondern 
auch Feine nahen Blutsvermandten gehabt bat, welche fonft _ 
ihre Einwilligung hätten geben muͤſſen. Ä 
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ftes hujus rei ſunt Mobilis vir heynricus Co: 
mes de Svalemberg, Crafto de Gralchaft nobi- 
lis /), wernherus de welterburg, ulricus de 
Eicheberg, Conradus de Sledere, Florinus de 
Rekerinchofen, Johannes de heylfen et heyn- 
ricus brotrump, milites. Dns Berno pre- 
pofitus de Netze, Syfridus plebanus de Saf- 
finhufen, Conradus de Borken, Her. de Ru- 
merode £) et heynricus de Tueren famuli, cum 
aliis pluribus fidedignis. _ In cujus rei tefi- 
monium nofirum figillum ‚prefentibus duximus 
apponendum. Actum et Datum Anno dnj Mil- 
lef. CCCo Sexto. Ipfo die beatorum Johannis 
et Pauli Martirum, 


An einem von ber Urkunde felbft abgefchnitte: 

nen und mit derfelben noch zufammenhangenden durch⸗ 
gezogenen Pergamenftriffel hänget das in gemeines 
E | Wachs 


) Die Aedlen oder Dynaſten von Graſchaft oder Gra⸗ 
ſchap beſaſſen die im Amt Fredeburg Herzogthums Weit: 
pᷣhalen liegende und aus. Oberkirchen, Ober-, Mittel: 
und Niederſorbe und Lennenbed beftehende Herrfchaft Ober: 
firchen , . die nach Abgang des Srafchafter Mannsſtamms 
an die Freyherten von Fürftenberg gekommen ift. Sie 
— auch andere Burgſitze und viele zerſtreuete Guͤ— 
fer, befamen im Jahr 1471. das Burghaus und Gut 
HbernEnfe im MWaldedifchen Amt Eifenberg, und waren 
Kon alten Zeiten ber Erbvögte über.. die bey Dberkirchen 
liegende Benedictinerabbten Graſchaft. Man fehe auch J. G. 
Eftovs fleine Scrifften, Band III. (Sieffen, 1739 
8.) $. XII. 6. 548:551. und St. Al. Würdtwein 
Subfidia dipl. T. V. (Heidelb. 1775. #. maj.) p, 
205-207. Mit dem 1572, d. 15. Sept. in feine Burg 
zu DbernEnfe verftorbenen Joſt von Sraſchafft erloſch 
der Mannsftamm diefer anfehnlich gemefenen Familie. 
t) Er hieß Hermannus de Romerode oder Rumerode, 
Man fehe die Urkunde von 1302. | 


Urkundenbuche i27 
Wachs abgedrudte und noch ‚ziemlich gut erhaltene 
S. NOBILIS VIRL DITMARI. DiCti OPOLT, us 


LIX. 


Die Brüder von Holtheim entfagen vor dem 
Grafen Henrih von Walderfe aller ihrer Ans 
fprache auf die Guter zu Mandern zu Gunften 
Des Kloſters Beriche, und gedachter Graf be- 
urkundet folches auf Dfterdienstag 
| 1308. V). 


Nos Hinricus, Comes de waldecke, reco- 
gnolcimus publice per prefentes, quod Rudol- 
fus, Lodewicus, Hinricus, et Waltherus, fra- 
tres, famuli dicti de Holthem coram nobis re- 
nuünciaverunt integraliter omni actioni et im- . 
_ petitioni, quas habere poterant feu movere con- 
tra.. prepolitum et.. Conventum Ecclefie beate 
Katerine in Beriche exparte bonorum in villa 
manderen fitorum, videlicet Curie, Capelle, et 
omnium pertinentium ad eadem bona in cam- 
pis, in filvis, in pafcuis, in pratis, in aquis, 
in agris et cultis et incultis, et in aquarum 
pilcationibus, et cum omni jüre, prout patet 
et patebit perpetuo in literis patentibus dicte 
Ecclefie, continentibus exprefle, qüaliter ipfa 
bona cum premilhs fuis pertinenitiis collatä ſunt 
ipfi Eccleie olim a quodam millite v) dicto 

a Tham- 


u) Ehendaffelbe, ivelches an dem Briefe von 1302. haͤnget. 
.v) Zr dem Drigiral des, Arolfer Archivs, Rubr. Klofter 
erich. F 
w) So ſtehet in der Urſchrift durch einen Schreibfehler fuͤr 

nilite | 


milit ; 
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Thammone de Belthershufen ac iphius legitima 
conjuge Sophia et fuorum heredum x), quibus li- 
teris vifis et per auditis diligenter et examina- 
ıis, Nos Comes predictus cum deliberatione 
matura ydoneorum virorum, [cilicet Ottonis de 
valkenhberg, Hinrici. de urphe, Gerlaci de Grif« 
fede, Ottonis winter, Cononis de Holtzhem, 
et Hinrici dicti Brotrumph militum, Necnon 
Regenhardi ‘prepofiti in werve, fratris Hinrici 
de Lewenlieyn ,, et wernheri fui fratris cano- 
nici fritflarienfis, Gumperti de Crenere y), Men- 
goci de Gyfielce, Lodewici de wege, et pluri- 


‚ morum, qui funt fide digni, judicavimus, pre- 


habitos fratres, Rudolfum, Lodewicum, Hinri- 
cum et waltherum, in bonis premilhis habere 
penitus nichil juris, In cujus renunciationis 
majus tefiimonium prefens fcriptum eft ad pre 
ces utrarumgue  partium noftro figillo, figillo 
Ottonis de falkenberg et figillo Hinrici de 
urphe predictorum militum, communitum. 


o o o 
actum et datum anno dni M. CCC. VIIJ. feria 


Qa ’ . 
11J infra ſacros dies palche domini. 


An dreyen von dem Diplom felbit geſchnittenen 
und damit noch zuſammenhangenden Pergamenſtriffeln 


| bangen die im Brief gedachten drey Siegel aus ge- 


meinem Wade =, 
Lx. 


x) Hier it sonlenfu oder ein Ähnliches Wort — 
y) D. i. Cleinern. 


2) Das erſte iſt ein rundes Reuterſſegel, mit der Umſchrift: 
+ SIGILLVM HENRICI COMITIS DE WALDECKE. 
(Man fehe auch diefes Grafen Brief vom Jahr 1332.) 
Auf dr Ruͤckſeile befindet fi ich sin kleines rundes — 

ie: 


BEI BO) Y 


et nn 


— M 
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— LX. 


Graf Henrich von Waldecke belehnt den Nit- 
ter Henrich von Orphe (Urff) mit dem Schloß 
Drphe am 11. Sunius 1309. aa). 


In nomine Dnj Amen. Nos Henricus Dei 
gratia :Comes de Waldecke univerfis Chrifti fi- 
delibus tam prefentibus quam futuris omnibus 
in perpetuum cupimus fore notum, Quod fa- 
mofum militem Henricum de Orphe de cafiro 
in Orphe, quod caſtrum, feu ejus caliri pro- 
prietatem, honelii viri, videlicet Ds Lodowicus | 
canonicus Fritflarienfis, et Henricus miles pre- 
dictus, fratres,de Orphe, dictique Henrici li- 
beri feu heredes, videlicet Conradus canonicus 
Fritflarienfis, Henricus, Wernerus et Gunde- 
ramus, et quorum confenfus ad hoc fuerat re- 
quirendus, maturo fuorum amicorum ufi con- 
filio, nobis noftrisque heredibus in- perpetuum 
libere polidendum voluntarie donaverunt, non 
fine conſilio et deliberatione noftrorum, ficut 
decuit, amicorum inpheodavimus et inpheoda- 

mus 


fiegel, welches in einem. gewöhnlichen Schilde den achtſtrah⸗ 
lichten Stern, und die Umfchrift Bat: +SECRETVM 
COMITIS. DE WALDEKE. Diefes Haupt: und Rüd: 
fiegel wird nach genauer Abzeichnung mitgetheilt. 

Das zweyte iſt dreyeckig, hat in der Mitte 2. neben 
einander ſtehende Schlüffel, und um den Rand: + S. OT- 
TONIS, DE FALKENBERC. 

Das dritte ift ebenfalls dreyeckig, hat im Edilte 2 
Mögelhälfe mit aufgefperrten Schnaͤbeln, und bie Kand: 
ſchrift: + S. HENRICI MILITIS DE. .... 


aa) Aus einer alten archivalifchen Abſchrift genommen, die 
auf Papier gefihrieben iſt. 
1 
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mus in his fcriptis, tali cönditione interpo- 
fita, Quod predictum caftrum nobis et noftris 
in pofterum f[uccelloribus a prefatis de Orphe, 
et ab ipforum [uccefloribus, -omni procul du- 
bio feu [ubdolo in omnibus, quibus nobis (eu 
noltris in pofterum [uccefloribus, fi nece/le fuit, 
et contra quosque aperietur eminus et patebit, 
fuo etiam fideli juvamine,. Et fui fimiliter ſuc- 
cellores nobis et nofiris [uccelloribus in perpe- 
tuum contra quosque altabunt, excepto avun- 
culo noftro dilecto Johanne terre Hajfie Lant- 
gravio bb), et illis de Lewenftein,' videlicet 
Guntero milite dicto de Wefterborch, Wernero 
milite, Henrico famulo fratribus dictis de 
Schweinsperg, et Wernero dicto de Romrade, 
° exceptisque illorum de Lewenfiein heredibus 
predictorum, Cum vero [epedictus Henricus 
miles de Orphe, et Henricus ejus priinogenitus, 
omnes has conditiones prenarratas nobis et 
noftris in pofterum fuccelloribus ratas et in- 
violatas, omni propulfa conditione,  jugiter 
etiam ab iplorum [uccelloribus. obl[ervandas, ſi- 
militer et, quemadmodum Cafirenfium intereft 
facere [uo Duo, nobis data fide promiſerunt, 
et promillum unanimi [uo prorius confirmarunt 
jaramento, nos ipſos, nihilominus et iplorum 
heredos .de Domina Jutta de Lewenftein pie 
‚recordationis progenitos, nomine caſtrenſium 
noltrorum in prefato caftro titulo pheodi, quod 
vulgariter Borch Lehen dicitur, inpheodamus, 
conferendo eisdem et [uis heredibus de dicta 


mMa« 
bb) Landgraf Johannes, aus Heintich's I. des Kindes ev: 


ter Ehe, befam 1508. Niederheſſen und vefidirte zu Saffel, 


farb aber fon 1314, mit feiner Gemahlin und Tochter 
an der Peſt. 


’ 
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matre progenitis octo talentorum redditus Haf- 
fie ufualium, de redditibus noftris in Brunawe 
et in Orteshufen cc) nobis cedentibus, eisdem 
annis fingulis, videlicet in feflo beati Michae- 
lis quatuor talenta et totidem in die beate 
Walpurgis, plenarie perfolvendos, hoc adjecto, 
Quodſi ruftici villarum prediotarum in perlo- 
lutione predictorum redditunm fe exhibuerint 
nnegligentes, predicti de Orphe ad inpignoran- 
dum predictos rufticos, absque noftra indigna- 
tione, habebunt liberam, voluntatem [eu facul- 
tatem. Si etiam dicte ville quocungue infor- 
tunio, quod abfit, fuerint devaftate, hujusmodi 
octo talentorum redditus ipfis in loco alio te- 
nebimur afhgnare, promittentes, quod [epedi- 
ctum caftrum Orphe, quo dictos de Orphe in- 
pheodavimus, defenfare debeamus, dictosque 
de Orphe et ipforum heredes contra quoslibet, 
qui ipfis injuriam irrogare voluerint, adjuve- 
mus, excepto avunculo noftro Johanna Lant- 
gravio terre Hafhe fupradicto, exceptisque de 
Lewenftein [upradictis. Teſtes hujus rei [unt, 
Dns Adolphus de Waldecke canonicus Hil- 
dem., Dns Eberhardus de WFaldecke, Helwi- 
cus Ruftenberg, Henricus Dns de Waldeoke, 
Henricus Dns de $wensberg canonici Fritfla- 
- rienles; Dns Oppold, Wernerus Dns de Swens- 
berg, Ulricus de Efcheberg, Ottho dictus Win- 
ter, L,udewicus dictus de Netze, Henricus di- 
ctus Brodtrump, milites; Johannes de Falcken- 
berg, Henricus dictus de Swensberg, famuli, et 
alij quamplures fide digni. Ut autem hec rata et 
incontaminata jugiter perfeverent, ne aliquis in 

po: 
cc) Braunau und Ddershaufen, Dorffchaften im Amt Wil: 


Bungen, die nicht weit von Urf liegen. i 
2 
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poſterum violare eadem moliatur, ſigillum noſtrum 
una cum figillis honeſtorum militum Dnj Oppoldi 
et Ulrici de Efcheberg, prefentibus eft annexum, 
Nos Oppoldus et Ulricus de Efcheberg milites, 
ad infiantiam incliti Dnj noftri, Domini Hen- 
rici comitis de Waldecke, noftra figilla appo- 


fuille recognofeimus huic carte. Actum et da. 
000 

tum Fritflarie anno Nrj M° CCC Xo. in die 

beati Barnabe apolftol) da), Mer 


LXI. 


Uebereinkunft des. Landgrafen Otto's von Hefe 
ſen mit ſeiner Schweſter Sophie, verwittweten 
Graͤfin von Waldecken, und deren Kindern, 
wegen des von ihrem Vater ihr angeſtorbenen 
Erbtheils, wofür er ihr und den Ihrigen 1500. 
Mark zu geben verfpricht. Geſchehen im Klo: 
ſſter Haina, an Michaelis - Abende 
| 1309. ee). 


Wir Otte von goddes gnaben ein Lantgreue 
von Heiſſen ee?) bekennen an difeme- geginmwortes 
| gen 


dd) Vergl. C. W. Redderhofen Rirchen⸗ Staat der 
— Lande; (aſſel, 1781. gr. 8.) S. 101. 
102. 


ee) Aus dem Driginal des Fürftl. Archivs zu Arolfen. Es 
ift auf einem über 15. Zoͤll (deren 12. einen Rheinländi: 
fhen Fuß machen) mit dem Umſchlag langen und nicht 
volle 10. Zoll breiten‘ Pergamen mit zarten lateiniſchen 
Buchftaben in deutſcher Sprache gefchrieben. 
ee?) Zandgraf Otto I., aus Heinrichs I. des. Kindes erfter 


Ehe, befam 1308. Oberheſſen und 1314, auch Mieders 
| - heſſen, 


I 
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„gen briebe, allen den die en fehent oder horent Tei: 
fen onde ton vffelichen kunt, day wir noch rade vn⸗ 

fer vrunde entrechtelibe und willeclihe han ober tra> 
gen mit der Edelin vrowin vnfer liebin fufter Sos 
phyen der Greuinnen von waldecken vnd iren 
Finderen, vmme al fo‘ getan erbeteil al fo vffe fie 
irfforben vnde anegevallin ift von vnfirs vader weis | 
gen, daz eme got gnedic fie, alfo. befchedeliche ff), 
daz vnfe vorgenante ſuſter vnd ir Finder han vf ons 
vorzigen, offe Alheyde vnfir eliche wirten gg), 
und alle vnſe erben, vf aller keige anefpradye die 
befummen -mag von des erbetelesweigen, vnde han 
ouch vorzigen obbe wir iren wirt grevin Otten mit 
ichte han vorfazf, und obbe fie vnſer Feinen ſchaden 
han, wir befennen ouch vnd voriegen Ah), daz wie 
vorzigen han vnd vorzien an Difeme briebe, obbe fie 
vnſer icht genozzen han an Forne oder an fpife, ber 


vmme ful wir ein geben funzehinhundirt marg, drie 


hallere oder zwene medrebiffe vor den penning zu 
rechene, der ful wit ein abbe fon zz) funftehalphun- 
dirt marg al zu hant, vnd funfzig marg bereide zu 
ſente walpurge tage, die nu aller ereft zukummede 
ift, al fo vnſer beide front kA). geredit han, dar noch 
fo ful wir ein geben die Thuſent marg, zu fünf ia— 
ven, ie des iares zwehundirt marg, zu a 

| | vber 


heſſen, reſidirte zu Marburg, und ſtarb d. 17. Januar 
1328. — Sein Vater war 1308. d. 21. Dec. geftorben. 


IP beſcheidlich, — 


gg) Dieſe Landgraͤfin Adelheid war eine geboßrne Graͤfin 
zu Ravensberg. 


- 


hh) vorjegen , verjaden, bekennen. 


3) ihnen abthun oder ablegen — 
kk) frunt, Freunde — 
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vber en iar ame zugeinde, vor die Thuſint marg Tul 
wir ein ſetzen vnſe veir ſtete, vnd ir briebe, Mar— 


J v 
purg, Grunniberg, Frankinberg vnd Alffelt zu burgen, 
Mit al foliheme ondirfcheide, in mochte: wir der ftete 


0 
neit han, fo ful wir ein fegin tzweitzig burgen ZZ), 
tittere onde knappen frummer Iute, da ein ane bil: 
lihe genugen mm) mag, qweme ez ouch zufchulde: 
0 


- 0 
gene daz die felbin burgen’ gemanet wurden, fo füus 
len fie in siden zu deme Saffinberge nn) vnd leis 
fien enen mant, vnd dan bereiden mit penningen 00) 
‚oder mit panden die man mag vorfegen zu den ius 
den, Ez ift ouch geredit, daz vnſe vorgenante fufter 
fol ons ſchicken ein vorcicniffe pp) von iren kindern 
bie da fin kummen zu iren iaren 99), vnd dar vf 
geben ir briebe vnſen burgen, die fulen alfo fan, 
daz ein der Zufent marg neit geuallen in fulen, fie 
in habbin e vorzigen vf alfo, getan erbeteilrr) vnd 
fache alfo hie vorgeferiebin flat, Ez ift ouch vorwer⸗ 
ter /f) gerebit, daz greue Henrich von waldechen 
vnfe ome, Adolph, Godefrid, vnde Kberhard, 
gebrudere, intrumen han gelobet, vor it gefmwifterde 
| bie 


2) zwanzig Bürgen, 
mm) daran ihnen billig gnügen — 


rın) Sachſenberg — 


00) und dafelbft (das obftagium) leiften Einen Monat, und 
dann fich gefafft machen mit Gelde — 


pp) Verzeichniß, eine Verzichtleiſtung oder Entſagung. 
gg) die muͤndig geworden find, — 


“rr) nicht fallen ſollen, fie haben eher verzichtet auf ſothanes 
Erbtheil — 


weiter — 
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Die ba noch neit in fin kummen zu iren iaren, daz 
fie tun daz felbe vorcicniffe wan fie kummen zu iren 
iaren, vnd dar ober ouch in fulen wir fie neit pen— 
den ober hindern mit deme gelde, Dedin fie abbir 
des neit, fo fulen die vorgefprachen brudere in kum—⸗ 
men zu franfinberg, vnd neit von dannen fummen, 
ie gefwifterde in habbin vorzigen, vnd fulen dar 
ober vns vnd vnſen vechtin erbin gebin ere offenen 
bribe, Wir befennen vor baz, daz wir ein deit 7Z) 
fulen enden’ offe fente Andreas dag die nu allir ereft 
zukunftic ift, al fo hie vorgefcriebin ift, mit den 
vorgenanten fteten, oder mit den burgen, Ez ift oud) 
geredit, daz fie vnfe briebe fulen antworten Lude: 


‚ wige von Munichhuſen onfeme burgere zu franfin= 


berg, daz be fie vns reiche vnd gebe obe «in wirt 
geant, in worde ein abir neit geant, fo fol he ein 
die felbin briebe wider gebin zu deme vorgenanten 
fente Andread tage, an erge lift, vnd allin vnfen 
zorn, Ez iſt ouch geredit, geſche ez, daz Fene uu) 
der vorgenanten ſtete von brandes wegin, oder von 
„anderme vngevelle, des vorgeſcriebenen geldes neit 
in gebe, oder neit gegebin inmochte, fo ſul wir ez 
an anderme gute ir vrſazen bin eme mande vv), 
Sft ed ouch daz ez kummet zu den burgen, ginge 
der kener abbe ww), fo ful wir enen andern wider 
fegin bin eme mande die al fo xx) gut ift, vnd vn: 


fen brieb dar vf gebin — ein gebreche daz wir 


ſulen 
2 
t) ihnen dieſes — 
uu) eine — Ä 
vv) fo follen mir es an anderm. Gut ie erfetzen binnen ci 
nem Monate. 


ww) gieng deren einer ab, — 
xx) der eben fo — 


I) 


* 


chaelis abinde b). 
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fulen in riden zume Saffı nberge, ond-neit von dan⸗ 
nen ein in fie geleftit fummen, Des fint gezuig Yy), 
Her Ludewig fleder en Appeit zu Hanehezz), Herr 
Sifrid von Marpurg der prior, Her Edehard von 
Gerwinefhan der felnere, Her Gerhard flore, muniche 


des felbin clofteres, Der edele man, Eberhard. von 


bruberg. a), Her Crapht von Graſcaph, Her Otte 
von valkinberg, Her Arnolt wolf, Her Opolt von 
waldeckin, Her Cunrad von horhufen, „Der Ecke— 


hard von Helfinberg, Herr Heinrich Galp, „Her 


Grapht rode, Her vlrih von Efcheberge, Der 
Diderih von Mederede, Her Ludolph von Hor—⸗ 
hufen, Her Sohan von Ofterhufen, Her Johan 


von vaſſinbecke, Heinrich zolnere, Ludewig von 


Munichhuſen, vnde andire genuc frummir lute, Daz 
nu alle dieſe rede, die vorgenant vnde geſcriebin ift, 


ſtede vnde vefte vnd vnvorbrochen von vns vnde vn—⸗ 


ſen erbin ewecliche bliebe, dar vmme ſo gebe wir der 
vor genante Lantgreve Otto vnde Alheyd vnſir eli⸗— 
che wirten, vnſir beider Ingeſeigele, ſemitliche zu 
ener merer ſtedecheit, an dieſin geginwortegin brieb, 
Dieſe rede vnd dieſe vorgenante vorrichtunge die 
iſt geſchehin in deme vorgenante cloſtere zu Hanehe, 


du man zalte von goddes geburten Tuſint Jar, Dru— 


hundirt iar, in deme Nonden ae an fente. My⸗ 
An 


yy) Zeugen, — 
22) Abbt zu Haina — 
a) Eberhard, Herr von Breuberg, hatte eine Tochter der Prin⸗ 


zeſſin Sophie, Graͤfin von Waldeck, zur Ehe. Die Dy— 
naſten von Breuberg waren anfehnliche Herren. 


.’- 


5) Der Abend iſt, was im Lat. Vigilia heißt, der vother— 
‚gebende Tag vor Michaelis, mithin der 28, u, 


— 
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Un zweyen Pergamenſtriffeln, die durch den Um⸗ 


ſchlag gezogen find, hangen zwey zirkelrunde Giegele). 


> 4 u; 


J 


Die leibliche Schweſter unſerer Prinzeſſin So: 
phie, Graͤfin Mechtild von Ziegenhain, ſammt 
ihrem Sohn Johann, vertrug ſich — und zwar 
ſchon vor Palmenfonntag’.ı309. — ebenfalls mit 
ihrem Bruder Otto und deſſen Gemahlin Adelheid, 
wegen des ihr von ihrem Vater angeſtorbenen Erb— 
theils dahin, daß ſie dafuͤr 1500. Mark Coͤlniſcher 
Pfenninge, drey Heller für den Pfenning gerechnet, 


annahm, die‘ ihr innerhalb zehn Jahren dergeftalt be= 


zahlt werden follten, daß ihr jährlid aus jeder von 
den Städten Franfenberg, Grünberg und Alöfeld 
50. Mark entrichtet würden, und zur Sicherheit wurde 
ihr dad Haus Altenburg mit aller _Zugehör verun: 
terpfändet. Wend’s Urkundenbudy zum zweiten 
Bande der Heffifchen Landesgefchichre. S. 266. 


F LXII. 


Ludwig, Pfalzgraf bey Rhein, Herzog in 
Bayern, verheißt. dem Grafen Henrich von 
Waldecke 1200. Mark Silbers. Im Lager 
. bey Frankfurt, am 18. Oct. 1314. a). 


Nos 


6) Das Siegel zur Herald. Rechten bat in der Mitte den 
aufrechtftehenden gefrönten Heffifchen Löwen, der mit 
dreyen breiten geräuterten Querjireifen gezieret iſt. Die 
Umſchrift ift nicht mehr zu leſen. — Das Eiegel linker 
Hand Hat in der Mitte ein reitendes Frauenzimmer, wel: 
ches einen Dogel auf der Hand figen hat. Die sa 


7 
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Nos Ludwicus dei gratia Comes Palatinus 
‘ Reni, Dux Bawarie, Recongnolcimus in hiis 
feriptis, quod fpectabili viro Henrico Comiti 
de wüldecke propter grata ipfnis ſervicia nobis 
impen/[a et in. pofterum impendenda et quod 
cum Triginta dextrariis e) abhinc ufque ad fe- 
ſtum beati Martini proximum et inantea ad 
unum annum continuo [ubfequentem nobis fu- 
per adipifcendo Regno Romano fideliter [erviat 
et aſſiſtat, dare promittimus Mille et ducentas 
marcas argenti, quam quidem pecuniam poft 
coronacionem nöltram Aquis factam infra duos 


menfes ‘in theloneo in Dudendorf. eidem depu- 
tabimus recipiendam, fi vero intantum coro- 
nacionem noftram differri contingeret, extunc 
in proximo fefto nativitatis dominj medietatem 
et in fequenti fefto pafche refiduam medietatem- 
dicte pecunie perlolvemus nobili fupradicto, 
Dantes fibi has noftras literas nofiro figillo ſi- 
gnatas in- tefiimonium fuper eo. — 


Coliris apud frankenvord, Anno duj M. cc. 
Xu. xv. Kalend. Novembris, 


An einem von dem Brief felbft gefchnittenen 
und damit noch zufammenhangenden Pergamenftrif: 
fel hänget das Pfalzgräflihe große Siegel aus ge: 
meinem Wachſe. Soviel ‚man noch fiehet, iſt es 
ein Reuterſiegel. 

LXIII. 


iſt: S. — . DIS. LANTGR.,.. TBE (terre) 
HASSIE . 
d) Aus der — im Zrftt, Archiv zu Arolfen, 


e) Streit: oder Kriegsroffen, geharniſchten Pferden. 
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Herr Heynrich, Graf von Waldecke, und 
Frau Alheyd, Graͤfin daſelbſt, ſchenken 
dem Kloſter Beriche die Heynſtatt und das 
Burgfeld unterhalb dem Schloß Waldeke. Da— 
gegen verſpricht Propſt Conrad und die Prio— 
rin mit dem Nonnenconvent, ſo lange das 
Kloſter beſtehe, den Todestag aller verftörbe: 
nen und verfterbenden herrfchaftlichen Perfonen 
von Waldecke aufzufchreiben und ihr Jahrge— 
daͤchtniß zu fenern, infonderheit der im Briefe 
Genannten: auch) von gemeldeten Zeldern all: 
jährlich zu Martinstag 16. Malter partim auf 
das Schloß Waldefe zu entrichten; desgleichen 
überlaffen fie dem Grafen und deſſen Erben 
ihre Mühle in Niedernmwerbe. Gegeben 
am 27. Febr. 1315. f). | 


In nomine dnj. amen, Ea, que geruntur 
in tempore, Ne fimul labantur cum tempore, 
necelle eft, ut [cripturis autenticis perhennen- 
tur, Hino eft, quod Nos Conradus prepofitus .. 
Priorilla et.. Conventus monialium Monafte- 


rij beate katherine in Beriche Ordinis fci Au- 
guftini Recongnolcimus, tenore prefencium pu- 
blice profitentes, Quod — donacionis no- 

| bis. 


Aus der archivalifchen Urſchrift, Rubt. Berich. Gin san: 
fehnlicher und ſchoͤn gefchriebener Pergamenbrief, 144 Zoll 
breit und herunterwärts 135 Zoll lang, mit Einfchluß des 
unten umgefchlagenen Randes. Auf allen vier Geiten bit 
er einen breiten Rand umher. 
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bis facte, in agris Camporum videlioet Heyn- 
ftad et Borchfelt. ſub caltro waldeke fitorum, 
per nobilem et Illuftrem virum dnm Heynri. 
cum Comitem de waldecke, ac dnam Alkeydim 
Comitifjam ibidem, de omnium heredum et cohe- 
redum fuorum voluntate, Anniverfarios omnium 
‘de waldecke, defunctorum et fuccedencium, in 
noftris kalendariis confcribemus, et quam diu 
Monalterium et conventus nofter [ubliftet, dno 
disponente, cum millarum et vigiliarum [o- 
lempniis, orationibus ’fpecialibus ac aliis be- 
neficiis, que apud nos [alvatoris-clemencia fieri 
dignabitur, puta fraternitatibus ae pytanciis £) 
fiudio quo pollumus peragemus, detempore in- 
tempus veluti contingent, Specialiter autem an- 
niverlarios, videlicet dn7 Ottonis guondam (Co- 
mitis, et dne Mechildis matris.fue, pie recor- 
' dationis, et jnclite dne, dne Sophie anniverfa- 
rium, dum'continget, peragemus cum pytan- 
cia [peciali. Hac videlicet, quod in anniver- 
fariis hujusmodi .. prepofitus aut procurator 
Conventus nofiri, qui pro. tempore fuerit, Cui- 
fibet claufirali in claufiro nofiro degenti panem 
triticeum de valore unius levis denarij fritfla- 
rienfis monete et menſuram bone cerevihie pro 
denario ‚ejusdem monete fimiliter comparan- 
dam annis fingulis perpetuo miniftrabit de agris 
fupradictis, ut temporalis confolatio intellectumn 
et cultum augeat [piritualem, quia fpiritualia 
fine temporalium fulcimento fubfiltere nequeunt 
hac vita, Preterea, ut favori nobis exhibito 

| . non 


'g) Pytancia oder Pietancie, fonft auf Mecantie, ift eine 
Portion Epeife oder Tranf, die in den Klöftern außer 
dem Gewoͤhnlichen gereicht wird. 
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non folum in donatione agrorum Camporum 
predictorum, verum eciam in apropriatione 
eorundem, ‚et quarundam, dnj adolphi proavi., 
ui litterarum confirmatione quas habemus, am- 
plior exhibeatur eflectus, Annuimus, quod con« 
folationes duorum feltorum, videlicet in Cena 
düj et in feltivitate beati Bartholomei apoſtoli, 
‚ex- Statuto et ordinatione dnj Heynrici Comitis 
‚ac dne Alheydis Comitiffe predictorum, de pro- 
-dictis agris nobis cedant annis fingulis, quam 
diu vixcrint, Quod cuilibet clauſtrali in clau- 
firo noſtro commoranti, per.. prepoſitum no- 
ſtrum miniſtrabitur panis triticeus et menſura 
bone cerevifie, ſicut in anniverſariis ſupradictis, 
ac inſuper unum ferculum de carnibus aut pi- 
fcibus ultra. confuetatam prebendam, prout qua- 
litas temporis tunc depoſcit, Et quod eciam 
.conlolationes pytanciarum hujusmodi poft mor- 
tem dictorum Heynrici Comitis et alheydis Co- 
mitiffe, ad eorum anniverlariog transferentur 
et perpetuis temporibus peragentur, de noftro- 
rum con[enfu et omnium voluntate,. de agris 
camporum prefatorum, Ita, quod altero con- 
jugum predictorum defuncto, fi defunctus non 
fpecificavit, Superlies ad defuncti anniverfa: 
sium unam feftorum prefcriptorum conſolatio- 
nem prout maluerit ordinabit, et refiduam fuo 
‚.proprio anniverl[ario refervabit. Item, quia ni- 
chil-efi, cujus ortum 'caufa legitima non pre- 
celht, Nos. . prepölitus.. Prioriſſa et Conven- 
tus totus Monalfterii in Beriche [upradicti, Re- 
congnofcimus ut fupra, Quod prefato dno Heyn- 
rico Comiti de waldeke et [uis veris heredibus 
de agris Camporum heynftad et borchfelt fede- 
.cim maldra, octo videlicet filiginis et totidem 

| | ave- 
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avene, quatuor quidem quartalibus fritflarien- 
fis menfure pro quolibet maldro computandis, 
annis fingulis in fefto beati Martin) ad caftrum 
waldeke perpetuo folvere tenemur nomine an- 
nue penhonis. Item donavimus ac dimifimus 
eisdem, vıdelicet do Comiti de waldeke et fuis 
heredibus molendinum noftrum in Nydern werbe 
cum omni fuo ufufructu perpetuo polhdendum, 
Kenunciantes contrarietati cuilibet, que nobis 
ad prefens aut fuccelloribus noftris infuturum 
quavis jufticia vel occalione poterit. [uflragari. 
vt autem hec omnia fupralcripta a nobis eta 
noftris ecianı [uccelloribus inviolabiliter obfer- 
ventur, prefens [criptum figillis, videlicet.. 
Conventus et... prepofiti noltri, tradidimus 


oO 
firmiter communitum, Datum 11J. kalendar, 


° 0 

Martij, anno dj M CCC. Quintodecimo. 
| An diefem. Briefe find zwey Siegel gemefen, 
Zur herald. Rechten das Conventöfiegel, auf welchem 
zwey neben einander ſtehende Perfonen abgebildet 
find, ift, wiewol fchadhaft, noch da; aber von dem 
Propſtsſiegel zur Linken ift nur noch der durchgezos 
gene Pergamenftriffel vorhanden ). 

A) Dorftehender Brief ift für die Graͤfl. Waldeckiſche Genen: 

logie wichtig. Denn darin fommt vor: 


Adolphus, Comes de Waldecke, pater omifli Heyn: 
rici, avus ÖOttonis, proavus Henrici donantis, 


— — — — 


vero non nominatus. rus, Ottonis ſequentis 
Quare? Num extra ec- mater piae recordatio- 
clefiae communionem nis hic vocata. 
obiit? | | 
Otto, quondam Comes ux. Jnclita domina Sophia 
de Waldecke. ' «Halfiaca), 
Heynrıcusy Comes de ux, . Alheydis, Comitiffa de 
Waldecke, vivens an, Waldecke, in vivis 
1315, 1515. 


XLIV. 


——— | 243 
LXIV. 


Ludwig von — Roͤmiſcher König, der 
heißt, den Grafen Henrich von Waldeff und 
defien Freunde für ihren Beyſtand wider feine 
and des Reichs Widerfpannftigen bey etwa er: 
leidendem Verluſt fchadlos zu halten. Gege— 
ben im Enger bey Braunfels am 10. Ju⸗ 
nius 1320. 2). 


Nos Ludowicus dei gracia Romanorum Rex 
femper augultus. - Ad univerforum noticiam 
volumus pervenire, Quod, quia Nobilis vir 
Henricus Comes de Waldekk fidelis nofter di- 
lectus, nobis ‚contra noftros et Imperii Rebel- 
les fideliter obfequi et fervire promifit, Nos, 
eidem, et ſuis amicis, quos ad noftrum invi- 
taverit et traxerit obfequium, dampna, fiqua 
eum et ipfos in fervitijs noſtris fustinere con- 
tigerit, promilimus, et prefentibus promitti- 


0 
mus zelarcite, Datum in Caftris apud Brunen- 
mo: ı& 
vels, 1]. Idus Junij, anno domi. M: CCcC, xx. 
Regni vero noſtri Anno Sexto. 


Das große Koͤnigliche Siegel, in gemeines oder 
natuͤrliches Wachs abgedruckt, haͤnget an einem durch— 
gezogenen Pergamenſtriffel. In der Mitte ſitzet der 
getzönte König auf dem Anton, in der Rechten den 

Stepter 


i) Diefer Schadlosbrief ift in der Bräffl. Waldedifchen 

Ehrenrettung, Beyl. Vum. III. ©. 254. zwar ſchon 

zu finden; aber etwas untichtig. Daher wird er hier aus 
dam Driginal des. nn. Atchids wiederholt 
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Scepter und in der Linken die Erdkugel haltend. 
Um den Rand ſtehet: T LVDOWICVS. DEI 


GVSTVS, 


LXV, 


Walther von Gifflig, Wapener, verkauft dein 
Grafen Henrich von Waldecke ein Viertel des 
Zehnten zu Gifflitz mit allen deffen Zugehören 

9m 29. Decemb. 1321. #). 


Ego waltherus de Giffilce armiger, tenore 
prefencium recognofco, publice profitendo, Quod 
cum sonfehfu kunegundis mee conthoralis, et 
Conradi, walteri et henrici, meorum. hiliorum, 
necnon aliorum meorum , . heredum ‚. vendidi 
nobili viro dno Henrico Comiti. de waldecke 
et [uis veris. . heredibus quartam partem de- 
cime in gyflülce, cum omnibus ſuis pertinen- 
ciis five juridicionibus, aguig, aquarum decur« 
fibus, pafcuis, ‚pratis, nemoribus, cultis et co- 
lendis, et aliis ufufructibus et obvencionibus, 
quo hactenus ipfam poſſidebam. In hujus rei 
teftimonium, ac evidenciam pleniorem, prelen- 
tem literam fub Sigillis nobilis viri dnj Hen- 
rici Comitis de Swalenberg et.. opidanorum 
- de wildungen dedi confignatam. Nos quogue 
Henricus Comes de Swalenberg et.. opidani 
de wildungen, ad preces walteri et [uorum ., 
heredum predictorum, duximus noftra Sigilla 
prefentibus appendenda. Hujus une 

| tes 


x) Aus der Urfhrife im Archiv, Rubr. Klofter Berich. 
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ftes funt dns Conrad‘... plebanus de wildungen, 

Kuno miles de holczheim, Gumpertus de Kreyn- 

re, Bertoldus [culthetus, Johannes de hebbelde, 

'Tudelenborg armigeri, dictus rutlip proconſul, 

didericus de kunnigeshain, Henricus anıe val- 

vam, et enla piltor, et alij quamplures fide 
| 5 | 


o o 
digen, Datum anno dñi M. CCC. XXI, inıra- 
fiino Innocentum. 


An zweyen von dem Urfundenpergamen felbft 
gefchnittenen Striffeln, die mit jenem noch zufams 
menhangen, befinden fich die genannten zwey Gier 
gel, nämlich heraldifchrechtd das des Grafen Hene 
sih’8 von Swalenberg 2) und links das der Stadt 
Niedernwildungen 72), beyde in gemeinem Wachſe. 


LXVI. 


Der, Nömifche König Ludwig giebt die Stadt 
Dortmund und die in derfelben befindlichen 
Juden in den Schuß des adeln Mannes, Hein- 
rich's, Grafen von Waldeff, Datirt Nuͤrn⸗ 
berg, den 21. Marz 1323. 2). : 
_ | Us 


1) Es ift Elein, Kat in der Mitte einen Stern von fieben 
Etrahlen, und die Umfcprift: 4 S. HE... COMlItis de 
SvalenbERCHE, 


m) Diefes ift groß, Hat in der Mitte einen großen achtſtrah— 
lichten &tern, und die Umſchrift: F 5. BVRGENSIVM 
‘IN WILDVNGEN, | 
n) Aus dem Driginal im Arolfer Archiv. — Auch diefes Dis 
plom ftehet Schon in dee Graͤffl. Waldedifchen Ehren⸗ 
vettung, Beyl. Num. IV., Seite 235.; aber nicht 
ganz genau. s x 


* 
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Ludowicus dei gracia Romanorum Rex 
ſemper auguftus, Prudentibus viris, Confuli- 
bus, et univerſitati Civium Tremon. fidelibus 
fuis dilectis, graciam [uam et omne bonum, 
Decernentes profectibus et commoditatibus ve- 
firis, prout ex injuncto nobis tenemur officio, 
fideliter providere. Nobili viro Heinrico Co- 


miti de waldekk, vos comifimus, et comitti- 
mus defenfandos, volentes firmiter, et man- 
dantes, Quatenus eidem in juribus, con[wetu- 
dinibus, et obfequiorum preftacionibus folitis 
et con[wetis, nomine regio intendatis, et cum 
obediencia debita pareatis, Ipfumque de uni- 
verfis juribus, et penfionibus, nobis et Impe- 
rio tum in Civitate Tremon, tum extra in di- 
firictu plenarie informetis, fibique cooperari 
velitis, ut distracta, male alienata, [eu per ne- 
gligenciam tempore aliquo pretermilla, polht 
ad ftatum priftinum et debitum revocare. volu- 
mus etiam, ut, fiqua de rebus Imperii per tem- 
pora aliqua collegiliis, ipfi Heinrico [ine dimi- 
nucione qualibet aflıngnetis. Preterea precipi- 
mus et mandamus, ut Judeos Civitatis veftre, 
CGamere noltre [ervos 0), tales habeatis, ut ſepe- 

| | dicto 


0) In dem eilften und zwölften Jahrhundert machte Religions: 
hab und ©eldgeiz die Juden zu Gegenftänden der abs 
fcbeulichften Verfolgung , da die fogenannten Geiftlichen in 
Deutfchland gegen fie die hoͤchſte Unduldſamkeit und Der: 
arhtung hegten und verbreiteten. Man würde die Juden 
damals ganz ausgerottet haben, wenn nicht der Kaifee 
Heinrib IV. fie als feine und des Reichs Kammerknechte 

in Schuß genommen hätte. Die Juden waren damals 
wahre Roͤmiſche Knechte der Kaifer, oder, die Kaifer wa: 
ten die einzigen Herren aller Juden im ganzen Weide, 
und der Judenſchutz war ein bloß Kaiferliges Recht. — 
Vorzuͤglich hatten im Jahr 1096, die erften zum Kreuz: 
zug 
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dicto H@inrico contemplacione Regia, ficut de 
jure et con[wetudine tenentur, obediant et in- 


. 0 
tendant. Datum in Nurenberg .. X1J. kalend, 
April.. Anno dni Millefimo Trecentefimo vi- 
cefimotercio,, Regni vero noftri Anno Nono, 


Mit dem anhangenden großen Siegel hat e8 
genau ebendiefelbe Befchaffenheit, als mit dem an 
dem Briefe vom Jahr 1320, | 


LXVII, 


Ludwig von Waldecke, Domherr zu ‚Minden, 
entfagt, zu Gunſten feines Bruders Henrich’g 
Grafen zu Waldecke und defien wahrer. Erben, 
feinem bisher. behaupteten Erbrecht auf die Herr— 
ſchaft Waldecke. Gegeben zu Waldecke, Frey: 
| tags den 17. Sul. 1327. ?,. a 


zug nach-dem Morgenlande ausziehenden Krieger viele Yus 
den am Rheine umgebracht: und weil Ruthard, Erzbifchof 
zu Maynz, daran Theil genommen hatte, wurde er 1097. 
von dem Kaifer abgefegt. — In den folgenden Zeiten vers 
lieben die Beherrſcher Deutfchlands vielen Herren’ in dems 
felben den Judenſchutz: und num wurde diefee ein landess 
berrliches Recht. Als daher König. Siegmund im Jahr 
1118. von der gefammten Judenſchaft im Neiche eine fefte 
Eteuer erbeben wollte, fand er große Widerrede. Und 
feine Nachfolger am Reich verlohren innerhath der’ nächften / 
450. Sabre, mit der Herrfchaft über die Juden, den dritten 
Pfenning, den Zehnten, die halbe Audenfteuer und den 
goldenen Dpferpfenning völlig; ob ihnen gleich die- Reiches 
ftände bis zum Weftphälifchen ‚Frieden das Recht auf alles 
dieſes eigentlich nicht abfprachen. | 


p) Yus der Urſchrift des Fuͤrſtl. Krgive m Arolfen: 
2 
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| Ad perpetuam geltarum rerum memoriam, 


o ’ 
Nos Ludewicus de waldecke, Cononicus Ecele- 
fie Myndenfis, tenore prefentium conitare cu- 
pimus univerfis, quod per Reverendum in Chri- 
fio patrem ac dnm Ecclefie Monafterienfis - - 
Epifcopum, adolphum germanum noftrum, er 


o » » 

Johannem de Brubicke Militem feniorem, nec- 
non alios noſtros conlanguineos et amicos, 

os, una cum Nobili viro Dno Henrico Co- 

ite in waldecke noftro germano, et Suis ve- 
zis -- Heredibus, in omnibus litibus, queftio- 
nibus, et Controöverfis, pretextu Hereditatis 
Dominij waldecke inter nos hactenus habitis, 
uniti exiftimus et amicabiliter concordati, ita, 
quod ipfos deinceps nullo modo, Jure Cano- 
nico vel Civili, convenire, inpetere aut incu« 
fare poterimus aut debemus. In cujus facti 
certitudinem pleniorem, fub figillo nofiro, una 
cum Sigillis, videlicet - - Matris noftre Reve- 
‚rende, adolphi, Godefridi fratrum noftrorum, 
et univerfitatiSs Civium oppidorum nolirorum 
‚in Saffenhufen et waldecke, ad rogatum nolirum 
‘diligentius appenfis prefentem literam per or- 
dinem duximus Sigillandam. Datum in wald- 
‘ecke, anno dnj Millefimo trecenteimo vicefimo 
feptiimo, proxima feria Sexta poft Divilionem 
beatorum apoliplorum 9). — 


An ſechs doppelt durchgezogenen Pergamenfkifs 
| ein feln 


g) Divifio Apoftolorum ift den 15. Jul. Mithin ift feria 
ſexta proxima polt Divifionem ApoRolorum der naͤchſt 

- en Freytag, und disfer war im Jahr 1327. der 17. 
n u J 


% — 
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feln hangen ebenſoviele in gemeinem Wachs abge⸗ 
druckte Siegel r). | | 
J | LXVXVIII. 


r) Ueber fuͤnfen ſtehet auch auf dem Pergamenftriffel gefchries 
ben, mas für ein Siegel es ift, nämlich folgendermaßen > 
1) Sigillum Ludew. Can. Diefes ift Elein und rund, 

In der Mitte ein fehr Eleiner dregediger Schild, worin 
ber achtſtrahlige Stern if. Der child wird auf beys 
den Seiten bon einem aufrechtftehenden Loͤwen ges 
Balten.. Bon der Umfchrift kann man nur noch den 
Anfang defen: + S. LODOWICI , . .. . Das Weis 
tere ift unlesbar geworden, | | 
2) ohne Ueberſchrift, ein gut erhaltenes Siegel, welches 
eund und größer als das vorige if. In der Mitte iſt 
unten ein dreyediger Wappenfchild, worin der Heffifche 
2dodwe und unter diefem der (hier nur fecheftrahlige) Wald: 
edifhe Stern. Ueber dem Schilde iſt ein die Bruft 
mit feinem Schnabel Öffnender und daraus feine ungen 
naͤhrender Pelikan, (ein fabelhafter Dogel). Die Ums 
et in: + 5.SOPHIE COMITISSE DE WALD. 


3) Sigillum Adolphi. Diefes ift rund, Eleiner als das 
nächftvorhergehende, aber etwas größer als das erfte. In 
der Mitte ein dreyediger Schild in vier Felder getheilt: 
in dem oben Felde zur Rechten und in dem untern 
zur Linken der Heffifche Löwe, und in dem untern zue 
Rechten und obern zur Linken der achtftrahlige Walde 
edifche &tern. Die Umfchrift: + S. ADOLPHI DE 
WALDEC... Das Leßte ift nicht mehr lesbar. 


4) Sigillum Gotfrd., eyrund und oben und unten ge: 
fpiget. In der Mitte eine Perfon auf einem Pferde, 
die in der Hand etwas einem Schießbogen Aehnliches 
hält. Hinter dem Pferde ftehet wieder ‘eine Derfon, die 
Hände wie zum. Beten erhebend. - Unter diefer Vorſtel⸗ 

' lung £nieet ein betender Geiſtlicher; vor und hinter ihm 
iſt ein fehr Fleiner dreyediger Wappenſchild, in dem zur 
Rechten der Heffifche Löwe und in dem zur Linken der. 
achtſtrahlige Waldedifche Stern. Die nicht überall recht 
deutliche Umfchrift fcheint zu Beiffen: $. GODEFRIDI 
DE WALDEKE CAN. PAD. | 

6) Sigillum Civium in Saffenh, und 

6) Sigillum Civium in Wald, 
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LXVIIE 


Die Gräfin Sophie von Waldecke, mit ihrem 
Söhnen Henrich und Ludwig und dem Grafen 
Henrich) von Sualenderg, meifet dem Klofter 
Beriche jährlich acht Malter partim für die 
Kranken an, den 8. Sept. 1328. /). 


In nomine dni amen. Quoniam, que funt 
in tempore, cum transeunte tempore in obli- 
vionem transeunt, mecelle eft memoria digna 
mortalium gelta in /[criptis redigi, quatinus po- 
fteris et fequacibus, dum necellitas afluerit, fide 
ac credulitate irrefragabili ad memoriam revo- 
centur. Hinc eft, quod nos Elizabeth priori/fa 
totusque conventus fanctimonialium ordinis 
fancti Auguftini in Beriche ad univerlorum no- 
ticiam volümts pervenire, quod cum olim mul- 
tis permilione divina concurrentibus infortu- 
niis ecclefia noftra ad tam miferabilem ftatum 
. paupertatis devenillet, quod illud potilimum 
mifericordie et pieratis opus, quod ipfe Chri«- 
fius infirmis exhiberi precepit, a compalhvis 
cordibus non poſſit proch dolor pre pauper- 
tate nimia exerceri, quod utique noſtros anxios 
Ipiritus non mediocriter perturbabat. et multis 
fupra follicitudinibus occupati Spiritus ille di- 
vinus merentium f) conlolator noftris cordibus 
infpiravit, quod matura deliberatione habita, 
et confen[u prepofti qui protunc fuit, et 

omnium 


) Aus dem alten Bericher Copialbuche, 


° 2) moerentium — 
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emnium converlorum u) eciam confilio acce- 
dente unanimiter decrevimus, quod veltes et 
utenfilia a decedentibus noftris dominabus et 
fororibus derelicta de anno in annum in pe- 
cuniam deberent converti et diligentiflime re- 
fervari, quoufque de tali congregacione pollent 
aliquales redditus ad confolacionem infirman« 
tium comparari. Quod cum fieret, alii [ecula- 
res et familiares amici, quorum tetigit Deus 
corda audito tam laudabili propofito, ad tan- 
tum opus milericordie exemplo qmili provo- 
cati fuas pias et devotas eleemofinas [unt lar- 
giti, Ita quod fuccedente tempore congregata 
aliqua pecunia dus Gerhardus de Hafungen 
nolter prepofitus quatuor moldra in Affoldern 
et das Fidekindus prepofitus duo moldra an- 


none in Hancforde v) emerunt infirmarie w) 


annis fingulis perpetuo perfolvenda. Poftmo- 
dum vero ufque ad Conradum prepofitum de 
Grajfchaph et [ub eo congregate. fuerunt divina 
cooperante gracia viginti quatuor marce puri 
argenti, pro quibus fuit pro dicta nofira infir» 
maria in (’renre x) medietas decime jure here- 
ditario comparata, ita quod idem redditus [e ad 
minus ad moldra quatuordecim extendebant. 
Nunc vero, quia de anne in annum eidem infir- 
marie debilius et negligencius eft provifum, Illu- 
ftris et ferena dna, düa Sophia, filia pie re= 
cordationis quondam da; Henrici illuſtriſſimi 


prin- 

u) Laienbrüder und ii bie, zu dem Kofler ger 
böreten. 

v) Henffurt — 


w) Infirmaria, Krankenhaus oder Krankenzimmer. 
. x) Cleinern — 
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prineipis Lantgravii Haſſie, Comitiſſa de Vald- 
ecke, cum fuis Mliis, famoſiſſimis viris et dnis, 
dno’ Henrico Comite de FFaldecke cum [uo 
 germano domicello Ludewico, et dnö Hen- 
‚rico Comite de Sualenberg, tantis noftris male 
provilionis compafli defectibus [ue nobilitatis 
animo, fideliter confuluerunt et efhicaciter in- 
duxerunt, et hoc ipfum conftanter et commu- 
niter approbarunt, quod annis fingulis pro eis- 
dem redditibus octo moldra, quatuor filiginis 
et quatuor avene, de communi granario eccle- 
Ge, de quocunque eligere voluerimus, agrorum 
fterilitste, ventorum uredine, [olis deficcatione 
aut eciam imbrium inundacione, grandinum 
et quarumlibet tempeftatum -lefione, fed et in- 
' cendiorum, rapinarum [eu quarumlibet impetu 
et crudelitate guerrarum, necnon quorumcun« 
que infortuniorum eventu non obfiantibus, fine 
omnis altercationis, exculationis et defenſionis y) 
_ feucontradictionis interpoficionis difhcultate qua- 
libet, in fefto ſti Martini exteriores tempora- 
lium procuratores in infirmancium et indigen- 
cium ſolacium nobis intrinfecus aſſignabunt. 
Nos vero prefcripti, [cilicet däa Sophya Co. 
mitiffa cum karifimis filiis noſtris Gomitibus 
de Waldecke, quia hec de noftro procellerunt 
confilio et inductu, una cum figillo conventus 
jam premifli decrevimus figillorum nofrorum 
appenfione inviolabiliter roborare, volentes ni- 
chilominus noftros [udceflores hereditarios ca- 
ritatilime et fideliter inducere, ut ad eorum 
perpetuam obfervanciam in animarum nofira- 
rum et [uarum remedium [uam dent — 
eille 


y) Abwehrung — 
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eficacem: Actum et datum anno incarnacio- 
nis dni M° CCCo XXVIIL abe die nativitatis 
virginis gloriofe. 


LXIX. | 


Sraf Henrich von Waldecke beurkundet, daß 
vor ihm Ritter Cono von Holtzheim und deſ⸗ 
ſen Sohn Johannes aller ihrer Gerechtigkeit 
an dreyen Theilen einer Hufe Landes in der 
Feldmarke des Weilers Weldene und an der 
Zinszahlung 13. leichter Denarien von dem 
Weiler Hayn lediglich entſagt haben, den 
OT. Febr, 1332. 2). 


Nos Henricus Comes de waldecke recon- 
gnoflcimus publice per prelentes, quod coram 
nobis confiituti, Cono de Holtzheim Miles et 
Johannes filius fuus, pro fe, et pro - - here- 
dibus fuis veris, [eu - - Coheredibus eorundem, 
omni Juri quomodolibet ipfis in tribus parti- 
bus Manfi fiti in terminis Campi ville weldene 
conpetituro, una cum Penfione Tredecim le- 

vium denariorum fitorum in villa Hayn aa), 

_ cum univerfis et fingulis pertinentiis, et ap- 
penditiis eorundem, libere, pure et fimpliciter 
renunciarunt et renunciant penitus per preſen- 
tes. Teftes hujus renunciationis funt dni Adol- 
phus et Ludewieus de waldeche fratres u 
[720 


2) Aus ber Urſchrift im Archiv, Rubrik: Kloſter Netze. 


In der Terminey des Dorfs Welden an der Ein liegt 
ie Haynermark. 
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Canonici, Otto de wildunghen, Gumpertus de 
kreynere et Godefcalcus dictus wedireibe famuli, 
et Conradus de brunenchufen vicarius in berc- 
heim, et alii quam plures fide digni. In tefti- 
monium premillorum figillum noftrum prefen- 
tibus eft appenfum, . Datum anno dni M. mo 


. mo 0 
CCC. XXX1IJ, proxima feria quinta poft fefium 
beati Mathie apoftoli 5b). 


An einem von dem Briefe felbft gefchnittenen - 
und damit noch zufammenhangenden Pergamenftrif: 
fel hänget Grafen Henrich's in gemeines Wachs ab: 
gedrudtes Siegel ce). 


bi 


LXX. 


Johann's, Grafen von Naffau, an feinen 
Schwiegervater, Grafen Heinrich von Maldede, 
geftellte Quittung über 300. Pfund Haller 


vom 2. Zunius 1336. da). 
| Br | Ego. 


5b) Der Donnerstag nach Matthias fiel damals, weil 1332. 
ein Schaltjahr war, auf den 27. Febr. - 
cc) In der Mitte deffelben fißt der Graf zu Pferde, hält in 
der Rechten ein Schwerdt und in der Linken einen Schild 
mit dem achtftrahligen Stern. “Der Helm ift auch mit 
acht Strahlen, davon jeder an feiner Spitze ein Sternchen 
bat, umgeben: und der Schmuck des Pferdes ift mit Flei: 
nen fecbsftrahligen Sternen befärt. Umher liefet man: 
‘+ SIGILLVM HENRICI COMITIS DE) WALD. 
ECKE. — Die Reuter: oder Ritterfiegel werden für Zei⸗ 
chen des Hertenftandes gehalten ; obgleich viele hohe Haus 
fer in Deutſchland find, Die dergleichen nie gebraucht ha— 
ben. Schon 1114. heiffen fie Majeftätsfiegel, in der Bes 
deutung, daß Majeltas nur Pracht und Glanz, worin der 
Hert fich Öffentlich zeiget, bedeutet, — Die neuern — 
| ichen 
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‚Ego Johannes Comes de Najfow notum 
facio univerfis et finglis prefentes litteras vilu- 
' ris et audituris, me prenobilem virum dam 
meum Heinricum Comitem de waldecke ſoce- 
rum meum de Trecentis libris Hallenfs. efle 
pagatum integre et complete, de quibus dico 
et dimitto ipfum quitum, liberum et folutum, 
ſub tefiimonio harum mearum litterarum meo 

o mo 


0 o 
figillo fingnatarum anno dni MCCCXXX VJ 
proxima dnica die ante feſtum beati bonifa- 
cii ee). Ä 


An einem’ Pergamenftriffel Hänget das wohler: 
Haltene Siegel ded Grafen von Naffau. In dem 
mit Schindeln beftreueten und mit einer Zierrath 
gleich einer achtblätterigen Rofe unterlegten Wap: 
penfhilde ift der Naffauifche Löwe. Umher ftehet: 
+5. SECRETVM: JOHANNIS : COMITIS: DE 
NASSAVWE. 


LXXI. 


Der Roͤmiſche Kaifer Ludwig empfiehlt dem 
Grafen Hainrich von Waldegk die Juden in 
ber Stadt und dem Biſthum Münfter, 
und giebt ihm volle Gewalt über diefelben. Ge— 


ge: 


lihen und dann Färftlichen Waldedifchen Lehensſiegel find 
Reuterfiegel. 


dd) Aus dem Driginal des Fürftt. Waldedifchen Archivs zu 
Arolſen. 


ee) Bonifaciustag fällt auf den 5. Junius: und der Eonns 
tag vorher war der zwehte Sun. 
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geben zu Dippach, Dienstags vor Margarete 
oder am 8. Zul. 1337. /f)- 


Kir Ludowig von goted genaden Römifcher Pei: 

fee ze allen zeiten merer ded Ries, Enbiten den 

wifen Lüten . . dem Rat vnd den Bürgern ges 

meinlihen ze Münftern vnfern liben getrwen, 
D v 


vnſer huld vnd alles gut, Wir tun em kunt, daz 
wir dem Edeln mann, Graf Hainrid von Waldegf, 
vnſerm liben getrwen, enpfolhen, vnd vollen gewalt 


€ . 
geben haben, vber vnfer vnd des Riches Juden in 
Der Stat und dem Biftum ze Münfter, alfo, daz er 
von vnſern und des Richs wegen, von in all zins, 
ftuver vnd dienft vordern vnd ein nemen fol, vnd 
daz fi im ouch an andern ſachen warten fullen, als 
vns felber, wellen vnd gebieten wir em veftichlich bei 
vnfern hulden, daz ir di vorgenanten Juden dar zu 
haltend, vnd ouch mit in fhaffent alz verre ic muͤgt, 
daz fi im warten, dienen, vnd gehorfam fein, an 
vnfrer ſtat mit allen fachen, als fi durch recht füls 
In. Waer ouch daz er fi:dar vmb benöten oder 
rechtuertigen müft, wellen wir, daz ir im dann dar 
zu beholfen feit, alz lang bis daz fi im gehorfam 

Ö 


werden: da tut ir vns lieb an, vnd wellen fein oud 


nicht geraten, Geben ze Dyepad gg), an Dienftag 
vor 


' 


Aus dem Driginal des Fürftl. Archivs zu Arolfen. — 
Diefes Diplom ift zwar in der Gräffl. Waldeckifchen 
Ebhrenrettung, Beyl. Num. V. Seite 236., ſchon 
mitgetheilt worden; aber nicht genau. 


ge) Dippach oder Tippady, in dem Amt Saleck Hochſtifts 
Kulda, nahe bey Hamelburg. Zu Dippach mögen fehr 
wenige Urkunden ausgefertigt worden feyn, teil des Kai: 
fers Aufenthalt da nur Eurz gerwefen zu feyn fiheint. 
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vor Margdtete Ah), In dem druv vnd zwenizigiften 


ai onfers Rich, vnd in dem zehenden des kepſer⸗ 


Ams. 


Auswendig iſt ein zirkelrundes Siegel: in dünn 
aufgetragenem rothem Wachs auf das Pergamen 
aufgedruͤckt geweſen, aber außer dem Umriß und 
— Randſchrift verlommen. 


LXXII. 


Der Roͤmiſche Kaiſer Ludwig empfiehlt dem 
Grafen Hainrich von Waldegk die Juden in 
der Stadt und dem Biſthum Ofſna— 
Brück, und giebt ihm volle Gewalt über Die: 
felden. Gegeben zu Dippach, Dienstags vor 
Margarete oder am 8. Julius 1337. i1). 


Wir Lubomwig von gotes genaden Römifcher teis 
ſer ze allen zeiten merer des Ries, nbiten den 
wifen Lüten.. dem Rat vnd den Burgern gemeins 
lich ze — ns liben getrion, onfer huld 


. nd alles aut, Wir tun ew Eunt, daz wir dem Edein 

mann, Graf Hainrich von Waldegt, vnſerm liben 

getrwen, enpfolhen vnd vollen gewalt geben haben, 
e 


ober 


hh) Margaretentag fällt auf dm 13. Jul. der Dienptag 
vorher fiel im Jahr 1337. auf Kilian oder den 8. Zul, 
ii) Aus der Urſchrift des Fuͤrſtl. Archivs zu Arolfen. — Ob: 
gleich auch diefes Diplom in der Graͤffl. Waldecifhen 
Kbrenrettung, Beyl. Vum. VI. S. 236. 237., fyon 
Eu ſtehet: fo — hier doch en wieder⸗ 


4 
x . 
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— 
vber vnſer vnd des Richs Juden, in der Stat vnd 
dem Biſtum ze Oſenbruͤkin, alſo daz er von vnſern 
vnd des Richs wegen, von in all zins, ſtuvr Ak), 
vnd bienft, vordern vnd ein nemen fol, vnd daz fi 


D 

im ouch an andern: fachen warten fullen, als vns 
felber, Wellen und gebieten wir ew veftihlichen bei 
onfern hulden, daz ir di vorgenanfen Juden Dar zu 
baltend, vnd ouch mit in fchaffent als verre ir mügt, 
daz fi-im warten, dienen, vnd gehorfam fein, an 
pnfrer flat mit allen fahen, als fi durch recht fül« 
Ien. Wär ouch daz er fi darzu benöten oder rechte 
uertigen müft, wellen wir, daz ir im dann dar zu 
beholfen ſeit, als lang bis daz ſi im gehorſam wer⸗ 


den, da tut it ons lieb an, vnd wellen fein ou 
nicht geraten. Geben ze Dyepach an Dinftag vor 
- Margarete, In dem druv vnd zwenizigiften * vn⸗ 


ſers Riches, vnd in dem zehenden des keyſertams. 


de 

Ein zirkelrundes Siegel in dünn aufgelegtem 
rothem Wachs ift auämendig, auf das Pergamen auf: 
gedrüdt gewefen, wovon: aber nur der Umkreis und 


weniges von der Randſchrift noch zu fehen ift. 


LXXIIT. 


Graf Heinrich zu Waldeck meifet die Stadt 
Frankenberg an, Hundert Mark feinen Silbers 
an feinen Schwiegerfohn, Grafen Johann von 
Naſſau, auszuzahlen. Ausgeftellt unter dem 

20. Januar 1531. ID. 


| Hein- 
xx) Steuer. 
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Heinricus Comes de Waldecke Honefiis 
viris.. proconfuli ,. Confulibus .. Scabinis ac 
Toti univerfitati Civium Civitatis in Franckin- 
bergen Salutem fincero cum affectu. Dilectio- 
nem veltram [eriofius exoramus, quatenus ex 
parte nolira et pro nobis Nobili viro dno Jo- 
hanni Comiti de Nallowia, genero nofiro karo, 
Centum Marcas puri argenti de’pecunia, in 
qua nobis ex parte Mlluftris principis Heinrici, 
Lantgravii terre Hallıe, dmi vefiri, tenrmini, 

“ detis, minifireiis et pagetis, de quibus ex tunc 
_ dicimus, dimittimus et pronunciamus vos qui- 
tos, liberos et [olutos Sub tefiimonio harum 
nofirarum litterarum, nofiro figillo fideliter ſin- 
gnatarum, Anno. dni Mo CCCmo XXX feptimo, 
in die Fabiani et Sebaftiani martirum beatorum.. 


An einem vom Briefe felbft gefchnittenen Pers 
gamenftriffel hängt ein Eleines rundes Siegel aus 
gemeinem Wade zum). | 


LXXIV. 


Des Grafen Johann’s von Naſſau Quittung 
über 150. Pfund Häller von. feinem Schivie: 
| ger⸗ 


11) Aus dem Original im Archiv zu Arolſen. — Diefe Ans 
meifung ſcheint ſich auf das zu aründen, was Wig. Ger 
fijenbergeri Chronicon Francobergenfe meldet, in 
3. Ph. Kuchenbecker's Analect. Haffiac., Col- 
lect. V. (Marb. 1731. 8.) 8. 191. 


mm) Es ift dag Nüdfiegel oder Contraligillum, welches 
fih nebft dem Hauptfiegel an der Urfunde vom abe 
1308. befindet, worin ein dreyediger Schild den achtſtrah⸗ 
ligen Stern enthält; und die Umfchrift Heifft; + SECRE- 
TVM: COMITIS. DK WALDEKE. 


* 
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gervater, Henrich, Grafen von Waldede, um 
Bartholomaͤi oder den 24. Aug. 
1338. nn). 


Nos Johannes comes de Naſſs., recogno- 
fcimus, nos recepille per Anfhelmum famulum. 
noftrum Centum et quinquaginta libras Hallen- 
fium, ex parte nobilis viri dni . , Henrici co- 
'mitis de waldecke Soceri noftri karilhmi, ſcili- 
cet anno dui Millef.° CCCo XXXVILJ.° circa 
fefium beati Barıholomei apofioli, In cujus rei 
teltimonium Sigillum noftrum prefentibus eft 
appenfum. 


Das Siegel if bey der 7often Urkunde be 
ſchrieben worden. 


‘ 


LXXV. 


Quittung des Grafen Johann's von Naſſau 
an den Grafen von Waldecke über Gelder, 
die er zu verfchiedenen Zeiten in den Jahren 
1337, 1338. und 1359. empfangen Habe, 
ausgeftellt um Bonifaciustag oder den 
5. Junius 1339. 00). 


-Nos . , Johannes comes de Nallauwe, re- 
cognofcimus, quod fcilicet anno dni.. Mo. 
CCCXXXVI1J.° recepimus in .. Colonia per nos 
et nofiros [etvitores, a dio noftro Comite de 
| | | wald« 


an) Aus dem archivalifchen Original,” 
00) Aus der Urfcprift im Archiv. — Aus dieſer Urkunde lernt 
man auch viele damalige Münzforten Eennen. 
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waldecke, diverfis temporibus, primo triginta 
fex libras anglicorum novorum qui dicuntur 
Zewekins,; Item quinque libras groſſorum tu- 
ronen/s. . Item florenos Quadringentos, et un- 


| o 

decim parvos de florencia, Item VIIJ ſolidos 
grollorum in denariis [ufatenfbus, Item [ecun- 
dario in Regalibus, in florenis parvis et in 
grofls. turonenfs. et Sterlingis antiquis viginti 
libras et Quindecim folidos grofforum turonenfs, . 
Item [ex libras anglicorum novorum qui dicun- 
tur Zewekins... Item tertio feria quinta poft 
palcha viginti novem [olidos grolls. turonen/s.. 
in Sterlingis antiquis decem et [eptem folidos 
grolls.. Item trecentos parvos florenos dimi- 
dio floreno fubtracto .. Item in novis anglicis 
Zewekins ad eſtimacionem viginti ſeptem Re- 


galium, Item in [ufacienäbus et tur. de Poru- 
xella duodecim [olidos grofls. turonenſs.. Item 
in Brabantinis et denariis dictis Koppechin ad 
eftimacionem decem et [eptem regalium . . Item 
anno predicto Octoginta marcas argenti rece- 
pimus in frankenberg, qualibet marca pro quin- 
que libris Hallenf, computata, quatuor folidis 


o o 
Hallenf, fubtractis.. Item anno M CCCXXXVIH. 
circa fefium purificacionis beate ,. Marie virgi- 
nig recepimus in Marpurg centum et Septua- 


o 
ginta duas libras Hallenf. Item anno XXXIX, 
recepimus per.. Anfelmum famulum’noftrum .. 
Centum et nonaginta libras hallenf. in fefto.. 
valentini .. Item in fefto Bonifacij ,. per no- 
tarium noftrum recepimus ducentas libras hal- 
lenf,, de quibus et premilhis omnibus dnm no- 
firum Comitem de waldecke predictum et [uos 
heredes ad bonam computacionem quitos pro- 

L 
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nunciamus >: Dantes has literas nofiro Sigillo 
Gegillatas in tefiimonium fuper eo., Anno dui 
M° ECCXXXIX. tempore Bonifacij predicto. 


Das Siegel iſt dem an der vorigen Quittung 
gleich. 


LXXVI. 


Des Grafen Johann's von Naſſau Quittung 

an Grafen Heinrich von Waldecke über 38. 

Eleine Gold: und 12. Königsgulden, 14. Tha- 

ler Tourfergrofcehen, 1. Mark Eorbachifcher Des 

narien und 30. Pfund Haͤller, unter dem 25. 
May 1341. ausgeftellt pp). 


Nos Johannes Comes de Nalluwe Reco- 
gnolcimus publice per prelentes, Quod a No- 
bili viro dno noftro Heinrico Comite de Wald- 
ecke Recepimus per famulum nofirum ancelli- 
mum 99) Triginta et octo florenos qui vulga- 
riter dicuntur parvi aurei, duodecim aureos Re- 
gales, quatuordecim Solidos groflorum Turo- 
nenfium rr), et unam marcam denariorum Cor- 
bicenfium, Inſuper Recognofcimus, nos perce: 
pilfe Triginta libras Hallenfium exparte Mgri 
Hermannj plebani jn Hornichufen, de quibus 
Omnibus perceptis jam nominatis proclamamus 
düm noftrum de Waldecke predictum quitum 
| et 


pp) Aus der archivalifchen Urfchrift. 
go) oder Anlelmum — 


. rr) Bon der Stadt Tours, lat, Turoni, an der Loire, be 
hannt- | 
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et Solutum, Dantes eidem dno noftro hanc qui- 
tanciam noftro Sigillo communitam, que data 
| Ä 0 mo mo Be 
eft Sub anno döj M CCC XL primo, ipfa die 
Beati Vrbanj Martiris et Confefloris. _ | 


Das Siegel ift dem vorigen gleich. 


LXXVII, 


Desgleihen Duittung über Hundert Pfund 
| Haller vom 17. Zulius 1341. /f). 


Nos... Johannes comes Nalls .. per pre: 
ſentes publice recognoſcimus, Quod [cilicet an- 


— “mo: | 
no dni'M° CCCo XL. primo, feria. tercia proxi« 
ma poft divilionem apoftolorum z£) Recepimus, 
per famulum noftirum.. Anlhelmum, a do 
noltro dno.. Henrico .Comite de Waldecke... 
Centum libras Hallenf., de quibus ipfum dnm 
nolirtum de Waldecke quitum proclamamus et 
folutum .. et in tefiimonium hujus, Sigillum 
nolirum prefentibus efi appenfum, anno düi 
et die. premillis, | = 


Das Siegel ift mit den vorherigen einerley. 
| LXXVIIE 


) Yus dem Driginal des Arolfer Archive, 


Ce) Der Apoftel Theilung fällt auf den 15. Jalius, bee im 
Jahr 1341. ein Sonntag war. - Der nächftdarauf fol: 
gende Dienflag (feria. tertia) mar demnach der 17. Jul, 


L 2 
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LXXVIII. 


Deſſelbigen Grafen zu Naſſau Quittung an 

ſeinen Schwiegervater, den Grafen Heynrich 

von Waldecke, uͤber 100. Pfund Haͤller, unter 
dem 11. Nov. 1341. uu). Ä 


Wir. . Sohan grebe zu Naſſauwe erkennen 
vuz vm) in diefem geenwortigen brife, Daz der Edel 
Herre grebe Heynrich von waldecke vnſe Swer 
von vnſer ween gegeben hat dem erbarn Rittere 
hern.. Eckarde von Buchan hundert punt haller vf 
fante Martinis miſſe, vnd fayn In der quyd vn 
fedich in diefem felben brife, Der befigelt ift mit vn. 
ſem Ingefigel Daz her an gehangen iſt; Datum in 

ä 0298 


die beati Martini Epifcopi; Anno Dñi M. CC 
guadragefimo primo; 


Das Siegel genau, wie die vorigen. 


LXXIX, 


Dergleichen Quittung an ebendenfelben über 
90. Pfund Haller, ausgeftellt Donnerstags 
nach Oſtern oder am 17. April 

1343. WW). 


Nos.. Johannes. comes de nallauwie, re 
cognofcimus publice per pre[entes, quod a no- 
— * bi- 
uu) Aus dem ardivalifchen Driginal. 
vv) uuz d. i. aus. 
ww). Aus der Urſchrift im Archiv. 
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bili viro dno,.. Henrico comite de waldecke 
Socero noftro karilimo recepimus per famulum 
noftrum .. winechinum nonaginta }$ hallenſs., 
‚de pecunia qua nobis idem dns nofter tenetur.. 
In cujus rei teftiimonium $igillum noftrum pre- 


Sentibus eft appenfum.. Datum anno dni M cc 
. XLitercio, feria Quinta polt felium Palche.. xx). 


Das anhangende Siegel ift allen vorigen gleich, 


Zn, 


Dergleichen Quittung an denfelben über hun⸗ 
dert Pfund rd vom 2. Febr. - 
1344. yy). 


Nos Johannes Comes. in Naflowe tenore 
prefencium publice recognofeimus, quod Nobi- 
lis vir dns nofter dns Heinricus Comes in 
Waldecken, nos in Octava Epyphanie dnj, in 
Centum Hibris Hallenfs, pagavit. unde eundem: 
dnm noſtrum de hujusmodi Centum libris in 
hiis Scriptis quitum proelamemus, — an- 


no ejüsdem Millefimo CCC. Lu, 9 die 
Purificationis virginis Marie, | 


Das angehangene ſehr wohl Re Siegel 


ift den vorigen gleich. 
LXXXI. 


* Safe 1343. mar der Donneistag nach Dftern dee 
pril, 


yy) Aus dem archivalifchen Driginal. 
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Des Grafen Johann's von Naſſau Quittung 

an ſeinen Schwager, Grafen Otten von 

Waldecken, über 150. Pfund Haller, vom 

Donnerstag nach) Nicolai oder vom 8. - 
Dec. 1345. 22). 


Wir Johan. Greue von Naffowe. befennin vf: 
finbar an dieſim briffe Daz vns bezalet vñ geant: 
wertet fint. zu frandenford. von vnſirs ſwagerſ wer 
gen. Breuen Ötten von waldecen. Hundert. vn 
funffzig phunt Haller... Der wir unfern forgenanten 
fwager. quit ledig vñ loff fagen in dieſin briffe, 
Datum anno Dñj M. ECE xlquinto, feria quinta, 
poſt beati Nicolay a). | 


Das Siegel ift mit allen vorigen einerley. 


LXXXII 


Deſſelben Quittung an ebendenfelben über fünf: 
tehalbhundert Pfund Haller, vom Mondtag 
| d. 16. Januar 1347. 2). | 


Wir 
zz) Aus der Urſchrift im Archib. 


a) D. i. Donnerstags d. 8. Dec. Denn Nicolaitag fällt auf 
den 6. Dec., und war 1345. auf einen. Dienftag. 


5) Aus dem archivaliſchen Original. — Zur Erläuterung die: 
ſer Quittung wird bemerkt: Walde hatte auf das Dorf 
Schotten Geld geſchoſſen. Diefe Darieihe erftattete Eber: 
hard's, Herrn von Breuberg, und der Mechtilde, gebohr⸗ 
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Wir Zohan... Greue von Naſſowe bekennen vf⸗ 
finbar an dieſin Briue. Daz vns. Die Edele frawe. 
frauwe Lutard, Junge frawe von Eppinſteyn, 
bezalet. vñ gewerit Hat mit guder werunge von 
vnſirs ſwagers wegin, Greuin Otten von wald⸗ 
ecken, funffthalb Hundert phunt Haller, Der wir 
vnſern forgenanten ſwager ledig vñ loß ſagen mit 
dieſin briue, vñ geben des zu orkunde dieſin briff 
mit vnſerm Ingeſigel beſigelt. anno dñjj M EEE 
rlfeptimo „. feria ſecunda poſt oetavam Epiphanie 
dñj e). 


Das Siegel iſt allen vorigen voͤllig gleich. 


LXXXIII. 


Der Roͤmiſche Koͤnig Cat iV. nimmt den Gra⸗ 
fen Otto zu Waldekk und deſſen Erben in ſeine 
Vertheidigung 1349. den 13. Febr. d). 


Wir Karl von gotd gnaden Romifcher Kung ze: 
allen zeiten Merer- dez Reichs und Kung. ze Bes 
hem Bekennen offenlih mit diefem brieue, Wann 

| 0 fi 


ner Graͤfin von Waldeck, Erbtochter, Frau Lutgarde von 
Eppenftein, jeßt zum Theil auf Anmeifung. 

c) Epiphania Domini ift der 6. und die Octave davon der 
13. Sanuar, beyde im Jahr 1347. ein Freytag: und fe- 
ria fecunda poſt Octavam Epiphaniae war der damals 

. auf den 16. San. fallende Mondtag. | ’ 
' d) Aus dem Driginal des. Fürfil. Archivs zu Arolſen genau 
abgefebrieben, weil der Abdrud in der Graͤffl. Wald: 
eckiſchen — ———— (Franckf. a. M. 1624. 4.) 
Beyl. Num. VII. &.257., die damals übliche neuere 
Schreibart hat. 1X— Na ’ 
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fih ber Edel Otto Graue zu. Waldekk vnſir lieber 
neue vnd getrumer vnd feine Erben in vnfire vnd 
dez Reichs dinft verbunden vnd geben haben vnd 
vns geſworn vnd gehult getruwe vnd vndirtenig ze 
fein ald einem Romiſchen Kung vnd item Rechten 
herren, So geloben wir in da wider bei vnficn 
Funglihen gnaden an diſem brieue daz Wir fie wis 
der allirmenlichen zu iren Rechten vefticlich, verteidin- 
gen fullen vnd mwellen vnd gnediclich verfprehen Mit 
vrkund dicz. brief5 verfigelt mit vnfirm Ingſigel der 
Geben ift ze Coln noch Criſts geburt druczenhundirt 
vnd newn vnd fierezig Jar an ſanth Valntins Abent e) 
Im dritten Jar vnſrir Reiche. 


An einem durchgezogenen Pergamenftriffel dieſes 
wohlerhaltenen Briefs hänget dad Königliche Eleine 
Siegel, worin der einköpfige Reichsadler mit feiner 
Umfchrift erfcheint f). | 


LXXXIV. 


Der Nömifhe König Earl IV, belehnt den 
Grafen Otto zu Waldecke 1349, den 
Wir 


e) Der bier gemeinte Valentin'stag ift der 14. Febr., und 
der Abend oder die Vigilie deutet den vorhergehenden Tag 
an, Der auf den 7. Januar fallende Balentin’stag kann 
bier nicht Start finden, weil fonft-auf Epiphanias hätte 
Datirt werden müflen. Im Jahr 1349. fiel der 13. Febr. 
auf den Freytag zwifchen Septuageſ. und Geragef. 

5) Die Kapfel oder Hülle des Giegels beftehet aus gemeinem - 
Machfe, ift aber oben mit einem Plättchen von rothem 
Wachfe belegt, in welches das Siegel abgedrudt worden. 
Die Umfchrift heiſſt: — KAROLI DEI GRA. ROMA- 
NORVM REGIS SEMPER AVGVSTI — — — 

8) Aus der unverfehrten Urfchrift im Fuͤrſtl. Waldeckiſchen = 
| i v 
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Wir Karl von gots gnaden Romifcher Eung, 
ze allen zeiten merer des Reichs und kung ze Behem. 
Bekennen offenlih mit diefem brieue. und tun kunt 
allen den ‘die in fehen, horen oder lefen, Wann vns 
der edel Dtte Graue ze waldede vnfir liebie Neue 
vnd getrumwer, als einen Romifchen fung irkant hat, 
vnd irkennet, vnd feine lehen von vns enpfahen vnd 
nemen fal, die er durch Recht von dem Reiche ze lee 
ben haben fal, vnd vns hulden vnd fweren als feis 
nem rechten herren, getruwe und vndertenig ze feine, 
vnd auch vns beholfen vnd beigeftendig fein fal mit 
allen feinen veftenn vnd Sloffen vnd feiner made 
wider vnfire vnd des Reichs veind und widerfachern, 
ane alle geuerde, Darumb haben wir im geben, vnd 
geben an diefem brieue Sechtzenhundert marc lotiges 
ſilbers, vnd globen im vnd feinen rechten Erben, bei 
onfirn kunglichen gnaden, die felben Summen gelts 
halb bei eime- halben jare noch dem als diefir brief 
geben ift, vnd daz andere halb teil dar nod, abir _ 
vbir ein. halb Jar, daz dar noch allirnehft komt, 
vnd die wile wir in die erſten Summen nicht be— 
tzalt haben, ſo ſullen ſie vns mit irme lande dheiner 
hulfe ſchuldig ſein, doch ſullent ſie vns dienen die 
erſten Reyſe, die vns reyſen geburt, vnd were ouch 
daz wir in daz letzſte geld ze vzgend A) des letzſten 
halben Jars nicht betzalten, als vor geſchrieben, ſo 
mogen ſie vnſire lant, vnd leute, die vf daz Reiche 
pfantber weren, da fur angriffen mit pfandung vnd 
vfhaldung als lange, biz wir fie desſelben gelts 
genblichen verrichten vnd geweren, vnd globen darobir 

were 


Pr buchftäblich abaefchrieben, weil der Abdrud in der 
Graͤffl. Waldeckiſchen Ebhrenrettung, Beyl. Num. 
IX. S. 259., nicht genau iſt. 


A) zu Ausgang — 


179 Urkundenbuch. 


were daz dhein Byſchtum in Dutfhen landen ledig 
‚ würde, daz des obgen. Grauen brübern fugte, daz wir 

fie dar ze getrumwlich furdern wellen, an dem, Pabfte 
mit vnſirir bete, Mit vrkund dieg briefs verfigelt 
mit vnſirm kunglichen Ingfigel, Der ‚geben ift ze 
Gola, noch Criſts geburt drewgenhundert und Newn 
und fierkig Jar, an fante valentind tag, In dem 


dritten Jar vnfirie Reiche. | 


An einem durchgezogenen. Pergamenftriffel haͤn— 
get das ſchoͤn gearbeitete Königliche große Siegel 
(ohne Rüdfiegel) in gemeinem Wachſe 2). _ 


LXXXV. 


Henrich, letzter Graf von Swalinberge, über: 
trägt durch Schenkung unter Lebenden alle 
feine Erb- und £ehngüter dem Grafen Otto 
von Waldeckin, feinem Bluts- und Stamm: 
verwandten, und defien Erben. Gefchehen in 
dem Schloß Walderfin und gegeben am 


924. Dec. 1356. ). 
Nos 


i) Der gekroͤnte König ſitzt da auf einem Thron, hält in der 
Rechten den Ecepter und in der Linken die Kugel mit 
dem Kreuze, Zur Rechten des Throns ift ein dregedfter 
Eleiner Schild mir dem Adler, und zur Linken eben ein 
folcyer mit dem Löwen. Die Umfchrift ift zum Theil ab: 
gefprungen, fängt: abee an: . + KAROLVS: DEI: 
GRACIA : — — — Sn Jo, Chph. Harenber- 
gii Hiftoria Gandershem. diplom. Tab. V. fig.23. 
und in Joh. Frid. Falke Cod. Tradit. Corbeien/. 
Tab. X. fig. 1. findet man Caroli IV. Raiferliches 
Eiegel mit Rüdfiegel, welches aber von feinem Rönigl. 
Siegel ſehr unterfchieden iſt. 

x) Aus der Urfchrife im Fuͤrſtl. Walde, Archiv zu pe. — 

efe 
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Nös. . Henricus Comes de Swalinberge 
Notum facimus univerfs et Singulis prefentia 
vifuris Seu audituris, quod nos, matura pre- 
habita deliberatione, omnia bona üoftra, in 
hereditarijs, debitis Seu pheodalibus, que ad 
nos a noftris progenitoribus Comitibus in Swa« 
linberge funt Succeflione hereditaria devoluta 
vel que nos per nos iplum comparavimus, qui- 
buscunque cenfeantur nominibus Seu ubilibet 
conftituta Sive nobis proprietatis tytulo fint 
annexa vel ab alijs Dominis in pheodo proce- 
dere dinofcantur, donatione inter vivos legy- 
tima Sive Canonica dedimus, KRefignavimus, 
transtulimus, et per prefentes donatione pre- 
dicta donamus, Relfignamus, et actuale domi- 
neum omnium bonorum noftrorum univerfo- 
rum et S$ingulorum ut premittitur, prout de 
Jure Siue Con[wetudine poflumus et debemus, 
transferimus in Nobilem virum Ottonem Co- 
mitem de waldeckin, noftrum Conlangwineum, 
et [uos heredes, quibus etiam jus [uccelhonis 
'hereditarie conpetit in eisdem, Cum ipfi per 
mafculinam lineam velud a Stipite nativo Co- 
mi- 

Dieſe Urkunde ſtehet ſchon abgedruckt, aber fehlerhaft, in 
H.C,Senckenberg Selectis ‚Juris et Hiſtoriarum, 
Tomo VI. (Francof. 1742. 8.) p. 440-h42., wo C.S. 
Schurzfleilch Analecta diplomatica ad hifto- 
riam Waldeccen/em damit fließen. Desgleichen aus 
einer andern Abfchrift in S. W. Detters biftorifcher 
Bibliotbef, Th. J. (Nürnb. 1752.8.) ©. 110:112. — 
Das Pergamen, auf welches diefe Urkunde gefchrieben wor: 

den, ift 15. Zoll (oder 1. Rheinländifcher Fuß und 3. Zoll) 
breit, und nur 5. Zoll berunterwärts lang. — Hierbey 
kann nachgeſehen werden, was Senckenberg in Prae- 
fatione ad Tomum VI. Selectorum Juris et Hiſto- 


riarum $, XXVI. pag. 93. Sg. zu diefer Urkunde bes 
merkt bat. | 
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mitatus noftri de Swalinberge nofcantur origi- 
naliter defcendille, volentes et omnibus nofiris 
valallis Sub obtentu pheodorum ſuorum, que 
a nobis et noftris progenitoribus jure pheodi 
pollederunt, firmiter precipiendo . mandantes, 
quatinus omnj dilatione et inpedimento poſi- 
ponitur, dicta bona pheodalia deinceps et dece- 
tero, a predicto noftro Confangwineo et [uis 
heredibus, ficut a dominis pheodi, profiteantur 
fe habere, Juramenta homagia, ac Sollempni« 
tates alias ad profelionem hujusmodi .necella- 
rias et requifitas ipfis preftantes, quandocun- 
Que per eosdem fuerint requiliti, Mittentes pre- 
dictum noſtrum Confangwineum ac ipfus he- 
redes in poflelionem predictorum omnium no- 
firorum bonorum corporalem, fraude dolo qui- 
buslibet poftergatis, Donationem inter vivos, 
refignationem necnon. actualis dominej transla- 
tionem predictas omnium bonorum noftrorum 
modis et formis exprellaiis, promittentes fide 
noftra corporali loco et nomine Juramenti in- 
violabiliter et inmutabiliter perpetuis tempori- 
bus confervare, Acta et Facta Sunt hec in Ca- 
firo waldeckin, Coram venerabili in Chrifto 
patre ac domino, domino Theoderico abbate 
Corbeyenfj, Strennuis viris, Hermanno de Reen, 


r 
Heynemanno dicto Goguij /), Johanne de Treys- 
pach militibus, Johanne in Creynere et Petro 
in waldeckin Plebanis, Henrico de Twern et 
Ernefto de Enfe armigeris vocatis tefiibus ad 
premilla.. In horum omnium evidentiam cla- 
riorem noſtrum Sigillum huic litere duximus 


% Gogrevii. 


* 
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— SPERREN: | 0 
apponendum. Datum anno domini M CCC 
LVJ° in vigilia nativitatis Chrifüi, 


An einem Pergamenftriffel haͤnget bed Grafen 


Henrich's von Schwalenberg: in gemeines Wachs abs 


gebrüctes Siegel zn). 
LXXXVI. 


Henrih, Landgraf zu Heffen, und Hermann 
fein Vetter, errichten mit dem Grafen Henrich 
zu Waldecken einen Burgfrieden zu dem 
Freyenhagen. Gegeben zu Waldeden, 
Freytags den 20. Sun. 1371. m). 


Wyr Henrih von Gotz genadin, Lantgrebe zeu 
heſſen, vi Herma fin wetere, befenng vffinlichem, 
vor vns, vñ vor vnſe Erben, an diefeme briebe, 
daz wir deme Eidiln Henriche Greben zcu waldeden, 
vnferme lieben Oymz, vñ find Erben, vñ he vns, 
vn onfern Erben wider, Eyne rechtin borgfryde zcu 
deme vrygenhagẽ, in truwen geloubit, vñ zcu den 
heilge geſworẽ habin, den ftede vñ vefte zcu halde: 


ne, in alle der mazze, ald her nach gefcrieben ſtet, 


alfo, daz der borgfiyde fal wenden vff alle fyten, 
| | von 


m) In der Mitte ein achtftrahliger Stern. Die Umſchrift 
it, bis auf — RICI CO — — unleſerlich geworden. 
Das Siegel ift zirkelrund und nicht groß. 


n) Aus dem Driginal des Archivs zu Arolfen. — Diefes Burg: 
friedens zu Freyenhagen gedenft Pralferi Chronicon 
Waldeccen/e in 8. F. Hahnii Collect. Monument. 
Tomo Ei — Hip 8. 2 p. 824: Man fehe 
auh Wend’s Hefl. Landesgeſch. Band IL, Ur 
Fundenb. ©. 441. Anm, 9.) £ 


— 
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don. der flad muren zcu vrygẽehagẽ, zeweine morge 
lang, al& me daſelbis vor zeweine morge zeelit, vis 
mit name dij molen, dij zcu deme vrygehage gehore, vn 
dij. wege dij zeu den Molen gein, vñ waz in den ege: 
nanten zcewein morge lang begriffen ift, Weres ouch 
daz dhein gezeogen worde in deme egenante borg= 
fryde, da folden wir, oder vnſer dheins amptlude, 
dyener, odir vndertane, vff beyte foten nicht zcu 
Zome, zcu fheidene, dan mit deme beften, Weres 
abir daz ez gefchee, fo folden vnſer beidir amptlude 
daz richte binne den neiften buzcentage, nach gena- 
din odir nach rechtin, Tedin ſij des nicht, fo foldin 
wir felbir vff beyde ſyten daz richte binne deme neifte 
‚mainde nad) den buzcentage, als vorgeferebin ftet, 
Duh fal vnfir Feiner des andern vyende vißintlich 
inneme in daz borgen ſloz, Nemen fij abir vnfer 
ein vn vißintlich in, der folde fij- zcu flund varin 
lazzin, wan be daz erfure, dij follin ouch velig 0) 
vor ons von danne Fome, Duch follen vnſir beyder 
amptlade des egenanten ſlozzis, wer dij fin, den 
borgfryde als vorgeferebin ſtet, gelobin vñ fmerin 
zcu haldene, alſo dicke des net iſt, wan ouch dij 
amptlude von den ampte kume vñ enſazt werden, 
ſo ſal mẽ en vortmer nicht verbunden ſin von des 
borgfrydes wegin, adir dij amptlude, dij me an 
der abegefafte ſtad wider feizcit, dij ſollen den borg- 
finde gelobin vn fwerin, vn dar zcu vorbunden fin, 
gliher wiz, als dij ware, dij vor en geweſt fin, 
vnde follen daz vnfere igliches amptlude tun, als 
wide des nod ift, Des zeu orfunde han wir Lan: 
grebe 0?) Hentih, vnde Herman fin vetere egenant 
vnſer Ingeſigele an dieſen brieb lazzin henkin, Der 

* 


o) Velig oder felich, frey, (Iibor). 
02) So im Drig. u 
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gegebin iſt zeu waldecken, nach chriſti geburb dryzcen⸗ 
hundert iar, dar nach in deme ein vñ ſybinzcigiſteme 
iare, an deme neifte vrygetage vor fente Johannis 
tage, des heilgen toufers zcu mitteme fomer. 


An den durchgezogenen Pergamenftriffeln dieſes 
von „Heffifher Seite an Waldeck abgegebenen Briefs 
hänget zur heraldifhen Rechten das. Siegel des Lands 
grafen Henrich's III. oder de& Gifernen p), und zur 
Linten dad des Landgrafen Hermann's 7), beyde in 
gemeine Wachs abgedrudt. 


LXXXVII, 


Heinrich, Graf zu Waldedin, bittet den Kai- 
fer Carl IV., mit dem halben Theil des 
freyen Stuhls zu Frevenhagen und 
zu Rulo in affoldern den Fürften Here 

mann 


p) Es ift das Pleine runde Eiegel, welches auch als Contras - 
figill gebraucht worden iſt, und vor Joh. Phil. Kuchen: 
bedev’s Collect. III. Analect. Ha/fiac. (Marb..1730. 
8.) in Kupfer geftochen vorfommt. In der Mitte erfcheine 
ein Helm mit zweyen Augenöffnungen, auf welchem zwey 
Hörner ftehen, deren jedes auswärts mit ſechs Kautenfiäs 
ben beftedt if. Umher liefet man: + 8. HEYNR. 

... ABNEPoTIS BTE (beate, nicht STE, wie bey Ku: 
thenbeder,) ELYZABETH. = 


9) Diefes Siegel ift etwas kleiner, als das vorhergehende, 

auch rund. Sn der Mitte fiehet man wieder den Helm 
‚mit den zweyen Hoͤrnern und. fechs Rautenſtaͤben. Umher 
fteßet: 7.5. HERMANI. LANTGRAVIIL HASSIE. 
Mit eben diefem Giegel Hat diefer Landgraf: 1380. auch . 
den Burgfrieden über den WWeidelsberg und den zur Fürs 
ſteneck beſiegelt. 
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mann, Landgrafen zu Heſſen, und deſſen rechte 
Erben zu belehnen, Mittwochs nach Eliſabeth 
| oder am 20. Nov. 1376.) 


Sch Heinrich Grebe zu Waldedin, Bekenne vf⸗ 
finlihe an dyfem bryue, vor mid vnde alle myne 
Erbin, daz Ic habe vff gelaßin vnde laßin och vff 
allirdorchluchtige Furſte, vnde libir gnedigir Herre, 
Her Karln Romefche Kapferen, zu allin gegydin ıne- 
rir des Riches, vnd Konyge zu Beheyme, eyn hal= 
beteyl deö Fryen ftules, den Ich von umerin gnadin 
zu lene habe, vnde den myne aldern allemege biz 
here han laßin beſitzin, zu dem- freyenhain vñd zu 
Kulo in affoldern, Vñd bidden uwir gnade, libir 
gnedigie Herre, daz ir mid dem halbinteyle Des 
egen. ftule& begnadit vñd belenit den hochgeborn Für= 
fin my libin Oyme Hermane, den lantgrebin zu 
Heffin vnde fine rechtin erbin, da fone fin, daz wil 
ih vme umir gnade alle tzyt gerne vordinen, vñd 
habe uch des, zu Drkunde my Ingeß an dyfin bryff 
login hendin, vor mich vñd alle myne erbin, datum 

0 


— v.000 | 2 
Anno Dñj Millefimo ECErrferto, : quarta feria Pros 
zima poft diem beate Elizabeth [). 

> LXXXVIII, 


7) Diefer im Archiv zu Mrolfen aufberahrte Brief ift auf 
Mergamen gefchrieben, aber ohne Giegel, und wird eine 
zurüdbehaltene Copie des an den Kaifer gegebenen Schrei⸗ 
bens feyn. 

JS) Elifabethentag fälle auf den 19. Nov., und die Mitts 
woche dernach mar damals der 26. Nov, — Man febe 
auch hierbey Prafleri Chron. Waldecc. in vita 
u VL (in Hahnii Collect. Monument. T.1. 
p. 024.). 
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LXXXVIIT, . 
Der Kömifche König Wenglam belehnt zu Ope 
penheim den Grafen Heinrich zu Waldecke mit 
aller feiner Herrfchaft und feinem Reichslehen, 
Donnerstags vor Neminifcere oder am 
3. Marz 1379. 2). 


Bir Wenglam von gotes gnaden Romifcher Kus 
nig, czu allen czeiten Merer des Reichs vnd funig 
czu Beheim, Bekennen vnd tun Funt offenlichen mit 
biefem brieue allen den, dye yn fehen oder horen le⸗ 
fen, dad wir durch getrewer dienfte. roillen ‚ bie vns 
vnd dem Reiche der Edel Heinrih Graue. czu 
Waldecke, vnſer Neue vnd lieber getrewer, getan 
hat vnd tun ſol vnd mag in kunftigen czeiten, Mit 
wolbedachtem mute vnd rechter wiſſen demſelben Graff 
Heinrich gelihen haben vnd leyhen mit craffte dicz 
driefs alle ſeyne herſchafft vnd lehen, die er von 
vns vnd dem Reiche von rechte czu lehen haben ſol 
vnd die er redlichen herbracht hat, vnd mitnamen 
ſeyne freyen Stule, Straſſen, Czolle vnd gerichte 
heymlich oder offembar, freyen Greue vns czu pre⸗ 
ſentiren. Vnd beſtetigen, confirmiren vnd vornewen 
ym ouch in craffte dicz briefes alle ſulche Priuilegia, 
brieue, freyheitten vnd gnaden, die ſeliger gedecht— 
nuſſe vnſer herre vnd vatter Romiſcher Keyſer Karl, 
etwenne Grauen Otten von waldecke des vorgenanz 

ten 


3) Aus dem wohlerhaltenen Original im Archiv zu Arolſen. — 
Diefer Königliche Lehnbrief if in der Graͤffi Waldedis 
frben Ehrenrettung, (Grandf. a. M. 1624. 4.) Berl. 
Num. X]. S. 241., ſchon abgedrudt zu finden, wird 
aber Hier buchftäblich wiederholt. 
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ten Heinrich's vatter vnd ouch demſelben Heinrich ge: 
geben hat, in aller der maſſen, als dieſelben Pri- 
‚uilegia vnd brieue von worte czu worte fint begriffen, 
Mit vrkunt dicz briefs vorfigelt mit vnſer kuniglicher 
Maieftat Ingefigel, Der geben ift czu Oppenheim. 
Nach Criſts geburt Dreyezenhundert Jar darnach in 
dem NewnvndSibengzigften Jare, des nehften don: 
nerftages vor dem Suntag Reminifcere u), vonfer 
Reiche des Behmifhen in dem Sechſczehenden vnd 
des Romifchen in dem Dritten Jaren. 


An einem durchgezogenen Pergamenftriffel Hän- 
get das Königlihe Siegel in gemeinem Wachſe, auf 
deffen Rüdfeite in einer Vertiefung ein Kleines Sies 
gel auf rothem Wachſe abgedrudt iſt v). | 


LXXXIX, 


Der Römische König Wentzlaw begnadiget den 
Grafen Heinrich zu Waldecke mit dem 2: 
| en: 


u) Reminifcere fiel 1379. auf den 6. März, mithin der 
vorherige Donnerstag auf d. 3. 


v) Das Haupt: oder Majeftätsfiegel ift groß, und zierlich 
gearbeitet. In der Mitte figt der gefrönte König, in der 
Rechten den Scepter und in der Linfen die Erdfugel oben 
mit einem Kreuz baltend. Zur Rechten des Throne er: 
ſcheint ein dreyecktes Schildchen, worin ein einföpfiger Ads 
lee, und zur Linken eben ein foldes Schildchen, worin 
ein rechtsſehender, zum Streit gerüfteter, gefrönter Loͤwe 
ft. Die Umfchrift heißt: F: WENZESL : DEI: GRA- 
CIA: ROMANORVM: REX: SEMPER:: AVGVSTVS: 
ET: BOEMIE: REX: Das Rüdfiegel ift ebenfalls rund, 
aber klein, hat den ausgebreiteten zweykoͤpfigen Adler, auf 
deffen Bruſt der rechtsfehende, zum Kampf gerüftete, ge: 
Erönte Löwe ſich befinder, ohne alle Umſchrift. — 
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fienvechte, feine Eyde durch einen- ehrbaren zu 
dem Schild gebohrnen Mann ablegen zu dürs 
fen. Gegeben zu Frankfurt am Mayn, 
Sonnabends nach Georg oder am 


* 


Wir Wentzlaw von gots gnaden Romiſcher 
kunig, czu allen czeiten merer des Reichs vnd kunig 
ze Behem, Bekennen vnd tun kunt offenlichen mit 
dieſem brieue allen den, die yn ſehen odir heren le⸗ 
fen, Dad wir dem Edlen henrichen Grauen czu wald⸗ 
ecke, vnſerm vnd des Reichs lieben getrewin, durch 
dienſte vnd trewe willen, die er vns vnd dem Keim 
che getan vnd erczeiget hat vnd fuͤrbasmer in kunff⸗ 
tigen zeiten tun ſol vnd mag, ſulche gnade getan 
haben, die er vnd ſeine vorfaren vnſern vorfaren an 
dem Reiche von alder hergehabt vnd herbracht ha— 
ben, Vnd tun ym die in craft dicz briefs mit rech⸗ 
tiv wiffen vnd Romiſcher Euniglicher macht, das er 
vmb alle aneſprache vnd fchuldunge, die tzu ym ge= 
fprochen vnd derumb ym der eyde czutun geteilt wirs 
det, fulhe eyde noch furften Recht mit eynem Ers> 
bern geborn manne czu dem Schilde, der den eyde 
fur yn tu abrichten vnd hinlegen muge x), Mit vrs 
fund dicz brief5 vorfigelt mit vnſer kuniglicher Maies 
fiat Snfigel, der geben ift czu franfenfurt vff dem 
Moyen Nah Criſts geburt drenczehen Hundert Jar 
darnach in dem Achezigiften Jare, an dem neheften 

Sun⸗ 


w) Aus dem unverſehrten Original im. Fuͤrſtl. Waldeckiſchen 
Archiv zu Arolſen. — Diefer Gnadenbrief ſtehet ſchon in 
der Graͤffl. Waldeck. Ehrenrettung, Beyl. XXVI. 
S 200; aber nicht genau. 
x) Weil der “Erben” bier nicht gedacht wird, fo wr dieſes 
"ein Privilegium' perlonale. 
Ma 
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Sunabend noch Georij y), vnſer Reiche des Behe⸗ 
miſchen in dem Sibenczenden vnd des Romiſchen in 


dem vierden Jaren. 


An dem durchgezogenen Pergamenftriffel haͤn⸗ 
get das mohlerhaltene Majeftätöfiegel des Königs 
Wenglam’s, in natürlihem Wache, mit dem auf der 
Rüdkfeite in einer mit rothem Wachs belegten Ver⸗ 
tiefung befindlichen Gontrafigill z). | 


XC, 


Burgfriede über den Weidelsberg, von 
- dem Landgrafen Hermann von Heflen und den 
Grafen Heinrich und Adolph von Waldegke 
aufgerichtet Sonnabends nach Marid Himmel« 
fahrt. oder am 18. Auguft 1380. aa). 


Wir Herman von gots gnabin lantgrebe ziu 
heſſin. und wir Heinrich Grebe ztu waldegke . . vnd 
wir Adolff, des feluen Greben Heinrichs Soen. Bes 
Pennen vffinlihin indifem brieffe... vur uns vnd vor 
al vnfir Erbin... daz wir eintrechtlihe obir komen 


fin, 


y) Georij, anftatt Georgi, — Geörg wird in Deutfchs 
land und ‚befonders auch im Königreich Böhmen den 23. 
April gefeyert, und fiel 1380. auf den Mondtag nad 
— Der naͤchſte Sonnabend war damals der 28. 

pril. 

2) Es iſt ebendaſſelbe, welches an dem Koͤnigl. Lehnbrief von 
1379. vorkommt. | 


aa) Aus dem Driginal in dem Fürftl. Archiv zu Arolfen. — 
> re ? ——— Brief ſtehet, iſt ein wenig 

e 21. Rheinlaͤndiſche Zoll breit, und mit dem 
"in menig Über 14. Zoll lang. ne 
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fin, daz wir ben weidelberdy bumen vnd vffſlaen 
woln, mit eyme buerchlichem buwe, femptliche mit 
einandir, darztu vnfir ein dem andirn getruweliche 
fall helffin vnd behulfin fin, mit lande vnd mit Ius 
den, vnd befrefftigen naich al vnſir moge und maicht 
ane gefehrde .. vnd wan wir daz gethan habin, 
vnd dye ſeluen borch mit planten und Sloßen bever 
flint vnd Stoß hafftich gemadit habin, So fal dye 
borch vnfir beider. gelich vnd mit einandir fin, . vnd 
foln dye ztu ſtunt gelih an ztwey vnfurztochliche 


e Ä 
motfcharen vnd teilen ane gefehrbe, vnd foln mit 
einandir eyne rinkmuren vm dye feluen borh, vnd 
barztu .. Thoer, Bornen, Graben, und wege buwen 
vnd machen fo wir yrfte muegen, dargu vnfir eyne 
dem andirn getrumweliche fal behulfen fin ane gefehrde.. 
wir mogin oih, ob wir woln, einen torn mit eig 
andir bumen... in dye feluen borch, dar oich vnfir 
ein dem andirn getrumweliche fal ztu behulfen fin ane 
gefehrde, und wan wir dye burch alfo gemuetfcharit 
vnd geteilet habin ad vorgefchrevin ift, So maid 
vnſir iglicher finen teil in der feluen burch mit ftey: 
nen adir holgwerfe buwen, naih al fyme nuttze, 
alſo doch, daz vnfir Feine den andirn dar ane fur 
buwe mit hoe, adir andird mit yenigem bume in 
feine wis ane gefehrde, und dye feluen Zorn, Thoer, 
mure, Borne, graben, vnd wege, foln vnfir beider 
ſijt miteinandir gelich gemeyne fin, wir foln oich dye 
feluen buch, Zorn, vnd thoer, mit husluden, porz 
tenerin, vnd weichterin ſemptliche befegin, vnd bye 
foln vns mit einandir femptliche globin vnd ſwerin, 
gelih vnfir Eyme ad dem andirn getrume ztufinde 
ane gefehrde, vnd foln wir glih mit einandir dye 
befoftigen vnd En loenen ane gefehrbe... wordin 
wir oih ztu rade vm eyne vorebuch adir ein 

tael 


— 
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‚ tael bb) dar felues ztu bumende, dye foldin wir mit 


ein andir bumen, haben vnd teilen, as hir vorge— 
fchrevin is ane gefehrde .Nemin wir oich yemands 
ztu burchmannen in dye ebenante burch, fuerburch 
adir tael, daz ſoldin wir ſemptlichin thune, vnd dye 
ſoldin ung gelih furbundin fin, wolde abir vnſir 
'eyner, deme adir den, dar vm nicht lihen adir ges 
bin ald viel, daz hey fin bord;man fin wolde, So 
maich, den adir dye, vnfir Einer ztu borhmannen 
nemin, vff dye ebenante vnſir burch, fureburh adir 
tael, ane den andirn, .. doch alfo, daz der adir 
dye, vnſir beider burchuede vnd burchfriede, fwerin 
vnd globen. fleide und vefte ztu haldene, - ſundir ars 
gelift ane algefehrbe ‚in allie wife, als vnſir brieffe 
vz mifen, dye wir vndir einandir dar obijr gegeben 
haynt, waz wir oich guts adir Erbis Eoifften, adir 
foifen woilden, daz vom den vorgefihrevin ber) ge= 
legin were, da; foldin wir femptlihe tun mit eyn 
andir, wolde abir ynfir Ein dem andirn daz nicht 
helfin Eoiffen, wilchir vnſir dan den Eoiff thede, der 
folde daz dem andirn vffhailden Ein iar, wilde ztid 
binnen dem iare der andire ztu deme Foiffe wolde 
anftheen, des folde der andire em dan ztu fyme halff: 
fen teile fladin, vm folih gelt, as her das gekoifft 
hette ane gefehrde, vnd foln wir vff der ebenantin 
buerk femptlihe mit ein andir fißen, ad rechte ghaen 
Erbin, Inborchfriede vnd burchuode, und dye vndir 

ein 


> Die Vorburg oder austwendige Befeftigung follte der 
Burg mehreren Echuß geben ‚und wurde da angelegt, wo 
die Burg dem Angriff vorzüglich auggefegt war. Das 
Thal begriff außerhalb des Burgrings ſtehende Wohnun: 
gene - Aus folden unterhalb einer Burg gelegenen Thälern 
find bier und da fpäterhin Dörfer oder Staͤdte gewor: 

» den. Ein folches. Thal, worin. fich zuerſt etwa ein. Wirth, 
Krämer, Schmidt oder fonftiger Handwerker onfedeitr, 
war in den Burgfrieden miteingeſchloſſen. 
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ein andir beſtellin mit eiden vnd globetin ec), in 
allir der wife, as dye brieffe vz wifen, dye wir bar- 
obir gegebin hayn ane gefehrde, Di) waz ampfe 
Iude, wir vff beide füt, vff dye vorgefchrevin: buch 
fegin, dye foln vndir ein andir einen burchfriede und 
eine burchuode globen und fmweirin’ ztu haildene, in 
allir wife as dye brieffe vz wiſen, dye wir vndir 
ein andir dar obir gegebin habin ane gefehrde, Dich 
en ſail vnſir kein den andirn vor der obegenantin 
burd), aff adir ztu, andem fyme adir den ſynen be> 
ſchedigen adir ‚hindern, adir befchedigen laßin ane 
gefehrde, waz oich vnſir beider adir vnſir eind mane, 
burdymanne adir vndirfaßen, guts adir Erbis leginde 
habin um den ebenantin berc) dd), dar an foln wir, 
adir keyn der vnfirn, dye hindern, adir drangin, von 
der ebenantin burg abe adir ztue, ane gefehrde, : worde 
oich yenich krich adir ztweidraicht vndir uns, dar 
got vore ſij, obir lang adir kortz, So foilde dye 
ebenante burch, vnd we dye in ztijden.von vnſir wer 
gin inne hette, darztu ftille ſittzen, vnd darztue nicht 
thuen, daz onfit Eynichen ſchedelich adir hinderlich 
were ane gefehrde .. Es enfal oich vnſir Fein, finen 
teil der ebenantin burg an keynen herin, adir an 
nymande, wendin, furfetgin adir fur Foifen, her en= 
thuees dan mit des andien willen. ane gefehrde, were 
oich daz yenich Erich adir anfprache und beiden, adir 
vnſir eyme, von der ebenantin burch vnd buwes we— 
gin enſtunde, von wem daz were, daz ſolde vnſir 
ein dem andirn trumeliche helffin weren, vnd fur 
antworden, mit ſinen lande vnd luden, vnd Alle ſi— 
ner 


cc) Geluͤbben, — 


dd) Sollte man hieraus nicht folgern, daß der FBeibrleherg 
damals theils zum Heffifchen und theils zum Waldedis 
ſchen Gebiet gehoͤret habe? — verlohr Waldeck fei: 
nen Antheil? | 


— 
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ner maicht ane gefehrbe, vnd folde ztu flunt, wilche 
ztid yme von dem andirn ztugefprochin worde, fient 
werdin mit landen vnd luden, vnd dar- vientliche ztu 
fuen, vnd one, friede, vorwordfe ee), noich ynier⸗ 
hande vndir thedink ff), heymelich adir offinbar, ha⸗ 
bin adir nemin, ane den andirn, ſundir eirir einer 
ſolde dem andirn mit landen vnd luden mit allir fie 
ner maicht getruweliche behulfen ſin, as vor gerorit 
iſt, ſundir argeliſt vnd ane gefehrde, vnd nemin wir 
von den ſaichen vnd krige ſchadin, as von gefengniße, 
adir niderlage wegin, Dar got vuer ſij, den ſchadin 
ſolde vnſir iglicher vor ſich vnd dye ſijne ſtheen .. 
vroemen gg) den wir oich nemin, ſoildin wir gelich 
teilen, nach anztal der gewapendir lude, dye vnſir 
iglichir vff dye ztid vff dem velde hette ane gefehrde, 
Gewunnen wir oich Sloßin, dye ſoldin vnſir beider 
gelich ſin, ztu behaldene adir ztubrechine, as wir des 
obirqwemẽ, weris oich daz vnſir yenich Sloßin vur: 
lore von diß ebenantin buwes vnd kriges wegin, dye 
ſolde vnſir eyn dem andirn truweliche helfin wider 
gewinnen mit lande vnd mit luden, vnd ſich mit den, 
dye de Sloſſin gewunnen hettin, nicht zoenen, frie— 
den, adir vorwordten, in allir wiſe as vorgeſchrevin 
ſteit, wir enhettin dan dye Sloßin wider, adir the: 
din ed mit des andirn willen... were oich ſaiche, 
daz diße ebenante vnfir borch furloren worde, des 
got nicht wolle, von wilden fahen daz qweme, So 
fal vnfir ein dem andirn getrumeliche, mit alle finer 
moge, mit landen vnd luden, behulffen fin, helfin 

5 vnd 


ee) Vorworte, fonft auch Vurwerde, Waffenſtillſtand, in- 
duciae; oder Sicherheit, lecuritas: überhaupt treuga, 
Treue, fides. 


Ff) Unterbandlung. _ 
gg) Oromen, Frommen, Vortheil, Nugen, Beute. 
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vnd rabin in al der wife ad vorgerorit ift, ad lange, 
bi8 wir dye borch wider gewunnen, vnd wildhe ztid 
wir wider dye borch gewunnen, So foln wir furbaz, 
onfir iglicher, bliben figene, in ſyme halfften teile, 
Snalle der wife, vnd ztu alle dem rechtin, ad vorge: 
fhrevin is ane gefehrde.. . were oich daz es alfus 
ztu krige qweme as vorgefchrevin ift, So folde vnfir 
igliches Stoße dem andirn vffin fin ztu allin finen 
noiden vnd beftin ad lange a8 der krich werdte ane 
gefihrde . . were oich fache, daz vnfir Ein, adir vn⸗ 
fir amptlude eynr, ymande geleide ghebe, der adir 
bye vnfir fiende nicht were, daz geleide foldin wir 
femptlihe haldin, vnd vnfir Bein fal des andirn 
fiende, vff dye ebenante borch, fuerborch addir tael, 
furen adir geleide gebin, as verre ad her daz weiß, 
Es enghefchee dan mit des willen, des fient her 
were, Gefcheed abir vnwißende ad balde es yme dan 
der andire vffinbarite adir feluen irfuere, So folde 
her den adir dye ztu ſtunt riden laßen, vnd der adir 
bye folden belid en weg riden, vor dem amptmanne 
. bed fient ber were, alio daz der adir dye vff dem 
wege belibeit holdin ane gefherde .. Alle diße vor⸗ 
geſchrevin .. rede, ſtucke vnd artikele, femptlihe. . 
vnd er iglihem beſundirn habin wir, Herman von 
gots gnadin, lantGrebe ztu heſſin vnd wir heinrich 
Graffe ztu waldegfe. vnd wir Adolff des vorbenans 
tin graffen heinrichs Son, vur vns vnd vnſir Erbin, 
vnfir einer dem andirn in guden trumen globt, vnd 
ztu den heilgen gefworin, globin vnd fmeirin in di⸗ 
fem brieffe, fteite vnd vefte, vnfurbroichlige ztuhals 
dene, fundir ale argelifi und ane gefehrde, Diß 
ztu orkunde hait vnfir iglicher fin Ingeſigel veftli- 
he laßin hangin-andifin brieff . . der gebin ift am 
Sunabinde naich vnfir fraumwen tage worzteiwye AA), 

nad 


hh) Unfer Srauen Tag Wuͤrzweihe iſt Mariaͤ — 
| ahrt 


08 
ur 
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nach gots gebueirt, duſent, drihundirt, Indem acht⸗ 
zigeſtin Jare. 


An durchgezogenen Dergamenftriffen bangen 
drey Siegel, nämlich zur heraldifchen Rechten das 
bed Landgrafen » Hermann’d zz), in der Mitte das 
des Grafen Heinrich's kk), und zur Linfen das des 
Grafen: Abolf’5 72), alle in SREANR Bade ab⸗ 


——— 
XCI. 


fahrt oder der 15. Auguſt, und fiel 1380. auf * 
Der naͤchſte Sonnabend war der 13. Aug. — Auf M 
riä Himmelfahrt holen die Katholiken mancherley Kräuter. 
Diefer alten Gewohnheit wegen wird diefer Tag bey ih: 
ihnen Krautweihe oder Würzweibe genannt. €. ©. 
Haltaus Jahrzeitbuch der Deutſchen des Mit⸗ 
telalters: uͤberſetzt von ® A.Scheffer; (Erlang, 1797. 
4.) ©. 125: 127. 


ii) Es ift eben das, womit diefer Landgraf 1571. den Burg: 
frieden zum Greyendagen befiegeltes 


Akk) Es ift rund, In der Mitte ift eine länalichrunde Ab: 
theilung, worin unten ein Eleiner fchiefliegender dreyedter 
Schild mit dem achtſtrahlichen Stern erſcheint; daruͤber 
ein verhaͤltnißmaͤßig großer Helm, oben mit einem ausge: 
breiteten Flügel, worin twieder ein Fleiner folcher Stern 
iſt, geziert. Die Umſchrift iſt nicht völlig lesbar. 


10) Das Siegel iſt ebenfalls rund. In der Mitte befindet 
ſich ein unten zugeſpitzter quadrirtet Schild. In dem 
obern Felde zur Rechten und in dem untern zur Linken ift 
der achtftrahlige Waldeckiſche Stern; und in. dem untern 
Felde zur Rechten, wie in dem obern zur Linken, der 
Bergifche vechtsfehende aufgerichtete Löwe. Auch Bier ift 
die Umſchrift nicht Deutlich zu lefen, 


Urkundenbuch. 187 
xcL 


Burgfriede über. die Fürftened, von 

dem Landgrafen Hermann von Heffen und ven 

Grafen Heinrich und Adolph von Waldegke 

aufgerichtet Sonnabends nach Maria Himmel: 
fahrt oder am 18. Auguſt 1380. mm), 


Wir von Gots gnadin Herman Lantgreue ztu 
Heffen. Wir von denfelbin gnabin Heinrih Graue 
ztu waldegfe, vnd wir Adolff,. deffelbin Grauen 
Heinrichs fon. Bekennen offintlihin: In dießem brife, 
vor vns. vnd alle vnfir... Erbin. vnd thun kunt al 
len luden. die dießin Brieff fehent. adir horen lefen, 
Daz wir mit rade vnſir frunde eynen rechtin Buorg- 
frede begriffen han. vnd begriefin: En. In dießem 
briefe. In vnſir Burgk fürflinegke. Alfo, day: der 
Burgfrede fal gehen. alfe wyt. alfe diefelbe Burg 
begrieffen hat, von Gebume. bynnen vnd enbußin, 
ond von dannen berjelbin Burgk bij In den fordt 
dy da get dur) daz waßir genant, die Elbe bijs ztuo 
Hoenfcheit zuo. vnd von demfelbin fordte, die Elbe 
hinabe. als die get. bijs gegin den Hoeff ztu wedil— 
berge. und von dannen dij gruond- hin uff die von 


dem 


mm) Yus dem Driginal in dem Archiv zu Arolfen. — Dag 
Pergamen diefes Briefs. ift nahe an 20. Kheinländifche oder 
Waldeckiſche ZoU breit, und mit dem Umfchlag ein wenig 

über 13. Zoll lang: — Aus dem Heffifchen Driginal abge: 
ſchrieben ift diefes Document in Fried. Chph. Schmin: 

fe Monimentis Haffiacis, Th. III: (Saffel, 1750. 8,) 
&,277:281. ſchon gedrudt vorhanden. Hier folgt es 
nah der Gchreibart in dem Waldeckiſchen Driginal, — 
Man fehe aub Dän. Prafferi Chron. Waldece, 

in vita Henrici VI. :feu Ferrei, :: :. 


⸗ 


188 Urkundenbuch. 


dem hoefe get, bild an den weigk die ba get von 
der Nuwinburg, bis In den Egenantin fordt ztu 
hoenfcheit. vnd alſe wyt vnd lang, als ztuifchin den 
Ebenantin Malſtedin begrieffin iſt. Alſo, daz vnſir 
keyner, adir die ſynen, In den Ebenantin Burg: 
frede ſteden, als der vorbegrieffin vnd vndirſcheidin 
iſt, an den andirn. an ſynen lip, fon gud. ſynen 
Amptludin. knechtin. geſynde. waz vns tzu beidin 
ſyten ztugehorit, vnd ztuuorantwurtin ſtet, nicht grief⸗ 
fin fal. adir vnſir eyner dem andirn keynen ſchadin 
In dem vorbenantin Burgfrede thun ſal. adir die 
ſynen thun laßin anegeferde. Were abir. daz ymant 
Sn den Ebenantin Burgfrede grieffe. adir griefen 
wulde. vnſir eynen, adir vns beide ztubeſchedigende, 
adir an die. die vns von. der Ebenantin vnſir.. 
Burg vnd Burgfreds wegin. geburtin ztuuorantwur: 
tene. daz fal vnfir eyn dem andirn, mit den fynen 
truweliche belfin werin. vnd vorantwurtin wie wir 
dargu kummen muogin. als digke des noit gefchijt 
ane geferde .. were ouch, daz eynich ufflouff, adir 
Sweitracht gefchee, von vnſirn .. Amptludin, vnſirn 
Enechtin. adir andird von den vnfirn. In dem Ebe⸗ 
nantin Burgfrede. ald von wortin. adir von andirn 
fachin. dar keyne mwuonden, nad) toitflag von ques 
men. wilchirley der vnfirn vorgefchrevin daz tede, 
bar fulden die andirn ztu Ilen. vnd kummen. 
vnd daz fruntlich vndirneme. vnd richtin gutliche. 
als ferre. als fie vmmer kundin anegeferde.. Kuns 
den vnd mochtin fie abir des nicht getun. fo fulben 
vud wulden wir uff beide fyten. vnfir yglihir Czwene 
ſyner frunde gegin einander ztufagin fenden. byn 
den nehftin Acht tagin darnach, als die ufflouff, vnd 
gweitracht gefchen were. vnd daz an vns queme. 
die daz bynnen den nehflin viergennadtin. als daz 
an fie kummen were. ane virgoig. nach fruntſchaff 


adie In dem rechtin richtin vnd hyneiegin fulden 
— ane 
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ane geferde.. muordin abir die viere Ebenantin 
tzweyende. alfe von der Ebenantin fache wegin. jo 
han mir uff beiderfpt ludewige von wildungin unſirn 
liebin gefrumin ztu eyme funfften geforin. und wils 
chen Czweyn der Ebenantin vierer der funfte In 
dem rechtin beftunde. dar fulde vns beiden wol’ ane 
. gnuogin. vnd waz. ald von den viern. adir funftin 
vorgeſchrevin vzgeſprochin wurde. daz fulde vnfir yg⸗ 
lihir dem andirn vnuorgoiglichin thun vnd von yme 
nemen anegeferde . . were oudy, daz In dem Ebes 
nantin vnfirm Burgfrede wuonden, flege. adir. ftöße 
gefhen. den adir die. die daz tedin. fuldin die ans 
dirn von flunt anegriefen. vfhaldin, vnd behaldin. 
als lange. bis der adir die. dem adir den, daz ges 
ſchen were. ztu lybe blebe, adir ftörbe. wildir ber 
enner gefche, der adir die. die dann daz getan hete 
tin, fuldin daz vorbeßirn, vnd richtin, nach Burg⸗ 
freds rechte. und were, daz der, abir die. die die 
geſchicht getan hettin enweig ar) quemen. daz men 
den adir die nicht gehabin mochte. den adir die fule 
bin vnſir keyner In fonen.. Sloßin, adir In ſyme 
lande, nach In fyn gebiet nemen. nad) keyne furs 
wurte 00) dar ynne habin. dann, als fdhiere pp), 
als wir adir die vnfirn den adir die begrieffin. fo 
fulde der adir die daz rihtin, vnd vorbeßirn. als 
vorgefchrevin ift anegeferde.. were ouch. daz wir 
vndir vns felbis, adir vnfir.. Amptlude. die wir 
uff der Ebenantin vnfir Burg ztugegijden pp*) has 
bin. adir ymant von vnfir wegin. dießin vorgefchres 

vin 


an) D. i. hinweg. 


00) Sicherheit, treuga, fecuritas, Sonſt auch Waffenftille 
ftand, induciae, 


pp) D. i. bald, 
pp") zu Zeiten, oder von Zeit zu Zeit — 
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vin vnſirn Burgfrede. adir andirs vnſir briefe. bie 
wir vndir einander obir die vorgenantin, vnſir Burg ge⸗ 
gebin habin. vorbreichin. 99), In wilchin ſachin daz 
were. wann dann vnſir eyner von dem andirn dar—⸗ 
vmbe gemanet wurde, die fulde vnuorgogliche dar 
gu dem andirn legeliche tage befcheidin. Und yme uff 
dem fage tun, wes her yme nad). . Buorgfreds rechte 
phlichtig were... were abir. daz vnfir eyner daz 
dem andirn vortzoige. zr) vnd nicht fede.. wann dan 
ben der andir darvmbe eifchte, vnd manete. vnd 
manen ließe. mit fynen Briefin, adir bodin. adir 
wo dann wys, her En manete. fo fulde der vnuor= 
zoigliche. bynnen den nehftin Acht tagin. ald her 
gemanet were, dem andirn bynnen Gzwelff pherdin 
Sneiden. In des andirn.. Sloße eyme. daz des 
andirn lande allir nehft lege. vnd allir ebenft were, 
vnd darynne blibin als langes bijs her den gebrei— 
chin, dem andirn gengliche richtede. vnd Eerte. vnd 
fulden daz blibin. bie den vieren. vnd funftin, die 
dax fcheidin fuldin, als vorgefchrevin ift.. wilde 
gift oud) der vorbenante Ludewig von wildungin. 
von todis wegin abeget, daz got lange vor&ihe. So 
» fuldin wir bynnen dem nehflin Mande darnad) eynen 
andirn ztu eyme funftın, und vngeradin. an lodewigs 
vorgenant ftat Eyfen, alö digke des noit gefchijt, der 
vns von beiden fyten. vnfir eyme als dem andirn 
gli) bequeme fie. an alle geferde... wilde... Ampt⸗ 
lude wir ouch uff die Egenantin Burg fetczin. die 
folin vns globin vnd fwerin dießin Brieff. vnd 
‚alle vnfir briefe ztuhaldene. die wir vndir einander 
- obir die Ebenante vnfir .. Burg. gegebin habin 
ane geferde .. Dießin vorgefchrevin Burgfrede. 
vnd 


9 verbraͤchen. 
rr) verzoͤge. 
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vnd alle Ebenante ſtugke. Rede. vnd artikele. 
ſemtlichin . vnd Sen iglichen beſundirn habin 
wir. Hermann Lantgreue ztu Heſſen. wir Heinrich 
Graue ztu waldegke. vnd wir Adolff des vorbenan— 
tin Grauen Heinrichs ſoen. vor vns. vnd alle onfir.. 
Erbin, vnfir eyner dem andirn In guben trumin 
globt. vnd ztu den heiligin gefworin. vnd globin. 
vnd fwerin. In dießem Briefe ſtete. vnd vefte. 
vnuorbrochlich ztuhaldene, fundirn alle argelift, ane 
geferde.. Dijs ztu Orfunde. „hat vnfir iglichir ſyn 
SIngefigil, veſticlichin, an dießin Brieff laßin hengkin.. 
Der gegebin ift. ame Sunnabunde nach vnſir liebin 
frauwin tage. wuͤrtzewihe. Nach Gots gebuert, Thu⸗ 
| fent, Omen: In dem AIR Sare 


In dem Umſchlag des Urkundenpergameng find 
zwar drey Einfchnitte, durch welche die Striffel zu 
dem anzuhangenden Siegel gezogen zu werden pfle= 
gen; doch findet fih nur zur heraldifchen Rechten 
das in gemeine Wachs abgedrucdte Siegel des Lands 
grafen, ebendas, womit diefer Herr im Jahr 1371. 
den Burgfrieden zum Sreyenhagen befiegelte. Die 
beyden Gräflihen Siegel fehlen, ſogar die Striffel 


dazu //)» Zu 
XCII. 


—* ) Vermuthlich ſind dieſe beyden Siegel an votliegendem, von 
Heſſen an Waldeck gegebenem, Briefe nie geweſen: und 
an dem, den Heſſen von Walded 'befommen bat, ift viel: 

» leicht das Yandgräflihe Siegel nicht befindlich, weil die 
gegenfeitige Befiegelung ſchon genügliche Verſicherung gab, 
obgleich der zu gleicher Zeit nusgefertigte Brief Über den 
Burgfrieden zum Weidelsberge alle drey Siegel bat, 
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XCII. 


Johann von Brunhardefien 2), Albracht, So: 
hann und Ludolph, feine Söhne, geben den 
Grafen zu Waldecke unter gewiffen Bedingun: 
‚gen das Definungsrecht ihres Haufes und 
Schlofjes Brunhardefien vu), Sonntags vor 
aller Heiligen Tage oder am 28, Det. 
| 1380. vv), " 


Ich! Zohan von Brunhardiffen Albraht Johan 
vnd Ludulff fyne Sone wir Bekennen femetlichin vnd 
eyntrechtlichin mit duffin uffin brife vor vns vnnd 
vor all vnfir vechtin Erbin daz vnfir hus vnd Schloß 
Brunhardiffen fal uffin fin vnd fullin ueffin deme 
Edeln vnfirme Gnebige herren, Hern Henrich Gre: 
bin czu waldede vnfirme Sunchern. Sunchern Abolfe 
fyme Sone allin even Erbin eren Amptludin vnnd 
den eren czu alliv cziit eweclihe vnnd vmmerme uw) 
czu all erme behuobe vnnd czu allin eren nodin ane 
widder rede vnnd ane geuerde. alfo do. daz wir 
des vunbefchediget biybin an argelift. Ouch enfal der 

| Ders 


51) oder Brunharſen, Brunharffen. 
un) Brunharſſen, Heutigentags Brunffen, ober Braunßen. 


vv) Aus dem Driginal im Archiv zu Arolfen, unter der Rus 
beit Braunßen. — Das Pergamen ift ein wenig über 18, 
Zoll breit, und mit dem Umſchlag ein wenig über 10. 
Bol lang. (Die Breite rechne ich jedesmal von der 
wer zu der Linken, und. bie Länge von oben nad 
unten. . 


ww) immermehr, immerbar. 
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herſchaft von waldeckin eren Landen vnd luden, dy 
vndir en beſeßin vnnd wonthaftig fin von deme ege— 
nanten ſloße Brunhardiſſen noch dar czu keyn ſchade 
geſchen ane geuerde. ez en wer dan daz wir mit 
ymande icht czu ſachinde odir czu thuende hettin dy 
in der worgefchrebin herſchaft von waldeckin geſeßin 
vnnd wonhaftig weren, Des foldin wir ons kuntli⸗ 
hin xx) vor vnfirme egenanten herren vnnd Junc⸗ 
bern odir eren erbin beclagin vnnd biddin fe daz fe 
vns von deme odir von den rechtis hulfin daz foldin 
fe thun bynnen deme nehiflin mande dar noch als 
wir daz vor eme beclaget hettin enthedin fe des nicht 
fo modtin wir vns widdir den odir dy behelfin 
mes wir mochtin von. vnſirme egenanten huofe vnd 
widdir dar czu alfo lange biz vns von deme odir 
Den recht widdirfuere des vnfir egenante Herre vnnd 
Juncher odir ere erbin yo mechtig fullin fin daz wir 
Daz nemen fullin ane geuerde vnd daz alfo Dede yy) 
thun ald des not gefchee an geuerde vnd waz unfit 
ebenante herre. vnd Juncher odir ere erbin mit eren 
frundin. dy fe dar czu nemen. vns wiſin mit rechte 
noch Schuldunge vnd noch antworten, daz foldin wir 
nemen vnd gebin wy dide fih daz genfche und vn8 
dar an wol genoge. Wer ou) fache daz wir vnſir 
ebenant huos vnd Sloß Brunhardiffen vorfrczin wols 
bin an herren eyne den wir ez nicht vorfeczin follin 
weme wir daz thedin dy foldin der vorgefchrebin 
berfchaft von waldede al ſulche beitellunge thun mit 
eydin vnd gelobedin alfo wir dar czu gethan habin 
alfo daz vnfir herfchaft des wol vorwaret weren, an 
geuerde. woldin wir ouch vnfic ebenant hus vnd 
Stoß vorkoufin daz foldin wir vnfirme ebenenten 
| her: 


x) kuͤndlich. 
yy) die, oft: 
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herren vnnd Junchern vnnd eren Erbin von erſt bydin. 
woldin ſe vns al ſullich gelt dar vmmb gebin als 
vns von eyme andirn dar vmmb worde odir werdin 
mochte daz ſoldin wir von en nemen Kundin odir 
woldin fe des nicht thun fo mochtin wir ez eyme an 
dirn vorkoufin wer dy were bnfir glich an Herren yy*) 
weme wir daz vorkouoften der folde alfotane be: 
ftelunge thun der vorgefchrebin vnſir herſchaft 
alfo wir gethan habin alfo daz fe des wol vor- 
waret weren an geuerde Ouch fal vns vnfir ebes 
nant herre vnnd Juncher vnnd ere erbin mit onfirme 
ebenanten huſe vnnd mit dem vnfirme  vortegedins 
gen zz) Schuoren vnd Schermen ald andirs er land 
vnd lude alfo verre alfo fe mogen, an geuerde “alle 
ebenante ſtuecke rede vnd articlen vnnd eynen ykeü⸗ 
hin articel vorgefchrebin bifundir hant wir ebenanten 
von Brunhardiffen onfirn ebenanten herren vnd Junc— 
bern vnd eren Erbin in gudin trumin gelobit vnnd 
mit uff gerichtiden liplichin fingern czu den heylgen 
gefworen induffin 4) brife vnd bußen 5) brife vor 
vns vnnd vnfir erbin ftede vnd vafte czu haldinde 
vnuoorbruchlich an geuerde und hant wir vor vns 
vnd vnfir erbin hir vor noch vnd czu borgin gefaczt 
vnnd feczin dy hir noch gefchrebin ften c) Curde von 
Elmerinchufen Henri von Tryborch Raben bruder 

von 


yy?) “Unfers Gleichen, ohne Herren;“ d. i. aber nicht an 
Herren oder Mächtiger. — Denn wenn Leßtere, etwa 
durch Ankaufung eines folchen Burghaufes und Guts, in 
ein Land einnifteten: fo mar zu befürchten, daß fie weiter 
griffen und man ihnen nicht wehren Fönnte. 


zz) vertheidigen — 
a) in diefem — 
- b) außer — 
€) biernach gefchrieben ftehen: — 








Urkundenbuch. 195 


von Tryborch Bernde den Margſchalg den Jungen 
vnd Engilharde von Nyhoſen. alſo wer ez daz wir 
fo übele thedin. vnd duſſen vorgeſchrebin articlen 
mit ytte d) vorbrechin alſo daz dir e) briff von vns 
nicht genczlich gehaldin worde. dar god vor ſy wan 
dan vnſir ebenante bourgen von der vorgeſchrebin 
vnſir herſchaft von waldecke gemant wordin mit 
bodin odir mit brifin in ere hus odir in ere kegin— 
wortigkeyt f) noch der manunge ſoldin fe von ſtund 
bynnen den nehiſtin virczentagen eyn keyn des an— 
dirn czu beydinde f?) noch ſich dar mydde czu be— 
ſchonende g) ſemetliche odir ſunderliche rydin in dy 
aldin Stad Mengerinchuſen vnd dar vz nicht czu 
komende dy bruche waz der geſchen were wordin 
dan czu vornt genczliche gerichtit vnd widdirtan mit 
fruntſchaft odir mit rechte odir entedin ez dan mit 
willin der vorgeſchrebin vnſir herſchafft vnd daz ſo 
dicke thun als des not geſchee an geuerde ginge ouch 
duſſir vorgeſchrebin borgin eyn odir mer abe mit 
tode ſo ſoldin wir bynnen den nehiſtin virczentagen 
als wir des von der vorgeſchrebin vnſir herſchaft 
von waldecke gemant wordin als gude borgin ſeczin 
an des vorgangin Stad als dy geweſt were der abe 
gegangin were vnnd daz fo dicke thun als des not 
geſchee an geuerde odir dy andirn borgin dy noch 
lebetin foldin in rydin czu Mengerinchuſen vnd dar 
nicht vz, dy borgin hettin wir dan von erft gefaczt 
an des odir der vorgangin ſtad al& vor gefchrebin 
it vnd ih Curd ven Elmerinchufen Henri von 
Try⸗ 
d) etwas — 
e) dir oder dirre, diefer — 

J) Begenwärtigkeit, Gegenwart. 
F?) beyden, d. i. warten. 


g) beſchoͤnigen, — entſchuldigen. 
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Tryborch Bernt dy Margfhalg und Engilhart von 
Nyhoſen Belennen mit duffin uffin brife daz wir 
femetlihin borgin wordin fin vnd in gudin truwen 
geſychirt und gelobit han den vorgefchrebin vnſirn 
‚herfchaften den Grebin von waldede vnd eren erbin 
alle vorgefihrebin rede ſtucke vnd articlen als hir 
ynne von vn gefchrebin 'fted A). ftede vnd veſte ons 
uoorbruchlich czu haldin an argelift vnd geuerde allir 
vorgefhrebin ſtuocke vnd articlen czu merir ſychirheit 
habin wir vorgeſchrebin von Brunharſen vnd wir 
ebenante ere burgin vnſir allir Ingeſegel veſtliche au 
duſſin briff gehangin Der gegebin iſt des Suntages 
vor allir heylgen tage z) Anno dñi M’ ce? lxxxꝰ. 


An acht Pergamenſtriffeln hangen ebenſoviele in 
gemeines Wachs abgedruckte Siegel, alle in Einer 
Reihe neben einander /). 


XCIII. 


Stiftung einer Pfruͤnde in der Grafl. Wald— 
eckiſchen Begräbnißfapelle an der Klofterkicche 
zu Netze, datiert den 16. Ian. 1385. 2). ’ 
‚ * n 
h) gefchrieben flehet, — 


;) Der Tag aller Heiligen ift der 1. Nov., und dieſer fiel 

im Jahr 1380. auf den Donnerstag nach dem 24. ©onn: 
tage nach, Trinit. Diefer Sonntag war damals der 28. 
Dct. oder Simonis und Judaͤ. | 


x) Namentlih 1.5. Johannis de Brunharfen, 2. S. Al. 

berti de Brunharfen, 3. S. Johannis de Brunhar. 

' fen, 4. $. Ludolfi Brunerfen, 5. S. Conradi de Ei- 

merinchufen, 6, S. Henr. de Tryborch, 7. $. Bern, 
Marf[chalh, und 8.8. Engelhardi de Nyholen. 


3) Aus dem Driginal des Fuͤrſtl. Archivs zu Atolſen. — * 
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In godes namen Amen. . Wir Elyzabeth van 


dem Derge. Brefpnne czue walideche, Bekennen 
offenlid vnd tuen kuent allen die dieffen brieb fehen 
horen oder lefen daz wir mit rade willen vnd gantzer vol= 


bort vnſers lieuen herrin vnd gefellen hern Heinri⸗ 


ches Grefen 3cue waldecke Aplifes vnſers Sones. 


vnd al vnſer vechtin erben haben gemachet und ma- 
chen vnd han gefaczt und feczen vnſer feylgerede und 
ein ewyg teflament zcue heyle vnd zcue gnaden vnſers 
herrin vnd gefelin vorgefchrieben. vnd vnfer fele. 
vnd kynder vnd al der ihenen 77) die verftoruen fin 
- van der berfchaff von waldegke fele vnd ouch zcue 
gnaden vnfer lieuen berrin vnd vatir vnd vnfer 
frauwen vnd mueder fele. vnd ouch vor al die 


ihenen die verftoruen fin van den. herzcaugthuem 


vnd herſchaff. van Gueliche. von dem Berge 
vnd von Rauenfberg. mit dem Altare und Gappel: 
len die gewiiget ift in ere fenthe Nicolay des heil: 


- gen Bifhoffes, an Dem Monfter vnſers Glofterd zcue _ 


Nege gelegen daz ba heißet die waldegfche Cap— 
pelle. dauor und ynne begraben leghen die Edeln 
herein und frauwen der herfchaff zeue waldegke da 
wir fundern -gnade zcue haben 2). want wir oud) 
beforget han vnd beforgen die erbern und ynnegen 


in gode 0) den Probeft und die Juengfraumen vn: 


ſers Stiftes vnd Cloſters zeue Netze. daz dit te 
| | * 
Pergamen dieſes ſehr großen Briefs iſt gerade 24. Zoll 


oder 2. Waldeckiſche Fuß breit, und mit dem Umſchlag 
nahe an 18. Zoll oder 13 Fuß lang. 


m) aller derjenigen, — 


7) dazu wir befondere gnade Haben. | Bnade, di. geneigten 
‚ Willen, liebevolle Zuneigung , favor, benevolentia, 


o) ehrbarn und innigen in Gott — 'devotos in Deo, pii⸗ 
in Deo cogitationibus ſeu meditatianibus immörahtes, 
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ſtament genczlich. ſin ſall vnd ir recht io meren vnd 
nicht mynnern enwollen p) So ſollen ſy han alle alde 
gewonheit vnd rechte die ſii von alder davone gehat 
hain mit ophere mit begengniße mit allem geuelle, 
ob dar begengniße geſcheen von weme auch die ges 
Scheen .. So han wir gemacht vnd machen zcu der⸗ 
felben Gapellen vnd Altare vnd daz lehen hant wir 
* bewedemet vnd bemwedemen mit funffzcehen gulden 
geldes eweger vnd jerliher gulde. die vnfer lieuen 
getrumen Burgermeiſtir vnd raid zeue waldegke uß— 
geben follen. vnd mit eyner lodigen margk geldes 
ierlicher gulde, die vnfer lieuen getrumen Burger- 
mejfter vnd raid zeue Saffinhufen follen ußgeben nady 
ußwyſunge der brieffe die daruber gemacht fin. vnd 
ouch mit andern gulden die wir von der gnaden go: 
des darzcue veftlih 9) bringen wollen. Vnd wir 
Elizabeth von dem Berge Grefynne zcue waldegfe 
vorgenant hant behalden vnd behalden vns vnd vn= 
fern nachkomen den Grefynnen zcue waldegfe, bijnas 
men r) der Eildeften ob er me f) dan eyne were bie 
lenfchafft dieffer vurgefchriebenen Gapellen Altar vnd 
gulde emwiglich zcue lenhende vnd zcue gebinde eyme 
prifter der gereide prifter ift dar vnſer Stifft vurge- 
fchrieben wol mide beforget vnd bewart fy. vnd der 
prifter fal fyne eigen Eofte zceren £) vnd haben vnd fal in 
guden truwen ‚globen bie ſyme Ampte die Capellen und 
| Ä Ä Als 


p) ja mehren und nicht mindern wollen — 
45) veftlich, feft, firmiter, ftabiliter, 

r) bey Damen, d. i. namentlich. 

) v5 ihrer mehr — 


£) emwiglich zu lehnen uud ‚zu geben einem Priefter, der bereits 
die Weihe hat, mit dem unfer vorgefchriebenes Stift wohl 
beforget und verwahrt ſey. Und der Priefter ſoll nicht 
vom Klofter gefprifet oder verkoͤſtiget werden , u. ſ. w. 
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Altar zeue befingende vnd zeue belefende und die Miffe 
zcue haldene. als daz Regifter heldet und ußwißet 
daz darzeue gemacht vnd begryffen ifi. vnd mit Die; 
fen Miffen vnd godesdinite fal vngemynret fin Go— 
vefdinft, der in dem ebenanten vnſerm Stiffte vnd 
Monfter zcue Nee bieß an her. gemeft ift mit zewen 
Gapelanen wann her hirmide fuenderlih fal gemeret 
fin u). wer auch daz keyn Grefynne enwere zcue 
waldegke inden zciiden als dit leen verlediget were 
So fal ez lyghen der eldefte erue der Herſchaff zeue 
waldecke alfe lange birz ein grebynne widder zcue 
waldede ift. want. wir dit vorgefchrieben feilgerede 
vnd teftament nit mochten gethuen ane folbord vnd 
“ willen der Erbern vnd ynnegen in Gode vnfer lieuen 
Andechtigen Probeftes Abtiffen vnd des Couentes zo 
Mese. fo hant ſy iren willen vnd gange volbord 
hirzeue gegeben vor ſich vnd yre nachkomen ewigliche 
dieſe artikel die uor vnd nad befchrieben. ften vns 
pnfer erben vnd nachkomen nummerme zcuuerbredhen 
vnd darwidder zcue thuende geiftlih odir wertlid an: 
feynewiid. vnd wir probeft Abtiffin vnd Gouent zcue 
Tepe bekennen. went die hochgeborn vnd edel v). 
onfer liebe gnedige frauwe. frauwe Eiyzabeth von 
dem Berge Grefynne zeue waldegke allemeghe zcue 
vns fundern ww) gnade gehat hat vnd nad) hat und 
vnfer Godefdinft meret an al vnſern ſchaden So hant 
wir vmbe bede willen der ebenanten vnſer frauwen 
vnd herfhafft onfern willen und gange volbord hirzcue 
gegeben vor uns vnd vnſer nachfomen ynd han zene 

| ders 


u) Zwey Capellane verfahen im Kiofter Netze den Gottesdienſt, 
ohne den neu hinzukommenden Priefter, | 


v) Aedel mar der ganze hohe Adel, hochgebohrn waren 
damals Fürften. | 


| w) d. i. beſondere — 
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derfelben Gapellen und dem lehen geeygent x) vnd 
gegeben daz hues vnd hobeſtad fchuren und garthen. 
daz etfwanne Heinrich lunyng hatte vnd ynne wa= 
nede, vnd follen vnd wollen yme gunnen zeweyr 
kuwe y) vnd zeweyr ſwyne zcue haben in fyme huße, 
vnd die laßen geen vor vnfer herte und fweyne z) 
daz ftifft fal auch dem Prifter andelagen ae) vnd 
verplegen zcue der Miffe hoftien wyn vnd geluchte 
vnd ym die egenanten Gapellen offen 55), alö vide 
er des begernde ift funder alle widderrede. des zcue 
urfunde vnd in eyn ewigh gezcugniße allir vorge 
fchrieben dinge ſtucke vnd artikele. daz die ftede uefte 
vnd vnuerbruchlich folin gehalden werden emwiglich 
vnd vmmermer hant wir Heinrich Grefe, Elizabeth 
von dem Berge Grefynne zcue waldecke Aylff ir 
Son, vnd wir Probeft Abtiffin vnd gemeyne ons 
uent ded Glofters und Stifftes zeue Nebe, vor vns 
vor vnfer erben und nachfomelynge vnſer Ingefigele 
veftlih laßin henken an dieſen offenen brieff. - Das 
tum Anno domini Millefimo Trecenteſimo Dectuages 
fimo quinto Dominica prorima poft Octauam Epi⸗ 
phanie dominj cc). 


Bier in gmnnes Wachs abgedrudte und an 
Durchs 


x) geeignet, zu eigen ——— 
y) Kuͤhe — 

2) Kühe: und Schweinehirten. 

aa) handlangen oder hergeben, verhandreichen. 
pb) Öffnen, | | | 


cc) Das Feft Epiphanid fiel 1385. auf einen Donnerstag: die 
Dctave alfo ebenfalls auf Donnerstag ben 13. Januar, 
Fr = nächftfolgende Sonntag (Omnis nn) war der 
410, „jan. 
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durchgezogenen Pergamenftriffeln hangende Siegel dd) 
befinden fih an dieſem wohlerhaltenen Briefe ee), 


XCIV. 


Die Waldeckiſche Kapelle zu Netze wird mit 
einem denen von Ymmekuſen abgekauften Gut 
und Erbe, gelegen binnen und außerhalb dem 
Dorfe Bulen und deſſen Marke, auf ewig be: 

gabt den Tag vor Chriſti Himmelfahrt oder 
am 6. May 1388. ). 


Wir Henrich Grebe vnnd Elizabeth von dem 
Berge Grebynne czue waldegke Adolff vnnd Hen⸗ 
rich Ere fonne bekennen oiffintlihin mit diffin Brybe 

vor 


I 


dd) Das erfte ift Grafen Henrich’s, des Eifernen. Das. 
zweyte der Gräfin Elifabeth, als der‘ Etifterin, welches 
fih gut erhalten hat. Das dritte Grafen Adolf’s Siegel. 
Und das vierte das Netzer Tonventafiegel, eyförmig und 
oben und unten zugefpigt. 


ee) Er ift in mehrerm Betracht merkwürdig. Die Abkunft 
der Gemahlin Henrich’s des Cifernen von Waldel wird 
bier fichergeftellt. Sie mar hochgebohren , eine gebohrne 

. ©räfin von dem Berge, aus der Familie dee Herzoge 
von Guͤlich und von dem Berge und Grafen von Ras 
vensberg. H. DB. Wend ſchreibt in feiner Heſſiſchen 
Kandesgefd-, Band II. (Frankf. u. 2a. 1789. 4.) 
6.1034. : dieſe Elifabeth fey “angeblich eine gebohrne 
Gräfin von Berg” gewefen. Mein! fie war es gewiß. 
Und dann fiehet man auch aus vorliegendem Document: 
die Waldedifche Kapelle an der Klofterfirche zu Netze hatte 
damals ſchon einen dem heil. Nicolaus gemeiheten Altar; 
und vor dem Altar und in der Kapelle lagen zu jener Zeit 
fehon die “Herren und Frauen der Herrſchaft zu Walded”, 
wahrſcheinlich feit des Klofters Stiftung ber, begraben. 


FF) Aus der Urſchrift des Fuͤeſtl. Waldeckiſchen Archive, 
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vor vns vnnd vnfer Erbin vnnd nakummelinge baz 
wir mit guden vorbedachtin muede vnnd willin habin 
Gegebin vnrd Gebin mit diffin Brybe alle daz 
gueyt vnnd Erbe daz wir den von ymekuſin abe ge: 
Foifft habin czue Bulon daz itunt Buwint vnnd 
Bemeigernt tyleman meygir vnnd hans fin Bruder 
wy daz gueyt Gelegin vnd genant ift Bynnen vnnd 
Buzcin deme egenanten dorffe vnd dorffmarke czue 
Bulon mit dem Brybe den wir ſundirlinges von den 
von ymmekuſin obir daz Egenante guyt hattin an 
dy kapellin czue neecze daz dy waldegkiſſche kapelle 
heizcit alzo daz her berthold leiſſe der ittzuent mit 
der Egenanten kapellin Beleynit iſt vnnd alſyne na⸗ 
kummelinge dy dar myde Beleynit werdin ſoillin daz 
Egenante gueyt vnnd Erbe Eweclichin vnnd vmmer 
‚mer dar czue habin Beſettzin vnnd Entſettzin czue 
alle erin willin vnnd nuttze czue eyme Ewigin ſelge— 
rede vnd teſtament alze dy Brybe vz wyſin dar myde 
dy vorgenante kappelle gedotiert Begriffin confirmirt 
vnnd Bewedemit iſt vnd ſoillin vnnd woillin wir der 
egenanten kappellen hern Bertholde leiſſin vnnd alſy— 
nen nakummelingen dy da myde Beleynit werdin 
ewige warſſchaff thuen czue allir czit vor allir an- 
ſprache geiſtliches odir werltliches vnnd des czue or⸗ 
kuende vnnd in eyn Ewig geczuegniſſe alle diffie vor: 
geſchrieben dinge hant wir Henrich Grebe vnnd Elis 
zabeth grebynne czue waldegke vnnd Adolff er ſoen 
vnſir Ingeſegele veſtlichin laczin henkin an diſſen of: 
ſenen Bryb vor vns vnnd vnſir Erbin der Ingefi- 
gele wir Henrich er ſon vnnd Brueder mit en hir 
ane gebruechin datum Anno dñj Mo CCCo lxxxo octauo 
in vigilia aſcenſionis dñj noſtri Jeſu Chriſti gg). 

| n 


58) Chriſti Himmelfahrt war im Jahr 1388. d. 7. May: 
und die Digilie deutet den vorhergehenden Tag an, 


— 
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An dreyen durchgezogenen Pergamenſtriffeln han⸗ 
gen drey Siegel in gemeinem Wachſe Ah). % 


XCV. 


Adolf, Graf zu Waldegken, bekennet, daß er 
ſich mit ſeinem Bruder, Grafen Heynrich, um 
alles Hausgeraͤthe und fahrende Gut, welches 
ihr ſeliger Water (Graf Henrich der Eiſerne) 
auf das Haus Waldegken gehörend BHinterlaf- 
ſen, gütlich verglichen habe und darauf ver- 
zichte. Datirt zu Waldegfin, Mittwochs nach 
Martin Bifchofs Tage, oder den 
14. Nov. 1397. 22). 


Wyr Adolff Greue czue waldegken Bekennen of: 
fenklychen myd duffeme breue vor vns vnnd vnſße 
Erben daz wyr guetlychen gerychtet vnnd geEynet 
ſyn myd Heynriche vnſſem brudere vmme alle hues 
gerede vnnd vmme ale varinde gued pherde ſchaff 
kuewe vnnd vmme alle daez vnſſer vather ſelige ge— 
laſßſen haed daz czue waldegken uff daz hues horet 
an ffarndeme gude alßo daz wyr Oder vnſße Erbin 
dar nycht ane haben ſullen vnnd Heynrichs vnſſrez 
| bru⸗ 


hh) Das erſte Siegel iſt Grafen Henrich's, eben alſo ber 
ſchaffen, wie an dem Burgfrieden uͤber den Weidelsberg 
von 1580. und dem Document von 1385. 

Das zwegte, der Gräfin Eliſabeth, fiehet bier anders 
aus, ale an der Gtiftungsurfunde von 1385. Es ift 
ettvas Fleiner, und bat die Umſchrift: S’. DNE. ELI- 
ZABE... COMITISSE D. W..... Und i 

das dritte ift des Grafen Adolph’s, das in U. Felder 
getbeilte Wappen enthaltend. 


ii) Aus der Urſchrift im Archiv zu Arolſen. 
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bruderz voer genant alleyne Syn ſael vnnd wyr 
genczlychen dar uff voer czygen vnnd vorczigin haen 
vſgeſcheyden brybe waz der were uff demme hueße 
czue waldegken vnnd dar vns vnſir vathEr ſelyge 
mydde beErbet haed de ſolden vnſſer beyder Syn 
vnnd ſoldin lyegen czue vnſſer beyder nuetcze vnnd 
Duch Baeggerede vnnd bruwe gerede Ak) waz des 
were uffe deme hueſße czue waldecken des ſolden wyr 
ons beyde gebruchen uffe demme hueße czue waldeg— 
kin des Czue kuntſchaff ſo haen wyr adolff Egenant 
vnſſer Ingeſſ 22) veſtinklychen ane duſſen bryff laſßin 


hengen der Gegebin iſt Czue waldegkin uff den neſtin 


mitwochen nach Sente mertine des heyligen Byeſſchof— 
fen mm) alſße men Scribet nach godes gebuerd 
drithen hundirt Jaer in demme Seben vnnd Mue— 


czygeſthen Jare. 


An einem durchgezogenen Pergamenſtriffel haͤn⸗ 
get das in gemeinem Wachſe abgedruckte und wohl 
erhaltene Siegel des Grafen Adolf's zz), 3 

Zu—⸗ 


xx) Back- und Braugeraͤthe. 

DI) Ingeſegel oder Ingeſigele. 

mm) Martinstag des Biſchofs iſt der 11. Nov., und war 
1397. auf einen Gonntag. Die nächftfolgende Mittwoche 
war der 14. Nov. 

an) Adolf Hatte bey feines Vaters Leben ſchon zwererley Eis 
gel. Beyde find zitkelrund, und haben in der Mitte einen 
dreyeckten, in vier Felder abgetheilten Schild, Rechts im 
obern und linfs im untern Felde erfcheint-der Waldedifche 

. achtftrahlige Stern ; rechts im untern und links im obern 
der Bergiſche rechtsfehende aufgerichtete Löwe. In dem 
einen Siegel aber ift der Wappenfchild fchlicht: fo an dem 
Document von 1385. In dem andern fiehet man um 
den Schild ber drey mit Spitzen abmwechfelnde Halbzirkel : 
fo an dem Briefe von 1388. Die Verfchiedenheit oder 
Uebereinfunft der Umſchriften kann nicht. genau angegeben 

\ mer: 
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Papſt Bonifacius IX, 00) beſtaͤtiget dem So: 
hanniterhauſe bey Wildungen die Pfarrkirchen 
zu Odershauſen, Braunau, Reinhardshauſen, 
Dorfwildungen, und in der Stadt Niedern— 
‚ wildungen. ‚Gegeben zu Nom, am 
10. Nov. 1403. pp). | 


Bonifaotiuf epilcopus feruus [eruorum 
dei Dilectis filijs.. Commendatori et fratribus 
domus Hojpitalis fancti Johannis Jerufalimitani 
prope wildunghen Maguntine diocefis, Salutem 
et apoltolicam benedictionem. Juftis petentium 
defiderijs dignum eft nos facilem prebere aſſen- 
fum, et uota que a rationis tramite non dilcor- 
dant eflectu profequente complere. Eapropter 
dilecti in domino filij ueftris iuftis poftulatio» 
nibus grato concurrentes allenfu, in Oder/fhufen, 
in Brunawe, in Reynhartfhufen. et in Dorf- 
wildunghhen ac Opidi inferioris wildungken Ma- 
guntine diocelis parrochiales ecclefias quas uos 
in ulus proprios canonice proponitis adeptos 

| cum 


werden, teil fie etwas berfchliffen find. — Das Siegel, 
deſſen Er als regierender Here ſich bediente, kommt mit 
dem ſeines Vaters genau uͤberein, ausgenommen, daß die 
Umſchrift heiſſt: S. adolfi. comitif: de. walde 
egfe. So an diefer Urkunde von 1397. 

00) Er ſaß auf dem Stuhl zu Rom vom 2. Nov. 1389, an, 
14. Jahre und 11. Monate, und ftatb den 1. Dct. 1404, 


pp) Yus dem Driginal in dem Fuͤrſtlichen Archiv zu Arolſen. 


# 
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cum pertinentijs ſuit, ficut eas iufte et pacifice 
pofhdetis, uobis et per uos eidem ueltre domui 
auctoritate apoltolica confirmamus et prefentis 
fcripti patrocinio communimus. "Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc. paginam noftre 
confirmationis- infringere uel ei aufu temerario 
contraire. Siquis autem hoc attemptare pre[um- 
pferit indignationem omnipotentis dei et beato- 
zum Petri et Pauli Apoftolorum eius fe nouerit 
incurlurum. Datum Rome apud Sanctum pe- 
trum 111J Idus Noucmbris Pontificatus noftri 
Anne Quintodecimo. _ | 
P. Petra. 


Die Bulle ift weg; aber. der Strang von rar 
then und gelben. feidenen Fäden, woran fie gehan: 
gen hat, noch vorhanden. 


XCVII. 


Buͤndniß zwiſchen dem Landgrafen Heinrich von 
Heſſen und den Grafen Walraue und Philips 
zu Waldecken, wider das Stift Coͤln und die 
Stadt Brilon, am Sonntag Oculi oder 
13. Mär; 1474. 49). 


| Wir Heinricdy von gotes gnaden Lantgraue zcu 
Heſſen Graue zeu Cziegenhayn vnd Nidde, vnd wir 
Walraue vnd Philips fin Son Grauen zcu Bald; 
| ecken 


99) Aus dem Original des Fuͤrſtl. Waldeckiſchen Archivs zu 
Arolfen genau abgefchrieben. — Diefes auf ein fehr weiffes 
Pergamen ſchoͤn gefchriebene und wohl aufbewahrte Docu: 

ment ift über: 16. ZoU (Rheinländifchen oder Waldedif.pen 
Maßes) breit, und mit dem Umfchlage 9. Zoll lang. 
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ecken Bekennen offenflich mit diefem brieue vnd thun kunt 
allermehniglichenn, Nachdem vnd ald wir obgnanter 
Landgraue Heinrich zeu den von Brieln vmb mergs 
licher verhandelter vrfach willen fo diefelben von Brieln 
an vns vnd den vnfern begangen, defglichen vnd wir 
obgnanten Graue Walraue vnd Graue Philips eglicher 


fhulde halben vorderunge zeu dem Gapittel vnd Stift 


zeu Gollen, haben wir vns dor vmb folche unfer ans 
fpraiche zcu ermannen vnd zeu erfordern underennander 
verfiridet und vertragen vff mais vnd forme als Her— 
nad) gejchreben folget, Czum erften fal vnſer eyner 
vmb des andern willen fient werden zeu finem ge» 
fonnen fientlih thun vnd mit Landen vnd Luden ge= 
gruelich geraiten vnd beholffen fin wann fich das be: 
geben vnd noit fin wirdet, Vnd vnfer eyner fal vnd 
mag fi) aud) darku des andern Stoffe Stedde vnd 


Lantfhafft ane Intrag vnd weigerunge nach alle fir 


nem willen und nuß vff fin eigen koſt gebruchen ane 
geuerde, Werid auch das ſichs begeben und noit fin 
wurde dad wir jn folchen vnfern vorderungen Fofte 
legen vnd haben muſten fo fulte vnſer eyner auch dem 
andern die finen nach tzymlicher notdurfft vff fin eis 
gen oft bylegen vnd darmit gefruelich geraiten vnd 
beholffen fin zcu gewynñ vnd zcu verluft nach angail 
der lude ane geuerde, Was wir auch fuft in folchen 
vnſern vorderungen vnd iglicher vff fin eigen koſt zcu= 
jammen gewynnen vnnd erlangen, wurden das fullen 
vnd wullen wir auch glichteilen nach angail der Lude 
ane geuerde, Weris auch das wir vmb folich vnfer 
forderunge zcu fheden Priegen vnd. vffrure qwemen 
oder nicht ſo ſollen noch enwullen ſich doch vnſer 


keyner ane den andern nu fortermehir nicht fridden 


ſunen noch abſcheiden, ſondern des alſo eyntrechtig 
vnd byeinander bliben ſo lange das wir vnſer ſachen 
von beidenteilen nach vnſerm willen vnd geualleñ 
zcum entlichen vßtrage verfaſſet vnd vergnuget fin, 

ane 


* 
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ane geuerde, Es ift auch ſonderlich hirjnñ beredt wor⸗ 
den ob wir vorgnanter Lantgraue Heinrich mit hulffe 
gottes vnſer Herrn vnd frunde vnd ſonderlich mit 
volleiſt vnd zcuthun der gnanten vnſer Ohemen von 
waldecken die Stait Brieln erobern vnd zcu vnſern 
handen bringen muchten, So wullen vnd ſullen wir 
denſelben vnſern Ohemen von Waldecken vnd jren 
erben eynen virdenteil an derſelben Stait mit aller 
nutzunge vnd zeugehorunge ane alle widderredde wer: 
den vnd folgen laßen, ane alle geuerde, . Vnd des 
zcu vrkunde hain wir vorgnanten Lantgraue Heinrich 
Graue Walraue vnd Graue Philips doc onfchedelich 
vnſern alden verfchribungen die hie beuor zcufchen uns 
gegeben vnd gemacht fin vnſer iglicher fin eigen Ine 
gefiegel an tzwene diefer brieue glichs Luts wiffents 
lih tbun hengken vff Sontag DOculi Anno Dñi M° 
CCECE? Septuagefimo Duarto r). 


An den durchgegogenen Pergamenftriffeln. hans 
gen drey Siegel //). | | 


ACVIIT, 


rr) Diefes Blndniffes von 1474. aedenfe Zach. Bietor 
in dee Waldeck. Ebrenrett. 5.289. und aus ihr ©. 
F. Teutborn in feiner Gefcdidhte der Heſſen, Band 
VII. (Biedenkopf, 1776. 8.) ©. 4741. 472. Der ehrliche 
Canzlat Vietor ließ nur die nöthigften Documente abdrus 
den. Das er das vorliegende nur anführte, fand Teuts 
born verdächtig. Diefes trieb mich an, fehon 1777. die 
Urkunde im Fürftl. Archiv aufzuſuchen, und genau abzus 
fepreiben. Lebte Teuthorn noch, fd fönnte er fehen, ob 
fein weitſchweifig vorgetragener Verdacht Grund haste? 


J/) Ale dry find zirkelrund , und haben folgende Umfchrift: 
1) &: binrici : de: gr : lantgraui : haſſ: 
9) &. waltaue graue zu Waldede. 

R &. philips. graue. czu. waldecke. 


— * 
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XCVIII. 


Graf Philipp zu Waldegken wird von Maximi— 

lian J., Roͤmiſchen Koͤnige, mit den Bergwer— 

ken unb Salzbrunnen in der Grafſchaft Waldeck 
belehnt zu Worms am 29. Aug. 1495. 22). 


Wir Marimilian von gottes — Roͤmiſcher 
Kunig, zuallenn Zeitten merer des Reichs zu Hun— 
gern Dalmatien Croatien ꝛc. Kunig, Ertzhertzog zu 
Oſtereich, Hettzog zu Burgundi zu Brabant, zu 
Gheldern ꝛc. Graue zu Flandern zu Tiroll ꝛc. Beken⸗ 
nen offennlich mit diſem brieff vnnd tun kunt aller⸗ 
maͤniglich, das vnns der Edel vnnſer vnd des Reichs 
Lieber getrewer Philips Graue zu Waldegken diemu⸗ 
tiglich hat angeruffen vnd gebetten, das wir Ime alle 
vnd yegliche Berckwerckh, vnd Saltzpruñ fo in der 
berurtten Graffſchafft Waldeckh yetzo gefunden vnd 
aufgericht ſein, oder hinfur gefunden vnd aufgericht 
wurden, zu vnns vnd des heiligen Reichs lehenn 
zumachen, vnd als Roͤmiſcher kunig zulehen zuuerley: 
hen gnaͤdiglich geruchten, des habben wir angeſehen 
ſolich ſein diemutig bete, Auch die Annemen vnd ges 
trewen dienſt fo feine vorEltern und Er weilend vnn⸗ 
ſern vorfarn, auch vnns vnd dem heiligen Reiche 
offt williglich getan haben, vnd Er hinfur vnns vnd 
dem Reiche zutund ſich willig erbewt vnd wol tun 
mag vnd fol. Ind darumb mit wolbedachtem 

vn 


21) Aus dem wohlet haltenen Be im Archiv zu Arolfen. — 
Diefer Lehnbrief ift in der Graͤffl. Walde. Ehren: 
rett., Beyl. Num. XXV., 5. 258. 259. zwar fchon 
abgedrudt worden; wird abet bier, aus dem: Driginal 
auf das genauefte abgefchrieben , wiederholt, 
| OÖ 


IM > - Or vi, m - sa" zo ee cccccccccccccV 
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ond gutem Rate dem genantñ Graff Philipffenond fein 
Erben Alle vnd yeglich Perdwerdh vnd Salbprus 
nen die in der obberurtten Graffihafft Waldeckh yetzo 
gefunden, vnd auffgericht fein, oder hinfur gefunden 
vnd aufgericht wurden, zu vnnfer und des Reichs le— 
ben gemacht, vnd Ime die alfo zulehen gnädiglich 
verlihen, Leyhen Ime die aud von Römifcher ku— 
nigliher macht wiffennlih in Grafft diß brief, Was 
wir Ime von billicheit und Rechts wegen daran ver= 
leyhen fullen vnd mugen, die Nm. hinfur von vnus 
ond dem heiligen Reiche in Lehenns weife Innzuha⸗ 
ben, vnd wie fid) geburt zubrauchen vnd zugenyeffen 
von allermeniglicd onuerhindert, Doch vnns vnd dem 
Reihe an vnnfern vnnd ſunſt meniglih an feinen 
rechten vnuergriffenlich vnd vnſchedlich, Vnd auch alfo 
das ber genant Graff Philips vnd fein Erben ſolich 
Berckwerckh vnd Saltzprunnen ſooft das zu fall kumbt, 
von vnns oder vnnſern Nachkomen am Reiche zu Le—⸗ 
hen erkennen, vnd empfahen vnd deneñ gewondlich 
glubd vnd Eyde tun als ſich geburet, vngeuerlich Inte 
maſſen der vorgemelt Graff Philips vnns yetzo per—⸗ 
ſonlich alſo gewondlich glubd vnd eyd getan hat, 
Vnns vnd dem Reiche von ſolicher lehenſchafft we— 
gen, getrew, gehorſam vnd gewertig zu fein, zudie- 
nen vnd zufun als ſich geburt, von ſolichs lehens 
wegen vngeuerlich, Mit vrkhund diß briefs beſigelt 
mit vnnſerm koniglichen anhangenden Inſigell, Ge— 
ben in Vnnſer vnd des heiligen Reichs Stat Worms 
Am Newnvndzweintzigſten tag des Monats Auguſti 
Nah Criſti geburdt Vierzehenhundert und Im funff⸗ 
vnd Newutzigſten Vnnſer Reihe des Roͤmiſchen Im 
Zehennden vnd des hungriſchen Im Sechſten Jaren, 


Ab mandatum 
Regis proprium. 


An 
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| An einem zwey Finger breiten Pergamenftriffel 
hänget das Königl. Siegel in anfehnlider Größe. 
Die Schüffel oder Schaale um dad Eiegel beftehet 
aus gemeinem oder natürlihem Wachſe; es felbft ift 
in rothes abgedrudt. In der Mitte des Siegels bes 
finden fih 6. Wappen, und um den Rand ftehet: 
S. MAXIMILIANI:D:G: ROM : ET. HVNG: 
BEX: ARCHIDX. AVST.: BVRGVD : BRET:: 
DX: COMES: TIROLIS: 


A XCIX. 


Philipp der jüngere oder III., Graf zu Wald⸗ 
ecke, vergönnt am Eifenberg ein öffentliches 
freyes Bergwerk. Datirt Montags d. 16. 

J Octob. 1508. un). - | 


Mir philips der Junger Graue zu waldecke bes 
kenn Vffintlich hieran geyn allermenniglich, und dhun 
eynem Sglihen, dem dießer brieff furfompt Funth 
vnd zumifßen Als vnd dwil wir oft vnd digfe ma= 
nigfaltiger wiefe vnferd Bergfwergfhalben am pfen- 
berg bie Corbach gelegen, anegefucht werden, das 
wir demnach als jtzt Regirender graue In abemefen 
des wolgebornnen vnd Edeln Hern philipßs grauen 
zu waldeck und Stathelder der grauefhaft Rauens— 
perg vnßers fruntlich& lieben Hern vnd vatterd, da⸗ 
ſelbſt am yſenbergk eyne vffintlich fry bergkwergk 
vergonnet vnd zugelaeſſen haben, Gonnen vnd zum 
laeſſen das hiemit geinwirtiglich uu) vnd In kraft 
dießs brieues, eynem yedernñ er ſey Riech, ader Ar⸗ 
| | me, 
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me, eyne lehen, der des voin vns begerend iſt, daran 
zuentliehenn nah bergkwergks recht vnd gwonbheit, 
Auch anders zugehorung, die dem Bergkwergk magk 
behulfflich vnd noit ſein, wir haben auch alle den 
jhenen die gedachten vnßerm bergkwergk zuzie— 
Pe werden, vnßer fry, ftragf, ficher geleyde ges 
geben vnd dhun das In Fraft dießs brieues, fur ale 
len den, der wir vngeuerlich mechtig fein, Sie Ir 
vnßerm beſchierm vnd ſchuttze zuhalten vnd hantha= 
ben, Sunder alle argelieſt vnd geuerde, Vnd haben 
wir erſtgenanter Graue philips des zu’ vrkund vnßer 
Ingeſiegel hieran gehangen Datum Montags Gallj 
et Lullj confeſſorum www) Anno dñj kahl mo quin⸗ 
gentefi imo Octauo. 


An einem Yergamenfrifel hänget bas Gräfs 
liche Siegel, auf ein Plaͤttchen gruͤnen Wachſes, deſ⸗ 
fen Kapſel aus gemeinem Wachſe beſtehet, abge⸗ 
druckt x). 


C. 


Kaiſers Matthias Lehenbrief fuͤr Chriſtian und 
Wolxrad, Brüder, Grafen zu Waldeckh, über 
die Bergiverke, Münzen, und Salbrunnen in 
der Graffchaft Waldeckh. Gegeben zu Res 
gensburg den 11. Oct. 1613. 44). 


Wir 


ww) Sallustag ift der 16. Oct., ber 1508. ein Montag 
war. Lullus iſt unbefannt. 

zz) In der Mitte des Giegels befindee fich der achtſtrahlige 
Stern mit Helm und Helmfluͤgeln. Umper ſtehet: ©: 
pbilips: graue: zu: wealdegfe: 
) Aus der Urfchrift diefes großen Pergamenbriefs in dem 
Gürftlichen Archiv zu Arolfen. 
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‚Wir Matthias von Gottes gnaben Ermölter | 
Roͤmiſcher Raifer, zu allen zeitten Mehrer des - 
Reichs, in Germanien, zu Hungern, Behaimb, Dals 
matien, Groatien vnnd Sclauonien König, Ertzher⸗ 
Sog zu Defterreih, Hertzog zu Burgundt, zu Bra⸗ 


bant, zu Steyr, zu Kärndten, zu Grain, zu Lügems 
burg, zu Wirttemberg, Dber vnd Nieder Schlefien, 


Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraue des Heyligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs, zu Burgaw, zu Maͤrhern, Ober vnd 
Nider Laußnis, Gefuͤrſteter Graue zu Habſpurg, zu 


Tyrol, zu Pfierdt, zu Kyburg vnd zu Görß ıc. 


Lantgraue in Elfaß, Here auff der Windifchen 
Marckh, zu Portenam vnd zu Salmß ꝛc. Beken⸗ 
nen offentlih mit difem Brieff,. vnnd thun khundt 
allermenigclih, das Wand die Edlen Vnnſer vnd 
des Reichs liebe getrewe, Cbriftian und Wol⸗ 
radt Gebrüedere, Grauen zu Waldedh, Ddiemües 
tigclid) angerneffen und gebeten haben, dad Wir 
Shnen fambtlih. vnd vnuerfchaidenlih die Freye 
Stüce, Straßen, Zölle, Gerichte, Berckhwerckh, 
Müngen, vnd Salgbrünnen, welche in der benand⸗ 
ten Graffſchafft Waldeckh, yeso ‚gefunden vnnd auff: 
gerichtet fein, oder hinfüro. gefunden, vnd aufges 
richtet würden, ‚so von Vns vnd dem Heyligen 
Reich zu Lehen rüeren, vnd Juͤngſt hieuor, weilend 
Stanz, Joſias vnnd Günther relpectiue Vat— 
ter" und Vettern, von weilandt vnferm geliebten 
heren vnd Bruedern, auch negften Vorfahren am 
Reich, Kaiſer Rudolffen dem Andern, Chrift: 
miltiften angedendhens, zu Lehen Empfangen vnd 
‚getragen hetten, Ihnen aber numehr noch erft höchft: 
gemeltö vnnferd geliebten heren vnd Brueders, wie 
auch obernandter Ihrer respectiue Vatter und Vet: 
tern Zödtlihen abgang, widerumb von Vnnß alß 
yetzt Regierendem Römifchen a zu Lehen zu=' 

etz: 


., 


FF 
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erſuchen gepuͤrte, zu Lehen zuuerleyhen gnedigelich 
geruchten, Des haben Wir angeſehen, folch Ihr 
diemuͤttig bitt, auch die angenehmen vnd getrewen 
dienſte, So Ihre Voreltern und Sy, weilendt Baus 
fern Vorfahren Vnns und dem Heyligen Reich offt 
willigclid gethon haben, und Sy hinfüro Vnns und 
dem Heyligen Reich zuthuen, fi willig erpiethen, 
vnd woll thuen mögen vnd follen, Vnd darumb 
mit wolbedachtem mueth, guetem Rath, vnd rechter 
wißen, den obbemelten Chriftian vnd Wolraden, 
Grauen zu Waldeckh, fament und vnuerfchaidenlid 
vnd Ihren Erben, alle vnd Sede Berdhwerdh, 
Müngen, Salgbronnen, Freye Stüele, Straßen, 
Zoͤll, onnd Gerichte, die in der obbenandten Graffz 
Schafft Waldeckh yetzo gefunden vnd aufgericht fein, 
‘oder hinfüro gefunden oder aufgerichtet würden, zu 
Echen gnedigli verliehen, Verleihen die auch alfo 
hiemit von Roͤmiſcher Kayſerlicher macht wißentlid 
in Grafft diß Brieffs, was wir Ihnen von Rechts 
wegen, daran verlenhen follen und mögen, die num 
hinfüro von Vnns vnd dem Heiligen Reich in Les 
hensweiß Inntzuhaben, vnd wie fich gepuͤert zuges 
braudyen vnd zugenießen von Alletmenigclich vnuers 
hindert, doch Vnns vnd dem: Reich, an Vnunſern 
vnd ſonſt menigclih an feinen Rechten vnuergriffen—⸗ 
lich vnd vunfchädtlih, vnd auch alfo, dad die ge» 
nandten Grauen zu Waldeckh und Ihre Erben, fold 
Freye Etüele, Straßen, Zoͤll, Gerichte, Perckhwerckh, 
Muͤntzen vnd Galbbronnen, fo offt das zum fahl 
khumbt, von Bnnd oder Vnnſern Nachkhommen am 
Reich, zu Lehen erfhennen und Emphahen, und dar—⸗ 
yon gewöndlich gelübdt vnd Aydt thuen, alß fid 
gebürt, vungefehrlihen, Inmaßen vorgenandte Gras 
wen Vuns durch Ihren Volmehtigen Gewaldtrager 
den Erfamen Gelerten, vnnſern vnd bes Keichd _ 

R 
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ben getrewen, Gerlachen Bordorff, ber Rechten 
BDoctorn zz), gewoͤnlich gelübdt ‘und Ayde gethon 
haben, Vnß vnd dem Heyligen Reich, von folcher 
Lehenfchafft wegen, Getrew, gehorfamb, vnd gewers 
tig zufein, zudienen vnd zuthuen, alß fich von folcher 
Lehen wegen zuthuen gebürt, Vngefehrlich, Mit Vr> 
khundt diß Brieffs, befiglt mit Vnnſerm Kayferlis 
hen Anhangenden Innſigl, Geben in Vnunſer vnd 
des Heyligen Reichs Statt Regenſpurg, den XAilff- 
ten Tag, dis Monats Octobris, Nah Chriſti on: 
ſers lieben heren vond Seligmachers Geburt, Sch» 
gehenhundert vnd im Dreygehenden, Wnnfer Reis 
- he des Römifhen im Andern, des Hungriſchen 

im Zünfften, vnd des Behaimifchen im Dritten 
Sahren. | | 
Matthias. | | 
Vice R.j Din) Jo. Swicardj 
Archicancellarij Moguntinj, 
VtlL, von Im: 
Ad mandatum Sac.2® Caes,“® 
Maiestatis proprium 
J. R. Pucher, | 
| An 


£z) Diefee Gerlach Buxtorff war zu Camen in der Graf⸗ 
ſchaft Mark gebohren worden, eiu Cohn Joachim Bux⸗ 
totff's, der J. U. Dr. und bis in das Jahr 1616. Graͤfl. 
Waldeck. Geſammt-Canzlar zu Corbach war, dann aber- 
diefes Amt niederlegte, und nach Camen zurüdgieng. Ger⸗ 
Tach vertheidigte zu Bafel am. 9. Dec. 1612. feine gelehrte 
Diff. hiftorico-jurid. in XVII. priora aureae Ca. 
roli IV. Bullae Capita, und empfieng darauf am 10. 
deſſ. die Doctorwuͤrde in beyden Rechten. Im Jahr 1614. 
ernannte die fteye Reichsſtadt Bremen ihn zu ihrem Syn⸗ 
dicus und Archivarius. Wegen des Elsflether Zolls wur: 
de er an den Kaifer Ferdinand II. nach Prag gefandt, und 
ftarb da (man glaubt, an Gifte) 1628. d. 8. Januar; 
fein Leichnam aber wurde nach Bremen zurüdgebracht, und 
am 31. deſſ. in U, L. F. Kirche ſehr ehrenvoll beſtattet. 
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An dieſem Lehnbrief haͤnget an Schnuͤren von 
goldenen und ſchwarzſeidenen Faͤden das große Kai— 
ſerliche Siegel, in eine rothe Wachsplatte, die von 
einer Schuͤſſel aus gemeinem Wachſe — iſt 

ebsedeucc. 
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ı75. Cuſtos: Ik ‚ — 
176. 3. 8. Keyferen, 
— — — Teen 


— 232. aedn 
186. Anm. KK. 3. 3. ochttrehugen 
187. 3. 10. Briefe. 
ı88. — 30. - wulden 
192. — 19. widdir rede 
196. — 9. wortileyt 
199. — 4. Godesdinſte fal 
202. — 8. borffe onnd 
— 12. bertbolt | 
"208, Anm. rr. 3. 6. Daß er das 


— — II. — 2. de: gr: 


Mad: 


J an a 


220 
— fuͤr den Buchbinder. 
Die dreyzehen Siegel gehören in das 
Urfundenbud, 
i und zwar: | 
Fig. I. neben Seite 50. 
1. — ©. 5. 
um. — ©. 6. 
VW. — ©. 97. 


vi? zwiſchen ©. 114. u. 115. gegen einander, 


VII. neben ©. 117. 
va. — ©. 124 
IX. — 6,119. 
X. — S. 128. 
XL, — S. 167. (gehört zu der Urkunde in 


Ropp’ Nachricht von den 
Herren zu Jtter S. 248. 249.) 


XII. — S. 201,- 
XIII. — S. 205. 


Göttingen, gedruckt bey J. C. Baler, Univ. Buchdr. 
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